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Patent-Prozess Gebr. Körting contra Gasmotorent'abrik Deutz. 

O
n clem Proz Ht>e der Fim1a Gebr. Körtmg gegen die Gas­

m. otorenfabrik Deutz i.-t am 30. Januar er. in_ Leipzi~ ein 
[Trtheil verkündet worden, welches von der em. chneiden­
Hten Bedeutung für die ganze Entwicklung der deutschen 

Gasmoto1·en-Inclnstrien ist. Da die Ga motorenfabrik Deutz durch 
Mittheilungen iH den Zeitungen es versnrht hat. die Bedeutung 
diese;; Urtlieilti abzuschwächen. ::;o möge 11ier rine kurze Dar­
legung des wesentlichen Jnha1teH. wie der we. entliehen Folgen 
cle:s Erkenntnisses gegeben wertleu. 

Die Gasmotorenfahrik Detltz besa s 3 Patente, durch ·welche 
sfo den GaRmotorenbau in Deutschland monopoli irte. Das eine 
Patent No. 532 wurde von cler Deutzer Gasmotorenfabrik dahin 
iuterpretirt, dasR sie dnrch deu Ausprnch l dieses P~tentes die 
Benutzung einer nicht homogenen. aus Ga . atmosphänscher Luft 
und VerbTei1111rno·srückständen gemischten Charge ganz allgemein 
pat ntirt behauptete. so cl~!'ls jeder hlotor, wel?her. e~e _so~che 
l'hnrge anwendete, von Reiten cl_er Deutzer ~ls em Emgriff m il_lre 
Patentrechte ano·e ehen und genchthch ver±olgt wurde. Speciell 
bezog die Dentz~r Gasinotorenfo lirik diesen ihren Patentansprnch 
auf alle ·olche l\Jotoren. welche an der gasreichsten t lle des 
nicht homo"'eneu Gemisches, abo :tll der Stelle. an welrher das 
GaR in tlen t~ylinder eingeführt wurde, die Zündung bewerkstelligt. 

]Jie Anspriiche 2 und 3 des Patentei' No. ?32 erstre kt n das. 
allgemeine Pifocip des Ansp;·nch,es 1 de~ weiteren sow~hl auf 
.Motoren welche ohne vorhenge ompress10n, als auch aui :<olche, 
welche {nit vorhergehender Compre:<sion arbeiteten. An1:>pr11ch 4 
gab deu Deutzorn danubeu ein Patentrecht anf de11 Ban von 
.Mt.toren, welche in dem HOgenannten Viertact arbeiten, bei 
denen al o d rselhe Cylindei· gleiehzeitig ali:< Pumpe nncl Arbeits­
cylincler wirkt. 

\ Venn Anspruch 1-3 den Dentzern.nach ihrer Interpretation 
also allein die Möglichkeit ve>rlieh, bei Gasmotoren eiu rationelles 
VerfoJu·en anzuwenden, gah der Anspruch 4 den Deutzern das 
Monopol auf den einzigen rationellen Bew.egungsmechanismus 
einer Gasmaschine. Diese Ansprüche 1-4 md daher von den 
Deutzern immer und mit Recht. als der werthvolliite Inhalt 
il1re,; Patentes a;1geseben. Neben dies~n An. prücheu enthielt das 
Patent No. 532 noch in Am;prnch 5 emen _Paten!anspruch: wel­
cher blos durch die W ortr „die Construchon ~ie ~eschneben" 
ausgedrückt. war. Dieser Anspruch. "'.elchei: ich m aualog~r 
·wei;;e in vieleu Patenten findet. hat luer wie uberall nur clie 
Bedeutung dem Patentinhaber cüe beschriebene Gesammt-An­
ordnuug cl~r MaH hine als solche zu schützen. Es soll dnrch ihn 
also geschützt we1·t1en: die Zusammensetzung cler ganzen Ma­
schine aus ei11zelne11 hek

1

annten Theilen." Irgend ein einzelner 
Theil des MotorH als solcher wird dmeh tliesen An, pruch 
nicht geschützt. Ei; ist dies schon in früheren Pro~essen der 
Dentzer Gasmotorenfabrrik als Rüm des Anspruche. testgestrllt 
worden. 

welches die Möglichkeit der Entzünclnng einer L':vlinc1ercharge 
homogener Ai-t vermitteln soll. . 

Endlich be as die Ga motorenfabrik Deutz noch lll1 Patent 
No. 14,254 ein Schutzrecht auf die Specialconstructioi'. ihres Gas­
motors mit Cornpressionspumpe und :tnf das Arbeitsverfahren 
dieser Maschine. Nach iliesem Patente hat jedoch, so1veit uns 
bekannt, die Gasmotorenfabrik Deutz keine Motoren gebaut, 
;~oh! t1eshalb, weil Motoren mit Compression,,:pum11e iiberhaupt 
mcht concurrenzfähig sind. _ 

In dem jetzt beendeten Niclltigkeitsprozesse hatten Cl-ehr. 
Körting das ganze Patent No. 532 und den Ani:<pruch 1 des Pa­
tentes No. 2735 angegriffen, letzteren Anspruch deshalb. weil die 
Ga motorenfabrik Deutz es versucht hatte. diesem An. prnrhe 
gleichfalls eine allgemrine Interpretation zn geben. 

Neben Geb1'. Körtü1g hatte die Firma Buss, Sombart & Co. 
in Magdeburg sowohl Patent 53:2 wie Patent l!,254 angegriffen. 

. Durch das jetzt e1·gangene ReichsgerichtserkenntniRs sind mrn 
die Ansprüche 1-4 des Patentes No. 532 definitiv vernichtet. Yon 
Patent 532 ist nur tehen geblieben cle>r generelle . formnlarartig 
verfasste Anspruch 5. welcher cüe Art und 'Veise der Zusamme11-
füg~mg der Constructionstheile in der hier patentirten Deutzer :\la­
scli~ne als solcher. nicht aber irgend einen Hpeciellen Construrtion"­
theü _oder irg~nd eine Yerfahrnngsart patentirt. Dieser Ansprnch 
h_at eme practi><cl1e Bedeutung überhaupt nicht, da bis jetzt niemal. · 
eme Gasmaschine nach dieser Con-.trnction ausgeführt ist. Be­
stehen geblieben ist ferner Ansprnch 1 des Patentes 2783, ::;o,,·ie 
sefö tver tändli~h dPr gar nirht allgegriffe>ne Anspr1H.:h :2 tlie:;e" 
Patentes. Es ist tlamit der Denh~m· Fabrik na<'h wie yor ihr 
Schieber patentirt. sowie di iixiale Anordnnng tles langen 
Schnsskanals, der dnrch Hinein chlageulns. en eiuer Flamme in 
ein hornogenf's Gemi:st'h die Entzündru1g des letzteren schnell nml 
sicher herbeiführen soll. Endlich ist bestehen ?:eblieben die spe­
cielle constrnctiveAnordnnng der ::\Iaschine cle PatenteR No. 14.:25-l. 
w lche aber auch ohne Be<leutung i;;t, da es niemandem einfallen 
wüd, eine solche hlachine 7.U bane>n. 

Gefallen sind hingegeu die gros~en Principien der Deutzer 
Patente, welche bi lang den Ga. motorenlmu cler Konkm-renz in 
Deutschland verhinderten. 

Es hat da Reichsgericht entscliiedeu. da s der Yiertact dt:'" 
An pruchs 4 des Patentes ~ o. 53:2 keine Erfindung der Deutzer. 
so;ndern, auf G-runcl des Rechte älterer Erfinder. Gemeingut Aller 
sei. _.Jeder }'abrikant kann daher das Princip dieses Yiertact fü1· 
yon ihm gebaute Ga"masclJinen yerwemlen. Aber uoch mehr: es 
is~ den D?utzern vor allem auch das Princip ihrer Clrnrgen bilclnn,g. 
wie es die Ansprüche 1, 2 und 3 des PatenteR für Motoren mit 
u:1d <;>hne Oompres, iou znm ..iusthuck brachten. entri::<Ren. Aue.lt 
hier i t erkannt worden, da::;s diese;; Prin<'ip keine Deutzer Erfin­
dung, sondern. auf Grund älterer Ertinduno-en. Gemeingut Aller 
sei. E.· i,;t also jedem Pahrfäanteu gestattet . anch diP nirht 
h~mogene Chai·ge nn(l d 11 verlängerten Kolbenraum. der beim 
V1ertactmotor cbe C'ompression ermliglirht, hei seinen (:l11:1rnotore11 
anzuwenden. · 

Die. Vernichtun_g di~ser All~prüche nimmt den Deutz:r .Pa­
ten~en. ihre Tragweite. sie rednc1ren den 'Yerth derselben e111tacl1 
an± die Edindung der YOrerwähnteu cou;;trnctiYen Details. YOr 
al!em des >T ertheilung:<srhiebers. welch' letzterer ebenso "·enig 
wie der axiale Km111.l, von iro-encl. einem .f11brika11te11 nachO'ebaut 
w~rcl?n cla~·f. Düi :\I.otoren '"'der Fil-ma c+ebr. Körting b~sitzeu 
be~s)?10lswe1se weder ernen 11xiahn Ziiuclkanal. da d r n Zündkanal 
seitlich in <1Fm l 'ylinder einrnünclC't, not'h haben sit:' cfo11 oben hr­
re~ten Vertheilnn~sschieher. da ><ie einen eigenen. llenselbcu ,.;cl1011 
eit lange pate>nhrten Zünder in _.\uwendn 1\„ hrino-en. Die l:'irm:i 

Gehr. Körtiug. der \'Or allem da:< \' erdien:-.t'"'O'ehül~:t, den Proze,.,„ 
ge_gen clie Gasmot_orenfäbrik ~entz mit aller ~rcle1Jklfrhen Ener~i•' 
seit mehr al~ ehe? .Jahren geföJ1rt zn ha,ben, ii;t also nunmehr in 
der Lage. die lnsl:rng consh-uirtf'n ~fotoren unbehindert haneu 
und verkaufen zn können. 

In Bezug A,Uf das Patent No . 27ß5 i:,;t zu bemerken, tlas,; 
~la~selb. e lediglich eine co~structive. A.nonluung e.J?-tl1äU, \'Or allem 
rn s illern Ansprnrhe 2 llie PatentU"ung ue>1 Srlnehers. welcher 
vou den gegenwärtigen Maschinen d r !'JaRmotorenfa.brp;: Deut.z 
zur Anwendung gebracht und von der Firma Gebr. Kortmg aurh 
;;t b.; riickhalt.los al;i eü1e wirklirhe Erfindung der Gasmotoren­
fabrik D ntz anerkannt Ü;t. In Anspruch 1 diese. Patentes ist 
den Dentzern daneben uoclt clie Anordnung eine,; in der A hs­
richtung les 'ylinders laufenden Kanals patentirt, welr!1er .cln.:m 
<liencu soll rlnreh tlie Entzüuclung d s in dem l anale befmdl1chen 
Gemü.;ches ~chnH:-lartig eine Fla1~1me i!1 den C:~'liJl(ler hin in,:;~hl'.lgen 
zu lai:;i-;cn und auf diese " Teise die Cyh1ulf'rchar~e mogh~hst 
schnell und glei hmiissig znr Verbrennung zu brrngen. Dies~ 
Art der Entzündung dor l'lrnrge Holl nun, nach dem I11hal~e des 
Patente~, dazn di nen um clie Zünclung eine,.; homogenen C_vliucler­
gernisch s, bei welche~n es al~o. im Gt1gen;it1.tz zn Patent No. 532, 
au iuer gaHr ir.lrntcn telk fehlt, zu ermöglichen. Es hancle_lt 
1dch dal1er in tlie8 e 111 Am•prnch<' nur um eiu constructiveR Det.ml, 
=- ~ = =============~ 

Verein -Nachrichten. 
Architekten- und Ingenieur-Verein zu Hamburg. Ver­

;,nnllnlu ng am '27 . .T anuar 188G. r OJ'Ritzender Herr F. Andr. ]\[eyPr, 
Schriftführer Hel'l' Bubendey. Anwesend 45 Personen. Aufge­
nommen in clei1 Vereiu Bau 

0

-C'onclnctenr c hultz uncl Ingenieur 
'Vol~n·nndt. Die VerHammJnng wählt eine C'ommission ~ur Yor­
h<'1't•1t1rng der Iferam;o-ab des Hn<'hes Hamhui·g nud ;;ernf' Bau­
te11'.'· lfodann rhält Ilen Groothoff d~,., Wort, um einige Mit­
the1 ln ngen. iib r clio Polychromiruug ,·on Bih1werken zu grhe_n. 
Redner will den V rso.mmelten clen snhjectiven Eindrnrk '"1Cl11l­
<ler11, den die in Berlin im vorigen .Jahre stattgehal)te Aus;;tellnng 
der pol:vrhrnmirten Bilthverke anf ilrn persiinlich ausgeübt hahe 

uncl heht zugleich die ['rsache und 1le11 l.huntl dieRer ~.\.u~:;tellu1w 
hervor. Gottfried Semper ei der Erste o-eweseu. der :;rhlao-eu~ 
nachgewiesen habe. dass die Griechen ih~e Biltfo;e>rke mit .F7'rh,, 
vollständig bemalt l1ätte11. Prof. Treu iu Dre den hn he (lie:-t>11 
Gedanken in populän•r Form in cler Broclnu·e ,.8olle11 wir un~•m' 
Statuen bemalen'' 11earbeitet nnc1 ~ tlerRelben ferner dir .\.l\J'egnng­
zn.r Bemalnn~. unserer modernen Bi~c~wE'r.~w ~eg;Pbc11. Derselbe sei 
mit voller \.Varme> nnd gro,;sem Eifer tnr Letzteres eingetreten 
uutl m1f seine \ -eranlassnng sei aut'h die Ausstellung iii Berliu 
zi1 Stamle o-ekommcn. Der Yortmgemle> gieht nun eiue>u knrzen 
Ueberhlick '°llher diese Brochüre, nm Rorlann zn ein r Schilclernng 
der Aus~tellnng· lJemalter Bildwerke in Berlü1 üherzugeheii. AJ, 
Re .. nrne seiner snhjrcti ,·en An'>c]rnmrng führt Herr Groothoff n.u-. 
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<las;. wenn auch ilie Ver::mche der farbigen Restauration antiker 
Bildwerke. sowie die Bemalung moderner Sculpturen no h nicht 
<lurcbweg als völlig gelungen anzusehen ::;ei. die An:;tltellung 
llorh das gros e Verdienst gehabt habe, das Publikum an 
den Anblick bemalter SculptLu·en gio•wöhut nml den Uebergang 
zn einer Bemalung der Bil :lwerk im Gegensat.z zn c1er jetzt noch 
beliebten W eise derselben angebahnt zn haben. Neben vielem 
::'.Iittelmäs1:1igen uncl neben manchem missglückten Ver ·uch sei 
doch Rchon viel Gelungenes und Bemerkenswerthes dagewesen. 
Herr Groothoff schilderte hierauf ilie verschiedenen zur Anwen­
Ll~1~g gehrachten Arten der Bemalung uncl bespricht die Ver ucbe 
ennger moderner Künstler w. z. R. Bauer zu Kreuznach u. A. 
~r ·weist dann auf die von ihm ausge tellte Oopie der reizvoll n, 
111 ·wach ' modellirten und bemalten Büste eiues Mädchens aus 
Llem ::\Im;eum in Lille, welche lange clem Raphael zugesclu·ieben 
gewesen sei. hin, um die Eurcht vor dem Panopticumartigen zu 
zer:-treuen. Redner theilt noch seine Beobachtung mit, dass die 
wi~·klich tüchtigen modernen Kiimit.ler auch mit bedentenclen 
L~i:stungen auf der Ausstellung erschienen sei n nnd scLlie. st 
nut dem \,Vnnsch, da?:s die Polycltromirnug von Bildwerken sieb 
Balrn hrecheu uml <he hervorragende11 Künstler derselben ihre 
Kr~fte zuwenden möchten seine von der Versammlung beifällig 
aufgenommenen An. fühnmgen. 
. ~umnebr fi.~hrte Hen Kaemp eine y011 der .b'irma Nagel & 

1'-aemp constrmrte und ausgeführte mechanische Ramme zur 
Herstellun~ von Pi·obekörpern für Uementuutersuc1mngen vor. 
Redner erinnerte an die im Jahre 1877 vom Verein clentt>cher 
Cementfabrikanten, in Gemeinschaft mit anderen Fachvereinen 
anfgestellteu „Normen für ilie einheitliche Prüfung von PortlaUL1~ 
( 't::m~nt . " Diei;e N orme1: habeu. wie alle ge. ·etzlicben und privat n 
ßi•,.._tnmmmgen. als Zielscheibe für Umgehungen nncl Unter­
seluehungen chenen müssen, obwohl es unhe 'tritteu jeueu ~ormen 
z~1 tlankeu ist, dass tlie Bereitun~ cle. Portland-UementeH ,jetzt mit 
erner \"O'.Aem ungeahnten Gew11:1senhaftigkeit geschieht., die in 
er>'ter Lm10 den deutschen Fabrikaten zu seinem guten Ruf 
auch an überseeischen Plätzen verholfen hat. Vor Allem i t die 
ili den - ormen vorgeschriebene Be~timmnng der Untersuchung 
Yon Portlancl-Oement auf Zugfestigkeit, die Einfallthür für 
alle _Bemübm1gen geworden, geringwertJ:rige Materialen als voll­
gült1geJ~ Ers~1.tz für Portlanc1-0ement einzuschmuggeln. Darauf 
i. t bereits ~e Erkläri;ng der Fachleute gefolgt, nach wt>kl1er 
z~1m Vergleich ve.rscbi~de~er Mörtel überhaupt nicht mehr die 
'Cntenrn hung auf Z_ug±est1gkeit, sondern nur aufDrnckfe tigkeit 
gelt~~ so_!l . . D~erartige Un_tersuchungen, an Würfeln vou vor­
:-;ch.nftsmas 1g oO Orbm S01te, sind aber schon des halb ;;chwer, 
'1-veil cli~ Herstelfong der ProLekörper dnrchaus gleichförmig nn­
abhäug1g von dem Geschick fl s Experimentators und s~ ge­
sC"hehen muss, da. s bei demselben Material genaue "'leirh Re­
ultate gewollDen we1;uen, gleichviel, wo cl:ie Untersuch~ng erfolgt. 

Prote::;sor Tetmayer u1 Zürich wie.i nach, datis die bisherige Art 
der Herstellnng Yo11 Probekörpern mittelst Handarbeit nnhedingt 
zn verwerfen und zu ersetzen sei clU1·ch mechanische Rammen 
welcl~e Sicherheit bieten, dai:;s c).i Probek~rper mit einem gemn~ 
re~ulu·baren Quantum mechamscher A.rbeit herge~tellt wer<lt>u. 
D1e"er Gedanke i:>t alli;eitig als l'ichtig anerkannt urnl nun­
mehr das Verlangen au. ge. Jlrocben worden nach einer 
mechanischen Ramme, bei cl r die dr i Factoren: Rammgewicht 
Fa~lhöbe und Zahl der chliige nach Bedürfni:.<, Yeränclert. hie;. 
gleiche Versuche aber constant erhalten werden können. 
Darauf hin hat die l<'irma Nagel & Kaemp tleu mech::u1ischen 
Rmnmapparat gebaut, deu lteduer nnnmehr mit dem Bemerken 
erläutert, das derartige Apparate neben ander n lle>' liel'l'u 
Dr. Böhme gegenwärtig benutzt werden, um zun!ichst festzustel­
len, welcJ1e Bestimmungeu fortan erla tien werden solleu zur ein­
heitlichen A11Jertignng von Probekörpern für Zug nnil Drnck-
111·obe11 v?n Portland-Uement. An einer festen verticalen , tauge 
bewegt sich ein Biir und füllt anf einen Ambo , der genau auf 
<~ie . nn~erge~ubohene t'ementform pas t. Hinter di~se~· St_lillge 
lautt eme J\.ette ohne Ende über ~wei Rollen. Bel10h1g ernge­
~!"ltaltete Häkchen heben clen Bär bi" ~n einer Schrilge. tlie in 
.1eder Hübe an der tauge hefei;tigt werden kann, und die h wirkt, 
dn_s11 c~a" Häkchen mit der K ette zurlic·kgescbob n wil'cl urnl clen 
Bar .. f'.lllen. lä . t. ) lehrfa ·h ingeRchaltete Häkche11 Yemnlassen 
natmll<'h em öfteres Heben nrnl Fallen LI.es Bär n. Ein sinnreich 
ang.ebracht~r ~~ihlapparat c ntrollirt ili .J\nzahl der Schl.iige. e~n 
AuRflChal~er bnngt den. Ag1larat. zum , ttllstand uml g1ebt ern 
Glockens1g;nal, sobald die Zahl der , ch läge. auf welch• man den 
Apparat emgestellt bat, zu Ende ist. Dacltll'ch a lRo dass tlem 
~är jedes h~stimmte (fewicht gegelJen, die , chrilgo au' clie , tange 
m \·orge. ·chnebenor Höhe liefei;tigt und ilie Zahl d r chläge ganz 
nach v':'nnsch t~ncl Bedarf fixirt wird, können alle .b'aktoren, di, 
zm Erz1elun~ e1.u r abso. luten gleiclm~ils;.;ig n Behandlung in Frag 
konunen: belreb1f;\' norm1rt Lmd regnhrt werden. Redner führt au 
das:; bei verscluedenen Bäro-ewichten und l•'allhöben bei !<Oll>lt 

gleichmässigem Produkt eil~ Differenz der erzielten Festigkeit 

bi. · zu 28 ° o konstat1rr ·worden sei . Es mag. so s hlos,., Redner, 
e~n derartiger Apparat manchem Bautechniker als ei.I~ L~borato­
rmmsscherz er cheinen; hetlenkt man aber, das cler \ erem deut­
scher Oementfabrikanten am Schlu';; ] 7-! bereits auf eine Jahres­
produktion :; iner ~litglieder YOll -1,700,000 Fas>'! oder rund 
800,000.000 Kilo Portland-U ment hinwies. HO wircl jeder. auch 
der kleim<te Beitrag willkommen Hei.n, tler dem Fabrikanten oder 
dem controllirenden l:lauheamten ein :Jl irtel an die Hand gieht 
zur sorgfältig>'lteu PL"iifüng des Portland-l'emente„. - rt. 

Architekten- und Ingenieur- Verein zu Hannover. 
1.Vochenversammlnug am 27. Januar. Yorsitzencler Herr 
Köhler. Da ge,.;l'häftiche Angelegenheiten nicht auf iler Tages­
ordmmg stehen. :-;o erhält nach Eröfföung der Versammlnug He~T 
Geh. Reg.-Ratb Launhanlt tlas \ Yort zn einem Yortrag iiber die 
Ge.·etze der Preisbildung. - Den Inhalt <liese„ iutere::;santen Yor­
trages bringen wir an anderer Stell in der uä h ·te11 Nnmmer. 

Hauptver ... ammlung am :3. Februar. Yor„itzenclerHerr 
Köhler. Ehe die Versammlung in die Tagesordnnng einti·itt, macht. 
der Vorsitzende :Jfitt heilung von clem in der Yoranfgegangenen 
Nacht erfolgten Ableben des Ober-Ingenieurs Heu,.iiuger \'Oll 

"Waldegg. Die Versammlung ehrt da,; .\.nclenken des \'erstor­
benen durch Erheben vou den , itzen und heschliei;st aus eruem 
die Niederlegung Pines Kranzes auf der t+rahstiltte. Heusinger 
von 1-Valclegg gehörte dem Ve1·ein --eit Best hen de;;;;elben al!' 
corres;pondirendes Mitglied a.n. -

Emgegangeu iist vom Direktor der Baugewerkschnle Ilolz­
minden, Henn Haarmann. ein Heft. enthalteud eine ammlnng von 
Arbeiten d 1· Schüler der Anstalt. sowie von der freien \'er­
ein ig u n g z n r Vor bereit 11 n g a er c1e11 t s c h - n a t i o 11 a l e n 
Gewerbe-Ans" tel! u ug für das .J aln 188 in Be rl i u ein 

chreibeu mit der . \.nfrage. ob tler Verein die Veranstaltnng einer 
Ausstellung im .Jahr 1888 in Deut chlnml fiir erwiinAcht halte, 
oder ob D~1~lo;chlancl 1<i ·h au 1ler 188H geplanten Pariser Au::iste~­
lll!1g be.the1hge11 solle. - Znr Bespr chung ilieser Angelegenh1.:1t 
wird eme ausserordentlirhe Ver. ammlnng anf :Mittwoch clen 
10. l<'ebr. anberaumt. 

Hierauf hält Herr Landes-Baurath L"ra11<'k inen Vor­
trag ilber die Lanclarmen- und ('orrigenden-Ansta l ten 
der Provinz IIannov r. Redner bespri ht zuuiL~hst. ~as 
Armen- und 'orrigendenweseu im Allgemeinen unu t l~eilt em1~e 
Zahlen mit, au. deuen der starke Znwa h,; der Corngenden m 
den letzten Jahren hervor"'eht. 111 Prenssen iHt die Zahl der 
Corrigenden in c1nJahre~1874-1881 ,·on 45~ auf 15.7~1 g.-
t1ege11 und für die 1 rovinz Hannover hetrageu gegenwärtig die 

für das Laudarmenwe,.;en anfgewend ten Kosten jährlich öll0,000 
J\Iark. - Die Erfahrnng, das,; 80 ° 0 aller Conigenden unverb~s-
erlich -iml und t ts in tlie An -talten wie!ler zurückkelu·en, ist 

für die E'ra~ der Einrichtung der letzteren rnn grOt;'<er Beden­
t.ung. - Die Provinz h 'Hitzt zur Zeit H Corrigencl 11-Au::;talten 
Moringen, W nn"torf nnd Kloster Himmelsthiir. auf de­
ren Beschreibung der Vortragencle ,;oclnnn uäher eingeht. - . 

Als ~.e~~ ?11 itgli cler wel'llen in üen Verein auig no1.nmen die 
Herren C1nhngf'meH1' Klet>berg zn Hotha, Reg.-Haume1st r . pt­
ma~nk zn. iegburg, RPg-.-Banftihrer Rchlüter zn Herliu. Arclntekt 
Weise zn Hanno\· l'. 

Vcrmi chtc '. 
Die Königl. techn. Prüfungs-Commission ;1,11 Berlin 'rlil>i t 

folgenue Bekanntmachung: Die UeJ'l'Pn L'anditlal <'11 tlei- ßan- nutl 
J\11uichineufa~h .„, .welche ,1i.e er>Jt St.aatspriifong .im .Lauf der 
J\fona~e April. Ma: n~1d .Jnn1 ~· .J. abzulegen bealJ;.i1i:ht1ge11. w.e.r­
den b1erclm·ch aufgeior!lert. hh zum :n. l\lii.rz d .. r. „ich 'll· hnit­
lich bei der obengenau11te11 Behörde \'o:-;1<i-tra:-;s r. :15 - zn 
melden und dabei cli vorgeschriebenen ~achwei;;e uml Zei ·h­
m111ge11 einznreichen. Wegen der Zula,..sung zur Prüfung wird 
denselben demniichkt tlas Weiter eröfl'n t werden. l\I lclnngen, 
w lche nnrh 1lem 31. !llärz cl. J. eing1·hen. mii><sen nnbPriicksi ·htigt 
bleiben. 

Per onal-Nachricbten. 
Preussen. 

Der Laud-Bauinspel'lor P e lt z. hi..iher im teclmisl' heu Büreau 
d r Bau-Ahtbeilnng <le:< )[ini ... terinm <ler öffentlichen .\rbeiten. 
üit nach Halle a ... ver,.;elzt und mit cler Bearbeitung (l " Ent­
wnrfä für da:; Empfangsg bilutle auf <lem Jortigen Bahnhofe 1wtl 
de1· demni~rhsligen he>m'n<leren Leitung d s Baues de:;:<elh u be­
tnrnt worclen. 

Zu Hegierungs-Bamnei>1tern .· incl ernan11t: <li H<>gi<>rn ngs­
Banführ r J\arl (fnrknck nns \Vi >1baue11. Alfr<'(l Peter" 011>1 
J iiren und Fritz R oth"(: h n h an>'! Ei;; nach. 

Zu Regiernngs-) la'l<'hinemnei:<teru ,;ind en11t11nt: !lie Regie-
1·ungs-l\faschinenlmufiihrer Ueorg Lie„t>gang a11;; l'ot;;clam nnu 
Paul Hauliitz au;;, prernher~ -, ~. 

~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~- -~ 

.'cllJSl\'Crlag des ller:lll•gebers. - J<'iir diP Redactlon versm tw.: Reg.-Bllunrni~ter Th. Kam11 , - Druck von !\11g11•t o.1e1·ri" th . Frankfurt"· )fa io. 
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lnhn lt: Das Fremdwort im ßlu1wesc11. - Rollbrücke der Scillen e von Penhonet zu Saint-Nazaire. - Ucb~r den Eil?fiuss des ~Vinddrnckes auf di_e Dimen~ion~u der 
Hau1Jtcon~tructionsth<'ilc schmic<lciserner Brücken. - Ver c ins nach richten: Architektc11-Vereu1 zu Berlm. - Architekten- und Tngemc~u·-V".rcm f"~r da 
llerzofrthmn Bmnn"thweilf. - Y e rm i c h te : 'Yertbewcrbu11g um den Scltinkclpreis. - Gnanth-Ausstellung. - Em Bernwar.~1-Dcnkmal u1 llilcleshenn -
Di<• ktinstl riRche ßchanulnng der A1b·cssen-Einhiinde. Winterfest lle< Architekten- mul Ingenieur-Vereins zn '!~·assburg - ß u c her s .c h a 11: ~1e ,Conce_s­
l4iouin1ng :;4!werb1it·her ..A11la~t.'11 in Prcus.-.en. - Hiirhernnzcigcn ans fle1· l'ec11Jlisclten Literatur. - l{un~thandbnch ftU' Dentschlancl, Oestet'r(Hth u111.l dJe ~chwe1z. 

Das Fremdwort im Bauwesen. 
as Fremdwort im Bauwesen stand als Berathungs-Gegen­
stancl auf der Tages-Ordnung der \Vochen-Versammlung 
des )Iünchener Architekten- und Ingenieur -Vereins vom 

23. Januar cl. J., über welche das ;iWochenblatt für Baukunde" 
auf Seite 90 (Nr. 17 vom 26. Februar) einen ausführlichen Sitzungs­
bericht veröffentlicht hat, Da meiner und des von mir bearbeiteten 
,,Verdeutschungs-Wörterbuches" bei der Besprechung mehrfach in 
mi sverstäncllicher Auffassnng gedacht worden, so seien mir einige 
berichtigende und klarstellende Bemerkungen zur Sache gestattet. 

Den Aeusserungen der Redner lag - sofern ich den Bericht 
zutreffend aufgefasst habe - die Voraussetzung zu Grunde, ich 
sei amtlich mit cler Abfassung tmd Herausgabe eines V er­
deutschungs-"Wörterbuches beauftragt, welches als Verdeutschungen 
tler Fremdwörter neue, von mir „erfundene" deutsche Ausdrücke 
enthalte oder enthalten solle - Au drücke, die also zunächst noch 
unvel'stäntllich seien und dann unter Umständen hinwiederum 
tler Erkli~rung durch die betreffenden :Fremdwörter bedürfen 
würden. Dieses \Vörterbuch solle dann auf dem Wege amtlicher 
Vor ·chrift als Grnndlage für die weiteren Schritte zur Sprach­
reinigung eingeführt oder es solle cle1mielben doch ein „amtlicher 
Charakt r beigelegt" w rden. 

Gegen solches Vorgehen und 'Ok he Ab ichten wird nun von 
mehreren H.ednern entschieden "Widerspruch erhoben und diesem 
Widerspruch würde ich mein rseits in allererster Linie und mit 
n,llen Kräften mich anschliesseu, fall:; - jene Annahmen be­
gründet wären. Die Voraussetzungen sind aber t:d.immt­
lich vollkommen irrig. Es ist mir nicht recht begreiflich, 
wie die Missverständnisse aufgekommen -incl uncl namentlich, 
wie dieselben unwidersprochen bleiben konnten, nachdem ich in 
ö:tfentlic]rnn Aufsätzen schon seit Jahren gerade entgegengeset.zte 
Anschauungen vertreten habe, wobei ich mich u. a. auf mehrere 
im ,,Oentralblatt der Bauverwaltung'' (J ahrg. 188-± S. 265 und 1885 
S. 525 u. f.) erschienene Abhandlungen beziehen darf. ·wie dem 
aber sein möge: einige Worte der Abwehr, oder vielmehr, da ich 
t!1ich m~t. den Rednern sachlich in voller Uebereinstimmung be­
hnde, e1mge \V orte der Verständigt111g wird man dem Unterzeich­
neten gestatten müssen. Also: 

Zt~r Ab~'assn~g meinei; Verdeutschungs - ·wörterbuche:s habe 
ich kemerle1 Auitntg gehabt, weder von behördlicher Seite, noch 
vom Verhamle deutscher Architekten- uml In"'enieur-Vereine. Es 
ist vielmehr eine in langjii.hriger Yercleut;.;chu~gs-Thätigkeit ent­
:-;tandene Smm~ilung üh rhaupt Yorkommeuder Vercleut chungs­
A11sdrücke, w10 solche grösstentheils läng ·t im Gebrauch und 
althergebracht, nur vielleicht in diesem Umfänge nicht zusammen­
gestellt sind. Gewis,; wird jeder verständig Denkende dem einen 
der Redner in der eingangs erwähnten Versammlung, Herrn 
Oberingenieur Henle, darin voll beistimmen, dass auf dem Ge­
biete der Sprachreinigung und prach be 'Rerung durch amtliche 
Vori<chriften und bevormundendes Eingreifen der Behörden 
wenig erreicht, werden kann. Wohl ka1ui uncl soll eine Be­
hörde bei sich „zu Hanse'' und soweit ihre etwaigen be­
-;onderen dienstlichen Bezeichnungen in Frage kommen, s11rach­
rei.nig nd und spra,chbe -erncl wirken, 'vie dies bei pielsweise 
der taatssecretär Herr von Stephan gethan hat. \Veiterhin 
kam1 sie aher nur im allgemeii1en anregend wirken. In dieser 
·wei;;e ist z111n Beispiel das Bayerische taatsmini terium cles 
Kfüliglicheu Hanse:; untl 1le.i A nsseren vorangegangen, als es, 
wie die Zeituugen bericht t hnb n, am 8. ctober 188± beschloss, 
den uachgeorlneteu Behörtlen clie .. r hunli ·h:>te Vermeidung über­
fiiii-:tiiger Fremdwörter· im dien 'tlichen "chrift~·erkehr zn empfehlen, 
- eine Empf hlung, welche die l+eneraldirection tler Königlich 
Hayerisc hen Yerkehr~an:stal ten in gleichem ._inne ihren Beamten 
%Ur Nachachtung mitgerheilt hat. In dieser Woche ist ferner 
der preussisrhe Hel'r :Jiinister der öffentlichen Arbeiten vorge­
gangen, indem er seinen Bel1ünl u den \\'nn ·('h kundgab, in ihren 
Berichten die Anwendnng von Fremdwürteru thunlich„t zu ver­
meiden, ,,soweit gl ichbedeutende tleuts<·he Ausdrücke znr Ver­
fii~n11g ;;tehen und nicht amtlich fe~r~e,:;tellto oder solche Be­
ze1ch11unge11 in Frage kommei1, welche im Laufe der Zeit in die 
clent«che •'pro.die anfgenomme11 sind.'' \Venn manche Eisenbahn-

Directionen für ihre Beamte Fremdwörter-Verzeichnisse mit An­
gabe der zugehörigen Verdeutschungen haben zusammenstellen 
lassen, o ist das zur Erleichterung und Unterstützung für die 
Beamten geschehen uncl verdient gewiss Anerkennung. Denn die 
Meinung, welcher in der erwähnten Versammlung Ausdruck ge­
geben warcl, man bedürfe eines Verdeutschungs-Wörterbuches 
nicht, dürfte doch nur für ganz hervorragend sprachgewandte 
und sprachgewaltige Schriftsteller zutreffen; wir gewöhnliche 
Sprach- und Schreib-Sterbliche werden eines solchen kaum ent­
rathen können, so .'ehr steckt uns allen von Schule und Jugend 
auf der Fremdwortgeist im Blute. Dass aber von seiten irgend 
welcher Behörden über allgemeine Anregungen hinaus ein unver­
stämliger Druck hin ichtlich der Handhabung der sprachlichen 
Formen au geübt sei i 0 t wenigstens nicht bekannt geworden. 
Und ich meinerseits stehe nicht an, beispielsweise den Ver uch 
der Einführung meines Vercleutsclrnngs-\Vörterbuchs „unter Druck", 
etwa mit einer Verfügung, dass man sich ,danach zu richten'' 
lrnbe, für eine die Entwickehmg der Sprache schädigende .:\fass­
regel zu halten. Die Sprache ist Gemeingut des ganzen deut­
schen Volkes uncl ebenso ist ihre Weiterbildung Sache des ganzen 
deutschen Volkes. Dazu mag ein J ecler nach Kräften ein Scherf­
lein ~eitragen. I't dieses Scherflein von gutem Klang und Gehalt, 
so wird es von selbst al' gangbare Münze in Umlauf uncl Aus­
tausch bleiben. Ist es aber aus schlechtem :i\Ietn,11 geprägt, so 
soll und wird es eb nso sclrnell aus Llem Verkehr verschwinden, 
trotz etwaigen Zuretlens der Behörden. Das gilt für jeden Bei­
trag zur Entwickelung unserer Sprache - auch für Sarrazin' 
Verdeutschungs-Wörterbuch. 

Beiläufig möge noch bemerkt sein, dass tlas \Vörterbuch uicht, 
wie in eben derselben Ver ammlung gemeint wurde, zu den 
Fr e m c1 w ö r t erb ü c h er n gehört, „welche die Bedeutung der 
Fremdwörter erklilren.'' Dann wäre es in der That ein minde-
tens überflüssiges Unternehmen. Denn wer möchte es sich bei­

kommen lassen dem deutschen Volke in dieser Richtung etwas 
Vollendeteres zu bieten, al' es, von manchen anderen trefflichen 
\Verken abgesehen , zum Beispiel in dem ausgezeichneten 
Fremdwörterbuche von Heyse, bereits besitzt, das in Bezug 
auf Erläuterung, Erklärung, Herleitung und clergl. geradezu 
musterhaft genannt werden muss*). Mein Wörterbuch will 
uur Verdeutschungen der Fremdwörter in möglichst grosser 
Zahl beibringen, weiter nichts; e will dem um ein geeignetes 
deutsches Er-atzwort für den Augenblick verlegenen Schreibenden 
nach :Jiöglichkeit zu Hilfe kommen. Ferner darf ich - ebenfalls 
einigen im Architekten-Verein gemachten Aeus. erungen gegen­
über - noch hinzufügen, dass es ich keinesweg auf technische 
Gebiete beschränkt, sondern clie ge ·ammte Umgangs- und Schrift­
sprache berücksichtigt; nebenbei. habe ich dann den Versuch ge­
macht, Verdeutschungen auch für diejenigen frem l prachigen 
Ausdrücke zu sammeln, die ich als sogenaimte Kunstausdrücke 
auf cleu verschiedenen Facl1gebieten - in den Naturwissenschaften, 
den mathematisclieu ""Wissenschaften, der Rechtskunde, in1 Ver­
kehrswesen, im Eisenbahnbetriebe, im Bau-, Berg- nnd l\Iaschinen­
wes~n u. _s. w. - sowie in der Verwaltungs- und Kanzleisprache 
so ub_erreic~1 vorfinde1'. .. Da c~as Buch indessen seit einigen Tagen 
ersch1ene.l1 is~. so darf ich mich weiterer Bemerkungen enthalten, 
mag es ~ur ~ich selbst sprechen oder - gegen sich selbst. 

chhes~hch komme ich noch zn dem Hauptii-rtbum: ;iSarraziu 
dagegen erfindet neue Ausdrücke - heisst es in dem itzun"'s­
bericht - , und um diese. wo sie angewandt sind zu ver teh~n. 
mi.i. te man auch umgekehrt ein Wörterbuch hab~n in welchem 
das uns unverständliche neue \Vort durch ~las bekannte 
FremLlwort erklärt winl:' Das glaube ich wirklich nicht verclient 
zu haben, weder als V Ol'wnrf noch als Lob. Einerseits weiss ich 
aus tler Jahrhunderte alten Ge -chichte der tleut~chen prach­
reinigung ·-Beweguug, dass die .,ErHndung·' neuer Au drücke eine 
überaus gefährlich Klippe ist. an der mauche gute Bestrebungen 
nicht. nur zu hantlen geworden, 'Onclern auch der Lächerlichkeit 
anheimgefälleu sind. Auf der amleren ._,eite aber kann ich die 

~) Es isr hier dn gro,,.,,e, bei Huhn in Hannoyer im J•thrc 18i9 in 16. Auf­
Jai;·e c1·~d1i1•J1('llt' Werk gemeint, welches aud1 mitHl~r tiichtige XamrnwNtern hat. 
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etwaige Anerkennung. ein Ecli on auf dem Yel'deutschuugsgebiete 
zn sein. nicht annehmen. ichts ist hei der Entwickelu11g der 

prache in höJ1erem Maasse Sache cles ganzen deut~('hen Yol­
kes, und zwar in clie;;em Falle des ungebildeten wie des gehildeten 
Theiles, als die c]1affung neuer Worthildnnge11. "'as 
der Einzelne in dieser IIin>1icht zu leisten vermag, ist vou ver­
Hchwindender Bedeutung. und wer ich vermeslleu wollte. hierhei 
><O zu sagen "'ewerh:m1ässig Massenleistungen hervorzubringen. 
dem wird nach meiner festen Ueberzeugung der 5ichere ?!Iis erfolg 
nicht fehlen. Gebrigens habe ich meinen Standpnukt in die:;er 
Beziehung i.11 dem Vorwort zu meinem "'örterbuche ausdrücklich 
festgestellt und betont, dass ich die Schaffung neuer \Vortbildun­
gen vermieden habe: „denn die Aufgahe de Wörterbuchschrei­
heri> glaube irh weniger darin finden zu. ollen, für jedes Fremdwort 
eigne und neue\" ercleutschungenin Vori:;chlag zu bringen, ab Yielmehr 
die dafür im Lanfe der Zeit ent::;tandenen oder in Uehrauch kom­
menden deut chen Bezeichnungen sorgfältig zu sammeln und 
weiteren Krei;;en zu vermitteln." So hahe ich meinen Bernf al;; 
Yerfallser cles Yenleutschungs-Wörterbuches auffassen zn sollen 
geglauht und so gedenke ich's auch fürder zu halteu. 

\\' ohl wird das Buch :Manchem manches neue \\' ort bringen; 
denn dem aufmerksamen BeobacJ1ter auf clie,;em Gebiete entgeht 
es nicht. dass - uamentlirh als wohlthätige Polge der mehr und 
mehr er~tarkenclen prachreinigungs-Bewegnng - die vorschrei­
tende Zeit fort und fort an cler Weiterentwickelung un erer so 
'-\'l11Hlerhar hild:iamen und entwickeluugsfähigen Sprache webt 
und "pinnt nncl neue Gebilde schafft. Das aber sind Schöpfun­
gen. <lie. wenn sie gut ,;incl, uns kanm neu diinke11, cliP un,.; 

anheimeln wie alte Bekannte, denen wir nur lauge niC'ht 
in·„ Antlitz gesl'haut haben. Freilich giebts anch hin nnd 
wieder einen :,;eltHamen oder knorrigen }e1-.ell 11 darunter. an deu 
wir uns er„t gewöhn 11 mü>i>1e11 und de><sen wirklich vorhanden~ 
innere •Üte uns erst bei Hingerer und nilherer Bekanu'.srhatt 
fesselt. Solche euhikluugen aus jünger r Zeit Ja sen s1rh. zn 
Dutzenden anführen (auch vom technischen Uebi te) uncl 1he~e 
hahe ich, wo ich ie fand .. ·elhstredend aufgenommen. O<'h. 111 

die:sen •ragen ward ich darauf aufmerk am gemacht. das" ...,piel­
hagen iu seinem 'hlenha1rn1• cla:s \Vort „Flurhalle" anwend t. 
neben dPm \Vorte „Flur-'. eine weitere. wi ·mir ;;cheint, glii!'k­
lich Verdeut chung fii.r „Ve:<tibiil'". clie ich leicler nicht mehr 
authehmen konnte. 

„Freilich liegen - um mit üen 'chlus„wort n meiner letzteu. 
oben erwähnten Abhandlung im .,Centralblatt d r Bauve1~wnltnn?" 
zu schliesseu - die gnteu cleut chen Bezeichnungen mrht often 
am \Yege: vielmehr sincl e.- \'ergrabene oder verlorene chütze. 
di mit allen Mitteln kluger (Tcherlegung und strengen Nnrh­
c1enkens gehoben :,;ein wollen. L'nd dazn gehört, ·was überhaupt 
für den ein ·tigen Erfolg alles Bemühens nm die Bes!'eruug nn<l 
Läuterung der deutscheu prache nnerläs. liehe Yorbedi11g11ng 
ist: ernste Arbeit besonnene Miissignng und vor allem - au~­
dauernde Geduld. Denn ·was wirth ·chaftlfrhc und wissenschnlt­
liche Yerhiiltnis>;e. wa orglo„igkeit od r Um·er><tancl, was staat­
liche und geistige Abhängigkeit in Jahrhunderten verdorben. das 
voll wieder gut zu machen. wird ein einzelnt>" lehemle. Geflch ledit 
nimmer hoffen cliirfen.' 

Otto, arrazin . 

Rollbrücke der Schleuse von Penhouet zu Saint-Nazaire 
, eit .\nfa11g ~lai v . .J. ist die Rollbrücke von Penhouet dem 

Y rkehr iihergehen. Die Konstruktion derselb •n ist auf eine 
·weise au:;geführt. wie sie in Frankreich hi dato noch nicht an­
gewendet worden war. Der Oberingenieur Kerviler macht in 
den .\Jrn. d . .Pts. et Ch(·~-„ AnguMhet't 1883, über die Konstruktion 
unrl AnHt'ül1rnng <ler Briirke Mitt11eilunge11. 
w ercl 11. 

die 1·011 Interess sein 

Triiger::; ist etwa. schwerer al-< der Schwengel. Die Hriü:kt• wird. 
um sie zu öffnen, auf11eiden Kolben gehob1m uncl dann gesl'hWt'nkt · 
Der :\Iechanismus des engliHch n ,vstems ist ohne Zweifel ,;i111.1-
reich, aber nicht infach. Viele von den Kriiften. wekl1Pn dtt' 

•rräger au ges tzt incl, werden verschiedena.rtig wü:~eu 1~11!l man 
muss der Brücke clesshalb eine an.. rgewöhnhche te1figke1t. gPbe~i, 
welcl1e zum Yermel1re11 des Gewichtes führt. Haben übenhe,;s !lit> 

Fi"'. 1. 
Ein cler Hauptnotlnve11dig-­

keiten eine. · gntenFunktionirens 
gro„„er eeschleusen he,.,teht in 
cler Ständigkeit des chiffaie­
hens, besornlers für egelH('hifte. 

D 11r c hsC'lt11 i t t der geh oh e 11e11 Br ii t· k r . 

beiden Presskolben auch 11ur 
"erin 1re Yersc h iedenheiteu im 
f)nrchme,.,:;er. so können sie sich 
leil'ht ungl ichmä:;sig e1·heheu , 

Drehhriirken, welche man 
fa.,.;t allein bis jetzt in Frank­
reich für diesen Zweck ausge-
führt hat. bieten wegen der 
hreiteu und tiefen Eim1chnittC' . 
welch ihrC' Drelrn11g henöthigt. 
ein h trächtliches Hindel'lliss. 

unil !lil' Brücke wird nuregel­
mihsig gehC'n. 

Diese Nachtheile der Holl-
hriirken des, ystem: .\.rmstrong 
haben freilic·l~ 11icht gehindt•rt · 
cln ,., die. t'lhcu sPit 13 ,Jnlin•u 
hei See„<'hleusc11 von 21 111 (),•tl'­
nung h friecligeucl ftm ktioni rt ~11, 
!loch ,;(']1ei11t da„ SystC'm ~11·h 
\·erbe~sern zu lassen. 

K n·ilcr hiilt e" für ht>sser: 
1) dass tlit' Hriil'kC sich 1111f 

t•illl'll Kollwn nn„tatt 11111' 

l>ie Engländer versn('hten 
al die Ersten dic,;e Hinclcrni .... se 
anf ein }.linimnm znrii<' kznfiih­
ren. . ie rfanden llil' H.oll­
hrücken. welrhe narh rii<'kwiirts 
in clrr Richtung cler Briiclo::en­
axe zurüC'ktreten, :so da><>< clie 
Breite der Brücke allein C'ineu 
Einschnitt i11 rlie )Janer bewirkt, 
einen Einschnitt von geringer 
Tiefe. welcher das Schiffziehen 
nicht stört, cla zwei Stufen d ·m 
Ziehenden inC' lei ·hte l,'as:-;agc 
gestatten. 

i\ Kopf 1l1·r Pri•••I'. 0 . Zu:,:-kPlll' 

:.? ) tlnss 1111111 llie BPWP!.{llllg' 

dt .... Hchwe11gt•bnh:<1'!11111't. 
indem man die llnll'kl' 
im U lekhgewicht 11 nfde111 
Kc•pf der Press lu•ht. 
dl·rart, tla>is mau im Oa11-
zen 11111· zwei Bewegu n­
gen für das :\Ianö\·er er­
hillt. nilmli1·h eine 'erti-

B. ll lPt'hbulkt•11 I•: \I(~hcr~Niunµ- 4l( 1 1' Ht\wcg-011µ-
l' llnlll'n II••• lllt·d1hnlkt·11-. llir •lie Z11gk1•11t· 

Die einzig prnkfo1che Srli" il'­
rigkeit der Rollhriirk liegt i11 

F 1lralh~ro1ul -Mol<>t'. 

Anordnung cler rückwärts gelegenen trasse. Könnte 1lie:ie Stra ·:se 
beweglich gemacht werden, so würde es genügen. isie zn öffnen 
und das Mauüvriren der Brück selbst würde in einer einfachen 
horizontalen Bewegung bestehen. Es Hcheint jedoch leicht r, die 
Brücke zuer~t etwa" zu he bcn. als einen Th eil clrr . trns>1e al~ 

rhi hestück herznl:!tellen. 
Die " it 13 Jahren in England fun.ktionirenden Brücken Hincl 

:so grl>ant worden, dass clie beiden Ilaupt.liing ·träger je durch 
einen hv<lraulischen Presskolben getragen werden, von d 111 jeder 
auf de1;1 Kopfende ein starke Holle trägt. Da~ Endstück des 

liorizontale , d1 wen kuug uml 
wg. 

knle . t ignug unil ein · 
umgekehrt heim Rul'k-

ach die:; n Uruudanflichten stellte K. die Bediug11ngc11 l'iir 
clen Bau tler Rollbrfü·ke zu Penhouet wie folgt an t': 

Die ßriirkC' soll "" gebaut w rden. dass ihre Axe in in •r 
E11tfernu11g vo11 lO 111 von dem d1l n" nkopfe geleg n Ht'i, 1111 

der it des Bassin>< von P nhon ·t. ie erhiilt :l .'chi n nstrii11~·· 
in 'iveau höhe gelegen, von :3,t-1 m Entfernung Yon d r Axe ilt''"' 
einen 'tra11g ~ zur Axe de:,; a11d rn; ferner crhiLlt sie ei11 n \\'1•g­
fiir 1"11>1!lgä11ger \"On L m Rreite an 5 der . eitc. so cla~~ die grihhte 
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Breite der Brücke 8 m ist. Ein Holzbelag gestattet ue11 Karren 
anf der ganzen Stra>-use11breite Passage. Die Schleui:;enbreite über­
„panut. ein Schwengel von 25 m Länge. welc]ier sich auf der Ost­
mauer (Loireseite) zurückziehen läs t. Die Totallänge cler Brücke, 
• chwengel und Endstücke wird 48 m nicht überschreiten. Die 
Wahl tles Mechanismus znm Oeffnen m1d Schliessen mittels hydrau­
li,.;cher Maschinen ist uem Uebernehmer freigestellt.. Macl1t jedoch 
ilie Rriicke eine aufsteigende 1·ertikale Bewegung, so muss sie 
n nter Anwendung einer hydTaulischen Presse bewirkt werden. 
llie Brücke ist so zu berechnen, dass Rie einen Winddruck von 
50 kg pro qm aushalten und sieb dabei öffnen resp. schliessen 
la„sen kann. 

Die 8ubmiR>'<ion Will' sehr interes><ant. nachfolgend sind die 
l'!mwhietlenen Systeme. welche eingereicht wurden aufgefillirt. 

füick ­
wiirt~ 
g-eleg-. 
hewe~·I. 
~tra~~e 

H.iiek­
w~irtl'-l 

;.;-eleg-. 
rest1• 

l'-\rra~sc 

l'la11fot·m zu111 Zu/'li:u11111en:-:.chjel>cn. 
z11rii<•kgeh~1111 hi1ut~r dir· niC'lu gchoh<'111• 

l~rii,•kt~ 

kg 

1 1!170011 Jl7(i00 700 

Gt-hobcn u111 Scliw<rngcl ;\ttf l Koll 1eu uniij 
2 Rollen; 2 450000 259200 1540 

Auf 4 

Aufl 
Kol­
hen 

d11rd1 KHh('I hrwirkt<'n Zug 

l\.olbP11, hy<11·11:-olatiM•l1 al1l1alh111cirt 

j llCWOA'I ithe iill"SCl'l'llol len 1 

Auf untl 1l111'ch Kabel be\\ irk-
Pliitl- tcn Zug 

fomi 11•\•Nt.e llollen UJ1d drehen-

Auf 
Rollen 

fl1•r Zug· a.n Keth' 

Z111<11ud 
Durch Kabel 

bC\YirktCI' 

ucr 1 llt'iickc Drnhrnd1•1· 

I
AeuR.,et·11 Uebet·-1 

t1-:tgung 

1 

Auf 4 
Direcre Hcwe- •eitlieh., 
llollt'n- guug Cylin-
1lrehung am clern 

Kopfe 

1 

Auf' 
<les Centl'al 

l{nl IJen ßl'Oth­
woorl 

3 1 197000 130400 1 800 

4 1 400000 216000 1 
850 

5 1 2'JSOOO 142000 1 1600 

266000 152000 1250 

7 197000 1.30400 ' 1000 

298000 130000 1550 

9 400000 193\iOO 1800 

1 
10 1 266000 152000 !100 

Di Lfümngen kamen. wie nrn.n sieht. im Gauzen den ge­
stellten Anforderungeu nach. Bei eingehender Prü±\wg wurde 
.No. 1 sofort ausgestricheu w gen de,; verwickelten y>'temes der 
rück wärt,,; gelegenen bew<.'gl. Stms ·e , welches zn Rehr g1·ossen 
[,;insclmeidungen in r1aR seitlich l\Iant>rw rk fiihren würde, ~O'wie 
in Rlicksicht. ant' die Punclirungen. No. ~ war im U-ro>:Ren uncl 
(+anz n nur eine Anwendung de8 Ai·mstroug>i,ntemes nn f' einen 

sam, da jenes am äusser ten Ende ein grosses Gegengewicht t1:'ug. 
Während des Znrücklaufens der Brücke war das End tück mcht 
mehr horizontal, RO da „ man die Briicke 3-4 cm höher ;:;teigen 
laRsen musste. 

Ungli'icklicherwei. e fand llie. statt 'l.:lll' Z~it eine . . Pr.ozess~s 
zwischen den alten uncl neuen Inhabe.rn der Fu·ma Ca11. Um ilie 
Arbeit zn vollenden, mu ste mit einem andern Uebenieh1:11er con­
trahirt werden. Die Firma Bon & Lustremont erbot sich, den 
Träger genügend steif zu nrn.chen. Die. e letzteren Ueberuehmer 
haben die Brücke beendet uncl sie den gestellt.en Erforderrussen 
entsprechend abgeliefert. Seit 3 l\fonaten functionirte die Brücke 
regelmässig mehrere Uale pro Tag uncl kann man das System. 
einfach und practisch nennen. 

Die Brücke (siehe Fig. 1) überwindet mit einer Spannweite 
die O'rosse Schleuse Yon 25 m Breite, hat 43 m Länge; hiervon 
28 ~ füi· den Schwengel und 15 m für das Endstück. Sie wiegt 
in1 Ganzen mit Hinzurechnen des nöthigen Materiales zur Ver­
stärkung der teifigkeit. 300,000 kg. wovon 80,000 kg Gusseisen 
als Gegengewicht. am äussersten Ende des Enclstftckes placirt 
. ü1d. Die Brückenbreite ist 8 m. Die Längsträger haben 3,6 m 
Höhe und sind durch Querträger von 0,65 m verbunden, auf 
welchen 2 Eisenbahnstränge in "'iveauhöhe der Quais befestigt 
. ind. Ein Holzbelag gestattet den Verkehr von Fuhrwerk und 
ein Trottoir für Fnssgänger von 0,75 m Breite befindet sich an 
jeder Seite. 

Ist ilie Brücke geschlo sen. so ruht. sie frei auf und zwar 
auf der Seite de. chwengels auf einem Anschlag von O,G m 
Breite und auf der eite de ' End tl'1ckes auf einem Ein clmitt 
im l\11tuerwerk. 

Um m.it der Brücke zu manöveriren, nnvs man sie zu­
erst. nm 0,95 m hel en, damit die untere Fläche de· Lii.ngsbalken 
auf der Strasse nach rückwärts hingleiten kann. Zn diesem 
Zwecke ist ein hydraulischer vertikaler Kolben von 0,9 m Dm. und 
1 m Höhe in einem Schacht der Schleuse angeordnet. Dieser 
Kolben trägt am oberen Ende ein starkes 'ich erweiternde" 
Gusseisenstück (A), auf welches ein Blechbalken (B) von 8 m 
Länge zu 2 m Breite befestigt ist, welcher auf jeder seiner 
4 Ecken eine vertikale Rolle (C) von 0,6 m Dm., deren horizontale 
Axe enkrecht zur Brückenaxe ist, trägt. Hebt sich nun der 
Kolben unter Anwendung des comprimirten \;vassers, welches 
aus clen Accumulatoren kömmt. so hebt sich auch die Brücke 
im Gleichgewicht auf die e J Rollen, welche ein Recl1teck bilden. 

Die Brücke wird etwas höher gehoben wie da,; Niveau der 
Rollen der rü ·kwärtRgelegeuen Strasse. In cliesem Moment Rtellen 
,;ich 4 Stützen (G) , welche gleichzeitig dm h Rehe! und Schraube 
ohne Ende manöveriren. unter die -! Ecken de,.: Blechbalkens . 
Man lässt uun die Brücke um einige cm hinab, der Bleckbalken 
;;etzt sich dann auf ilie. e 4 Stützen, die Presse i::;t elltlastet 11ml 
die Rollen des Ble1'11balkens stellen ;;ich in gleiche RiC'htnng mit 
de11en der ,_ traRRe. 

Eine hytlrnuli:;che Winue, Hrorherood (F). ,.:etzt cla11J1 Ll11rclt 
centralen Kolben, nnd wnrile wegen ;;ein s Preises 
ansg;e. chlossen, welcher von dem gro. :sen Tewicht. 
herstammte welche cler Brl'icke g geben war, 
nm geniigenclc , 'teifik it d r Construrtion herzu­
Htellen. No. 8 wunlt> n.usg , trichen, weil e die 
p;e~tellten Brdingungen nfrht erfülltr, inclem ich 
1lie Hriicke anf .J l olben an,.,tatt auf 1 J{olben 
hob. 8H blieben uoc.h 7 Project übrig, welche 
tlie Brücke vertikal auf 1 Kolben hob n. Die 
lidtlen erst.en erLob u die Brücke auf Plattfor­
men, die !) antleren anf Rollen. .Jian glanbte, 
da"R ilie '1'1· rnnu1•„ der Brücke YOD der Platt­
form, um riickwitrt~"'rollen zu köuuen, eine heikelige 

Fig. 2. 
iue rechtwinkelige Uebersetzn11g uncl dtuch Kup­

pelungsmuft'en (E) ein Getriebe in Bewegung. 
welche ' im Innern des Blechlmlkens aufge tellt 
bt und auf dem eine Kette (D) geht, deren 2 
J•,nden lillte1· den Querträgern der Brücke liefe:>tigt. 
sind. Die Bewegung dieses 'l.'riebwerkes bewirkt 
><ofort. ein Bewegen uer Brücke nach rückwärts. 
Die Führung wird durch :2 kleine \Yinkelt'il"en, 
placirt unter der Stahlfläche der Längsbalken. er­
!ialten (sieh Pig. :2). Diese Bewegung hat :;ich 
mnner gut bewerkstelligt.. Das ganze Ma11över 
geschah in 4 l\Iinuten nnd cle1· mittlere Ver-

OpPration sein wiirde. die Y,ufällen am1ge~erzt sei. o dasR nun 
noch 5 I rojecte hli ])eil. welche die Brücke auf Rolleu hoben. 
Die Hauptunters('hiecle lagen in der Art des .Zuges, 
Ilm die horizontale Bewegung tler Briir.ke zu erhalten. Die .Pro­
jecte No. 6 m1cl o. 7 h w.ü·ken die Brückenbewegung mittel 
eines Zng;e,.;, 11nd die dr i andern Pro,iecte mit. Hülfe direkter 
})„ehrnw dflr Rollen. ~lau hielt tleu einfa ·hen Zug fiir sicherer 
als rla>i "'anclel' System und hatte also nnr no<'h zwischen llen 
Projecte11 o. (i 1~ntl 7 zn ent„chei<leu. :No. H wurde gewithlt. und 
•rgah llif' J<'il'l)ia ('ail al~ Uebernehme1-. 

Die1'e Hl'iicl·e, nnch Project No. B, wurde 1883 vollendet, jedoch 
Wlll'en llie miL der~elben ange,.;tellten Versuche nicht zufrieden­
~t<'llend. J)p„ 'l'r iig r wnr anf der Seite ilPs End:;tiil'keR :;ehr bieg-

hranch h trug 1500 Liter \Ya;,~er nntel' 50 Atmo­
.;phären Druck. 

Bei der Rückkehr sind die BeweO'nn•„en umgekehrt. Die 
Kette führt die B1·ücke zurück und schUe„~t die Schleuse. ;\!an 
hebt sie einige cm, um die 4 tützen tle;;; Blechbalkens n11szn­

keilen1 öffnet dann den Entleerungshahn der Pressen "o , da:fä 
die Brii.cke lang'am herabsteigt. 

Um sicher zu :;ein, da s cler Kolben beim Ilehe11 ni..J1t zn 
hoclr steigt, Üst eil1 Drossel- Ventil in dem J,eitungsrohr des 
Drnckwa ers angebracht. Das Ventil :sr.hliesst ;;ich ,.,elb. tthätig. 
Rnbalcl die verlangte Höhe erreicht iRt. 

Der grosse Vortheil aller tlie,.;er Mechaui,;men besteht i 11 
ihrer Einfachheit, in dem leichten Zutritt zu allen Pnnkten nnd 
in clrl' Leichtigkeit irnd Genanigkeit der Bewegung. 
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Man kann rechnen. dass der Preis einer Rollbrücke mit zwei 
Schienensträngen, gebaut nach den angeführten Bedingungen, 
eingerechnet Maschinerie, ca. 8000 M. p. 1. m. Schleu enöffnung 
ist, d. i. 160,000 M. für eine Schleuse von 20 m Breite, 200,000 M. 

für 25 m Breite und 24.0.000 M. für 30 m Breite. Hierbei sind 
Kosten der Fnndirungen und )fouerwerke welche je nach den 
Tmständen sehr variabel sind, nicht ein~erechnet. 

U eber den Einfluss des Winddruckes auf die Dimensionen der Hauptconstructionstheile 
schmiedeiserner Brücken. 

\'on J.udwig i'rey tag, Bauassistent am kgl. Stl'as-eu- und 1''1ussbauamte Schweinfurt . 
(Schluss.) 

b. Belastungsmoment der horizontalen Kräfte. 
Der Winddruck setzt sich zusammen aus der "Wirkung des 

Windes sowohl auf den Wagen als auf die Brü.cken-Construction, 
wobei der Druck auf das Geländer nicht mehr berück ichtigt zu 
werden braucht. Erstere Kraft "\V wird durch die Räder auf 
den Brückenkörper übertragen und wirkt somit concentrirt. Letz­
tere dagegen ist gleiclunässig vertheilt. 

75 W = 2 . 35 . 0,001 = 1,31 T. 
Das Moment für die Stelle x 

..,.. - 2 · w ~ - 2 • 1•81 3125~ 31 "9 Td m.w t - 80 X - 80 , = '" lll. 

Das Moment Mw2 des gleichmässig vertheilten "\\'inddruckes 
für die Stelle x ist 

M _ (3.4 + 2,4) . 0,001 (l ) 
W2 -

2 
. X - X 

= 5•8 ·
2 

o,ooi . 31,25 . 48,75 = 4,42 '.!.'dm. 
Das Ge-ammtmoment 

Mw 1 + Mw2 = 5 . Mw = 31,99 + 4,42 = 3G,41 Tdm 
und für einen Träger 

Mw = 7,28 Tdm. 
Da eine ständige "Windbelastung nicht stattfindet, so wird 

cp = 0 u = 1,65 folglich 

l'lfw = <J • 
7•28 = 0,0751 dm~. 

160 
c. Gesammtbelastungsmoment durch Vertikal- und Horizontal­

Kräfte. 
Infolge der in verschiedenen Richtungen wirkenden Kräfte 

wird das Widerstandsmoment des Trägers auf eine Axe zu be­
ziehen sein, die senkrecht ist zur Richtung der Resultante ans 
den Momenten der vertikalen nnd horizontalen Kräfte. 

Bezeichnet man mit 'f die Abweichung der Richtungslinie 
der Resttltante von der V ertilrnlen, so i. t 

M . Mw 
CO 'f = j tmd SlU l/J = 

7rM2 + Mw2 YM2 + J\1w2 

Das Trägheitsmoment eines Rechteckes bezogeu auf eine 
Schwerpunktsaxe U, die unter dem \Vinkel '/' gegen die X-Axe 
eines rechtwinklichen Coordinaten- ystems geneigt i1>t, lautet: 

ZI Z2 

e 2 ./n. z~ . dz + 2 ; · Ui , z• , Llz 
2 

(> Zt 

!:J 
! 
1 

llt 
LI (Z2 - z) 

Z2 - Zl 

(- bi u 
21 / ! 

'· 1/ l 
1 

Hieraus (;) 
2. lt [ Z2 1 - ZI ] - 12 22 - Zt 

Da 
b und 11Ull tl - ; 

eo l/1 

u h h si11 Zt ~. cosyi- 2 '11 
z 

7i ~ = h 
2 cos l/' +* siu '/' 

so ist nach einiger R duction 

fJ = B [ h h 3 ros 2 '/' + h h a sin 2 '/ ' J ; 
Tu hh 8 ist ,jedoch das Trägheitsmom nt deR Rechtec kl'H bezogeu 

auf c1io X-Axe = <-Jx ; ebenso 

12 h h" das Tri.igl1eitsmoment bezogen auf die Y-Axe = tJ>. 

somit (;) = f)x cos 2 y1 + (~y sin 2 I/' 
Diese einfache Regel gilt für alle Figuren, wckhe :;ich ans 

H.echtecken znsammensetzen, Rohnld nnr dif' , chwerpun kte siimmt-

lieber Rechtecke in eineu Punkt zmmmmenfällen, w11:• beim 
1 Träger. 

Die Entfernung m der kiu sersten gedrückten oder gezoge­
nen Faser von der L; Axe = z~ oder 

h b . 
m = 2 COS '/' -'- 1f Sill I/' ; 

folglich das \Viderstandsmoment 
(:) :2 ( (:)x • <.'OS ~CJ· + (:)y .. in 21/J) 

rn h . ·os I/' + b sin II' 
Für das sub Ziff r Sa erwähnte -ormalprotil 31 i t 

ex = 1.500 dm• (nach .Abzug einer Niete von 0,173 dm 
Durchmesser im Zugquer chnitt) 

ey = 0,078 dm• (nach Abzug von 2 solchen KietenJ. 
Für den meist beanspruchten 5. Träger i!'lt nnn 

cos I/' = o. 66 U,9fJH;) 
Y'o. üu" + 0.0151• 

i;ia '11 = o,hiul O.l '!H 
ro,866' + ~1,07,W 

cos '' l/1 = 0 9925 ; in 2 y, = 0,0075; 

(-) 2 ( u; . 0,9925 + 0,078 • 0,0075 ) - 0 8-!'J(' dn u 
m 3,4 . 0,9963 + 1,37 • 0,0 64 - · · ) 1 

Das Angriffsmoment beträgt jedoch YM ~ + Mw 'l -:= 0. 663 dm': 
. folglich wäre ein grüssere,; Profil zu wählen, wenn man nicht 

auf diese geringe Differenz verzichten will, was unter allen L"m­
ständen dann zulä ig ist, wenn die Jietverschwiichungen im Zug­
querschnitt nicht mit der Stelle de Maximalmomentes zusammen­
fallen, in welchem Falle das \\'ü1erstandsmoment de, Träger 

0,896 dm a ist. 

B) Die Brückenfahrbahn ist nicht belastet. 

Der "\Vinddrnck beträgt dann 0,0028 T pro 4.<lm. 
a) Belastungsmoment der vertikal •n Kräfte. 

Durch die \Virkung des \\'indes auf das Geländer wird ein 
Drehungsmoment erzeugt, demzufolge anf die Fahrbahnträger 
eine Yertikalkraft n.usgeiibt wird. 

Da man deu Druck auf j des der heiden Geländer gleich 
gross annehmen ka1rn. so ist die Lastem·ertheilung eine voll­
stiindig symmetri. eh ; der Drehpunkt liegt in der Briickenaxe 
und die Träger der einen Brückenl1iilft wcnleu getlrückt, die der 
anderen gehobe11. 

Bezeichnet mau mit '\' don \Vintldruck pro Geliinderstiiuder 
und mit h clen IfeLelanu, so ist 

W . h - P6 . 18 + P4 . D = c . (18°' + H2) = c . 10i> 
\V . h i. t nach peciellcr Berechnung ~ O. 5 Tdm; 

somit c = 0.0021 und P6 = 0. 37' T; 
in gleich r Wei 'e P1 = - 0.037~ T. 

Das Moment Mw für den rsten 'rriiger • litte): 

}1w = - '~:i (80 :lG) = - l,02 Tdm. 

Dn.s .Moment cler sti~ndigen Lnst für 1lie Mitte lles Trilgers ist : 

Mp = ! [ ! . 0.215 . 80' + 0,11 . 51] = 35.5!! Tdin 

</' = !hl,5!1 = - :H,!JO ; Cl = H!i,lli 
1,02 

~lw = o . Mw 1 = - :fü 8t! Tdm. 
Da dns Moment durr.h tleu Eintlnss des 'paunungswecltRels von 
+ 35 5!l zu - HG.88 Tdm überspringen kann, ·o mnss es den 
werl'h M = O pnssiren , wofür c1i~ Y_ rtikalkrilft~ sich g ge!1~. ~tig 
n.nf'h hen uml so der Träger led1glicli t1 n horizontalen hxaiten 
an. gesetz; iRt, clie hier dn,; gering:;t \Yi<ler,;tnntlsmoment füu1 11. 

b) B Ia .· tungsmoment der l1orizo11tal ll Kriif'te. 

Die l1orizont111 11 Krlifte setzen „ich zu><ammen n.ns rlem 1•011-

ce11trirte11 DrnC'k 1le,; \\'i11(1e'< nuf die Geliinder .. owil' au ... tlem 
glric hmii .„jg \'ertlwi 1 t f'll Drnc kl' n11t'1liP illtrige Briirk n1·on,..tr11f'f inn. 
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Die Druckflilclie pl'o Geländerständer beträgt 60 8 qdm. die 
der übrigen Construction 5,8 qdm pro lfd. dm der Brü~ke; folglich 
M (2 .Gos 1 w = - 2-'- (80 - 26) + s 5,8 . 80 2) • 0,0028 = 22,18 Tdm, 

wobei ebenfalls wieder der Druck auf die unmittelbar am Auf­
lager befindlichen Geländerständer unberück. ichtigt blieb. 

<P = 0 ; tr = 1,65; 

Mw für ei11en Träger = ! . 1
•
65

1
6o22

•
18 = 0,0457 dm s. 

Das Widerstandsmoment ist bei Berücksichtigung von doppelter 

Nietverschwächmur im Zue:querschnitt = 2 · o,o7s -0114dmS· 
._, ~ 1,37 - ' ' 

folglich bei Weitem hinreicb.end. 
Wäre letzteres nicht der Fall gewesen, so hätte man die 

Horizontal kraft durch ein Fachwerk auf die Auflager übertragen 
müssen, wobei die äu seren Fahrbahnträger als Gurten gedient 
hätten. Der Diagonalenquerschnitt ist in solchem Falle reich­
licher zu bemessen, als die Rechnung ergibt, wegen den durch 
die einseitige Befe tigung auftretenden secundären Spannungen. 
l?ür die Berechnung wllre da1m auch der Winddruck nicht mehr 
gleichmässig über die ganze Brücke vertheilt sondern gleich­
gleiclunässig fortschreitend anzunehmen. 

Obgleich in vorliegendem Falle die Belageisen genli.gen wür­
den, um die Horizontalh.Täfte auf die 5 Hauptträger zu übertragen, 
so sind namentlich zur gleichmäRsigen Uebertragung der Vertikal­
kräfte, sowie zur möglichsten Vermeidung von sectmclären Span­
nungen noch 3 besondere Querspannungen vorgesehen und zwar 
je 1,0 m von den Auflagern eutf01·nt und in der Brückenmitte. 
Die durch letztere venusachte Nietv rschwächung der Haupt­
träger aber ist in die em Falle um omehr zuläs ig, als das Maxi.­
malangri.ftsmoment der Yerkehrslast nicht in die Brückenmitte 
trifft .. 

Aus dem eben durchgeführten Beispiele geht Folgendes 
.hervor: 

1) Der Winddruck hat tunso grösseren Einfluss auf die Be­
rechnung eisen1er Brücken, je kleiner die Gewichte der Verkehrs­
lasten uncl je kürzer der Radabstand der Fahrzeuge ist (confer 
Abschnitt A, 1). Sonach resulti.rt, dass kleinel'e eingeleisige 
Brücken dem Winddrucke verhältni smässig mehr Widerstand 
zu leisten haben, als grössere zweigeleisige, bei welch letzteren 
~mmer nur eine der beiden Lastem·eihen dem Winde ausgesetzt. 
1st, :ionüt diese allein eine tmgleiche V ertheilung des Gesammt­
gew1chtes n.uf die beidel'seitigen Räder erfährt. 
. 2). Je ~rösser die Verkehr. lasten, desto geringer gestaltet 

SICh die "\Vnkung der l1orizontalen Kräfte auf die belastete Con­
struction und berechtigt dann umsomehr von einer Untersuchuncr 
wie sie in Abschnitt A, 1 b 11. c durchgeführt wurde, Umgan~ 
zn nehmen. 

3) Die dm h Winddruck veranla ste Beanspruchung der 
eigentlichen Strassenti·äger und jene der Hauptträger haben ver­
schiedene Intensität, denn man hätte in obiger Berechnung die 
zulässige Grenzspannung von 160 T pro qdm für die Hauptträger 

Vereins· Nach rieb ten. 
Architektenverein zu Berlin. Sitzung vom 15. Februar. 

Yori:;itzender Stadthaurath I-Iobrecht. Anwesend 122 Mitglieder 
8 Gäste. Eiugegaugeu sind als Geschenke 7 Blatt Photographien 
mexikanischer Kirchen von dem bisherigen technischen Attachee 
in "\Vat!hington, Regierungs- und Baurath Lange, 3 Blatt der 
Wes~rb1·ücke bei Hutbargen; von dem Minister der öffentlichen 
Arb iteu zwei Exemvlare des Berichtes über die Ergebnisse des 
Betriebe::; der pr nssischeu Staatsbalmen im Jahre 1884-85. Der 
?orsitze~de theilt mit, dnss in der permn:nenten Bau-Ausst~llung 
tm Veremshause eine Sammlung von ZeIChnungen von \>Vilhelm 
Kaulbach, welche be>;onc1ers die }'ortschritte auf dem Gebiete c1er 
P_ortraitmalere~ zeige11_, an gestellt ei. Hi~rauf spricht __ Herr Re­
&1erungsbaume1ster Pinken b er o· ,über die Stras.senbr~1ckeu Ber­
lms" unter Vorlage zahlreicher Pläne, Konstruktionsze1chnu11$en 
und Photogrnphien der Berliner Brücken. Die Hauptstadt bes1tzt 
zur Zeit über 100 Strassenbri.icken. Bis zum Tode des ~rossen 
K?l'iürstc_n ist um wenig von den Brilckenb'.lut.~n bis in -~he Neu­
.zeit verblieben. Im 13. Jahrhundert war die altcste Brncke der 
Mühl mlamm; 18D7 kam bei del' Vereinigung der zt1 beiden Seiten 
der Spree lielegPnen tiidte Cöln 1rnd Berlin U.er Bau der lan~en 
Brücke ltinzu uud in d n Jahren 1658-83 w1mle die Zahl der­
selben b i Erhanung der Befestigm'.gen, ~erstellung de K<>n!gs­
grnbens unc1 deR grünen Gr:tben Ins ant 13 Yermelu·t. In diese 
Zeit f'iillt nnch die Erhn.nung der \Yeidenchm.rnlwiicke. Hi92-lJ5 

auf 133 6 T für die BelaD"eisen dagegen auf 85,6 T reduciren müs­
sen we~n ~lan ohne dir~kte Einführung des Winddrnckes letzte­

' rem doch hätte Rechnung tragen wollen. 
4) Es erklärt sich somit von selbst, dass eine allgemeine Be­

rücksichtigung des Winddruckes durch einen consta~ten Co~~fi­
cienten für die verschiedenartig gestalteten Constructionsverhalt­
nisse nicht möglich ist. Dagegen würde man ein richtiges Re­
sultat erreichen, wenn man einen der jeweiligen Brückencon­
struction und den Verkehrslasten entsprechenden variablen 
Coefficienten (etwa x) unter Ausscheidung nach den einzelnen 
Hauptconstructionstheilen einführen könnte . 

Die in del' bereits erwähnten Abhandlung entwickelte Formel 
18 (pag. 153 d. Blattes 1885), welche die verallgemeinerte Gerber'­
sehe Gleichung in folgender Form darstellt: 

(Zp - 11 • r • Max. Zk ) . u• *) F = .:.__.:__~~~~~~~-
l{J • "e 

würde sod:tnn nachfolgende Aendenmg erfaln·en 
(Zp -t 11 • r . Max. Zk ) w F = -~~~~~~~~~~~-

CJJ • X • a" 
wobei in obigem Beispiele der Coefficient x für die Belageisen 
den W erth 0,535, für die Hauptträger den W erth 0,835 annehmen 
würde. 

Ob es sich aber - selbst wenn es möglich wäre - empfehlen 
dürfte, für die grosse 1\fannichfaltigkeit und verschiedenen Ver­
kehrsverhältnisse eiserner Brücken die Coefficienten x zu ent­
wickeln, möchte bezweifelt werden, und wäre es vielleicht zweck­
mässiger, dem Winddrucke in jedem einzelnen Falle direkt 
Rechnung zu tragen. 

Die Gleichung würde dann, wenn man es - wie ja häufig 
der Fall - lediglich mit vertikalen oder horizontalen und nicht 
mit den aus denselben resultirenden Diagonalkräften zu thun 
h:tt, allgemein folgende Formen annehmen: 

l ) F = (Zp + -r • 11 • Max. (Zk + Zw)) . ru 

'/' • (XF 

worin Max. z,„ die Zugkraft, wie sie der stärksten je nach der 
Laststellung wechselnden - vertikalen - Beanspruchung durch 
den Winddi·uck entspricht, bedeutet. 

Treten nur horizontale Kräfte auf, so verschwinden die \Verthe 
Zp und Zk aus der Gleichung, zugleich wird aber auch der ledig­
lich in Gemeinschaft mit den Verkehrslasten auftretende Ei·­
schütternngscoefficient u = 1, Zw stellt dann die Zugkraft, welche 
clurch die Wirkuncr des Windes auf die unbelastete Brücken­
construction entsteht, dar, uncl die Gleichung erhält die Form : 

T • Max. Zw · w 
2) .F = -----

'/' • llf 

für welch letztere Gleichu11g T den constanten Werth 1,65 an­
nimmt. 

"'l Um Verwechslllngen vorzubeugen, nmg envfflu1t werden, das 11 hier tlen 
Ei·schlittenmgscoüf6eientcn, welcher nach Gerbe 1· zu 1,5 angenommen wurde, 
darstellt. 

wi.rcl von Nehring clie Kurfür tenbrücke, 1823 von Schinkel die 
Schlossbrücke erbaut. Unter Friedrich dem Gros en wurde;-i 
fünf Brücken hergestellt, fö.r welche die Ausschmückung lll:1t 
Colommden characteristisch ist. Von denselben sinc1 uns noch die 
Colonnaden in der Leipzigerstrasse, Mohren. ti'asse und Köni~s­
strasse erhalten. Eine weitere Ausdehnung erhielt die Bauthätig­
keit bei Anlage der Berliner Schiffahrtskanäle ini Jahre 1829, 
für deren Uebergänge einfache hölzerne Kla:ppbrücken hergestellt 
wurden. Auch die W eiclendnmm- und Fnedrichsbrli.cke wurde 
um diese Zeit in Eisen umgebaut. Erst nach 1860 beginnt unter 
clem Einfluss der politische11 Ereignisse eine regere Thätigkeit, 
1864 wurde die Alsenbrücke, 1866 die Moltke- und Cornelius­
Brücke, 1874-76 die Belle-Alliance-Brücke gebaut .. Es ist dies die 
letzte der vom Fiskus erbauten Brücken. 1870-W wurde von der 
Staclt die Schellin"'sbrli.cke erbaut. Auch Private bewarben sich um 
die Genelunigung ~ur Erbauung von ~rü?ken mi.t cler Bedin~ung zi;ir 
Unterhaltnncr derselben und Amortisation des Anlagekapitals ein 
Bruckeno·ell erheben zu dürfen; so sind die Janowitz- uncl Ca­
valierbrC~cke entstanden. Die nterhaltung der Brücken lag dem 
Fiskus in früherer Zeit ob und im Jahre 1837 wurde clm·ch Kg!. 
Kabi.netsordre'") behufs ~hlichtung von Str~itigkeiten we?'en der 
UnterhnltungHpfücht heshmmt, dass a~e rnner~iall!. ~e1 alten 
Stacltmaneru belegenen Brücken vom .Fiskus, die nbngen v~11 
clel' Stadt zu unterhnlten seien. Dnrch ~Tertrag vom .Jahre 1 1ß 

"" Diti. t_\ Knh inetsoriln• i'>lt nif•ht tmhlkirt 
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ging das gesammte Eigenthnm:sl'echt an den Brücken unu Strassen 
--~wie clie Unterhaltungspflicht derselben an die St11ut über. Der 
F1sk~1 übernahm die Verpflichtung nach dem zehnjährigen Durch­
schmtt der Unterhaltnngsko. ten llll die Stadt eiue jährlic11e 
Reute zu zahlen, ·welche 556 000 J\L betrug und löste diese Rente 
~ach \·ertragmä. siger B_estimmung im ,J abre 1882 mit dem 20-
tachen Betrage ab. Die Unterhaltimgsko::;ten, welche für die 
Sta~t _bisher jährlich etwa 3000 J\L betragen hatten, wuchsen 
natm·lich sehr bedeutend. Es kamen 75 neue Brücken hinzu 
wovon 55 über die Spree uml die Schiffahrts-Kanäle fi.ih~ 
ren. davon :sind gewölbt 9. massiv mit Eisenüberbau 4. mit 
~olzüberl ~n versehen 7,Klappbrl'lcken %. Für die Stadt erwnrhs 
~ Verpflichtung zu zahlreichen Neubauten m1d Um.bauten. 
hJappbrücken wurden principiell au geschlo sen. die Mittel durch 
A.nleihen YOll 5.600.000 M. bescliafft. Die Unterhaltun.,.sko ten 
~~iegen von 3000 J\L auf 156,000 M. im Jahre 1876 1111~ halJen 
„ich nach '.rnd nach anf den stetigen Betrag von 80,000 1L pro 
.lahr yernunLlert. )fen wurden die Michael- und Loui:sen-Brlicke 
gebaut, völlige Umbauten an cler Bärwald-, Admiral-, J annowitz­
:'1Iarsc!1all- und Kronprinzen-Brücke vorgenommen. Für die Con~ 
~trnctiou wurde der höchste ·w asserstancl vom April 1 55 als 
maassgebeucl angenommen U11d bei demselben cler Schiffahrts­
verkehr als möglich vorausgesetzt. Die Lichtweite betrugen bei 
den alten Klappenbrücken 7,5-8 m, bei clen grösseren Brü keu 
•l.~s ~andwelll'kanals 18.8 m. Fü.r die Unterspree waren 50 m, 
tnr die Obei·spree wechselnde M:aasse von 58-72-140 m clnrch 
die fe. tgestellteu Normaluferlinien vorgeschrieben. Die Alsen­
?rücke hat 49.6 m, die Moltkebri.i.cke etwas weniger. Diese Weite 
1~t für clie B~·üc·k~u der Unterspree beibehalten, nur hat mau bei 
- enbanten die !\f1ttelöffirnng vergrössert uncl auf 19-22 m ver­
grössert. Die lichte DurchfahrtRhöhe für die Schiffe hei 
Hochwas;;er ·wird zu 3,20 m minclessens zu 3.14 m verlangt. 
Di Faln·bahnhreiten der Brücken ric)1ten si h nach der Breite 
•ler trasse \Ultl zwar liegt. die Inuenkaute des Geländers in glei­
„Jier Flneht mit der Baufluchtlinie cler Häuser. bei Vorgärten in 
<ler Linie der (+eländer derselben. Da die Konstruktionshöhe hei 
d~n alten Klappbrücken . ehr gering war. so erwuchsen beim 
umhau dnrcb da;;; Höherlegen de - Brückenscheitels sehr erheb­
li~he l+ruudbesitz-Eutschäclignngen durch Anlage der Rampen. 
Die· elben betrugen z. B. bei der Iauowitzbri.i.cke 68 000. bei der 
Kronprinzenbrücke 248,000 l'II. , bei der llarschallbl·ücke über 
205,000 .J\I. Durch diese Umstfü1de war Steinbau fa t ans"'e­
s~hlosseu und di~ Neu.?aut~n wmd~n in Eisen mit möglichst ge­
r~ger K~mstl'Ukt~onsbohe im Scheitel ausgefü.hrt. DieHelbe be­
tragt bei der Michaelsbri.i.cke bei 21 m Lichtweite 65 cm. bei 
anderen bei .1 ,7 m 56 cm , bei cler J\Iarschallbrücke 5ö cm, bei 
den :F_'us;;ste~gen 28 cm. Das Bestreben, diese KonRtrnktion höhe 
r ~rnnlichs~ emzusclu·änken, fülll'~ zu ScJ;wierigk iten und es clürfte 
... 1c~- empfehlen, _de~ Str~ckgtut rm Scheitel iiber dem Bogen tlurcb­
zutuhren. wo bei sich eme Konstruktionshöhe von !ll:I cm ergie ht. 
Diese Höhe ist auch vortheiil1after für die Ueberfi.i.hrnng cler 
Gasrohre, welche bis zu 77 Clll Durchmes ·er kreisrund. darüber 
hinaus ellipti cl1 auRgeführt sinrl und unter die Fnsssteige ge­
legt f<incl. 

A.ls stärk!-;te Steig11ng fü.r cl .ie Rampen ist 1 : 3.) augeweu<l t 
n~tl beim_ Amichluss au deu alteu Stra~sendamm der Uebergang 
m1t_telst An rnnclung kurve vermittelt. Alis Belastung ist h i provi­
:>onschen Brücken ein W ageu von 8500 kg mit 2125 kg pro Rad 
für definitive Banteu von 20,000 kg bei .J m Ax, tand angenommen. 
Für ilie Berechnung ler den tössen mehr aul<gesetzt n Qner­
konstrn1.--tiouen siml 20°/o Zuschlag angenommen. 1111 Allgemeine11 
ist clie Bogenform für die eisernen Brücken gewählt, zwei derselben 
sind als Bogenfachwerk. die übrigen als elasti. ehe Bogenträger 
mit zwei Kämpfergelenken ausgeHU1rt. Die Streckgurte folgen 
Ller Steigung der Rampen und iibert.rageu durcl1 Verticalen die 
B~lastung auf den Bogen. Letztere liegen in 1,5-:J m Abstan l. 
Die Fahrbahntafel ist. aus Uussei:senplatten, Buckelp]att.en oder 
Hfö1geblechen gebiltlet . Als Fahrlialrn Üü im Allgemeinen Uranit­
pflaster No. 1 angewendet und hat sich gnt. bewilhrt. Klinker 
nncl ßasaltptla>iter haben bei gemachte11 Ver.- ichen flicl1 weniger 
bewährt. Die verzinkt.~n Uii.ngebleche sind mit Rogenanntem 
.,~sphalt-Heton", aus K1e:.; und Pech h Htehencl, anRgefüllt. Für 
L~e äu ser Erscheinn~1g tler Bauwerke ist viel geschehen. Die 
(Tesammtkosten der Ins zum .Jahre 1882 fertig gestellten Bauten 
Letrng 5,Hi.J-,000 M., wovon ein grosser Theil auf die HersteUuug 
der Ra.mpen entfällt_. _Yo1~1 J11hr 18f!2 '.lh tritt eing wiHs rfltill­
'-'tancl rn der Bauthat1zke1t ein, da (he im .Jahre 1881 in Aussicht 
g;enommene Spreereguhn_mg eine · enkung cle. Hochwas:serspiegelH 
der Unter~pree um 0,7 b1F1 1,0 m, der Oberspree 11m J J:i5 m herbei­
führen w1rcl, wodm·r.h an den noch vorzunehmencleu Brücken­
bauten sich einerseits berleutende Ersparnisse durch Verringenmg­
•ler Rampen. al anch andererseits durch geringere Neignng Ller­
sclheu. sowie durch Eruauung von gewölbten Bauwerken ,..ic·h 
heqnemere imd zweifellos ä thetisch wirksamere Ausführungen 
eneiche11 las.' e1i. Es Rind dalier auch zur Zeit nur die Bantcn 
<ler Ko.i: i·-\Vilhelms-Brlicko, der J\loltke-Brücke 1111(1 cler AlUreehti-;­
hofer-Rrih-ke in Angriff. ><nwie Pinige weniger heclC'ntenrl<'. rliir<'li 

leu Yerkehr uncl die Ausuehnung tle Pferdehahn netze:.; erforder-
lich gewordene, u1 Aussi<'ht genommen. R. B. 

Architekten-Verein zu Berlin. Yersamrnlung vom 
22. Feb1·unr. Vorsitzenclel': Baumth Dr. Rohrecht. Anwesend 
176 ~füglieder. 4 Gäste. uter den Eingiiugen l1efim~et sieb _eine 

chrift über tlie Entwäs,;erung tler Thäler, sowie em Sclu·e1ben 
cles VerlJand><\·orstandes, worin um recht zahlreiche Hetheiligtmg 
au der Au. stellung in }'ranldnrt geb ten ·w-ircl. Von Berlin er­
wartet mau Zeichnungen üb r die füadterweiterung. den Nord­
ostseekanal, das Lutherdenkmal u. :s. w. Der Vorstand wird ein 
Comite zu orgauisireu suchen, das ein ' ol ·hes Yorgehen ennög­
licbt. - Heu G. Tbür referirt über die Con nrrenz um ein 
v\'asi;;erhebewerk auf dem Kreuzberge. wofür eine Bau­
stelle gewählt i.' t. die in Him<icht der TerrainYerhältnisse und in 
.Anbetracht der starken Bebanuno- rund um dieselbe her, viele 
Nachtheile aufweist. Vor Allem"' mü.:si;;te clas ·werk au einer 
freieren Stelle stehen. Dreizehn. mei t ;;ehr schöne Arbeiten 
liegen \Tor. Den Preis von 500 l\I. erhakeu cli RegiernngAbau­
meü;ter Hartung und Schultz, Andenken dagegen die Entwfü·fe 
der Architekten Jm1ghii.11del. Peters & ehriug und Emil IIoff­
maun. - Für clie Monat - Concunenz betr. Farbenskizze einer 
Privatbi\hne erhält der einzige Be1'.'erber Regierungsbauführer 
:N"ettegan~ tlas Andenken. - \\a erbauin pektor Gerlia1·dt he­
spricl1t ehe Monats- 'oucurreuz Kuppelung d r Ka„ten eines 
~ a g g o n chi f',f e;;, wozu. nur eine Arbeit vorliegt, im o-finstigen 
S1~ne. Der VerfasRer, Regierungsbaumei ter lJnger, wendete als 
J\Iittel Schraubenbolzen und ferner Keilstangen an; er erlüUt das 
Andenken_. Re~iernu~sbaumeÜ;t.er ~teinhrecht hält rlarauf d~n 
Vortrag uber the Ürden-<hanten 111 Preusseu, worüber wu· 
be~onrlrn-1 beri eh teil. 

Architekten- und Ingenieur-Verein für das Herzog­
t~um Braunschweig. Sitzung n m 12 .. Ja u n a r 1886. \' or­
sitzencler: Profes~wr Riis lflr. Pt'i\Ta.tdoeent Dr . .Max l\lüllet' 
machte zu rst l\Ii_ttheilung über clie Zerstörung uer Zink-Fallrohre 
a~n Herzog!. Res1deuzschlosse zu Brannschweig, welche bestimmt 
smd. das _von der m.it _Kupfer bedeckten Knppel alJf-lip,;sende 
Wa er au±zunehm n. Drnse Rohre. von welchen eine Probe der 
Yersammlung vorlag. haben sich auf ihrer inneren Obertläch 
alhnählich mit einer wesentlich an· Knpfer nntl Kupferoxyd lie­
stehendeu chicht bedeckt, uut r w lcher .-ich danu nach nntl 
nach Zinkoxyd uml kohlensanres Zinkoxyd angesetzt haben. -
Als Erklärung die. er En;cheinnug führte Redner aus, dass der 
Kuppelbedachnng durch das l\leteorwa ser Knpter iu löslicher 
Form entzogen werde, dies schlage :sich (l\u·ch chemi,;che Um­
,' etzung anf dem Zink nieder nncl lH"inge tla,:;s lbe hierclnr h 
theilwei;;e zur Lfomng. Die .Aufiösnng des Kupfer. werde n~u­
clurch den chwefelsiinregehalt tle" 1 egenwasseni ver~tr1'\acht . . ll1 

welches jene ...,änre durch clie Rauchga::;e sclnvefelha.lhger Brenn­
~nateriali n gelange. Da~ Kupfer gehe al-< schwefebaures Knpt'er 
m LöAUn~, dieses reagire chemisch aut' dns Zink der Fallrohr~, 
"'.elche sich da_clnrch mit einem Kupferüb rzuge bekleideten .. J?1e 
lueruureh geblldete \' oltesänl . in cler das Zink als positive 
Elertrode auftrete, be·wirke nur durch \\'asRerzersetzirn~ •ine 
weitere Zerstörnng tle:-; Zii1kes. welches sirh in Zinkoxyd ver­
wandele uur1 hierd11rcl1 tleu anfänglich fest auf 1lem Zink lagern­
den Kupfernieclerschlag von tlemselben nbh 11e. - , odann ging 
Redner zn einer Bespre1·hn11g der Zerstiirnng über. welchen 
reii1e;; BI i durch \VaHHer rleitlet. hervorhebend, da 's ii h .l' diesen 
Punkt trotz 8einer Wichtigkeit fiir tlie Praxis noch grosi::e Un­
klarheit herrsche uutl tlass Llie znhlr ichen Untenmehuno-en und 
Ve_röft'e11tli hungeu . lti 1·liber noch zLun grüH;;ten Theil in° vollem 
\V1derspruC'h zu eman lor stä11cle11. Man hahe bi><her lllll' den 
Eiuiiuss cler im \Vasser gelli>>ten min rali,;<'hrn nud oro-anisrhen 
Kiir1 er auf lla:; Blei b obachtet, aber uie ausserdem

0
noch ge­

lö::>ten Gas nnberlicksiclitigt gelassen. tloch hiitten clie.' , n:i.ch 
clen noch uieht ahge chlossenen. im chem..i>ich-teehnisc•hen Lnbo­
ratorium der technischen Hochschnle zn Branusch-weig ausl?e­
führten Untersuchungen ein n hedeutemlen Antheil an dem E1n­
tt11. ·se \"Oll \VaHS rund Blei. E"i habe sich herausgestellt, dass 
r ine:>, def!tillirtes \Vas:; r uur clann tlas Blei stark angreif , weuu 
, anefätoff Luft) darin g löst ;;ei, im rntg g 'ng i:;etzteu Fnlle 
111 ibe tlas Blei YOll~tiindig uuversebrt. Dagegen iihe gelfo;t~ 
Kohlensäure einen kräftigen hntz am;. w il 1::1ic-h llas Blei b_e1. 
Anwe ' enheit derselben mit einer fe. thaftet1LleJ1. jeden Augnf!' 
verhindernden Schfrht vou kohlen anrem Blei überziehe. Es se1 
ferner beobachtet wnnlen, da.-s ätzende Alkalien heftig angriffen, 
nicht aber der n kohlensaure alze. A.etzkalk. wie er im Cement 
nnd Kalkmörtel enthalten " i, gr ife 1111r bei An\v s nheit_ von 
lnf'thaltigem \\' as,;er. HO z. B. im feuchten Mauerwerke. Bl i _an, 
im Yollkommcn trorkenen )[an rwerke habe Llas„elbe aber nicht 
zn leiden. - In Piner sich an die,..e )littheilnug schliess 11de11 
Hespreclinng kam u. A. tlie Reu · nurh nnf den Scltut?I rlc~ Ei_.~en,.. 
tluiTh Yerzinknog uncl \·erzinnuug. H.etlner än.· ,;;ert sich lu niher, 
tla><s die \'erzink11ug mer.hanii-irh uncl p_hy"ikalisch. die Verzi_nn~Ul~ 
11nge"Cll nnr mPrhaniseh sC'l1iH11.e. dte letzt re sogar bei ewet 
Ptwo.?ge11 Durd1l1rl'rhu11g- 1l<'r starken x_vtlntio11 clr• Ei--ens weg 11

• 
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physikalisch zerstörend wirke. - Baurath ·wielw berichtete so­
dann über clie von ilrn1 im Vereinslokale aufo-estellten 'l'afeln mit 
spätgothischen Plach chnitzereien. Die elben,., -incl vor etwa zwei 
Jaln-en in eiuem Privathause in ''' alkenri etl aufge±umlen worden. 
~1aben dort znr \ '" erschaalunp; einer Dachkammer gedient und sind 
m li ~lge clf':;sen arg zersehnittru nnrl mit Kalktünche dirk übr1·­
schimert worden. Die ül r Herkunft di eser 'l'afeln angestellten 
Nachforschungen haben kein Resultat ergeben, doch diirfte e 
kaum zweifelhaft sein, da;;;; flie aus einem der in den 30er Jahren 
abgerissenen Gebäude des ehemaligen 'i tercienser Klosters 
·w alkenried stammen und wahrscheinlich dort einer Decken­
tafelnng au~ehört haben. - Die clmitzereien. in einfacher. dem 
Material (l<'icht.enholz) entsprechender Technik dnrch c+ravirung 
uncl Abgriiadung hergestellt, zrig n :'lehr versC'hiedenartige l\Iu -ter, 
entweder eine grosse, die gfmze 'fafel füllende Blume. oder sich 
fr i verschlingencleR oder um einen l\littelpuukt gruppirte::i Hanken­
werk in den für die Spätgothik charaktern;tischen krausen Eichen­
blättern und 11erzfö1migen Blättern. Leider i t die interessnn­
trste Tafel mit figürlichen Darstellungen. Inschriften, Tischler­
haudwerksgeriit.h u. s. w. llrg ver tümmelt "'·orden. Reduer ging 
l1i~rauf zu einrr Be~prechung der zur Bibliothek üer Herzogl. Bau­
Direction gehörigen Pracht.werke, üll r Glasmalereien herausge­
geben von Kolb, Schäfer, Klein u. A. über uuü machte auf die 
Voll~nclung der \~'iedergabe cler .:\Ialereien uncl auf clie Fort­
schritte anfmerkKail1. die solche Publikationen gegen früher er­
fahrru haben. 

Vermischtes. 
W ettbewerbung um den Schinkelpreis. lu der Sitzung 

des Berliner Architekten-V r i11s vom 1. d. M. beri ' ht te Uofbau­
im;pektor lJ ossfelcl über die rn im Hoehhan Pingegangenen Ent­
würfe zu einer fürstlichrn ' ommerrrRicl e nz. Die mei,;ten 
Arbeiten sind weit über da:-i Programm hinausgegangen. Den 
Schinkelpr i;i nnd füe Medaille erhält. Regi rnng bauführer Otto 
Schmalz. die Medaille Alfretl Biircl. femer U. l\I:da­
c h o w sk i. Die technische OherpriU'1mgskommission i1al 5 Ar­
beiten („Fü1·Htensitz" „prestissimo'·. ,.con amore'-. „beatus ille" 
J nncl IIJ unbedingt. '1. weitere bedingt als Baumeisterarbeiten 
angenommen. - Im Ingenieurwesen berichtet Geheimer Ober­
Bauratb Hagen über fiinf Arbeiten. clie einen N o r d­
C an a 1 nebst Hafen-Anlage für Berlin behandeln und 
die fast durchweg in e:i.uigen wichtigen Punkten dem Programm 
nicht ganz gerecht, geworden . incl. Im Uehrig;en siu l tüchtige 
Kräfte unter den Bewerbern, von denen Regierungsbauführer 
F ri e d ri c li Ger l a c h den S ·binkelpreis mit .:\Iedaille erhii.lt, 
ferner R. Amerlan, sowie AJfr. zur 1[eggede. Diese Arbeiten , 
SC?wie die mit dem 2\fotto „Kn1)pelsclileu,:;e" .- incl ebenfalls unbe­
drngt a11g nommeu . 

~.nauth-A':lsstellung. In der Aula df':< k. PolytechniknmH 
zu 1Yiunche11 vnrd der kiinst.lerisohe Nachlass des veri<torbenen 
Architekten und Oberliaurathes Adolf nnauth auf die Dauer vom 
1. .. bii:; zum _15: l\1~ir~ zn_r ~ns11tellung g_elangen. E · ,,,.ird die Aula 
wahrend eh ser Zeit taglich \'On 1:2 b1" 1 ('hr dem Besnehe un­
entgeltlich geüffnet sein. Der reichhaltig :N"achlass beHtelit an;; 
R,eiseau!"nahmen und Bauentwürfen. an lenen allenthalbe>n die 
Vereinigung der käustleriRchen „·\.uffa;,Aung mit cler Uewandtheit. 
der Dlustellung bewundert werden mus><. Die \·iels itio-keit 
welche namentlich aus d~H Reise~ufnal~m n hervorgeht'.:..- e~ 
findet sich n bei! Jer ~rclutektnr ehe Klein.kuns.t. das Figürliche 
nn l Lands .hafthche reich vertreten - verleiht (xnanth'" Arbeiten 
allgemeines foter RH , uncl man erkennt, wie ihm als Architekt 
auch das tncli11m des Schönen in der Natur von Nutz n war. 
Von sein n BaLlten in , tu ttgart. wel he durch • kizze11, Pläne, 
Detnils und \ Verkzeichnungen vertreten sincl, seien hier die Villa 

ie,,.le VillR Uonrndi. clie ·württembergi ehe Yerein. bank unc1 
~lat>b G~ueraUrnmmai1dogehämle genannt. P;?..iekte fü~·. die Börse 
m Frankfurt a. :M., clas Gewerbemuseum zu :Nnrnbe_rg. fur Brunnen 
in Heilbronn, Leipzig und Erlangen, mancb~rlei Ku~. ~gewerb­
liches, dazu wieder grosse in Oel gemalt~ tuchen ~ns ( aHo leg~n 
von der Phanta::1ie und Darstellnngskraft des .M~1sters Zeugms;; 
ab. E:s clarf behauptet werden, da s es kaum erne besser~ A1~ ­
regung gibt, wel be insbesondere die stuclirende J ogeml ll1 d.~e 
künstl rischf' Seite cles Baufac bes einzufü.hren vermag. als (he 
Vertiefung in clie Arbeit cles hochbegabten. leider zu früh von 
uns gesclnedenen .l\:Iannes uncl es liegt der ·w u;1 ' Cfh n~he. c~ass 
Gnauth's Arbeit n, welche . icli einstweilen noch im Besitze semer 
in München lebenden Wittwe befinden, d 111 Lande erhalteu 
bleiben möchten, für welches er in der letzten Zeit seines Lebens 
gewirkt hat. - Noch in letzter , tun de ~elangte eine grö1>sere 
Anzahl von Skizzen und Plänen für die umere Au. stattung des 
v .. Kramer-Klet.t'sch. n Palais in München mit zur Aus. t~llnng. 
Dies lben dürften rnsoforne von besonder m Intere se sem, als 
sie zu den letzten und bis jetzt fa;;t noch unbekannten Arbeiten 
des ver;;torbenen Meisters gehören. 

Ein Bernward-Denkmal in Hildesheim. In Hildesheim 
iRt auf Anregnng de!I R giernng. hanrath Tiermann ('uno eine 

Zahl von Kunstfreunden zu:-:ammengetreten. um d~m nls Bau­
meister Bildhauer nnd Erzo-ie~:-;er hoch1Jeri.illmteu Bischofe Bern­
wal"(l ein Standbihl zu errichten. Dasselbe soll in Erz ausgeführt 
" ·erden uml . eine teile nlinllich des Domes tlort erhalten, wo 
jetzt auf dem grossen Domhofe tlie sog. Bernwarclsäule Hteht . 
Letztere itit ei11 Kunstwerk von :>o hoher Beclrutnng. dass es g e­
bot,ru erscheiul. d11sselbe in Znku11ft innerhalb tle,; Dome::> vor 
weiterem Verfall zu hewahren. Das geplante Stancll1illl von etwa'> 
über Lebensgrösse soll sich auf ei110m Fus. ge,;tell erheben. \\'el­
ches Platz bietet. anf Erztafeln die Verdienste des bedeutendsten 
l ün -t.lers >'<Piner Zeit zu verkünden. Das FussgPstell werden 
Vertreter der von ihm geübten Küm;~e und ViTissenschaften um­
geben. Nach Eingang ausreicliender 'Jfittel, zu d_essen Anschaffung 
eine Sammlung eingeleitet ist. :;oll mit der weite;«''ll ~eha:1dlung 
öffentlich voro-e,,.ano-en werden. Zum besserrn \. erstanclms:; cler 
TliiLtigkeit Be~·n~rn1~l:;, der unbestritten den ersten _Kün_stlern d~" 
XI. und :S.U . .Jahrhunderts beigezählt werden darf. sei auch cl1e 
ält re L ebensbe::;chreihung clesselben 1·0n H. Liintzel (1856) u_nrl 
auch liütters 'C"ebersetzuno- der in P ertz 1.Ionumenta Germamae 
11istorica Bel. IX eniehiener:"en zeitgenössischen Naclirichten seine:-: 
Lehrer;.; 'rancmar. Da diese Arbeiten aber Yielen wemger zu­
~ängli. · c h .-ein dürften , o wollen wir l\Uf zwei net~ere . kl~iue 
::schri.ftell von H. l'u n o hinweisen. yon denen die eme hehtelt 
.i. t .,Di e ehrrnen Flügel am Dom zu Hil1l esh e im. ein 
v\'erk !les Bischof,; Bernward·', die andere: ,, Hild esheim>< 
Künstler und Kun. thnndwerker im :Hittelalteruncliuder 
Re11ai:;füUJCeperiocle··. Beide si11cl durch _.\ n g; 11 s t Ln. x in Hilcle:-;­
heirn µ;egen Einsendung Yon 60 Pfennig hezw. L.20 :NL zu be­
ziehen. Die er:-;tgenannte cbrift ist mit einer Ahb'ilclung cler 
ehernen Thüren versehen. die zweite mit 15 verschiecleneu 
IJI n,..t,rationen au,..ge.itattet. darunter ein Bischofästa b cle::1 XY. 
.Jahrhnnderh diP Grab_platte de,; Bischofä Yon Feldheim ( 15:21 '. 
Urumlriss der Amlreaskirchr. der Godeharclkirche und Fac:;imil" 
einer Ansicht YOll Rt. l\1icl1ael au:> dem .J ahrr 1650. An kleinereu 
(+egeuständrn ><incl das Bernwanfäreuz, clie heri.ih1nte Kron e im 
Dom 1111(1 zwei Ansichte11 cler Bernwardsä1ile ehenfall,; beig·efögt. 
E:; wäre zu wünschen. das"l auch aus Architektenkreisen 
der Erbauer der l\Iichael kirche in Hildesl1eim. der Yater tle,., 
~-rz~nsses au~· nonl~leut~cbem. B~den die Yercliente Ane1·k_ennu1.ig 
fancle untl diese . ich rn Beitragen zu dem Denkmal aussern 
möchte! 

Die künstlerische Behandlung der Adressen-Einbände. 
Bei der jüngsten Ausstellung der zu dem Regierungsjnbi.läum de:-; 
König,; 'von Preussen eino-egangeneu Gliickwunschatlresse11. tliE' 
im Entwurf fl.no-en ·cheinlich \'ieÜ'ach von Architekt.en herrührten. 
sind in Anffass~u <• uncl Anordnung mancherlei Fortschritte gegen 
friiher zu bemerk~n o-ewesen. C+leichwohl entbehrten noch 1·iele 
der. elhen eines besti~mtell Gepräges. wie ef' doch nach He!math 
nnd Eio-enart. üer Absender so leicht zu erzielen wäre. Mit der 
Zeit bilden RicJ1 auch anf diesem Gebiete Spezialitäten aus. die 
dureh ihre ErzeugnisRe schliesslich eine Art von ~[ocle>:aareu 
hegünstigen. Einige der Einband-Arrangements miigen luer e~·­
wähnt sein. Die t ad t Br e slau hat den Vorderdeckel nut 
einem pfanenblanen •. toff bezogen. <ler eine Umrahmung v011 
Application in reicher Seide und Ooldstickerei er!rnlten. hat: lu 
cler .l\Iitte ist ein w i ser goltlgerii'.iderter c_hild rmt ?rn em 
schwarzen Adler aufgelegt; darunter sieht man (lie goldene li..r~ne , 
an clei~ Bü~eln mit Pei:len he::ietzt. Die. runclgel:_encle we1sse 
Borde iRt nnt . hwarzwei sen Rosetten geziert. der anssere Raml 
sowie tlie Ecken des Hauptfelde>< sind in sehr ge:>chmac1..--voll~r 
in den Farben vortrefflicher Ornamentstickerei gehalten. Die 
Adresse cl s }lagistrates zu Brau 11 s c h ,,,. e i g zeig~. einen sch~ne11 
vergoldeten Eckbe,;chla"' mit J.JöwenC'artoucben au± rothem Pluscli. 
Da:; Mittelfeld ist vertieft . woclnrrl1 die Anordnung eines tärkere11 
R~li efs da~elbst ermöglicht wird. Der badische Militär.ver­
e 1nsve1·band setzte iu Llie Mitte aufwei.semFondtlasbndi;:chr 
Vvappen. in Yergoltlun~ mit einer fr~ierft~ndeuen nach obrn '.~nd 
t~nten iortg setzten 'Cmrahmung clie mit An nahme des g1_uu­
tarhenen. Ledergrnn le,; da>< Mittelfelcl ansfi.illt. Auf dem hre1te11 
R ande srnd erl1ö]1te ~deine 2\ledaillon angebracht. Die Aclre ' s.e 
'!er B rl1ner h.autmannschaft hat über dem in blauem Email 
ausgeführ ten Initia le ''" anf mattirtrn Silberblüthen eine goldene 
Iüone auf rothern 8ammt. der von einem „c]1111alen in clen Ecken 
gerundeten Silberstreifen gefasst wird. Bei der St a c1 t Ha o· e u 
i. t der Fond rehbraun. die l'mgebung clunke!J·othbraun. „ In 
ersterem sit.zt der Adler. umgeben von einem Lorbeerkranz: letz­
tere hat in cler Mitte jeder Seite erhabene Rosetten nnd in rlen 
Ecken ~uf d~n -cbönen Beöchlägen figiüliche ~ar>"t~llungen der 
Industne. Bei der Stadt Mag cl e b ur g findet sich eme horizon­
tale Dreitheilung clrs Deck~ls_: die äu~sere.n sch~na l e_n Felder :-;incl 
in rothbrannem Lede\ 1·ertleft, da ::\Ittt.elfe_ltl zeigt ~111 attfgelegtes 
Querschild mit drm" appen der t~dt m Silb~r. D_1e Stadt .K a 1 k 
hat ebenfalls lauf blauem Sammt) rn der Mitte ihr Wappen in 
Silber; die reichen Eckbeschl~ge in Gold uni S!lber ?-ei~en den 
preussischen Adler. Lederschmtt nml Pres~nn~ sm~ .'"~elia_ch ~':1r 
Anwendnn"' o-ela1wt so -von der Stadt St. e tti n, (lTl e1fer:kopf 111 
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Ho eh s eh u 1 e zu Berlin (schwarzer Adler in vierpassartiger frei­
behandelter Begrenzung, auf dem Rande Pflanzenornament, in 
den Ecken allegori ehe Darstellungen), von der Bergakademie 
zu Berlin, von der Univen•ität Halle (in derl\litteFriedrich 1. 
mit Siegel der Universität). Die Universität Kiel nahm einen 
vornehmen Umschlag in graugrünem glattem Juchtenbezug mit 
r~ichem Eckbesc.hlag u~d de~ pre.us~ischen . ~taatswappen . in 
Silber auf der Mitte. Die Univers1tat Greifswald hat ihr 
Siegel von 1456 in Silber auf blauem Plüsch, die Akademie zu 
:ilünster die gekrönte Initiale in einem grossen Lorbeerkranze 
und r~ichbehandelten a jour ~earbeiteten ~eschl~gen in Si}.ber 
a;uf reichem Sammet. Wegen ihrer Schönheit verdienen schliess­
lich noch Erwähmmg die Einbände der Adressen der Stadt 
:Münster, des Centraldombauvereins zu Köln, der Stadt 
Köln, der Stadt D uis b lll' g und der Ho fl ief er an t en. Auch 
viele der Adressen waren sehr sehenswerth. 

Winterfest des Architekten- und Ingenieur-Vereins 
zu Strassburg. Die „Strassburger Post" schreibt : vVie der Be­
. chauer eines grossen, prachtvollen Bauwerks vor allem den 
mächtigen Gesammteindruck empfindet, den das kunstvolle Ganze 
hervorbrin$t, tmcl sich erst nach und nach darin findet, auch den 
tausend stnnmungsvollen E inzelheiten seine Aufmerksamkeit zu 
chenken, so drängt es auch die Besucher des Festes, das der 

Architekten- und Ingenieur-Verein zu Strassburg am Samstag 
Abend im Civilcasino veranstaltet hatte, zuerst ihr Urtheil im 
Allgemeinen dahin abzugeben, dass es sich um eine in hohem Graüe 
wohlgelungene, wirkungsvolle Veranstaltung handelte. Ja. unsere 
Herren A.rchitekten und Ingenieure ver t.ehen es, nicht nur Paläste 
und Fabriken, Dome und Brücken, sondern auch Feste zu „bauen", 
und das vom Samstag Abend war geradezu ein :Jieisterbau . edel 
und gross in seinem Plane, wohlth nencl in der tilgerechten, 
harmonischen Ausführung. Und uieser günstige Eindruck vertieft 
sich um so mehr, je genauer ·wir uns an die einzelnen Veranstal­
tungen erinnern , die , in einer verschwencleri.schen Fülle ausge­
streut, clem Feste seinen Charakter verliehen haben. Gehaltvolle 
Reden; gelungene musikalische Vorträge; ein von spri.ihentlem 
Geist und Witz getra~enes, glänzencl ausgestattetes und künst­
lerisch vollendet aufgetührtes Festspiel; eine von fröhlicher Laune 
und gelungener Satire strotzende Bierzeittmg; ein durch eine 
~r.~c~tige Tischk~rte c~oppelt schmackhaft gemachtes Festmahl; 
:t~ohhcbe 3:1Jgememe Lieder; muntere 1Jnterhaltung - wer wird 
sich an~es1chts d~ssen noch wund~rn, dass die Stimmung gleich 
von ~fang ~n ~me ganz vortrefiliche war und Vereinsgenossen 
und Gaste bis m \'Orgeri.ickte sonntägliche Stunden hinein im 
Banne des Frohsinns und der Befriedigung hielt? Unsere Architekten 
und Ingenie~u·e können stolz sein auf diesen Abend, der die Fach­
geno~se:n, me Intendantur- und Baurath Appeliu., der verdiente 
V ors1tzende des strebsamen Vereins, in emer meisterhaften Rede 
hervorhob, nach sauren v\T ochen angestrengtester BerufsthätiO'keit 
z~1 einer frohen Tafelrunde vereinigte, uncl den Fern 'tehe':icten 
emen Ueberblick über das Wirken und Streben üe: Vereins ver­
schaffte. der sie mit hoher Achtung und lebhafter Theilnahme 
für die Thätigkeit der ~fän:ner erfüllen mus te. die sich der Pflege 
derjenigen Wissenschaft widmen, die in unserem .Jahrhuncl rt 
durch ihre ausserorclentlichen Leistungen sich eine ganz beson­
dere Bedeutung enun!l:en hat. 

Bücherschau. 
Die Concessionirung gewerblicher Anlagen inPreussen. 

• ammlung aller darauf bezüglicl1en Reichs- und Preussischen 
Gesetze, Ausführungsbestimmungen, ~Iini1Sterial-Verordnungen un l 
technische Anleitungen, nebst Bei pielen zu onces:;ions-Gesuchen 
tmd Concessions-Urku:nden von Dr. von Rüdiger, Königl. Preuss. 
Gewerberath. 8° XXVI und 452 eiten, ~eh. 6 M„ geb. 6,50 M. 
Verlag von J. Guttenberg (D. Collin) Berlm. Das Buch verfolgt 
den Zweck, einen schnellen Ueberblick über das umfan12reicl1e 
uncl ziemlich verwickelte Gebiet der Conce sionspflicht für O'e­
werbliche .dnlagen zu gewähren und bei Ge uchen um 'oncessio';;.s­
~rtheilung als. Leitfaclen zu dienen. Alle neueren reichsgesetz­
hchen _Yor chriften für die genehmigm10-spflichtigen Anlagen und 
desgleichen alle älteren preussi-ichen t}e1;,etze und Vor,;chriften . 
"':'elch~ n~ben den ers~eren no h gegenwärtig Gliltigkeit haben, 
smcl m eme :;yst~mati. ~he. Sammlung gebracht , nach :Materien 
~eor~e~. ui;icl mit lexikalischem Sachregi ter, sowie mit einer 
Zustanchgkeitstabelle gemäss clen neuesten Verwaltnn<>s-Organi­
sation -Gesetzen versehen. Inhalt wie clie übersichtliche Anonl­
uung des Sto:ff~s w.erden dem Buche nicht allein in gewerblichen, 
sondern zugleich m allen üenjenigen, technisch 11 Kreisen eine 
„:y:mpntl1i"ch~ .Aufnahme. sichern. ~lie mit tle1: Projectirm1g bezw. 
1111t tler Revision lnndwuthschaitlicher tmd mclnstriellel' .l:<'ahrik­
Betriebe in Berülmrng stehen. Der sehr umfangreiche Stoff i ·t 
in folgende sechs Ahselmitte eingetl1eilt: 1) .\.nsziige au:,; Gesetzen · 
:2) ~g~meine Ausfüh_rnngs-Verorclnnnge1: uncl die :wichtigered 
genchtlicben Ent cheidungen; 8\ Techmsche Specml - Be:-;tim­
nrnngen nncl :Ministerial-Verordnungen: ..J.J Be<stimmnngen über tlie 

Anlegnng von Dampfkesseln; 5) vVa serstauanlagen. Wasser- tmd 
'Windmühlen-Gerechtsame· 6) .dbfallwä ""er, Rauch, und Auszuge 
au den W a ernutzungs- ~md Fischerei-<;tesetzen. Die Aus tattung 
des Buche ist eine sorgfältige und gediegene. H. 

Bücheranzeigen aus der Technischen Litera~ur: De!n 
Anzeiger des „Cen~ralbl. der Bauverwaltung" lag kurzl1c~ 1 e~n 
Prospekt der Groprns'schen Buchhandlung, Ernst . & l\.orn . m 
Berlin bei durch welchen das bekannte W erk „Berlm und seme 
Bauten" a'1s ,soeben erschienen" bezeichnet wurcle. J?as be­
treffende für jeden Fachmann empfehlenswerthe Buch ist mm 
aber sch~n 1874 durch den Architekten-Ver ein herausg~geb.eu 
worden ein Umstand der bei Publicationen von solchem Prerne 
(36 Ma1~k) doch wohl einigermassen i;is Gewicht füllt. , In der 
neue ten Au gabe eben desselben Anzeiger zu o. 7 a de::s „Cen­
tralbl. der Bauv." wird \'On der Verlag! hancllung Ernst l}l- Ko:·n 
angezeigt: , H. Strack, F . Hitzig und G. Bortell,, Der 111ner e 
Ausbau von Wohngebäuden. ' In dem ~m~fehlenclen.Texte 
dazu der mit den Namen von Strack uncl H1 tz1g unterzeic~et 
ist, heisst es: „Die Ergebnisse und Erfahrungen früherer Zeiten 
müssen zu Grunde gelegt uncl benutzt werden. :venn das Vorh::indene 
eine Verbes erung erfa~ren und„ d ~n geste 1 f?.e~ten An.~orcle ­
rungen ler Nenze 1t (!) moghcl~st ersch<;>pfend Genug~. ge­
leistet werden soll." . . . . ,,Zur Erreichung emes :;olchen Zieles 
bei Co:nstruction der mannigfalt igen Gegen~tände des inneren 
Ausbaue:; von W ohngebituden beizutragen, ist der Zweck des 
vorliegenden ·w erkes.' Die Verlagshandlung vergisst dabei nur 
anzugeben, class clie längstverstorbenen „Herren" track und 
Hitzig clas vor fünfundzwanzig Jahren gesagt haben. nml 
ermöglicht dadurch den unangenehmen Irrthum, dass das \Ver~ 
neueren Datums sei. Bücheranzei~en , die namentlich auch auf 
ausserhalb Wohnende berechnet mtl, ollten in jecl r Hin„icht 
ausführlich nnd znv rläs ig sein, unter alleu Umstfüi_clen 
aber die bei Bemth.eilung des '\Verthes für uie Gegenwart wic~­
tige Angabe des Jahres cl s Erscheinens e11thalten. Darm 
sollten gerade lie alten uml angesehenen te h nischen Verlags­
firmen vorn,ngeh en . 

Kunsthandbuch für Deutschland, Oesterreich und die 
Schweiz , ein Nachschlagebuch, enthaltentl die Sammlungen, 
Lehrau ·talten ruid Vereine fül' Kun t, l unstgewerbe und .A.lter­
thumskunde von Rnclolf pringer. IV. Aufla;g .' • tuttgart 1 86, 
Verlag von W. Spema1m. Das fri.1l1ere „ tatisti~che Hanclhu.ch 
für Kunst und Kunstgewerbe im Deut eben Reich~" erschemt 
mm zum zweiten :Male in der oben angedeuteten weiteren Bear­
beitung, clie es zu einem . Kunsthandbuch'' auch über peuts~h­
lancls Grenzen hinaus erheben will. Jedem mus e· lieb sern, 
einen Blick in clie Verhältnisse der Nachbarländer tlnm zu können. 
mit denen in un erem gesammte:n Kunstleben . o nu~nc~e na.~e 
Beziehm1g be::;teht. In <ler Abthei lung ,De\itsche Rernh erhalt 
man Aufschluss über die Staat-behörden der Kunstver­
w al tu :n" in Bnclen Bavern Preussen, Sach ·en uncl Württemberg, 
i.i.ber cla 'ii.rchäologi~che.Institut in Rom, über <lie in.tlen einze.~e1 1 
Städten vorhandenen , ammlun$en, :Museen und Kirchenschatze. 
Unter clen Lehranstalten smcl die Teehnischen Hocl1schule11. 
clie Kunstakademieen. die Mn ·terateliers uncl die Kunstgewerbe-
chnlen berücksichtigt. die "Nachrichten üher Y e ~·ein 6. gebe.n 

Einiges über <lie Alterthum,;vereine, über Iuventanen, uber die 
Kün. tlervereine, Kunstvereine . kun:stgewerbliche Ver ine m.1d 
über die Architekten- und Ingenieur-Vereine. In cliesem Abschn!,tt 
finden sich, was sehr anzuerkellllen ist. auch die „Grund:>iltze fur 
da Verfahren bei Concurrenzen 111teh den Beschli\-;~en des Abgeord­
netentages zu Frankfurt a. M. abgeclrnckt. 0 t rr eich nn<l 
die Schwe i z incl in gleicher Weise ziemlich ausführlich b han­
delt; den Res hlus:; bildet eiu Anhang über Knustauct.ions­
inst i tnte und üie tler Kunst vorwiegend di n nclen Zeit­
schriften. Bei den Sammlungen sind meist kn rze Notizen 
über Umfang Entstehung untl Hau,Ptil1halt sowie über Verwal­
tung, Geldmittel und Peronal ))ei~egeh~n . So ~te.isst ~" p. 68 
betr. de .. Städelschen Instituts ber·p1el weise: dmunstration un­
abhängig. nnverantwortl_ich und erg:än~t sie~ selbst. n. s.„w.) 
Bei den Lehr ans ta 1 te n findet man vielial'h die Stuchenplane, 
die. Angabe des Lehr~örf1ers. der ?IitteT. c~er :Sibliothek, Publ~­
cationen u. ·. w., bei ceu Vereinen ll1tglietlerzahL.,Zweck, 
Verein schrift uml Vor ·tancl, Beiträge. ammlnngen und t1itnngen. 
Der Herausgeber ist offenbar. bemüht g wesen, den Inhalt. cles 
Handbuches möglichst zu bereichern und hat, um mehr achhche 
.Angaben aufnehmen zu können. das früher beigegeben. Per -

onenverzeichniil . clas doch sehr angen hm war, 1.11 Fort­
fall kommen lati'eJl. Bei fernPren Auflagen möchte es sich em.­
pfe11len. clie :Mittheilnngen über die Vereino und L~hranst11;lt~11 
weiter einznschriinken uncl dafür ein grös ·ere:; Gewicht auf ehe 
Privatsammlungen zn legen. Da das Hau(l~nch doch nll~ 
zwei Jahre ers 'hcint, ist der Be ·itzwechsel. d r lue1· 11 ntl da voi -
kommt. nicht o b clenklich. als e>i scheinen mag. Abge:;ehen von 
kleineren ?\Iiingeln (das „,Yocheubla~t füi: B.aukuntl~" ist nls ~er= 
kündigungshlatt übersehen) würde eme bibliographische und „ta 
ti. ti:schP t:ebf'l' icht da:-; Ruch noch wertln·oller machPn. 

.elbstverlng <les Hemu~gebers. - ~'iir die Reda~tion vemntw.- Reg.-Baumei•ll'r Tb. Kamps. - 1Jruck von \ugust O•t Trieth, Ft·ankfurt n. Main. 
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1 • - . . . v rban<l deut eher Architekten- und Ingenieur-Vereine. - Architekten-Verein zu Berlin. Arch~tekten- und Ingen!enr-Vere(n für 
nha\t • \ 0 re 1,

0811
" c h r 1 c h t ~111• • e _ Mittelrheinischer ArchHekten- m1d Ingenieur-Verein. Loklll-Verein Darmsu;'dt. - Architekten- und Iogemeur-Verem zu 

if:n~~~1::.gtlnlluü ~~~:~~.c~~~1t Verdeu t.:ichungs-Wörte1·buch. - Die Spät-R enaissance. - P e rRO n a 1-N a h r 1 c h t e n. 

Verband deutscher Architekten- und Ingenieur-Vereine. 

An die Einzel-Vereine. 
Hamburg , den :26. Februar 1886. 

achstehend theilen wir ergeben t einen Antrag cles .Architekten- und Ingenieur- \-ereius zu Hannover vom 10. Februar d .. Js. 
mit dahin lautend: . . , . 

' „die R eichsregierung zur Fördenrng der Betheihgung Deutschlands an der \\ eltausstellung 7.U Pans 
im Jahre 1889 zu bewegen. „ 

Wir werden denselben in die Tages~rdn~1ng der bevorst~h~nden A.bg~ordneten-Ve~sammlung aufnehmen und er1rnclien die 
""e' · t y · 1e. die~en Ge<Yenstand vorgängig emer Berathung ll1 ihrem Kreise zu unterziehen . ..,~ ur en ereu , ., "' 

Der Verbands-Vorstand. 
F. Andreas Meyer. T. Bargum. 

Architekten- und Ingenieur-Verein 
zu 

Hannover. An 
Hanno\·er, den 10. Februar 1886. 

deu \' orstand des Verbande.· Deutscher Architekten- und Ingenieur-\-ereine 
zu Hamburg. 

l n der Yersammlung unseres Vereines vom heutigen Tage ist au - Anlass einer Anfrage der freien Vereinigung zur Yor­
bereit.uug einer Deutscli -Nationalen Gewerbe-Ausstellung im .Jahre 1888 zu Berlin der Beschlus. gefas;;t worden. den nachfolgenden 
Antrao- an den Verbands-Vorstand zu stellen: 

'"' Da wir für die nächste Zeit clie Abhaltung einer \Veltausstell1mg in Berlin nicht erhoffen dürfen . anderseits eine wiirdige 
v, . . t "" Deutscher Kunst und Industrie auf einer ' Veltausstellung nach langer Nichtbetheiligung dringend erwfu1scht erscheint. 
80ci;oell~nder Vei·lrnnds-Vorstand die erforderlichen Schritte einleiten, wel?he geeignet erscheinen, die Deutsche Reichs-Regierung zur 
.l!'ön lerung der B theilignng Deutschland an rler Welt,ausstellung zu Pal'l~ m1 .Jahre 1888 zi1 bewegen. 

Vereins-Nachrichten. 
Architektenverein zu Berlin. Hauptver„ammlun~ vom 

J. :März. Vorsitzender: (zum ersteu :Jiale) Banratb ~cbm1e.d~n. 
Anwesend .L64 Mitglieder, 10 Gäste. -!3,aura~h chuueden eroffuet 
tlie Sitzung mit. dankenden Worten iur se1lle Wabl zum stell­
vertretPnden Vorsitzenden, legt zunächst das ,, V ~rdeutsch~1~g:;~ 
Wörterbuch'· von 0. Sarrazin unter besonderer Empteh~ung, feiner 
eiue Fi<'hrift von \V asserbauinHpektor Tolkmitt vor. die d_a>' Ent­
werfeH nnd Bere hnen der Brückengewölbe behandel.t. Von ~lem 
Baumark L ist ein Schreiben ei.Jigegangen. wo~a 'h die brnherig;en 
\'<'reinbanmge11 ein fernere:< Jahr bestehen bleihen; vom ,Vererne 
werden die Banriithe Böckmann uml Kyllmann . die llegien~ngs­
lrnnmeii; ter Angelroth nncl Wex in tleH ' Tor tand a~geor~lnet. ~rne~ 
Antl'ag de;; Arrhitekteu WaJle entsp-echend bleibt die Entscbei 
<lnng iiher. \ '\T ei t.erf(i bruug der .w e i b nach t !n esse undo-k u n ~ t­
g e wer b l 1 c h n Lotterie emer ande1·en lersammlun!> vo1be­
halteu. damit rliei;e Gegenstände vorher b.e onder ~uf die ~age~­
ordnung ge;;etzt werden können. ach ~mer .amtlicJ;ieu l\f!.tthei­
lung ;;o ll en i11 der Bibliothek de. Ver~ms d~e Reise ·:izzen 
des H.egbim1tr. Lu ll w i o- II 0 ffm au n eme Zeit lang; ausges$ellt 
Wt'rclen. Es folgt die V~rlesung der Referate iiher die zur Vi ett­
bewerhung um ll 11 dies,jiihrigeu ch~nk~lpreis eingegangenen Ent­
Wiirfe. Ueber d n Ausfall ist bereits m tler vor. No .. d. :81: be­
rjchtet. [n CL 11 Vereiu au.tgenommen wmclen als e~nheumsche 
l\JiLglieder: Regiernngsbaumeister Vir ae c ~ t er· Reg1eru~~gs.bau~ 
fiihrer Z z y g au, Architekt Bruno Sc h m icz: !1-li< Au warbges · 
Regie1·1tngshn11führer R i1ppe11. . hin ·s 101/, l hr. 

Architekten- und Ingenieur - Verein für das Ff.~rzog.­
thum Braunschweig. Sitzung am :24 .. Jnnnnr .1886. Vm­
sit,,,eud r: Proft'lssm· lläsel r. "rnch griiifow1g der Sitzung nucl 
nach einigen Mittheilun,,. n des \ 'o rsitzend n über tlas Auheldruck­
verfähren. über wekhe~ in Prosp et vou der Aubeldruckan.;talt 
i~ Lirnlt'uh i.i li e bei Cölu vorlag. bespra<'h K1-,ei~l~11.11~neister Gröshel 
1,111 vom l{i.in ig l. Bayerischen Bauamtmann \\.oli ~du~denes. S)'.Stem 
<ler F hrn::;corr ctimi. Dasselbe ;.;;trebt nicht wie die lnsher nhli.chen 
( 'orrertiomn.1• rke Piuc Be:<::; rnug tle,; Fln,;slaufos durch Fa 'clun~n­
biindel ocl r Stcin pal'lnrng an, tiondern iurch ~atten . s.og. „Ge­
häug "· weif' he an1< n h uei.Jiaml rgelegteu Fa:;c]un~~ gehi!d~t .. u11t1 
nn Balke11 zwiiwho11 in den FlnsK eingerammten Plablen frei ubel' 
der Flussohle aufgehängt werden; clie hlerd~uch e.rzielte \' 7r­
eugung deH Flus>iprofiles lieclingt nenn auch die .gewunschte .Ge­
H('hwindigkeit. ii.nde1·11~g .. Je uach cler. Ricl~t~mg. ~n welcher c~1ese 
Matt u zu der vorgeze1chn teu l'orrechonslmie aufgestellt we1de~. 
n11t r::;cheidet der ßrtimler (-{uer-, Längs- und Scbrii 00gehäng ; die 
e1·1:1tgenaunten werden zur Yerhütung von l:ferabbrii.cheu. al~o 
z1111i clnd.z tlie lotztereu zm· Ablenkung einer hestehenclen u1 
eine aup;o><tr~btt- amlPre E'h1R:-n·if'i1tnng. nl~o :i,:11111 Augrift'angewamlt. 

D e r V o r s t a n d. 
(gez.) Heinr. Köhler. (gez.) Barkhau„en. 

Die über clie vVirk:;amkeit dieses Svstems bei <l.er I:ar-Oorre tion 
angestellten Ver:;uche, die allerdmg· noch nicht zum Ab chluss 
11ebracht Rind, sollen nach Angabe des Erfinder bislang günstige 
.t:tesultate ergeben haben. Redner meinte. dass die Vorzüge des 
Systems,. welche demselben unter Vornus etzung von gewissen 
Verhältmsse.n - grosse Geschwindigkeit und geschiebeführendes 
Wasser - mcbt abgesprochen werden könnten namentlich in der 
Billigkeit der Herstellung und in dem l:mstande zu suchen seien 
dass die über der Flussohle frei schwebenden Matten gröberen und 
daher mel~r unten ~~führte~ Geschieben den Dnrcho-ang gestatte­
ten und diese erst lnnter sich zur Ablagerung brächten dass cla­
!?egei: eine endgültige Regulirnng des Flusslaufes, der Natur der 
±ragli hen Bauwerke wegen, nicht damit erreicht werden könne. 
In Betreff der Preise äusserte sich Redner, dass clie Quer- und 
Schräggehänge ~~i 3-? m Länge, 10-20 M. k.ostet~n, der laufende 
:l\~eter Langsgehange ,Je nach der Stromstärke sich auf 3-6 M. 
ernschl. aller Nebel'.!arbeiten stelle. - Ausgestellt waren durch 
den Herzogl. Baum ister Fricke und Baumeister Bock eine Samm­
lung vo11 Photographien von Bauwerken aus Florenz und Venedig. 

Mittelr heinischer Architekten- und Ingenieur -Verein. 
Lokalverein Darmstadt. Versammlung am 8. Februar 
~886. Nach V.orlage und Erläuterung der Zeichnungen einiger 
alterer Schweizer Bauconstructionen durch Herrn Geh. Oberbau­
mtli ])r. M ~ ll er. h~elt Professor Marx den angekü.ndig~en Vor­
trag ub.er llie .Ko111gs~u rg von Tiryns. Er r fenrte rn dem­
selben u?er di Ergebmsse der in den Jahren 1884 und 85 von 
Dr. Schliemann da elb t veran talteten Ausgrabungen unter Zu­
grundelegung de · von diesem unter Beihülfe ver chiedener Ge­
lehrten verfassten Werke. und des ·en Abbildungen. Auch wies 
der Vortragoude auf die Wichtigkeit hin, welche die Befestigungs­
und Pala~taulag;en von Tiry:ns nicht nur für die Erweiterung 
unserer 11...enntrus ·e von der Baukunst des heroischen Zeitalters 
Griechenlands haben, sondern auch in Verbindun.,. mit clen Funden 
von Troja nnd :l\l_vcenae für die Entwickelungso-e·chichte der 
späteren griechischen Architektur. "' 

Architekten- und Ingenieur-Verein zu Hamburg. \-er­
sammlung am 3. Febrnar 1886. Vor•itzemler Herr F. Andr. 
Meyer, SchriftfiUn i· Ren Fanlwasser. Anwesend 5G Personen. 
Aufgenommen in den \' erein Herr \V. H. Flüo-o-e aus Altona. 
Nach Erledigung der Eingänge berichtet Herr l{'ümmel namens 
d~r Ko1i:mi~sion über .die Honorarnormen für Ingenieure. Neuer­
clrngs ~.ei wiedermn .the Ai1~egung vou Hannover an gegallgen, 
anch für Bau-Ingemem·e eine Honorarnorm festzustellen und 
liege ein. diesbezüglfrher Entwurf aus Hannover der Commissiou 
znm Benclit V?r. .Redn.er. legt ~n sehr eingehender Begründung 
dar. we halb die lonnm . 1on 81 h dem hannöverschen Entwurf 
nirht hahe au;;<'hl.ies8en können. \ -orerst maehen die zu vieleu 
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Kla„seneintheilungen der Arbeiten (10 Haupt- und sehr viele 
lJnterabtheilungen) die Normen unpi·aktiseh und des weit.eren 
~eien einzelne Sätze nach Ansicht der Kommission bedeutend zu 
hoch gegriffen. Die Richtigkeit dessen sucht er durch eine gra­
phische Darstellung nachzuwei. en. In dieser sind die Preiscurven 
nach den Honorarnormen 1er Architekten und die nach den N or­
men der detitschen Maschinen-Ingenieure, sowie endlich die nach 
den von Hannover vor~eschlagenen Ingenieurnormen eingetragen. 
Herr Kümmel zeigt, CLass die Preiscm:ven der Architekten sich 
mit denen der entsprechenden Abtheilungen der deut chen Inge­
nieure nahezu decken, dass dagegen diejenigen der vorgeRchla­
genen ::formen in einzelnen Abtheilungen ganz bedeutend nach 
o?.en abweichen. ~ieraus_ ergie~t sich, dass die _vorgesclll~genen 
Satze zu hoch gegriffen smd; die Preiscurven für die drei Fälle 
mü sen wenigstens annähernd die gleichen l:>ein; dies erscheine 
gerechtfertigt aus dem fast analogen BildungRgrad der drei Fach­
richtungen. Redner verliest sodann den Bericht der vom Ham­
burger Verein zu diesem Zweck eingesetzten Kommission. In 
Betreff des Zeithonorars glaubt die Kommission . ich nicht den 
für Architekten genannten Normen anscliliessen zu sollen. tla 
dasselbe veraltet und zu niedrig sei; sie habe sich vielmehr den 
Normen der Maschinen-Ingenieure angeschlosRen und gebe dem 
Verein anheim, eine entspl·echende Erhöhung der Sätze für die 
Architekten zu . beantra~en, tlamit auch eine gleichmässige 
Durchführung dieser Zeithonorarnorm erstrebt werden künne. 
UebeT diesen Punkt. sowie i.i.ber eineu weiteren von der Commission 
vorgeschlagenen Punkt. die Vorprojecte zur Hä!Jte des Satzes der 
Honorarnormen zu berechnen, entsteht eine sehr eingehende und 
lebhafte Diskussion. Es wird eine Erhöhung des Zeithonorarl:> für 
Architekten allgemein al nothwenclig anerkannt., während betreffs 
der Honorirung von Vorprojecten verschiedene Meinungen sich 
~eltencl machten. Die Versammlung beschliesst clem Vorschlage 
der Cominission entsprechend die Ingenieurnormen auf Grundlage 
der Normen für Architekten zu behandeln, auf die Details der 
Commi sions - Berichte aber für jetzt nicl1t näher einzugehen· 
ferner die Cominission zu ersuchen, die graphische Darstellung 
mit den vorgeschlagenen Verb sserungen cler Zeithonorirung der 
A.rchitekteu zu versehen, damit dieselbe auf cler .A.bgeordneten­
Versammlung diesen Sommer mit zm· Vorlage gebracht wei·den 
köru1e. ZuJ:?- Schluss bringt Herr Krauss die nützliche Anwendung 
des patenhrten _Gocht'schen Träger, tler eine unmittelbare Auf­
nagelung von Dielen auf den Träger gestattet. an der Haucl ver-
schiedener .Modellstücke zur Anschauung. ' - rt. 

Bücherschau. 
Verdeutschungs-Wörterbuch vou Otto Sarrazin H.e­

gier~ngs- .und Baur'.1-th im Königlich Preussischen Minist~rinm 
der offentlichen Arbeiten, Berlin 1886, Verlag von Ernst uncl Korn 
\ Wil~elm Ems~). Preis geh. 4,50 M„ in Lwd. gebunden 5,50 llI. 
Der in: Kampfe gegen das . Fremdwörterunwesen bereits vielfach 
nnd ~mt ~rosset?- Er~olge thätig gewesene Verfas er hat das Er­
gebmss semer bisherigen Bemühungen und Forschungen nm1mehr 
z11sammengefasst und in einem tattlichen Bande als Ver­
cleuts~hun~s-Wörterbuch" herausgegeben. Er ist dainit woh1'\1ber 
clas. Z1e~ hinausgegangen, w~lches er sich ge. teckt hatte, als er 
anfing, msbesondere gegen ~ie Fremdwörter cler Amtssprache und 
de~· Bauku~st zu. Felde .zu. ziehen . So gewagt es für emen Nicht­
philologen ist, sich au~ em Gebiet zu begeben, dessen volle Be­
herrschun~ nur von emem Fachgel hrten erwartet werden darf 
-<o erfre~ch i. t es1 dass der in Baukreisen allgemein bekaimt~ 
u ~.d geschatzte V erfass er üen Mu i;h gehabt hat, den Schritt YOr­
~arts .zu thun. Was clem Werke etwa an höherer Wis>ienschaft­
Ii.chkeit a_bgehen mag - wir fühlen uns nicht herufeu, hierüber 
em _ _lJrth.eil abz~gel~eu, aber eb~ns~wenig, den geringsten Zweifel 
zu aussern - wrrd .1ede1.:±"alls reichlich er~etzt durch da1:1 praktüiche, 
~ollte sagen ~ß;chgema~se Erk~nnen ei.::tes vorbande~en Bedürf­
msses, welc~e„ ~n der. hier verfolgten Richtung von emem Fach­
g~lehrten vielleicht mcht so zutreffend erfasst worden wäre. -
Ern ne~ies Fremdwörter ?._eich . zu schreiben, d~zu lag gewiss 
~1~ zWlllgendender Grund .±ur clie von dem Verfasser zunächst 
ms Auge gefassten Berufs- und Gesellschaftskreise am aller­
wenigsten vor, insofern man ein FTemdwörterbucl1 meist nur da1111 
benutzt, we~n man in den Schriftstücken Anderer Anstlrücken 
bege~net, die nu~· selten gebräuchlich uncl un unbekannt sind. 
Im G~gensatz hierzu nchen uncl finden wir den W erth des 
Sarra~n'schen V e ~deutsch u n g s -Wö~-terbuchs darin, cla. s es 
uns hilft., unsere e I gen e n 9-edanken, die sic.h sehr häulig in uns 
"Yohlbekannten Fremdausdr~cken beweg~n, m gemein verstäncl­
hchem Deutsch zur Erschemung zu brmgen. Die bishei· meist 
iiblichen Fremdwörterbücher sind ein Nachschlagehuch für den 
Leser oder Zuhörer , das Verdeutschungs -"Wörterbuch ein 
olches für den Schreibenden oder Sprechenden, ohne das:; 

es der Fähigkeit, zu er:stgenanntem Zwec~ benützt, zu werden, 
entbehrt. .Aus eigener Erfahrung können wu· ·chon nach kurzem 
Gebrauche anerkennen dass es auf seinem hauptsächlichsten Ge­
biete Vorzügliches dar'bringt. 1Iit ~rosser. Vollst~ncligkeit.i_t den 
vielseitigen Bedeutungen, welche eme weitverbreitete Dreiviertel­
bildung uud Denkfaulheit einem halbnebelhaften Fremdworte 
unterzu chieben ' 'erstanden hat, nachgegangeu und mit wahrem 
.Erstaunen sehen wir. in wie vieleu Formen ein in .-einer .M:utter­
sprac_he ganz einfacheH nnd harmloses Fremdwort in der. Gese~­
schait von deuts •hen Genossen aufzutreten gezwungen i~t. M1l. 
Hülfe des vorliegenden ·werkes werden wir im Stande sem, uns 
nicht nnr allgemeiner verständlich zu macl1011, sondern unseren 
Meinungen auch einen klareren. bestimmteren Ausdruck zu geben.. 
Auf Einzelheiten einzugehen, >erhindert uns iler für di~ BücJ:i.er­
schau verfügbare Raum; wir können um so mehr darauf verzrnh­
ten. als der Verfasser selbst vor Kurzem im Centralblatt der Ba.n­
verwaltLmg, Jahrgang 1885, ::-r o. 50 und 50 A tlie Ziele tlargelegt 
bat, welrhe er in der Reinigung cler deutschen Sprache von Fremd­
wörtern verfolgt und welche Grenzen. wenigstens vorderhand, 
eingehalten werden müssen, wenn man nicht in eine den Spott 
heran fordernde Uebertreibung verfallen will. IIiervor hat der 
Verfasser sich sorgsam gehütet, indem er in der Regel auf eigene, 
neue Wortbildungen verzi •htet uncl nur solche Uebersetzungen 
aufgenommen hat, welche bereits 1·orhandeu uncl zwanglos zu 
ve~wentlen, wenn auch noch nicht allgemein gebräuchlich siucl 
Wll' können der auferlegten Beschränkung nur zustimmen, denn 
auf diese Weise winl es am ersten möglich, zunächst eine gro se 
Anzahl von lhemtlwörtern der Umgangs-, Amts-, .E ach- und Ge­
lehrtensprache - der Verfa„ser nennt sie tlie 1mteren Zehntausend 
- zu beseitigen. Wir bedauern nur lebhaft dasi:; der Verfasser 
seinem Werke nicht tlen oben erwähnten Auf~atz aus clem Central­
~la~t der ~auverwaltung als Beispiel und nähere Erklärung des­
,Jemgen beigegeben hat, was er gerade mit dem „Vercleutschungs­
W.ört~rbuc~" bezweckt. ichts spricht o i.i~erzeugeud für die 
Nutzhchkeit und Anwendbarkeit wie tlie dort 1111 Plaudenon vor­
genommene Geisselung tler leicht abzustellenden .Fi·emdwörter­
plage. Das Buch umfasst auf 2U eiten die Verdeutschung vo11 
mehr als 10000 Ausdrücken und is~ der Preis mit Rück:>icht auf 
das Gebotene ein milssiger zu nennen, wenngleich eine Herab­
setzung desselben bei späteren Auflagen clie wünHchem;werthe 
Verbeitung in immer weiteren Krei en :sehr befördern clürfte­
Schliesslich wollen wir uns gern dem ·wunsche des Verfassers 
nach allseitiger Förderung seine Zieles anschli s:;en, zumal cle~­
selbe in cler Anregnng und :\fittheilun.g vo1! Verhesse~ungen. clie 
werthvollste Anerkennung seineT vercbenstlicheu Arbeit erblickt. 

Sch-. 
Die Spät-Renaissance. Kun»tgeschichte der europäischen 

Länder, von der )fitte des 16. bi zum Ende tles 18. J ahrlnmder".8 
>On Gu tav Ebe . .Archit.ekt. In zwei Bänden. Erster Bautl mit 
zahlreichen Abbilrlungen im Text und 18 Tafeln in Lichtdruck.. 
Preis ~I. :20.-, iu feinem Halbfranzband M. :22.50. Berlin. Verlag 
von Julius Spriuger. Eine Kunstge cliichte des 17. und 18 .. Jahr­
hunderts eine Geschichte des Barockstik Roccoco'R uud cler 
klassizirenden Stilarten in übersichtlicher zu,;ammenhiingender 
Darstellung fehlt noch immer. Indem wir nns anf diesen vor­
läufigen Hinwei,; be1Srlu·änken, behalten wir nn:s eine eingehendere 
Besprechung de» BncheH vor. 

Personal-Nach rieb ten. 
Preussen. 

Ernannt sillll: ller l<Jisenbahn-Bawnei:st r r' n l d n er in Brann­
sc11weig unter Uehernahine in den preuH„ischen Rtaatsllienst iu1n 
Ei. eJlbahn-Bau- uncl Betrieb:sinspector, sowie cler W rkstätten­
Vorsteher Hessen m ü 11 er in Breslau zum Eisenbalm-MaAchi.11en­
inspector unter Verleilnmg der telle eineR solch n in der znm 
Eisenbahn-Di.rectionshezirk Breslan g hü1·igen Hanptwerko;tü.tte 
daselbst. 

Zu Regierun~s-Baumeistem siud ernannt: 1lie Regieruugs­
Bauführer Christian Prior au Köln a. Rh„ Johannes J..,üt­
johann aus Preetz, Kreis Ploen i. IIolstein. Bernhard Klüsche 
aus Gronau a. cl. Leine, Herrmann :\I er k e l atu-; "\~' ei:;sen born i.. 

aclren-Altenbnrg und Johannes Laurentius ans Crefelll; 
zu Regierungs-Bauführ rn sind ernannt: die Camlidaten der 

Baukunst Richard 8 er g ins au,; :\Iarienwerller nucl Franz Kau 1 e 
aus Berlin ; 

zu Regierung:>-~laschineubauführeru ;.;ind ernann~: die Uan­
ditlaten der :VIaschinenbauknnstMax chamnlP l an" Bre~J11.u und 
Rudolf Lux e m au El berfelcl. 

Der Kreis-ßa1iinHpector. Baurath Heins in Diepholz ist ge­
storben. 

elbstverlag des HeratL•geber.•. - 1''iir die Redaelion verantw.: Reg.-liaumei ter 'rh. Kamp•. - Druck von .\ugnst o terrieth, Pr11nkfurt a. Main. 
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Lagerhaus für Frankfurt a . M. 
Preis-Entwurf Lauter-Henser-Hes . ler. 

:\iit ilem .1. Preise gekrönt. 
_\nsicht vou der Wa serseite. 

Augsburger Gewerbe-, Industrie- und kunsthistorische Ausstellung 1886. 
(Fortsetzung aus No. 9 1lie es .falu·ganges.) 

1 F. Theater. 
as Theater w1nde in den Jahren 1876 uncl 1877 nach den 
Entwürfen der \iViener Architekten Fellner und Hellmer 

unter Oberleitung des :itäcltischen Baurathes L. Leybold im Re­
naissancestil erbaut. 

Die \7~r 1erseite hat über cler .Anfahrt einen reich mit Reliefs 
ge 'Chrui.i.ckten Vorbau, de sen erste Etage eine prächtig ausgemalte 
und dekorii:te J_,oggia mit corinthischen Säulen bildet, über wel­
cheT eine Veranda liegt. Links und rechts neben ersterer sincl in 
Nischen clie Statuen von Göthe und Schiller aufgestellt, darüber 
Medaillons von Mozart tuitl Beethoven und oben an den Ecken 
d s Hauptbaues :2 Pega u::;-Gruppen, cleren .!IIotlelle auch den .A.us­
~telluno-spark zieren wenlen, sämmtliche aus Zinkgu s von dem 
Wiene; Bildhauer Th. Friedl. An den übrigen drei Seiten cles 
Hanptbaue. sind B~i.. ten berühmter. Bi~nendichter uncl Oom­
poni:iten, von dem Bildhauer Eberle m Munchen, angebracht. 

Einen ebenso imposanten Eindruck wie das Aeussere macht 
die eleo-ante und zweckmässige Einrichtung des Innern. 

Di; Deckengemälde, worunter die G~~urt ~er ~phrodite be­
i!Oncl eris zn nennen ist, sind von Franz Lo~er m ~r ien, de;t1 

': or­
hang. nAesop Fabeln erzählend" von A. E1 enmenger, ebenfalls 
in Wien, gemalt. 

Der vortheilhaft eingerichtete und benutzte Zuschauerraum 
faRt circa 1400 Personen. 

Der Kostenaufwand betrug nahezu l1/• ::llillionen >Iark. 

G. Das Rath hau '-

1615-1620 von Elias Holl im Ranai sancestyl erbaut, ist es 
wohl das Hauptwerk des Künstler und von allen nicht kirch-
lichen Bauten Augsburgs der gro ' Sartigste. . 

43 m breit und 51 m hoch gegen West hat tlasse~be m n~uerer 
Zeit noch dadur ·h wesentlich gewonnen, da. s seme Ostia9ade, 
die 50 m hoch ist und seither durch Kauzle1anbauten etc. ver-
<leckt war, fi.·eigelegt wurde. . 

Kunstsinnige Angsbmger wendeten hiefür im vorigen Jahre, 
als es sich daruru handelte, die älteren Gebände durch neu?re 
geräumigere zu ersetzen, womit auch bei·eits begonnen war, eme 
Summe von nahezu einer halben )Iillion auf. 

An der inneren Ausschmückung und Einrichtung des Rath­
J1auses wurde noch 10 Jahre nach Vollendung des äusseren Baues 
gearbeitet, und wurde hier noch aller Glanz, clen Augsburger 
Reichthum am .Anfange des einige Jahre später für die Stadt so 
verderblich gewordenen Krieges nur zeigen konnte, gleichsam in 
verschwenderischer Weise und in allen Theilen angebracht. 

In der unteren Etage tritt man in eine offene gewölbte, 32 m 
lange 17 m breite und von 8 dorischen Säulen aus Marmor ge­
tracre~e Halle ein an deren Wänden Brustbilder römischer Kaiser 
uncl im Hintergn~de ein 18 Oentner schwerer ei~ernei· ~cller mit 
goldenem Schnabel unJ Klauen, gegossen von Ne1dha:·cl m Augs­
burg, sich befinden. - Zn beiden Seiten der Halle smd Wacht­
zimmer und darüber Bureaulocalitäten, zwischen welchen rechts 
uncl links breite Treppen in den er ten Stock zu einem e?ens.9 
grossen Vorsaale fü.hren dessen chöne Holzdecke von 8 cormth1-
schen Säulen getragen ~rircl und aus welchem man in ver chiedene 
Bureaus und Sitzungssäle gelangt. 

Im zweiten Stocke endlich liegt der 32,65 m lange, 17,33 m 
breite und 14,22 m hohe weitberühmte sogenannte „Golde11e 
Saal" durch 60 Fenster erleuchtet. 

Die Decke von prnchtvoller Holzarbeit, ist reich vergoldet 
und mit zahlreichen grösseren und kJeineren allegorischen Ge­
mälden von Kager (t 1634) geschmückt; darunter eines die Archi­
tektur vor teilend, in welchem sich der Maler sefbst und Elias 
Holl, den Erbauer des Hauses, abbildete. Ebenso sind die Wände 
mit Holzwerk und Schnitzereien, )falerei und Ornamenten aufs 
Herrlichste ausge tattet und zeichnen sich darunter an den beiden 
Langseiten die überleben grossen Figuren von je 6 christlichen 
uncl 6 heidnischen Kaisern und dann durch vorzüglicke Wirkung 
die beiden kräftig profilirten Mittelportale besonders au ; so dass 
hier das alte Sprüchwort 

Venedigel' Macht, 
Augsburger Pracht, 
, trassburger Geschütz. 
~ürnberger Witz, 
Ulmer Geld 
Regiert die ganze Welt. 

in der That eine Yollste Bewahrheitnng findet. 
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Neben dem goldenen Saal an den 4 Ecken des Gebäudes be­
finden sich die Fürstenzimmer (nach Ei11igen so genannt, weil in 
den elben 1G53 am ~'ahltage Kaiser Ferdinands IV. die Cbur­
försten darin gewählt lmben. nach Andern war deren Benennung 
schon \'Or Fertigstellung des Hauses bestimmt) ebenfalls durch­
weg mit für .. tlichem Aufwande hergestellt und ausgestattet. Die 
reichen Decken sind in eingelegter Arbeit gearbeitet, die W iLnde mit 
Gemälden von Augsburger Meistern Mat.bias Kager, Johannes König 
und Mathias Gunclelacb, die prachtvollen thönernen Oefen von 
Adam Vogt aus Landsberg und Melchior Lott aus Weill1eim. 

In einem der Zimmer ist jetzt eine kleine Gemäldegallerie 
untergebracht, worin ein „Augsburger Kostnmbild" von 
lö:21 (? Han ' Burgmai.er), „Simson und Delila' von Lucas 
C'ranach, mehrere Tin t o r et t o. , Schlachtenbilder von dem 
Augsburgex G. Ph. Rugendas etc.; in einem anderen in verklei­
nertem l\laa . tabe eine Kopie des Augu. tus-Brnnnen ans Silber 
von Professor Sebald. 

Ueber dem goldenen Saal befindet sich auf dessen ganzer Aus­
delrnung eine höchst interessante l\lodellsammlnng von Gebäuden 
uncl Werken älterer nnd ueuerer Zeit. 

Der Raum über derselben gewährt eine herrliche Aussicht 
auf • tadt und Land. 

H. D a s Z e u g h a u s. 
Ebenso wie das Rathhaus und die Metzy von Elias Holl ge­

baut, ist dessen reiche Renaissance-Factade un. treitig clie schönste 
dieses ~Iei:ster$. 

sonstige bildliche Darstellungen, ·w affeu. , chnitzwerke, Zeic li­
nungen, Oelgemälcle. mehrere Holbeine und son tige historisch~ 
Merkwürdigkeiten, grös„tentbeils Dinge, die auf Augsburg Bezug 
haben. untergehrn,cht. - Besonder!< hervorzuheben sind 2 Stadt­
pläne n,us dem Jahre 1521 von Georg eld und aus dem .Jahre 
1626 von \Volfgang Kilian. und die l\liinzen nnd J\Iedaillen-Samm­
lung, meist AugustaniA. 

Im zweiten Stock befinden sich die Sammlungen des natm­
historischen Vereins: ausgestopfte Thiere. Mineralien, Pflanzen etc. 

Die Co li h ri- Sammlung ist wohl eine der reichsten auf dem 
Continent. -

L. B r u n n e n. 

a) Der Aug n s t n s b r u n n e n in der Mitte des Luclwigs­
platzes und nächst dem Rathhanse wurde 159± Yollendet uud 
1672 mit weiteren 8 Röhren versehen. -

Anf einem reichverzierten Säuleupostament . teht Kai. er An­
gnstu;;, der Gründer der römischen Kolonie Angn. ta Vindeli oruut. 
An den Ecken des Postaments befinden sich 4 Knaben. welclw 
was erspeiende Delphine in den Händen halten. zwischen c1e11selheu 
sind 4 Syrenen augehracl1t, aus deren Brüsten ebenfalls " ' a. ser­
strahlen kommen, ebenHo ans angebrachten )fasken etc. 

An den -! Ausläufern des Bassins sind je 2 männliche uml :2 
weibliche Figuren (Fln:;s ·Gottheiten darstellen l nnd die FHis. e 
Lecli. Wertach, Singolcl und Brunnenbach , die Rämmtlich in der 
Nähe Augsburgs zusammen.fliessen) dar telleml. - ämmtlirhe 
Figureu si.ml Yon Bronce. " ' erke deR niederländischen Bildluwers 

UeberdemPortale 
befindet sich die Brou­
ce-Grnppe: „ErzengE'l 
l\Iichael das Flammeu­
:;chwert gegen den zu 
seinen Füssen sich wi11-
dendenSatan zückend·'. 
zu beiden Seiten Kna­
bengestalten. Diemitt­
lere Figur ist 5 m hoch 
und 90 Ctr. sclrn·er, 
das Ganze modellirt 
von Johannes Reichel 

Situation der Hafenanlage zu Frankfurt a. M. 
Iluhert Gerhard. Das 
schöne eise1·ne Gitter 
ist von dem Schlo;;><er 

und gegossen von 
"Wolfgang Neidhart 

(1607). 
U eher der elhea 

cfü Inschrift: 
Pacis firmameuto, 
belli instrnmento 

(Im Frieden 7.Ulll 

Schutz. 
im Kriege zum Trntz). 

Hochwasse 1·F r eie 

I. Die <Jemälcle-Gallcri e 

Lag erpl ätze 

im ehemaligen Katharina-Kloster (Dominicanerinnen) ist eine 
hochinteressante Sammlung von gegen 800 Nummem. \Vir finden 
in derselben Bilder der cleut chen, franzöAiRcbeu, uiederländischeu, 
::<pauis hen und italienisd1eu Schnle, cler Schwerpunkt liegt aber 
i11 cler alt cliwäbischen Schule, die an keinem andern ÜTte i11 f;O 

hervorragender \ Vejse vertreten ist. -
Namentlich glänzen hier die Augsburger Hans Ilolbeiu cler 

ältere (i" 1521), Hans Bnrgkmaier (i" 1531), mit vielen ihl'er besten 
Schöpfungen. Doch incl auch andere Meiste1·, wie Albrecht Al­
torfer. Barth, Zeitblom u .. . w. vorzüglich vertreten. Ferner i;incl 
von altdeutschen Meistern noch zn nennen Obrist. Aruberger. 
Gumpold Gült.linger, Albrecht Dürer, Barthol. Beham etc. 

Yon aus. erdentscben Meistern sind besonders zu nennen: 
.RuLen:-;, van Dyck, v. d. Neer, Leonardo da Yinci ("·eiLlich s 
Brustbild, allgemein für echt erkliirt uud einzige,.; 0 1·iginal des­
selben in Deutschland), 'rintoretto, Tizian etc. 

K. D a s l\I a x i m i 1 i a n s - M u s e u m. 

Das Gebäude, das ehemalige protestantische Armenkincler­
lrnns, mit interessanten Sculpturen nnd :2 r ich ornnmentirten 
Erkern. wurde in der Mitte de::; lG. Jahrhnrnlertfl erlJaut nnd Yon 

der taclt zur Unterbringung der Sammlungen de,.; hiHtoriRC' hen 
und naturhistorischen Vereius eigens angekauft. 

Im Erdgescbos und ersten Stoc1~ ind die ä u s Her s t werth­
Yollen Sammlungen des historischen Vereins: Römi;;che Autiqui­
tilten. pla>itische Denkmale aus clem :\fittelalter, Porträts nnrl 

~eorg chreff. 
h) Der II er c u l es­

B r nn u e n in der obe­
ren :M ax:im ilian::;::;tra:;se 
i;;t unstreitig der 

schönste der l1iesigen 
Brunnen, und lf:>!J() 
von Adrian de Yrie,.;. 
Bilclhaue1· aus Graveu­
hag. moclelli.J:t und 
gefertigt. 

Auf drei:;eitigem 
Po,.;tament :steht die 
nahezu 1 m hohe 
Figur de;; Herkule>l. 
die Kenl schwingernl 
im ·Kampfe mit der 
Hnlra. An den n.bge­
Jl~chten Ecken dessel-
ben sinrl itzende Na-

jaden (wahre Kurn;lwerke) von )1armor angebrncht, zn cl ren 
Ffoisen groH>1e auf Konsolen n1hentle .:lfoscheln von Bronce tlafl 
lierahfallemle \\'al:!ser auffangen. 

Aus cleu Hchnäheln von chwäneJJ, vou 3 Knabeu gehn.lten. 
au;.; C'onchilien und 3 daran befindlichen Tritonen strömt tlas 
\\' asser ans. -

Drei metallene. vom GoldRchmidt David Atteustetter gefer­
tigte und im Feuer vergoldete Basreliefs, Scenen aus Augsbm·g,., 
riirnischer Zeit darstellend, flchmücken die Seiten de Postament,.;. 

Das " ' ats><erbecken aus weissem alzburger Marmor ist mit 
reirh,·erziertem eiRernem Gitter umgeben. -

c) D r ]\[ rkurlHnn11en hefindet sich in der mittleren 
J\l aximiliansstrasse nächst der :;\foritzkirche. Das Ba. sin, in wel­
rhes das\Yasser a.us 12 Röhren springt, üit au rothem .Marmor. 
die . tatue de,; .Jierkurs, dem Amor 1lie Flügel chuhe anlegt, er· 
hebt sich auf einer 3 1/~ m hohen ~Iarmorsäule. -

Dieser Brnnnen i ' t. ebenfalls von Adrian de Vries, dem ge­
nialen c1iöpfer de Herkule. -Brunnens, und zwar 1599 gehant. -
Die Säule wurde aber 175:2 von J. "\V. Schindel etwas erhöht u11<l 
mit <len heille11 ,jetzt daran hetincllirh n mnschelnxtigen cl1i ldern 
,·er~C'hönert. 

l\I. Da,., "tii tl t i s c h e \\r as s er werk am Ho c h a b 1 a s s .. 

Bis geg n Ende cle:-1 lehten .J n.hrzehnt hatte clie tadt Aug+ 
bnrg 5 Yerschiedene \Va>1>ierwerke, die mit Ausnahme des sog. 
Rotheu-Thor-~'erkes in hygitJnischer Beziehung wenig Erfreuliche,; 
boten. 
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'rheils lie schlechte Qualität de$ Trinkwa ser;;:, theils die 
wachsende Einwohnerzahl waren Veraula sung, dass schon zu 
.\nfang der 1870 J abl'e auf Herstellung einer neuen geeigneteren 
11nd ausgiebigeren Wa serleitung B dacht genommen wurde. Da 
an Zuleitung des Was ers aus Gebirgs-Quellen cler zu grossen 
Entfernung uncl dadurch veranla. sten nnverhältnissmä :'lig hohen 
Kosten nicht geclacht werden konnte, wurden vor Allem die in 
der Nähe der Stadt in einer Entfernung von 5-7 km befind­
lichen rablreichen und stärkeren Quellen in Bezug auf Quantität 
nnd Qualität genauer Prüfung unterzogen, von diesen aber nur 
die Ilsung-Quelle 4 km nördlich der Stadt zwischen Siebentisch 
\V ald und Haunstetter Strasse als berücksichtigung werth befunden. 

Das hierauf von den ~rasserveJ:sorgung -Ingenieuren Gruner 
und 'rhiem auf Grund näherer Untersuchungen bezüglir.h der 
~ achhaltigkeit des Quellenterrains ausgearbeite in1 Jahre 1874 
vorgelegte Pro.jekt, ergab nun, dass für den eigentlichen 'l'ages­
ronsum weder da zufüessende Wasserquantum noch clie zur 
Hebung eines solchen verfügbaren "\Va serkräfte hinreichten und 
cl sl1alb clie Anlage eine. Hochreservoirs und die Beibehaltung 
einiger älterer Werke als Reserve nothwendig sei. Die Kosten 

sind deren aber nur 3 eingestellt) mit einem Aktivgefälle von 
185 m und einem Fassungsvermögen von 4 cbm pr. Sekunde und 
i~t sonach eine ·wasserkraft von rund 300 dynamischen Pferde­
kräften vorhanden, die täglich dmcbschnittlich 12 Millionen Liter 
Wasser in die Stadt liefern, wo das elbe in ca. 3000 Haushaltungen 
und den öffentlichen Brunnen und Fontainen ständig läuft. 

Die Pumpen ~liegende Zwilling pumpen) entnehmen ihr 
Wasser ans dem Saugbassin uncl liefern es in die Windkes el, 
für welche weil der Boden des l\Iaschinenhauses 10 m unter dem 
höchsten Punkte des Strassenpflasters in der Stadt liegt, an die­
sem Punkte aber 30 m Ueberdruck erzielt werden sollen und 
circa 12,5 m Druckverlust in den Röhren entsteht, sich eine För­
derhöhe von 521/2 m oder rund 51/2 Atmosphären ergibt. 

Das Rolunetz in der Stadt nach dem Circulation systeme an­
gelegt, hat ca. 54,000 m Länge, das Hauptzuleitung rohr circa 
4 km lang hat 55 cm Durchmesser, die Hauptvertheilungsrolue 
haben 80 25 und 20 m und clie einzelnen Strassenrohre 10 cm. 

Sämmt.liche Röhren wurden auf 18 Atmosphären Druck ge­
prüft und dabei angehänunert. 

Bei der Ge:;ammtanlage wurden 

waren auf 1 Million Lagerhaus in Frankfur t a. M . - Preisgekrönter Entwurf L a.uter·Heuser-Hessler. 

Hnlclen veranschlagt. r~;~;;;;;;~=;~;;~~;;H;;~;;;:;:;;;~~=~i:=~::;a 
105000 cbm Erde 

ausgehoben, 
Während der Au .. - II = ~-w-w=iW):-~1 --wi:w 0w :=-w=w= 'Wl'W -'\Wi·'-'• --

arbeitung die ·es Pro-
2100 m Spundwände 

geschlagen, 

jekts wurden auch die • • • I • • • • LJ ' • • • • • • 
Temperaturschwan- ! • -±üOO hülzeme Uanal­

wände herge · tellt, 
5-±00 m llöl1ren mit 

300000 kg Eisen­
gewicht verlegt. 

kungen in das Berei h .. •'•... . . . . . ..... . 
~~~~;~~~C!ll~;:~;~ S~~~ ~ •• --.7.--.--.--.-- ... ; 't;;.- . --.--.-- -------.--.--.--.--.~ 
chcboidedlsungquel le ••• :• • • • • •••• • • • •••••• 

i~:k~:re1f 1~~n:;~ ~ ~-~~lp,~·~~=IJ: _-Jl~~JLf:~~·:~':J~~1':: __ olf:f:~~·~=•::t=~:~:~:-:_ 
Die C+e:;ammtkosten 

betragen 2,055,000 ~I. 

wurden deshalb auch GnuHlriss tlor Ftmtl:unontc. ~faassstall l: 800. 

Als Reserve-Motor 
wui'.d.eim vorigenJ ahre 
eine Dampfmaschine 

etwas entfomtere Quellen, die Moosquellen (9 km), l1ie Hagenbach- mit 200 Pferc1ekräfteu anfge ' tellt. 
q u llen etc. und da Grunuwa -· er im Siebentischwalde cler Be­
obachtung unterstellt. Letztgeuachte Quellen lieferten sowohl 
b züglicl1 tler Wasserquantitii.t als der Temperaturdifferenzen weit. 
be. :ere Resultate al. die der Ilsungquelle waren, clie höberen 
Kosten der Zuleitung bei der einen und die Ablösung v'on Privat­
rechten bei der anderen lenkten bei der nahezu gleichen Qualität 
aller untenrnchten Quellen und des Grundwasser. im Siebent.isch­
walcle die Aufmerksamkeit besonders auf dieses hin, und wurde 
t1ahel· dasselbe Ende Dezember 1875 einer genauen (1ualitativen 
und qnantitativen Unter uchung unter tellt, die clas erfreulichste 
Resultat liefeden, ·o da s sofort für Benutzung ues „Grund­
was8ers im Siebentisch-Wald" entschieden \'•n1rde, urnsomebr als 
1-1ich da. se~be für eine Mehrung der Stadt bi · zu 100,000 Ein­
wohn ru (Jetzt 61),000) nls vollkommen au. reichen l zeigte und in 
den der Stadtgem inde gehörigen \ Valdungen gelegen il-;t, sonacl1 
eine Be1>itzstörung etc. nie gegeben ein wird. 

Die Anlage des ganzen \Verkes Ü;t eine folgende: 
Das Was er wird circa 1000 m vom Hochablass gegen Sieben­

tisch zu 'O ziemlich in der Mitte genannten \Vahlkomplexes mit­
telst tl Sehachtbrunnen, welche je 100 m von einander entfemt 
sind, und dazwischen liegend n ammelgallerien aufgefangen, 
läu l't von clem mittleren ocler Centralbrunnen mittelst natürlichen 
Drnckes in 'läs Saugbnssin am Pumpwerk zunächst untel'halb 
cl s Hocbablasse81 wi.J:cl von dort mittelst Pumpen in \ Vindkessel 
getrieben und läuft alsdann von da mit einem Ueberclruck von 
80 m über den höchst zn erzielenden Pnnkt in gusseisernen Röh­
ren in die tadt. 

·wai! die Ausführung der Gesammtanlage betrifft, welche im 
Fehrnar 1878 begonn n untl im ptember 1879 vollendet wm·de, 
~o ,;incl die Schachtbrnnnen bei 4 m ·weite bis zu einer Wa1:1ser­
tiefe von 6 munter dem Grundwasserspiegel eingetrieben, clie 0,80 m 
weite Sammelgallerie aus durchHiRsigeu Röhren bestehend liegt 
3,5 m unter dem elben und das aus gussei erneu 0,60 m weiten Röhren 
construir t.e Ablaufrohr au. dem Centralbrun.nen 2,5111 darunter. 

Letzter es Rohr liegt zi mlich horizontal und ist an seinen 
beiden Enden auf 2 m 'l'iefe abgebogen, o dass das vV asser in 
da8 Saugbassin am Brunnenhause 4.5 m unter dem Wa. ser spiegel 
ei.J1strömt und clas Rohr h i maximal ' l' \ Vasserentnabme als Heber 
wirken kann. 

Das M:ascLineubaus an eiuem eigens hiezu angelegten Canale 
näcluit tlem Ho halJlasse gelegen hat Raum für -! 'l'urbinen (es 

N. Denkmäler. 
An solchen ist .Aug ·burg nicht reich. denn es besitzt nur 2 solche. 
a) das Fugger-Denkmal 1857 von König Ludwig I. zu Ehren 

des gelehrten Beförc1erer von \Vi sen chaft und Iümst Hans 
Jakob Fugger geb. 1516 und 

b) das Sieges-Denkmal 1876 von cler Stadt zu Ehl'eu der im 
Kriege 1870/71 gefallenen Söhne .Aug burgs errichtet. Dasselbe 
ist von dem Bildhauer Caspar Zumbusch in \Vien modellirt und 
von Lenz in Nürnberg gegossen. Die Hauptfigur ist eine ideale 
Kriegergestalt, das Schwert in die Scheide teckend, welche auf 
einem Sockel von schwarzem venit steht, dessen vordel'e Seite 
einen schwebenden Genius, der· die Kaiserkrone trägt, zeigt. 

0. • onstige -ehenswerth e Gebäude 
sind die Börse mit hübscheu ConcertsaaL Das v. Schätz 1 e r­
s c h e Haus mit prachtvollem Rokokosaal mit Ornamenteu von 
dem Augsburger Bildhauer Placiclus Verhol t und Malereien von 
G~·egor Guglialmi und J o ef Chl'ist. - Das Fugger haus reich 
1mt Freskogemälden aus der Geschichte Augsburgs uml der 
Fugger geziert. Im Innern desselben sind be:sonders bemerkens­
werth ein alter Arkadenhof mit Resten von Fresken, die von 
Albr echt Altorfer :sein sollen, und 2 vorzü"lich erhaltene alte 
Badezimmer (jetzt Kunstvereinslokal) mit Malereien von Anto1Jio 
Ponzano, Tizians Schüler. - Der Gasthof zu den 8 l\fohreu 
mit reizvoller Fac,:acle und ehr schönem Nachts elektrisch be­
leu~htetem Licht.hofe. - Das ehemalige' Höc h st ä. d t er Hau ' 
auf dem K esselmarkt, dann da von J obaunes Holl erbaute Haus 
C 2 in der C~rolineu tras. e, beide mit !Hächtigen Erkern. -
Das ehemalige Weberhaus durch mehr al;; ein halbes Jahr­
tau end Zunfthaus der l 'i'eber, das Ilsunghaus und das Kaut~ 
mann Vischersche Haus, beide auf dem Eiermarkt, D 68 und 69 
am_ ?b~tmarkt, D lGl und 162 in der Ludw:igstras e, D 18 in der 
Ph1hppme Welser Strasse, U 253 bei der M:etzy etc„ sämmtliche 
t~eils mit Fresken theils mit ehr schönen Freskogemälden ge­
z1~rt. - Das Gebäude der Gesellschaft Schiessgraben 
mit sehr schönem 33 m langen und 17 m breiten Tanzsaal, an 
welchen sich an den beiden Querseiten durch Verschiebung von 
Glasverschlägen noch 2 ebensäle anreihen, soda:ss die ganze 
Saallänge alsdann 46,ü m beträgt. - Der gothische IIof des Bur­
gett chen Hau e , D 25-± in der St. A.nna-Stra ·se; der Lichthof 
im Riedingerhaus, die chrannenhalle etc. 
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Das Preisausschreiben zur Erlangung eines Lagerbau -Entwurfe t'ür Frankfurt a. ~I. 
Der äussere Verlauf des ·wettkampfe · nm das bete Project 

zu einem Lagerhause für den Frankfurter Hafen ist bekannt. Es 
hatten zehn Bewerber '!'heil genommen, oder sagen wir vielmehr 
zehn Bewerbergruppen. Wenn ,je, so war hier eine Vereinigung 
der Kräfte geboten. Die eigenartige Aufgabe v 1·langt einen Hoch­
bau, welcher seiner bevorzugten Lage we.,.eu - an <ler \Va s r­
seite vom anderen Mainufer ans ist er weit hin sichtbar, sov.'ie 
auch nach der Landseite auf eine grössere Strecke frei geleg n -
die künstleri eh gestaltende Hand de. Architekten nicht missen 
kann während er seinem Wesen, seinen constructiven Anforde­
rungen nach haupt ächlich die Thätigkeit des Bauingenieurs in 
Anspruch nimmt. Rechnet mau hinzu, das für di Betriebi:;ein­
richtungen das Können eines mit der ache dru·chans vertrauten 
l\1aschineningenieurs unerläs lieh ist, o erhält man drei Bedin­
gungen, die nach Lage der ache nur von mindestens drei v r­
schiedenen Pen;onen in gemein am i· sich wechs h-1 itig rrgänz 11-

der Arbeit erfüllt werden können. 
Man hat wohl den Vorwurf erhoben, dass <lie Zeit fiir die 

Herstellung der Entwürfe zn knapp bemessen g wese11 .iei. Da 
aber au" den angegebenen Gründen eine 11 sieht auf Erfolg 

an ~Iauerwe1·k mit t1 njeni Yen de=- :\[assivhane,., Erzielu1111; 
wärmer r Ritnm' und grüs"! re Freih it in tler B hnntllnu~ der 
A rchitektu t'. 

Da das U-ehiiud ein r eit. mit I ii ksirht auf den · ück•YUt­
v rkehr eines \"orgnai. zur Anlag \ ' Oll Gel h1e11. Auf. tellung \"Oll 

Krahnen u. s. w. nicht entbehren kann, !iO i;.it es um m \'Oll der 
Vord rkantc der fermauer znrückgerückt. Da alPr urlererseib 
für den G treidev rkehr v n und zu den . ' hiffen die Lnge einer 
Frontwand in cler Flucht d r C~uaimnn r rwun cht Ü;t. ,..o w1mle 
vor dem Mitt lban iiber 1h•11 ganz n \" orqnni hinw g in eisern r 
Thnrm aufgest •llt. welrher die Anbringnn ··iue. umnitt lbar iiht>r 
dem chiff hilngeu<leu El rntor ermöglicht und zngl i h tlit• 
\Väge- und R iniguugs- \" orrichtnng 'II für das im ~Jitt lhan zu 
lag rnd Oetreide ·nthiilt. Der '"erkehr 11 Vor1(l1ai nut' :1.lin >11 
b iden (t leise11 (Ei>1 nh l!D- und Kr lrngclei:-;) wird dm h d 11 
'l'hnrm nicht unt rhrocheu, soncl rn g1•ht untl•r <l lll"t•lh 11 hi1rn· ·~· 
Für clen Fall, 1ln ,.. hei wacht-; ndem \'erkehl' die i111 Prn"l"l\llllll 
augedeutele lügliclikeit tl r J~rrichtung in h . oud r ·u . .;ro:;„ -
ren ilospeiche1·i< sich n rwirklicht. kann der 'l'hurm mit iuer 
gesammten Einrid1tnng rnit J.eichti~k it von tl •r lll"'lll'llll'~li •he11 

eigentlich nur sol­
che Bewerber hat­
ten. welchen durch 
ihre frühere Bau­
thätigkeit Gelegen­
heit wurde, mit 
die. em peziellen 
Gegen tanJe genau 
bekannt zu werden. 

Lagerhaus in Frankfurt a . M. - Preisp:ekrönter Entwurf Lauter-Heuser-He sler. 
, 'tt'lte entfernt 111111 

al. o namentlich 
grös ere Bau- und 

U nternehmerfi r­
lllen, und da man 
bei diesen die nöthi­
gen Hilfskräfte für 
cla:; Auftragen der 
Zeichnungen u. ·. 
w. al. vorhanden Grnn<lri"" vom l\cllurg t·h1i• . - ~roa,;•li1h 1 : 1111 

voraussetzen durfte, so ist hei der aussenlem wiin!';chen werthen 
Be~chle~~igun~ der Sache behufs Fertig.;tellnng des Lagerhausei; 
gleichze11'.1g rrut den übrigen llafenanlag 11 die Kürze des gewähl­
te~ Termrne11 als wohl begründet anzusehen, nm so mehr, als das 
mit ~ros::ier • orgfalt und Klarheit aufg stellte Progrnmm für die 
Arbeit . ehr b~stimmt , dankewnverthe Vorschriften gab. 

. Indem WlI' un - den einzelnen Pro,iecten znweudc•u, müs. cu 
wu· zunächst konstatiren, dass den drei oben erwähnt u H diu­
gungen einer gefälligen A nssenseite, einer durchdachten Kou­
truktion nnd eines zweckmäs;;igen BetrieheA nur eiu inzig r 
Ent~urf gleichmässig g1wecht geworden ist - der mit clem r ... t n 
Preis gekrönte von Lauter, Ilcuser und H i;i;ler. Cl- wiHs iml 
noch andere Entwürfe vorhanden, wie z. R. die beid n angekauf­
t.en. welche in Bezug auf Koni;truktion und Betrieb all n An­
forderu~gen vollauf Genüg leisten ab r <ler Lauter'Rche wei. t 
neben diesen Vorzügen allein eine Fal,)adengestaltung auf, welche, 
o~e beso~~erer Mehrkosten zu b dürfen, clflS Aug Tlicht 11nr 
mcht beleidigt, sondern dm·ch 8eÜle reizvolle Ot·nppiruug g -
r~dezu a~nthet. Das Haus wird dereinst seiner mg bm1g zur 
Z:erde gereichen, und das, dünkt uns, ist nicht ein schl eiltest 
Eigen chaft. 

_In der Anordnung de!i Grundris8eR hiilt sich das Lant r' eh 
ProJ. kt, eben o wie alle übrigen, streng nn clie Programm-\' r­
cl~·~~n. Es s~ellt demgemäss ein Recht ck von 100 tn Liiuge 

1

1
1~ 26,5 .m Breite dar, welches durch zw i massiv (~uerwitmle, 

< ie ZLtgleich als Brand · 1 l l' · 1 . . . 
1 . · gi ' c 1en n, rn c re1 gl1>whe AhthPilnug u 

;~r ~gt.;trd, _vo.11 <1 neu die rnittel'it · t'ilr den <ll't1·r>i<l1•nrk •h1· uml 
( ie Cl eu seitü~li 11 für <lt>n Htilckgntvcrhhr lieHti1111nt Hittd. r i . 
Aussenmanern ::nncl nnr Ve ·kl . 1 „ 1 „ 1 . . r l B l t . r. . l CH 11ngi;wanc e, Wll ll'(ltl(1 clto f.>tg<•nt-
~c te e a

1
s uFng im Zur;aimncnhang mit <ler ührigm1 Ei1"1enko11Htrnk-

t1ou nn t 'll l'onton von 1<clu · • l · II l · · · d 1 l . lllC< •mHr•rn •n a h huleu Rllf/.{ llom-
men Wlr we c 1 mit tll'n Ati ., l <l · 
d . • · HM nwi,nc 1•11 •rart vm·nnk1•1·t rnd 

ass eme durch 'l'emperntnre1· " ·k ' E" . nv.:11 nng or~e11gt B wt•gnng de 
iset~s o.hr;te a~hthe1~ ffü'. dns Mauerwerk vor ir.h gr>h n knnu. 

Es "l<ereuugen sich lncrb 1 clie Yo1w''1rr'· cl""· 1• 1•1 f'' 1 Eis f . „, ..,c , ,, ' l u •,1>w11· ''1:1\. 
h . .' en. achwerkbaut>s - 1 tchtc nnd Hc·hnelle Auf,..t llhark1•it unnh· 

ang1g von dem Horhmnner11 d r \Vllntlc, lil'd •nt •tt<le fä· p nii 
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\\' rth •11 <:ru111ls11tz dur1•ltgt•fiihrt, die gnnz •Heia. tnug aus. chli "s­
lirh 1mf di • Br, 1111 •i1•lll'I nnd nnf dit• ei !'rJll'll • äul n zu üher­
fr g u, 11 r .\rt, das>; nm·h nu tlen beiden Lliug><front n tlie ru k 
d r { 11terziig1· tlurrh \\'nntl. iinl •11 nufg 1101runen werden. w l<'he 
•lit• h11lht' Stlirk1• cl •r ~litt lsi'nlrn zeig 11. Di!'se • iiuh'll rei hen 
<lnr li s!iuuntliclie , 'tm·k werk(I, <l n Kl'll •r inhegriff n, hindurch 
1111.J •tz1•11 ... irh •rst iu d •r l ·ller. ohl auf g mauertl' Fumlam nte 
:iut: Tlutr • mnu tatt 1! ss •11 chon im Kell •r g mau rt Pf il r 
M1w1•1t1l ·n wollen. so wilnlt•11 für dies lh n w g u cle · hed uten-

d 11 Dru ·kes, den sie auszuhalten haben, ehr starke Abme sungen 
uöthig gew sen, nnd der Raum in lä tiger Weise eingeengt wor­
den sein. Die Fundamente reichen etwa noch 1,5 m unter die 
r eil rsohl , nur diejenigen der wasser;ieitigen Frontwand und der 
unmittelbar daran stos enden Brandgiebeltheile müsseu, wie die, 
anch in allen anderen Projekten ähnlich angeordnet wurde, ehr 
viel tiefer geführt werden, da sie im Berei h der Baugruben der 
im erst \'Origen Jn.hr l1ochgeführten Kaimauer liegen. 

(Pnrtsetz1111r; folgf.J 

Die Kanali irung der Mosel. 
H •kn1111t li"h J11ll 1li. Htnat ·1· >gi ruug 111 •hrfoch auf die an i;ie 1 ··o weit gediehen das8 sie an Jeu maassgebendeu 'tellea zum 

Cl'~llll1' •m· A11tl'onll'1·nng, ciu u •iuh itlichen, die g1rni :ir nnr •hie Yortrng gebracht trnd auszüglich iu einer mit Karteu und Plänen 
11 111 t11 „ rul 'll 1·1 unlpli 11 voriull•g 11, ab! hnt11d geantwortet und ,·ersehenen chrift auch der Oeffentlichkeit übergeben werden 

i..J1 darauf li •sd11·iiukt, 'rli1• flll~ XoHl mit den anachltesaenden Waaacrstraasen. konnten. Dem YOn <lern Kaiser-
ilif 'II ~· i • ·11 ·11, 1111nhllissig l'ol'!- lich~n W ~sserbau - Bezirks - Iu-
gti 1 ti! •11 \ omrhcit1•11 111 i1wl•rk- gerueur Fn~del zu Metz bea1·bei-
111 'i" 111 111 htu1wiinlig lt rvor- teteu tecluu cheu Erläuterun"'S-
gegn11~1'11en EinllPlli11it•11 J •r \'1'1'· berichte liegt in deu vom 'om'ite 
lt 1111g. 111ii ig,•11 fü1 Hcld11HHfo.„. ver andte~ . tücken eine an die 
HUll • ?:II 1111t1 rhrt>ill•11 IJ 111 tlri11- H nen Mmrter für Hantle! untl 
g. 1111 tl'll B1•thlrt 11i><. l' wird dnhei Gew~rbe sowi für . öffentliche 
;:11 11 lt. t 1 „rh111111g g trag<'11. Arbeiten genchtete Erngabe bei, 
l nt •r 1fü s1·11 \ „i1rnlt11i><Ht'll bleibt welche die wirthscl1aftliche Be-
e~ d uj nig 11 • w lrlll' 1·01·er„t 11irhl g~·iiudun~ enthält. Leider fehlt 
mit l•ilwr lll'l\l'll od •r v .rb sser· die elbe lll der dem Buchhandel 
!l•ll \\'11„. rst rn,.,„e ht>d cht w nl 11 ( übergebenen Auflage· dm·ch die 
ollt>n nb r dt•nncwh t•in Hol ·lit' o Liidenscheid (..... eingehenden Unter'uchungen. 

:rn t•rl; lt n w1i11" ·hen, Uli>rlass 11. denen jeder neue Verkehrweg in 
nuf 1 ig1•11 llonil di rst 11 \ '01·- neuerer Zeit eben o sehr nach 
arbeiten lnr 1li11 von ihurn gl' der wirthschaftlichen wie nach 
t'onl rt 11 Hn.ut •Jl zn b tnibe11 _c..__ C-~ der technischen eite unterworfen 
nnd <lit! B 1lent11u ' d •r,..e[b 11 Sieg~.Siegcr l. ~ ) wird, sind wir schon o sehr 
kh11· zu . tdleu. 111 mnnd1cr B •• Sieg ~- an die e Zweiseitigkeit gewöhnt. 
zi '11111• i.t ein ;;olrhPs \org•ht>u Eisen ~ ,' dass auch der Techniker ich 
11\ll' mit FrNHl II Zll ht-grii>IHCll: er2 Gim1 nicht mehr mit den ein eigent-
1 h1•wl'i t in er. ter Linil', <ln..i"' liches Fach betreffenden Ano·aben 
<l luten·~se 1\11 tll'r lll'll n \ 't' I'• begniigt, ·andern ich zugleich 
kl•l11· 111il11 ' 11ber tl1•11 w· rt h über die Zweckmäs igkeit der 
hlo s r \\· urtl' hümu~g„ht; "' vull- Anlag im Allgemei11en ein ge-
zielit sieh nfrht in der l'iir taalH· grüudete Urtheil bil<.len will. 
!'III\\ url' · t·he1· gehnt lll'll, di •uttt ~erade zum Yer tändui des 
li<•la·11 i\hgP>1<'hlo>1Hl'111teit nud jet?.t so lebhaft betonten Bedürt~ 
g-ieht ilnher auch geg11 'ri8cheu nisses nach \Veitgehender Yer-
Kr .j„ n Cl lt>goulu it, frühzt•itig b s ernug des Aloselfahrwas er. 
ihr nwi t wirth. rhnftlichl•u B '· ist es edorderlicb, die Yerkelu: ._ 
<l •nkeu zn ih1>1s rn; os liefert, Verhältnis,;e genauer kennen zu 

h • d I' • 'taat seih t s in nach lernen. .Aus diesen i t e allein 
\'ieleu 1 ichtuug1•11 in Antiprn<'h ersichtlich, wes ·halb der Wunsch 
g •11u1unH1U Thiitigkejt iu in b('- -·-·~ Worins nach einer l{auali ·irung de },lu „_ 

. t i1111111i•11 11:111 wurf' zn\\"lldt>t, dm• o Mannheim e erst jetzt so dringend her-
t•ehl'r irht ilh!•r 1lit• zu 1i" n- Kaiserslautern vortritt und man ich bi her be-
>ipl'lll'il •t1d1 n \litt 1 uud dit• gnügte, im W e d r gewöhn-
zu rzielt>1l\l1 II r~rfolg ) withreud liehen Regulirung und mit gerin-
1111d1•n•r Pit hiiulig <l11l'd1 die gen .Mitteln einen nur mässigeu 
\'011 Bt·tlwiligh•n nu. g •ln•udt H l<:l'- Ansprüchen genügenden Zustand 
mit t h111gen n11tl Erwiiguugp11 •1·i;t des Fahrwassers herzustellen. 
nur di · ll <lt•ut 1111 g n11f111P1·k><a111 Damit entfallen dann auchdie\'or-
l:tl'llHt•·ht wil'tl, zu \n•ld1t•r t·il1c Haienau würfe, welche mau der jetzigen 
hi h •t· Wl!nig 111 fü•hte l' y •rk1•hr • Verwaltung von einigen eiten 
\"d1i111l1111g l'lltwiek •lt wt•nlt•11 machen zu müssen glaubt, weil 
k111111. sie ni hi gleich nfäng di Ka-

L11 tl r him· bt·lli•it hut•ti•ll \\ l'i1>t· .„„. nalisirung der :J!osel ' tatt der 
i t 1.111cl1 .•lt•r rnl'lii•g••udt· 1-:Ut- Regulirung ins Auge gefasst habe. 
\\"Ut·l J:tl 111 •r J\1111nli>1it·trng tlnr !tHil'l <11.f" ,,,.. r-- nicht cllitrbare Flllssc. Andere Ziele rforderu andere Mittel 
•nt !11111!1 11 111111 1Ji,. 111111 1JJii„ iµ;Pii Be- und ein Bedürfuiss wie e jetzt vor-

111iih1111g1 11 1! ;: 11 tl .111 %wi•t·lw g •bil- ~ ·lutfll r FI' zuliegen scheint war nicht vorauszu-
1h t 11 C '11lllit:' l11il11•11 t z11 \\' 1„,,. m•- sehen, als man sich zu einer Vereugm1g 

,., "" ka1111ll ·ir1 Fll lim<•l11, d1111 .Ji1\ K1u11tlii;irn11g 1lt•r \l11M •l. und damit Vertiefung d s Fahrwas·er 
\\ 1•l1·he hi \'OI' \\'t111igt>11 .J 11h1·e11 ru. t Kan:tl . entschlOHH, statt d.iesen Zweck dttrch die 
nur 1•i11 1· in ll'l'ht1i,,.1•lw lu1<1n•s 1 r· Anlage von tamverken und chleu en 
w ••·ktl', frh iu rwut•st •r Z il zu l1i11l't' ~ .r. •lkanuli iruug ·Eutw·tu'I'. in viel vollkomm 11erer. aber auch 
F1·1l ( \'Oll hohPr 11 irth ch11Jtlid1e1· Bt• kost pieli<>"erer \Yeise zu erreichen. Zu 
1ln11t1111 • hc1·1t1t!lgt>liiltlPt ht t. 0Pgi•11 B1ul • tl s vorigen Jahre: 1 d m l rtheil über das Verlangen, 1111.~htriiglich Joch zn dem letzt­
\\'111' •11 1li1 \'uiarl1t•it1•11 r:u 1lt•111 J•;utwnrre nnch jt•tl •r l iclttnng erw.drnteu fittet iibenmg h n, li fort die Eingabe de oruit~~ 

, 
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ein sehr beachten ·werthe :Material, welche· zuuä 'hst kurz be­
rübJ:t werden mag. 

Die Hochofen-Indnstrie am Niederrhein und in 'Vestfaleu 
hezog bisher die ztu Erzeugung des Roheisens erforderli('.hen Erze 
zum grössten Theile aus den Bergbaudistrikten der Sieg, Dill uncl 
Lahn. Trotz der verhältni mässig hohen, durch die Uewinnungs­
kosten bedingten Prei e vermochte das aus die en pho phorarmen 
Erzen erblase:ne Ei. en den Bewerb mit anderwärts billiger herzu­
stellenden Sorten wegen seiner hervonag nderen C+üte aufzuneh­
men, weil phosphorhaltiges Roheisen früher zur llerstellung von 
Stahl und Flusseisen ungeeignet war. Neben den Siegeneru 
kamen und kommen noch hochhaltige Eisenerze aus Elba, Spa­
nien und Schweden zur Verhüttung, theils als Zuschlag zu g -
ringeren Sorten, theils weil die z. Z. aussergewöhnJich niedrigen 
:;.;chiffsfrachten den Bezug überhaupt vortheilhaft er;;cheinen lassen. 
Da. Thomas-GilchTist'sche Verfahren hat nn11 die Voraussetzungen 
ller bisherigen Eisen- und Stahlherstellung gänzlich umgestoss n; 
die meist mit geringen Kosten zu föl'dernden phospl1orl1altige11 
Erze. welche oft fast werthlos wnreu, hilden jetzt auf inmal in 
vorzilgliche :M:atPrial für Eisen- nnd tahlwaaren ver>1chiec1 nster 
C+attung und machen den Siegener nnd fremdländischen Erz ng­
nissen clen Markt streitig. In 
immer ausgedehnterem ~l[aasse Pig. 2. 

wemlen sich clie EiJ nhütten dem 

nur eiu Auszug aus der eigentlich n Bearlieitung. die eine ehr 
iugehende trnd mit ausführlichen Plänen vernnschaulicht ~ in 

Roll. Der Verfasser üit durch "ein di nstliche tellnng mit den 
Verhältnissen cler oberen :Mosel dlll'cl au vertrnut und bat anch 
in gleicher Eigenschaft Gelegenheit gehabt. an d m lothringischen 
Theile der kanali irt n aar wertl1volle B obachtung n zn marhen. 
Bereit früher entwickelte derselbe in di ser Z itung+:·) seiuc An­
sicht über füe Möglichkeit, die ßfo • 1 in ihrer ganzen Läng zu 
kanalisiren und, handelte e · sich damals auch meh1· um eine rein 
technische Erörterung ohne die treibende Kmft de. jetzt dringend 
hervorgetret neu wirthschaftlichen Bedürfoiss .·. iso sind doch ,iene 
Voristnclien ·ehr werthvoll für die B arheitnng d s vorlie..., nden 
Entwurfe.· gewesen. 

Die ~los l entspringt in den südwc•„tlichen Yog sen in einer 
Hühe von 734 m iiber dem Me re l\far iller P g J) untl miin ]et 
nach einem Lanfe von 525 km bei oblenz in J u Rh in ( T :> • ~ · 
An becl utend n ehPufiü ·s n nimmt c1ie. lb auf: 

a. reclü. : <lie Volognc, 1\Ieurth , eilh 1111tl ._aa1" 
b. linki;: den ;\faclon. die rne. 'au er und K vll. 

Da ieclerschlagsg hi t cler • Ioi:;el U(•trii •t ~!J fl(K) 1i.km. untl siml 
hierin clie U biete cler 1 ebenfliisse eingeschlo. „ 'U. Dit> obere ~Io el 

ist \'Oll .l:'ronanl his M ·tz knnnli-
Q,uerpt·olll. isirt. Die Oc·-.nmmtliingl' th's­

neuen Verfaln·en zu. nnd die •-.~~Pl!!!!l---•--ffl'"'l~--,O:..~--••Pl!lll!l,_!!""'_~"'1ii~ 
rheinisch - westfäliscl;e Indu:stri e 

uorh zn k unli in·ncleu FJn„se& 
zwisr•hen ::\I tz und C oblenz l1e­
triigt ::!01 km uud mntn „t ,li 

darf nicht zurücklüeiben, so.fetll 
ie ihre jetzige l10he StellnJJg auf 
dem Eisenmarkte erl1alten will. 
Trotz cler grossen Eutf rnung, 
welche zv.."'ischen dem kohlen­
fördernden Ruhrgebiet uud Luxembtug-Lothringen, deu Haupt· 
fnndstätten des phosphorhaltigen Erze,.;, der Mine t t c, li ·gt. ist 
der Bezug der letzteren für die rheinisch -we;.;t.füliscLeu \\~ erk 
billiger . als der des bisher 1·erhütteten lllat.erials nml der Pr is 
der fertigen ~\\' aare. welclrnr früher je nach dem. (frsprung ein 
·wesentlich verschiedener war, hat ,,;ich nach nwenrlnug <1cR 
Thomas'schen Yerfahrens beinahe au><geglichen. Boi dem schar­
fen Kampfe tun auswiirtige Absatzgebiete gilt es tlah r, Alles 
au 'z11niitzeu. wa · i.ue Verring1n:uog det Selbstkosten ermöglicht 
uud. wenn die bisherige Bezt1g. ltnell di sem Erfon1erniss nicht 
zn ent»prechen vermag , so ist dEts Aufsudien einer anil re11 
zu ein r wll:tbschaftlichen Notl1wendigkeit "" worr1en. '('hon jetzt 
haben sich daher viele am Nied 1Thein b leg ·ne ·werke v ranlas:,t 
g ·eben, Minetto Zll verhütten, cleren 1eugt: Hich z. z. auf mehr n• 
hm1clerttause11c1 Tonnen belaufen imll nnd trotz der " rhilltniso­
mässig hohen Eisenbahnfracht um so m hr im stetig ll Zunehmen 
begriffen ist, alR tlie verarheitendeu Hochöfen i-;elln.;t ~:igenthiimer 
au1-1gedehnter Bergwerksberechtigungen in Lothringen nnd Lu. em-
1.mrg sind. ·wie gro. R die Ei oo rzlager in <lern genannten <+ebiete 
sind, geht dara111> 11e1·vor, dass sie auf dem linken Mo elnfer in 
Lothringen lOOOO ha mit ~000 Millionen 'lonn n gewinnbaren 
Ei><enerzes 11mfasse11 sollen. Di l<'örderung im .Jnhre J88ß b trng 
1 &b4000 To1rneu, die ztnneüit in heiinii1rhen und 8aarbrii k r 
Hütten verschmolz n wurden. J\Ian hofft nun, durch Kan1.1Jisir1mg 
der Mosel bis Metz mit g rossen Schilfen nnmittelbar an c1ie Lag 1·-

tätten der ~ii:nette gelangen und die 'l'raa. portko::1te11 erhehlfoh 
herabdrücken zu können. Die Eisenfabrikation würde aa lnrch 
wieder lohnender und ansfuhrfähiger gestaltet werd n. Jament­
lich cler letztere Punkt verdient .;tetig grö!'!sere Beachtung weil 
wir auf dem besten Wege sincl, unH England in di ser Beziebtmg 
ehenbiirtig an die Seite zu stellen nnd bei <1 r starken gewerh­
lichen Entwicklung des eigenen Landes in immer hühe1·em Ura<lP 
anf answilrtige Absatzg biet angewiesen t<ind. Alfl Rü<'kfracht 
s lleu die mosel- nnd rheinabwärts Eisenerz befördernden . cltiffe 
Kohlen und Uoke einne11men un 1 clen ii1 Lux1>111burg und I otlt1·il1-
gen gelegenen Hüttenwerk t1 znfi'thren. AuHH rdem wird norh 
aut: einen >1tarken Verkehr in r~and 'sprotlukt n, 1 alk, PHa~ter­
;.;terneu u. s. w. ger chnet, so dass die gesammt verans hingt 
Prachtmenge sich auf über 200000 t helilnft:. In wi • weit di an 
11ie Kanalisirung g knüpften IIoffrnmgeu AuHsicht hahen. in }ljr. 
fiillung zu gehen nn 1 damit vi ll icht nnch - da1-1 Üit die Kehr­
seite der Medaille - and l·en Bergw rks- uud l nd1tstri •bczirke11 
Abbrt~~h thun werden wir weiter unten kurz b spre hen. 

v; 11' wenden 1111 vor n;t zn dem Entwurf Rc!h1-1t d n.elht• 
stellt sich nur als ein generell er, aber für d n Zwe~k im 11-
gemeinen ausreichender dar. tlie nns vorliegende f'lchrift ist zndf'lH 

bis 'l'mrba ·h-Trnli n 

, tr · k ·n: 
1 \'On ~I tz hi. znr µren,..si­

st•hen ( }r nze unterhalb 
, 'i n·k !J!l.fiöO km. 

:2) von 11ier 

:l) von hie1· bis zur )Hin 11111~ in 1h·n l hein 
liei 'oblenz . lOti.:.W-> 

z1t>.ammt!u HOL1:1r km. 
Das 'esammtg fälle von ;\I Lr. l ut •rwa,ser 1lt'r 1lortigen 

• (•h lenssen) bis zum NieJrigwas!:ier de::i Rheius bei C'ohl nz hetriigt 
lGl,82- f>S.l:lO = lü:l,OL rn, w lrho" .i •doch sehr 1111gldch verthc·ilt 
i>lt nml auf einzelnen Fuln·teu hi zu m hr al.· l: !)()() w:irhr.r. lu 
grüss ren .\hs hnitt n lietraditet liewegt es sich zwi ... chen o.~ ' 0 oc> 

nnc1 0 ß." 0/oo nnd ii h rsteigt nlll' in tler oh rst 11 11·cck von • l f'tl. 

bi.i Diedenhofen 0,40 °/oo. Di '\\'as;; rm ngen h ·i v r . ·hietle111.'n 
Pt'gel tärnleu . int1 nielit angeg h n. cla cli weit r 1rnt 11 zu h •­
sprechende Rechunng:mr dil' Kenntni"" rl r" lb n nil-ht he<liugt­
giuige. !111.ri\IJ r find t ~ich jedoeh in c1t•r l1ereit,; •'l'''·ühnttm. iilt ren 
Pri d r,.,ch n. rhrift iilicr ditJ ~fo,;el. in der Stntistik d .„ 1lentsd1t·1t 
Beirhe;i , Ba111l XV. m11l nu eiuig n 11rnh•re11 zer><tt ut 11 Ort1·n. 
Di Ang ben >iitul mei.t für d •n F l'lil'l'"tl'lH·111l •11 nicht th•11tlil"h 
genug. ll11. die h oho.eh eteu '\'11"'" rrn ug •11 fur di · v r,.,cbil'dl•neu 
Htellen nicht an f' <1 .n gleirl1 •11 'r asscr:sta111l liezogl'll „ind und nieht 
rk rnwn las,.;eu. oh da.rnnter die znr Bl·rerlrnnug 11 rfnrd •rlfrh1111 . 

nicht allzu s •lten vorknm1m 1111 n ~ie1lrigw11s,., r 'er ... tnml n sind. 
E,; hleilit dem1111ch nur übrig. iu tl •r Beurtheilnug 11 11 '011 Frit·tlel 
eingeschlagen u "'eg heizuh ·halteu. 

D r Yt1rfa>1>1e1· erwiigt z1111ii«hst. oh ili 11 •sset" .' chiffh r­
maelnmg 11 r .:\fosel zwt-ckmä". iger tlnr ·h l{Pgnliruug nd •r Knnn­
lLinmg zu Pneirh 11 sl•i 1111d nts1·heid t 1-1ü·h fü1· <li · 1 'tztere, 
w il si allein ein fiir gro„sen \ 'erk hr au. reiclw111l ... Z.'iil11·wa"st'r 
zu schafü•11 im , 'tand 1-11.:i. Da · trifft iu dem rnrli g ud u .Fa!le 
zu, wennglci<•h <Lie des "·eitl're11 ang fiigt1·11 11ngün„tig n l rrlt 'ilP 
iiher Regulirungen im .\llgl'm ineu oft ilhrr das z:ü1 Jiinnusgel1eu. 
A11ge1-;iel1t.i dPr Erfolg 1 welrh • nal!lenrlirh an 1ler Elbe, der 1l •r, 
cler \'\"arthe 11. '"'· w. t'!T icht ind nu<l weklt in 1•in m "t tigen 
\' erkel11",.;fo1'tschritt ihren h •sten Ausdrnck tintl 11. h1t „.., nicht 
zntt ffend. iih r ci1 , \·><tem dt>n Htnh zu br !'}1 11. tla. zwnr nieh 
tli \\'irkung ·r.,,irlt. · wi!' l'in!' Kanalisirunp; aber 11 •nnoch tler1 
\'erk hr sei ·weit zu h •lPheu 111111 so hillig zu ge tttlt •11 v t'lll g, 
dass die \' rwen!lu11g sehr \ il·I t1rhel1li1·h •r ' r :'II ittl'l nfrht uwlir 
, rechtfertigt E'rsd1eine11 wfml . \\'a>i die :\loscl ,., •Jb ... t nnlwtritl"t, 

HO 1liirt't •u clie .Ausführnng n tll':-1 Verf " r>< ;rnm ·i~t z11tn·fü·11, 
wenugl i h eiu zwingender Clrnnd. zn tl1•r "irk" m n•11 Knu Ji,..i­
rnng iihr.rzugeh n, 1-10 lang· uirht vorlag. nls <lie Einfuhrung 
das 'l'hornns- \· crfohrt•n t1i s lh • nidit zu in r '> ·irth><rlmftli1·h 11 

"' othwentligkeit 111arht J)i hish r v •rw fl(lett>11 \ Jitt 1, tl •ren 

) W11t·h~nhl11tt 11\r .\ri•hitekll'n u111l l11g1•nlrur1', 1 1. D1.i \\'1<••enrrh11lt11i·• · 
u111l ~l·hiJl'IJ;tr°".t'it 11 •r M fit ·I You FriPtlt•l ~ nm·h im Sc1n1I nt.ltcln1 k t• dd•·n•'O. 
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Betrag .icit dem .Jnhr<' lH7!J hiH zn1· , .ollendung d r Bauten im 
üa11ze11 zu nnr 1 :.>oOOOO .\f. in Au>1sicht g n mmen ist .. iud übri­
gen". zum grosst>n Theilo nuch für die Knnnli11iru11g Y<>U Vi'erth. 
da. sie. zumc·ist die ~irhenrng d r l'ft>l' und 1lie Böherlegung der 
LC>111pfade b zw eklen, welche Arheit n 1nrn nicht mehl' Yernn­
schlagt zu werd n braurheu. Auch die Yorgenommeneu und noch 
fortgesetzt n 1" ls 'Jll' nuungeu werden an manchen tellen auch 
frmerhin von Yortheil hleihen. In welchem l\faasse. vermögen 
wir allerdings 111cht zu heurtheile11. 

l>i K analil'linrng hcahsichtigt d 1· V crfasH r mittelst 3:2 \\T hre 
au„zuführen nnd damit bei einem ziemlich niedrige11 'YaR ertande 
(0, ;)~>-0,tiO nm C'ochemer Pegel) eiue 'Vassertie~ Yon :2 m zu er-
1·eil'hen, dn die• tanhüh j des \\'ehres und damit da Gefälle d r 
, rl1leusen durclu1chnittlich 2,50 m unu dasG ~ammtgefiille der :Mosel 
in 1lel' zn knnnlisiren<l n ~'lus:=1stre ke !OH m beträgt. o will der 
,.erfa,.;ser tlie l'eberwindnng des 1 tzleren mit einer geringe­
ren Auznhl chi 11so11 erzi 1 11 als bei einer wirk­
lif'hen Kannlanlage miiglich sein würde. Dies ist nur 
<lndnr<'l1 möglirh. tlnHs die füauwirkung schärf r an!'g nutzt ·wird, 
aJ,.. hei kanalisirt n Fliissen meist ühli h, und daR die im oberen 
'l'h •ilp cler Haltungen sich ergehenden zu gering n 'Va. sertiefen 
·dnr h Ausspr 11g1111g od 1· A u;;liaggernng ller Fluss ohle vergröi::­
s •rt wrr'l n. \\'ir woll n nnf' di!'se wichtige Frage, d ren z\\·eck­
miis"'ig'P Lih1111g We><t•ntlil'illm Einll11r;s anf dit• Bauko;;ten hat. 
('! w n" niih r eing he11. 

l>to>1· \'erl'nsse1· hel' •chnet die ohcrhalh eine., "'ehres eut­
:-tt·h ml • Htii1tc•m·,·e 11al'h einl'r von H.ilhlmauu *J gegebeoen.Formel, 
in wt•lrher an" dein vor iler Anlage des Staudamm " \'Orhande-
11P11. lJt•kannt 11 Z11::<tnnrle cles \VnsRerlanfä auf tl . en nachherige 
, piPgt>lHii<'h' geH<'hlossen wird. Riihlmann setzt clnbei ein in der 
gn11z 11 betra hteten • tr c·ke - nlRo hier von einem Ir hr zum 
aml reu - gl frhes Gefälle und gl iches Profil yoraus, wa" aller­
tli11~~ hl"i der nach Breite, 'rieC nud G rn11 Hehr wechsel11de11 
~I nsel nirhl zutrifft. H.iihlmnnu s lbHt wn1·nt im )1 Ha seines 
Wf>rkeH 1·or d r Ueb rtrng11ng ithnliehe1-, für gl i<'hmäs;;ige Kanäle 
2nt1·f>ffencler Formen anf uni· g lmiis. ige Flfüis und giebt B eispiele 
an. in <lencn die 'VassC'nncngen nns jern•m Chn11<1 um 13- 20"/o 
l!nrirht ig bestimmt w11nl n. 

J n 1ler 'l'lmt hi f et sC'hon ein nm·\•g 'hnii:<sige1· :-ltrom mit un­
ein~Psrhriinktem Profil Hell\\iPrigkeitl'u, in d r g wiihlr •n 'Veise 
den ßintluss Pint'ii \'ingoha11fen Htanworkcs zu li nchnen. doch 
wird mn11 b •i riebt igel' B rn ':'IS1111g <lt'l' in die l<'ormel ii1zufüJll'e11-
dP11 mittler •11 'l'i •f'u zn <'inom ang niLhert.en Ji:rg"ehnbtie g langen 
kii111wn. w ich ;; den 7'werkc11 ein H Ko„teniiber;;chlage g nügt. 
A1ulers vcrhii.lt "sich jedorh mit in m, trome. de;1.· n jetzige · 
Brtt d11rrh ßuhn n ocll"r Parallelwerke eii1geengt nnd <lnmit zu­
glpid1 nuf \'in 'l'i fe g btacht ist, welche die 11atiirlid1e erheblich 
iihPrsr.hreit t. " ' ircl hier der IV n,ssei·spieg 1 nngestnut, so wiichst 
(111s Profil iib r den Eim1chriinkungswerkP11 in inem l\faasse. 
1las die \'envendbnrkeit d r Rühlmann'sch n l!'ormeln in Frnge 
strllt. ln tler heigefiigt n kizz (l<'ignl' :2 a. v. .), .~t llt ab c d das 
<l11r(•h Buhnen eing <·ngle NietlrigwasR rprotil dm-. rlem nach Riihl-
1111111n'H Yorn11t-tsef'.l.ttng im cstnuten Zm~tarnle etwa der (iner ·chnitt 
a h f entspl"ch J1 \\'ünle. datt des:-icn Ü;t di e weit griissere Plii.r.be 
i h e cl g h i k 1111 1·ol'hnncl ' ll, clns \V ni;,; r nimmt eine \'erhiHtniisR­
milssig g'Pl'ingerc> nesC'hWilldigl eit llll. weJrhe Wi del'lllll ein klei­
llel'l'S U falle b dingt, so dnsH die Htnncmve sirh auf ziemlich 
' eit1 Enti'er1111ng oh •rhall1 1les ' \ ' hrs 11111" w nig iihe1· den au 

') lliih lma1111, ll,rd1·omo1•l11tnik , 2. A11flog1" 2. Auflngc'. 2. ll1'fl ~ 1~>6 - 1" . 

Vereins-Nachrichten. 
Mittelrheiniecher Architekten- und Ingenieur -Verein. 

Lokalv erein Darmstadt. YP1'«arnmln11g- am 22. l•'t>hr.1H86. 
A11t' .\ntrng 1!1•,; l forrn U h. Oh rbiturnth Dr. )1ü11 er wnrdt' he­
'.'Whlol'„t'll, die• tt ch11iR<"h" Tl ochR ·lrnlc in Dnnn«tndt lwi U leß' nlt it 
1hr,•1· \ ' 0111 l. his 1. .Juli d„f. Htattiiwlenden 50,iiiln·ig 11.Jubelfei r zu 
bt·gliit•kwiinsl'lll•n, 1111'1 rinC' l\lh< :l P nion 11 bl't-it lwrnfo l'ommi" ion 
znr BPrntl11111g 11 r hi<lr:t.11 gt1l ignP! u nnd viellei ht i11 \ ' orbimlnng 
11iit d 111 ll1111pt\'e1· in 011. :1.nf'iihrencl(•IJ M1vo1Hnah1m'n gewählt. 
H i,•r 111' hielt Tlt•rt· {frnHHh. Bn11111ei1<ter cteihcl Pin n \'ortrng 
iih1•r clil• .,1',•11trnlwtic•hP11 u11il SignnlPinrichtnngen i11 
d„11 Hnh11hiifl'11 \'()II ll t•itlelhl'l'J..\'·" nor \'ortragende erür­
IP1t ,. znniich,..t t1it l'rincipi1111 tlPr ( '1•ntralw iehen- und • ignnl­
!-ili•llnng im .\ llgf'm!'in1•11 nn,[ µ;ing <lnnn, nnl'h Pint>m km·zpn Blirk 
Jtllf diP \· m·gc«chi<•htt•. Zll 1Jt1r !•;l'k]iirU!lg <l l' in den ohen~e­
llltlllllPll llnh11hi1fc•11 an Mg führt t'n Anla •en üh!'r ohne «ich 111-
(]p ~··11 nnf 1·011-.tr11!'!iv1• 0 •tnils, welch zn w1 it rrefilh1·t hnheu 
w11nh•11, c•i11z11l11..,,..P11. l> i1• ,\11 logen nuf clr>rn hndisrhl'n nntl g -

demselben vor11andenen \ Vasserstanu erhebt. Damit nähert sich 
der h y dran l i s c h e Stau der Horizontalen des h y c1 r o s tat i , c h e n 
und der Punkt, au welchem e. nöthig wird, die fehlende. Tiefe 
durch Baggenwg zu erzielen, rückt, nach unten. Die Länge, anf 
welche das Wehr hinreichend wirkt. wird Yerkürzt und eine , -er­
mehnmg der Baggerarbeit oder aber der Stauanlagen ist ilie noth­
wendige Folge. Rechmmgen, welche in der gewöhnlichen. aber um­
ständlicheren IV' eise nach himeicheuder Theilung einer Staustufe in 
ziemlich gleich gestaltete Abschnitte uurchgeführt werden, zeigen in 
ähnlichen Fällen eine überraschend geringe teigung des 'Va ser-
piegels bis weit oberhalb der Wehre. Ob dieser Gesichtspunkt 

bei der eingehenderen Hauptarbeit beriicksichtigt, aber für den 
vorliegenden Fall als unerheblich erkannt i"t, i t au:> dem ge­
druckten Auszuge nicht. ersichtlich· wenn nicht, . o muss es dem 
piiteren 8peciellen Entwurfe überlassen bleihen. die einzelnen 

• tanstnJ'en danach z11 prüfen und erforderlichenfalls noch zu 
vermphreu. 

Für die heutige B tra.chtung wircl es genügen. dem vom Yel'­
fas~er ingeschlag neu Gange weiter :rn folgen. indem wir die 
ermittelt n Stau nrv n al zutreffenJ beibehalten. Au:< den in 
der ~ chrift anszüglich mitgetheilten Beispielen i t zu ersehen. 
wie weit di berechnete , tnnwirkung für die Zwecke de Ent­
wurfs n.u~genützt wird. Dies g Rcbieht in au gedehntem l\faa .~se. 
so da::<8 z. B. in den beiden nls BeiHpiel angeführten Haltungen 
km 92 bis km 9ll,250 o.b l\fetz nud km lCXl,50 bis lnn 106.:240 ~ ah 
Trnrbach daR obere \Vehr a.n einer telle liegt w o <lie von dem 
unteren herrühr ende Stanhöhe mu· noch 3 bezw. 10 cm beträgt 
und wo mau sich also bereit · sehr der wahrnehmbaren taugrenze 
nähert. Da die nng staute 'riefe durchschnittlich nur 0,80 m hez"·· 
1.00 m bei einem \Vasserstande von +o 60 m am Cochemer Peo·el 
beträgt, so werden unmittelbar unterhalb de. oberen ·w E\hre' :ur 
0, 3 m bezw. 1,10 ll1 IV n,sser vorhanden. also beträchtliche Ans­
bnggerungen erforderlich seiu. Diese sind denn auch von dem 
\'erfass r vorgesehen, zum Theil ans dem eben ano-efiihrten Gnwde, 
zum Th il, weil die Sch lensen fül einer eite d~„ Flns bettes an­
zulegen ilintl unu daher ein .Fahrka.nal biR in die eiO'entliche 
Schiffahrtsri11ne hergestellt werden muss. Del' Yerfa;;se1':' bemisst 
die clnrehsclrnittliche J~äng der an zuführenden Strecke zu 1 km. 
mit. voller 2 m betragender Räumnng höhe unterhalb tler Schleuse 
begmnen<l und am Ji.:nue in 0 anRlaufend. Denkt mau sich einen 
g}.eicl1;1nä:ssig tiefen F luo;s von O, 0 hezw. 1.00 m unge tautem 
:Nieclngwasserstan<le, 'O ·würd die nngenommene, mittlere Bagger­
kmrnllilngc von 1,00 km na h ange tellter Berechnung auch unter 
Beibehaltuug der Friedel'schen taucurven nicht ansreicl1t1n. Dn 
wir- e .i doch hier mit einem unregelmäs igen .Fln slaufe zn thun 
ha.hen. in welchem ·wogen nncl Fuhrten mit eina.nder wechseln, 
so vermag eine geschickte Benutzung diese l'mstandes bei der 
Verth ilmw der Wehranlagen die Bagge-rarheiten '"eseutlich zn 
verminJ rn. Da,; f'iil' ein eingehende Beurtheilung nicht genügend 
genaue generelle Liingenprofil der Friedel'schen Schrift lässt zwar 
nicht ,·ollstiindig erkennen, ob die Yeranschlagte Länge der Aus­
hu briunen ausreichen wiru; es lässt sich aber so Yiel daraus ent­
nehmen, unSt> die Wehre au seroruentlich geschickt Yertheilt sillll 
und die m iHten Fiilnten in genügender 'l.'iefe nnter dem 4Stan­
wa. er oder tlicht. unterhalb der \Yeln liegen, wo . i durch dfo 
nach d n seitlichen Schlense11 führenden Baggerkanäle umgangen 
werden. Di Hf.' üh rall wahrzunehmende "'orgfalt lä st en\·arten. 
dnss in den igentlichen Entwurfszeichllungen die hier gegebene. 
überschlilgliche Durch chnitb'lliinge der auszuhebenden Fahrrinne 
eingehend nachgewiesen i t. ( 'cflluM fol!Jf. ) 

1-;;-i-;s<' haft lich!'u 'l'hcil tler beiden Bahnhöfe ;;ind \ ' Oll der Firma 
, clmab 1 & Jl nning in BnlChsal, cliejenig n auf uem l\Iain-Neckar­
hahnhof ,·on :Max .flidel in Braunschweig er tellt. ach der 
Fe:<t"t llnng der verschiedenen Fahrstra:-;sen welche die beiden 
Ralrnhöfe nufw iseu, kamen die Eintheilung der letzteren in -,en­
tralgruppeu, die Grnppengehii.ude und die aufgestellten i"'nale 
zur prar:he . . Die vorhandenen Ahhängi~keiten der Gruppen­
apparate lll :>lCh ~elbsL, V0~1 uem ;E'ahr<lien t- hezw. tations­
biir an und nnt rernand r; Jerner die Koutrolapparate. die Ein­
ri~htnngen zur ye~·ständignng tler q·rnppen mit den re pective11 
Bureaus nnd 1111temander wurde emgehend erörtert sowie der 
Betrieb dor ganz n An lagen an inigen B ispielen erklärt. End­
lich 15e" hah. nocl.1 der Anznhl ~er ausgeführten Hebel (161 ~tück\, 
cl<' l' l\. osten im Ernzelnen nnd un Ganzen Erwähnung. Die Ge­
'iammtkosten helanf u sich danach auf :275,000 Mark. 

Architekten- U:fld In_genieur -Verein für das Herzog­
t?um Braunschweig. 81 tzung am 9. Februar 18 6. Yor­
. ltz nder: Profe. or Häseler. Na~h Eröffnnn<T der itzun.,. und 
geschliftlicher Jiittheilnngen erhiUt Baurath J,illy dn W~rt zu 
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einem Vortrag~ über „Arbei~erwohnungen", ~em wir Folgendes 
entnehmen: Mit dem Aufblühen der Industrie und der Land­
winhschaft ist das thätige Bestreben aufgetreten, gute Arbeiter­
wohnungen zu hauen. Dieses jetzt allgemein gewordene treben, 
auf welches grosse Kosten verwendet worden sind, läs. t sich nur 
durch den Werth, d~r auf einen guten Arbeiterstamm gelegt wird, 
erklären. Zur Erzielung eines tüchtigen Arbeiterstammes Rind 
aber gute W ohnu~g~n durchaus not~wendig, denn diese tragen 
vor Allem dazu bei, ihre Bewohner sittlich zu heben. zu bessern, 
zu erziehen und ge und zu erhalten. Arbeiterwohnungen sind 
abei:. n~ dann. gut und zweckmässig zu nennen, wem1 sie den 
Bedurtm en ihrer Bewolrner entsprechen wenn sie auf deren 
Gewohnheiten, Be chäftigung und auf die' klimatischen Verhält­
niose R6:cksicht,ne~i.men. Ihm Ge. taltung, welche ausserdem noch 
durch cjie zur\: erfiigung stehenden Baumaterialien und Geldmittel 
beeinflusst wird, kann demnach ehr verschieden sein. Wie ein 
Blick in d~e zahh'eicl1 er. chienene Literatur zeigt, prägen ;iich in 
der .?'hat m den q-rundris l?sun~en aie Eigentbümlichkeiten der 
Bevolkerun~, SOWle der khmahschen Verhältnisse deutlich au8. 
I~ A~gememen sind bei dem Bau von .Ai·beitenvohnnngen hanpt­
sachhch folge~de Punkte zn berücksichtigen: Die Ban stelle Roll 
tl'oc~~n und .mc~t zu exponirt sein, damit Regen uncl Wind nicht 
zer-to1:encl ~mwu·ken können, jedoch soll der Zutritt von Luft 
uncl Licht rocht abgeschlossen werden; ferner so 11 sich bei dem 
Ha.use. ein kleiner Garten befinden. da cler»elbe auf di Gesittung 
von mcht zu unterschätzendem l<:in.flus. ist. Die , titlle sollen 
':om Wohnhause getrennt liegen, die Höfe trocken sein und end­
lich ;.;oll sieb in der Nähe gutes Trinlnvasser befinden. - Die 
Wohnung !:!Oll der Familie soviel Raum. als znr Behaglichkeit 
nothwendig ist, gewähren, zum mindesten eine Stube eine Kam­
mer. Küche und Bodenraum enthalten. Wünsch nswe;·th, nament­
lich für Familien mit vielen Kindern, ist ein€' zweite Kammer· 
a~ch soll die Küch~ nicht zugleich als Vorplatz diE'nen, weil 
cli~ e Anorclnung. leicht zur Un ·auberkeit Veranlas. nng giebt. 
Die tube so~ mmdesten~ 16 qm, besser 20 qm Grundfläche, die 
Kammer l? bi. 16 qm, die Küche 12 qm, wenn sie zuf!ileich als 
Vorpl~tz dient, onst 8 qm halten; da es nicht vorthe1Uiaft ist, 
w~nn m d~r Ki~che zugleich gewaschen wird, ist für .ie ein Ar­
beiterquartier eme besondere vVaschküche vorzusehen; auf den 
braunschweig. Domänen ist diese Anordnung zum Princip erhoben. 
- Der Keller liegt am besten mit im "\Vohnhause: falls dies 
nicht ausführbar sein sollte, kann er entweder im talle oder in 
einem be onderen Kellergebäude untergebracht werden. Das 'tall­
gebäude soll einer Ziege und ein m Schwein Platz gewähren, 
ausserdem einen Raum für die Flachsbereitung und gröbere Ar­
beiten, sowie einen Bodenraum zur Unterbringung von Futter. 
Ackergeräth"chaften uncl clergl. enthalteu. Die }'rn.ge, wi <li 
a_ngegebenen Raumerfordernis e am zweckmii.ssigsten im Grund­
l'l ·se .zu gestalteu sind, ha~ die Techniker stets heschäftigt; 1> 
hat ~~eh aber aus clen vorhrn angegeben n Gründen, l l'otz Pr if4-
. ·chrifte?, heramige1>tellt1 dass ein für alle V rhältnisse paRsend r 
Urnndr1ss über11aupt mcht ausführbar i!:it. B i 8iohtu11g cl s iu 
Gebote stehenclen Materials üb r Grnndrisslüsuugon kommt mau 
auf folgende Grnppirungen oder Systeme: 1) Das Cottagesyst m 
oder. die F~ügelhäuser, da8 beste, aber auch theneri;to unü wohl 
nur 1.:1 werug !ällen ;Zur Ausfühmng ge}angende System; 2) hup­
p~nhauser nut zwei oder mehreren vv ohnungen; 8) Iliimier mit. 
v~elen. \VohJ:un.gen, sogenannte Kasernen. Die huppe :l lüsllt 
·1~h wieder m folgende ntergruppen zerlegen: a) das Doppelhaus 

mit nru· . 2 Wohnungen; b) da!:! Reihenhal1s, welches nur Licht 
von. 2 Seiten erhält,; c) <las Doppelreihenhaus mit Licht von mu 
1: 'e1te, d.M 1 ~-zt~r ist au~Berdem für .~lie vei: chieden 11 Wohnungen 
mcht gleichma~s1g. verfüetlt, und d) linusei:Vle1·ecke, welche den glei­
chenl\Iangel wie di.e unter c genannten liäuser 11aben. \Vie clo.fl Cot­
tagesystem das vollkommen;ite ist, so ist das Kasemensystem das 
nm•ollkommenste, grosse Uuzuträglichkeiten l>i tend , mit w lrh m 
die angestrebten et.hischen Zwecke nicht erfüllt werden können. 
Hinsichtlich der Bau-Ausführung cler gen. Iläuser nrns sich der 
Techniker, wie bereits oben gesagt i t, vollständig den lokalen 
Yerhältnis,.,en einfügen. Hier zu J_,amle wird der Zieg lban bevor­
zugt; eine C'ombination vom Massivbau im Erdge" ·hoss nnd Fach­
·w~rksban im Oherge1>choss hat sich anf den lirannschweig. Do­
manei;i gu~ bewährt. - Redner warnte vor cler Ausführnng der 
1~e~fach m Vorschlag und auch in Anwendung ~ehrachten einen 
• tem starken IIohlmau rn da dieselben sich für unser Klima 
llnrchauos nicht .eigneten, f'ilr chlagreg n durchlästiig Heien uml 
dann schwer wiecl! r austrocknet n. Ein wichtiger Pnnkt. ist die 
Dachdeckung von den Arbeiterwohnhäusern· die meiAten der aus­
geführten Gebäude haben i;teile Dächer mit 'ziegel- oder S ·hiefer­
b~da~hung erhalten, nm c1 n zur Unterbringung vou Vorritth n 
notlug~n Boc~enraum zu 1>chaffen. Anch cln.ti II olzet>mentdnch i:st 
v,e1:~chiedentljch angewandt ~m.d empfiehlt sich a1w füianzielleu 
( '.nmd~n; bei den braunschwe1g1schen Domänen üit ·" hisher noch 
~1cht rn Anwendun.!? geLracht, doch i;oll es jetzt nnf d r Domäne 
•- alzdahlmn ~u„gefu~rt werden. Re<luer schlot;s >ieiuen Vortrag, 
ller durch viele Zeichnungen und Rkizz n von At·h it rwohn-

hii.n ern aller ysteme illnstrirt wunle, mit einigen Angaben über 
clie Bauko teu von einigen H!i.usem und betont dabei, da · aber 
bei cler Erbauung derselben über d n Finanzpunkt nie ihr ethi,;cher 
2'.weck au dem Auge gelacseu werden dürfte. - .\11sge teilt war 
eme Sammlung von Pnotograpl1ien nach an ·geführten franzü«i-
chen Ingenieurbaüten. 

Vermi ehte . 
Zur Erhöhung der Gehälter der preussischen Bau­

beamten. Einem Iangerehnten \\'nu · he nnd B diirfni :se wird 
dur~h die im diesjährigen Etat vorbereit t Gehnltserhöbnng cler 
Bau;n pektor n der .. llgemein~n Bauverwaltnng theilweise ah1_1e­
holten werclen. Wic n.ber IJei uen h treff nclen B rathungen 1111 
Abgeordnetenhause alli-! itig in wohlwollender ·weise anerkannt 
ist, kann das ungeändert hleiliende )[i111lestg halt von ~-100 )fark 
ID;it Rücksicht auf die laugjährigen 'tmlien. tli mit der telhmg 
dieser Beamtenkln.s>1e Yerbnndene grosse Yernntwortlichkeil. sowie 
chli~ s~ch la8 bei cl r nstellnng erreichte Alter von etwa llnrch­

.-chmtthch 40 .T ahren, al;; entspr rhenrl nicht hez iclrn t werden. 
Ein gros er Theil der Bauinspektoren winl daher von der bev11r­
steh'lmlen . nnd als nothw ndig 1111 rkannten <lehnlbanfhe„.,. ,_ 
nmg r~t m >ipäter'n .Jahren einen Vortl1eil haben. In tlankens­
werther \Veise i;ind tlnrch Ufrcnl11r-Erla,;,.. tlE's )lin. tln iitl'entl. 
Arh. \"?lll 18. Jnn. 1 r, clie H.emnncrntion n tiir ilit< Regierungs­
baumei ter der allgem. Banverwalt. dahin ger gelt wor<len, lla"'" 
den elben vom 4. J n.hre ab eine wohlverdi nte fost R ·mun ration 
von 300 1\L pro )Ionat, also fülOO M. für cln,; Jahr gewiihrt wnr­
~eu. N'!'ch langjährigem miLh \'Olleu , clmtl'en erfolgt chlie~,.,lich 
m. bereit· vorg rückt .m Alter di. Ern nmmg :.mm Bnuinspekto~·, 
mit U.er aber . tatt OJJH'r deu griisseren A11spriicken. welche nut 
der lletten telllmg \' rknüpft sin ~. Redmnug tragenden und 
naturgemilssen Erhöhung der Einnahmen, ein · erheblich Yer­
mindernng tun etwa 800 1\L eintritt, da ja das festl' Einkommen 
de;i ang tellten Bauinspektors eii1ochl. \\' olmungsgelilzuschus 
nnr 2800 M. hetriigt. - Diese Vennill(lernng 1ler f stPn Einnah­
men trifft <lie jüngeren Bauinspektoren um so C'l11\1findlirh r. ila 
clieselbeu in d 'r Reo-el noch m hrere Jahre ohne tei;te .'teile ab 
Hilfäarheite1· oder og. fliegend Bauinspektoren h i , • eu hauten 
be chiiftigt werJen. wobei von einer . 'ebenthiitigkeit wohl in cleu 
seltensten Fäll 11 tlie Reclo . ein kann. auch w •n11 " lhig in Zu­
kunft gestatt t wiire. lm Etat der lamhvirth. chaftlichen Ver­
waltung ist mmmehr vom II rrn AlJgPordnet n von Oerlach­
Gardel gen ein von allen Fraktion n nnt •r tiltzter .\ntra y nnf 
.tiufbe erung der Uehiilter der .Meliorntion ·-Bnuinsp •ktoren in­
gebracht worden. in welchem als ntsprechemles Anfang,.;geh lt 
3000 M. in anerkenn nswerther \\'eise b r ih. ufgenmnm n ><ind, uncl 
e w!lre daher zu wiinschen und zu hoffen, class au<'h ilementspre­
d1encl eine Erhöhung c1 s Minde tg ltalts für di Bauinspektoren der 
allgemeinen Bauverwalt~ng anf 30<_)0 M. nocl~ b 'i, tlt-r '.3. Le. tu!g 
des Etats b antrngt würd1 , cla. em d rartJge l ngle1chh it 111 
keiner \V'eiRe ger rhtfertigt rschein n cliirite. F,,; ist wol1l k um 
anzunehmen, dass <li hierdnrl·h erforclerliche unerheblich ~ hr­
b lastung cl s Etat:-; in Urnnd 'lein könnt , die AnflH' s rung c1 s 
.M:indestg halte· noch weit r hi11a.nszuscl1ieb n. narhd m das B -
clürfniHs hierfür owohl vom IIerrn. [inist r seihst 11! auch YOlll 

Ha.u'!e cler Ahgeordn ten allseitig al" 1lringt•111l n.nerkannt wor­
den ist. 

Die Denkmäler der Provinz Schleswig - Holstein. nie 
J,Kiel .1· Zt.itnng" vom H . .l!\•lJrnar. die nn. unter .'trdfhnnd zugeht 
be1> · hiiftigt ich im zw iten Blatt mit der vou Dr. llichnr<l Hanpt 
11eram1gegebe1wn !'r>1te11 Lief rung tler .,Hnu- nnd K nust-Denkmiiler 
der Proyinz, chi swig-IIoltitein 1, deren Au fnahrnc <km selben durch 
Authag elf';; p1·01·i11zialstäntlischen Yerbandeti ilhertrngen worden 
i t. D r nng nannte J ritiker lieurtheilt da.· Hucl1 vom tt·<·hnisch n 
tan~knnkt nt~H uml glaubt, da ·8 die ~I itnrli. iter„~haf~ ~im»• 

Ar ·h1tekt n, die untPr allen mstiimlen t·lonlerlich sei, 11e1 thes r 
Pnblication gar nicht ocler doch ntn in tler mangelhafte ten \\'ei"e 
eing treten , ei. „~lit usnahm . dE'r Dar t Hungen. w lche nn­
tler 11 '\\' erk 11 eutnomm n . iud, und einiger. welrh llnrd1 \' •r­
vielfälti9,nng photographi,..cher 11fnah111 n entstaud ·11 «ind. la~ ... en 
clie dem rext Leigegehtmeu Zeiclnmngen ancli he cht·iden • \\ ün ... che 
tlll rfüllt." Die Dar tellung wird lllangelhnft" und „uair ge­
nannt. anch vielfach ein ,,\' r ·toss ge~en di' (i s tze il .r P r­
sp ktive und Scl1allenlelm.1" getadelt. D1 tt·d111i c:ht• B1•h udlnng 
wird gerügt, di D •ta1lliruug .,roh" g •nam1t u. ·. w. {) n' 'nusch, 
olch Lel1:1tänile h i den folgend •n Li f r1111gen V{·r1nied1•11 zu 

sehen, winl man gewiss allg m in theil 11. y.;,, wiir rwiin><l'lit, 
w im eine forhmäuniHche . 'timmi> sich i\h r <la. l'ntl'rn•·hnwn 
fü1 sern . wollte, . i\ir l1 HsPn ~et1eihlid1P Entwi~k• lnng . in . d 111 

chl 1nng-Hol. t 1111sch n Arclnt kten- und In!{ 111 m~· rem 11'!~··r 
{:$eeign e Kriift vorhanden sind. 1 n~ elh t h t tl1" t'r t L~e­
t rung des gena1u1ten \\' rkeo; noch niclir \'nrg. ll·gen :. doch ho_fl 1·11 

wir, <la:„ <lie J, treffänclPn .\ngaben 1 iibertn hPn wl1 'l'\\'f>i-.en 
mögen. 

'elbstverlag des Herausgebers. - l<'iil' <lie Redaction vcrantw .: Rel(.-ßaumel•t r Tb. Kamp - Druck von \ a gu 1 Ch 1 Prrl c th, 1-'r.takturl 1 in. 
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Vereins- Nachrichten. grosser Kiilte das Feuer nicht liiurnichend forcirt wei·d k 
d b · ·· W'tt · en ann 

~rchitekten - Verein zu Berlin. Versammlung vom 
8. M ii rz. Vorsitz.: Baurath Dr. Ho brecht . .Anwesend 146 
Mitglieder und 6 Giiste. Eingegangen i t eine Schrift von l ]{eg.-Baumeister \V o l ffr am in Diez a. d. Lahn, enthaltend 

Httheilungeu über 'l' u ff s t ein, Trass und andere Baumat.eria-

un ei warmerer l erung der Luftzutritt so vermindert wer-
den muss, dass das Feuer ai:isgeht · die Bedieuuno- wu:' d dahe. ft 

h .. dk 'df'U · ' "' ro sc w1er1g un ·anu .Je en a s mcbt ansschliesslich einem D · e t-
mädchen überlassen werden. Es ist auch nicht rationell 

1 
dns 

F ,, W" t . h , em euer scuon · arme zu en z10 en, bevor es entwickelt · t d 
wird dadurch unv?rtheill1aftes Verbrennen des Heizmateri~ls ~~d 
Rauchen der Kamme .veranlasst. R~gulirapparate für die Zufüh­
rnng der Fenerluft smd auch bereits bei anderen Heizsyste 

lien der vulkanischen Eifel, zusammengestellt im Auftrage der 
Regierung zu \Viesbaden (Selbstverlag, Preis 1,·10 Mk.). Das 
.Tahresfest des Vereins findet Sonnabend den 13. ds .. ·tatt 
nnd soll bei die. r Gelegenheit die Hagenbüste enthüllt wer­
den. - P1·ofessor Cremer bespricht in längerer Au führung die 
tlerFirma 'remer&Wolffenste1n übertragenen Neubauten der 
Kaiser Wilhelmstrasse, bei denen ausser den baupolizeilichen 
B i!chriinkungen die Fundirungen (bis zu 7 m unter Kellersohle) 
µ;ro~se chwieri"'keiten bereiten. Die Thürme an der Ecke der 
.BurgslraR o we1~len mit. Eiw;chlnss der Kuppeln umssiv in Sand­
stein ausgeföJ1rt da sich ergeben, dass eine Eisenkonstruktion mit 
Kuplerd cknn.,. 'nicht •ve entlieh billiger sein würde. Die Höfe 
von 6 zn 20 8 zu 10 und 12 zu 16 m nehmen ein Achtel der Bau­
!liiche ein . .'..- Architekt Wolffeustein erliiutert. die Zeichnungen 
zu clem Clubliaus der Gesellschaft der Freunde. Pot1'­
<lnmerstrnsse H wofür eine ei1gere Concurrenz ausgeschrieben war. 
Der Entwnrf 'von Cremer 8i, W olffenstein zeichnet sich durch 
fiot.t.e Architektur des Aeusseren aus, die auch im lnn.eren bei 
dem grossen }'estsaal wie~erkelu:t. Das Vorderhaus ist s~l1r 
zweckmä si.., ausgenützt· cl.te Treppenanlagen und Ranmverbrn­
dungen sind zu loben. 'Der .Anschlag wird et~a 400,~ M. be­
tragen. - Gleichzeitig bauen die genannten Architekt?n em gross­
artiges Wohnhaus an der Ecke. der .Behren- und Wilhel~stras~e 
für den J3 sitzer Süs:ikind, sowie die neue Waarenborse m 
tler Couradstrasse, deren IIa11ptsaal bei 15,50 m ~reit.e und &! m 
Liinge einen hallenartigen Charakter hat. Schlies lieh ~.ar a~s 
ein Beispiel dekorativer Innena1·chit?ldnr der Entwurf. ±.~1r die 
Einrichtung derKuppol und derEmpfangshnlle der.Jubllau

1
m .­

Au ::ist e 11u11 g am•gehäng. t, die, "".'ie beknu~t, ebenfalls zum '.1h~1l 
nach den Vorschlägon der Arch1tekt.en Cremer & \Vol~enstem 
clurc:hgefiihrt wird. - Am SchluRs der Sitzung machte Reg1erungs­
l>nurath Lnnge nuf die n~uere Aui>fübruz:~ v:on Kabelho?h-
h n h n An in Am rika anfmerksam, welche ftll' die Auwohner rocht 
stiirend wirk n und eine Schnellbeförderung bezwecken. 

Architekten- und Ingenieur- Verein für Niederrhein 
und Westfalen. Protokoll der ~. Hauptversammlung am Soi;in­
aheucl, den 18. Jnuuar 1886. Vorsitzender Hen Funk Schnft­
führor IIerr Schachert. Anwesend 40 Mitglieder, 80 Gä te, M1t­
gliocior des Bezirksvereins cleutscher Ingenieure zu Köln, welche 
z~ clem Vortra.ge des IIerrn Oberingenieur Ein1Jeck au.s tuttga~·t. 
rngeladen ~vnreu. In den Verein gelangen zur ~ufnahme ?Je 

Herren Rog1eruno-s-Baumeister IIeinze und Schreiber. Es wird 
beschlo sen, am fä. Februar ein J<'amilienfest im grossen Saal der 
Kasinogesellsclrn.ft zu begehen, und werden die Vo~be.reitungen 
der zu cliesem Zweck verstärkten Excursious-Comm1s ion über­
lassen. Hen Oberingenieur Einbeck spricht über: „Die Nieder­
druckdampfhei:.:ung r.1acl; dem Syste~n ~echem & Post.'' Da d.er 
gleiche Vort.l'ag bereits HI ar!dcren \ · erernen gehalten wo_:.den ist 
und Berichte darüber u. A. m Nr. 15 d s ,,Wochenblatt !ur Ban­
k.und ' verüfümtlicht sind, kann von einer Beschreibung des 
durch Z ichnungen nml Moclello sehr anschauli ·h vorgeführten 
Systems Abstand aenommen werden. Bei der nachfolgenden Be-
8PrAchung cles System. wurden ciniire Bedenklichkeiten laut, und 
~01·de_rt gerad cier Anspruch de1: .Jt.jrfinder, d~s Vol~k?mm~nste 

. A d . t 1 • ] d' men lll nwen ung; neu is auc 1 mc it ie Verlrnpplung der Ach 
mit der .F'euerthür, durcl1 welche de1· durch Oeffnung der unt:~n­
Thür entstehende starke Luftzutritt. durch die obere Thüröffn~:u 
ausg:glichen und in Fo~~e de~sen. ein Ueberkochen des Kessel~ 
verhmdert werden soll. Ji tll' Luftheizung besteht ein Hauptvorzug 
dieser Verkupplung dariu, dass beim Ascheausnehmen. Rostreiui-
gen der aus der Aschthiire kommende Staub von dem zu e in 
der geüffueteu Feuerthfü in den Kamin ~ezogen und damitg von 
cl~m Eintritt in die zur Ventilati~n bestimm~e Luft abgehaltei1 
wird. Dass das Condenzwasser nut dem aufsteigenden frischen 
Dampf ~n ~iu und. demselben Rohr :ibfl.iesse~ oll, er cheint nicht 
zweckmassig, da m Folge dessen ern erhebliches Dampfciuantum 
vorzeitig condensirt werden muss. Der schwäch te Punkt der 
ganzen A~lag? scJ10int . die Ven?lat.ion. zu se~n. Bechern & p 0,..t 
stellen dafur elllen regulirbaren v enhlahons-Zimmer-Calorifer auf 
Der Ausdruck ist jedenfalls nicht glücklich gewählt. Wenn e~ 
a?ch m~glich sein. wird, mittels dieses :Apparats .die Wärmeabgabe 
bis zu elllem gewissen Grade zu reguliren, so ist die damit ver­
bundene Ventilationseinrichtung nur mangelhaft. Dieselbe besteht 
lediglich aus einem Kaltluftkanal, der unterhalb des Calorifei· 
ausmündet und mit einer verstellbaren Klappe versehen ist. In 
vorh.audene? Gebiiuden lässt ich. ~ieser Ka1~al schwer. anbringen, 
er fuhrt bei geschlossenem Calorifer den Fussen der im Zimmer 
befindlichen Personen einen empfindlich kalten Zug zu und kühlt 
an kalten Tagen den Apparat zu sehr ab, denn die Bedienun"' der 
Klappe kann nic.ht regelr~~ht erfolgen, g?wöhnlich ;vird sie ganz 
vergessen. Wemgstens musst.e die Reguhrklappe nut dem Hand­
griff des Caloriferschiebers, der ohnehin nicht im Bereich 'der 
ausströmenden heiss~n Luft liegen darf, .selbststhätig so verbun­
deu werden, d:iss bei geschlossenem Sclueber auch der Luftkanal 
abgeschlossen ist. Wegen dieser unzureichenden Ventilation schla­
gen„Bechem "!r- Post vor, die ~'enster .jeden Morgen einige Minuten 
zu. oi~?en. Diese A.rt der Lufternenerung ist aber z.B. in Krank­
heitsf1.tlle? ~~1~gesc~lossen und. man ka1m dieselbe auch nicht als „ Vent1lahon un wissenschaftliche Sinne bezeichnen. 

Württemb. Verein für .Baukunde. 14.. ordentl. Versamm­
lung „ am 23 .. Januar 1866. Vor~itzender: v. Hänel. Der Vorsitzende 
begrundet die la1_1ge Pause zwischen der heutigen und der letzt.en 
".'ersamml~mg mi~. de? auf andere Vereine zu nehmenden Rück­
sichten. Erngelnnf,~n i;rnd u-. A.: der 1. Jahrgang der ,,Architektoni­
schen Rundsch~u von E 1sen1 oh r & W e ig 1 e, Geschenk der 
~era1~sgeber,; „ ferner das Prog:ramm und die .Anmeldeformulare 
fur die J ub1lanmsausstellung m Berlin mehrere llfittheilt 
dvbd td d

. , mgen 
es er nn svors an es un erne ZU>rnbrift der Rednct..i'o d 
W h bl tt " . 1 . n es „ . oc en a · .s , . wonn c rmgend um Zusendung von Beiträgen 

seitens der ~itghe!'ler ge~eten. In den Verein eingetreten sind die 
Hen:en Obennge~'.eur Einbeck, Profes or Dr. Lemcke un<l 
Regie.rung baume1:~ter Sc h m o 1 z , sämmtlich in tuttgart. N l 
Erledigung verschiedener Geschäft sachen erhält Hof'-Baudirek~~~ 
v: E g l e das W. ort zu. dem in der 'l'age orclnun<>' an"'ekün­
digten Vo~·trng uber „Die Baugeschichte der· ~Ls1<:> · . 
"' · enki1·c h " „b b .Jt.j„ inger 
.c i au e , worn er esonders berichtet we ·d '... II 
Der Vol'tr'.1-gencle. hat an den ·wänden des itzungs ~ eu 1;o2Ü 
autob;.,.raph1rte Ze1clmun1.?:en einige selll' "'l'osse D, a ets ct'.'-· ~ 
T 1' d · l ~ ' . o •·mons ra 10ns­
. a1,e . un vie e ornamentale Gipsabgüsse von cler Frauenkirche 
rn .Esslmgen ~usgestellt, welche er gelegentlich der eit 1884 unter 
serner Oberleitung st.attfindenden .Ausbes ·ei·t'"<>"arbe't uf · 
l r t f"h l' . · ~,,.,,.. 1 en a seine 

>-OS en aus. u i·!'ln iess. „Die autographirten Blätter sind für eine 
Monographie dieses be. ruhmten Bauwerkes best1'm t di d 

„ l t 11 d t · · d m ' e em-nac 1s '.'0 ?n e sem wu· . Sie stellen den schönen Thurm und 
clas Schiff m Maassstä.ben von 1/40 L/ . und 1/ d · · G · k · t · · ' 10 5 ar , 111 emer :re-nauig e1 „ w1e sie eben nur bei solchei1 Reotau1·nti'on b 't • J · t · „ · '" nr e1 .en zu 

~ 11 1 1sten, das LiRher dtigeweseu ist, zur sclmrf en l~ntrk herau~. 
Lcmgjiiltrige und mnfa. sende ErfalH"nngen liegen b.ei der Neul~eit 
des Sy$lems noch nicht vor wiihrend andere He1zsyst me ich 
Wohl bewiUu·t Jmh 11 1md di1/ angeblich m~1· de!n Sy:4tem Be.~hem & 
Post anhaftenden VorziiCYO wenn auch mcht w der an&epnesenen 
Vollkommenheit so doc't 'in au reichendem Grade besitzen. Vor 
all u Ding 11 e1'.scb inen die Anlagekosten des uauen „systen:>;s 
recJ1t. hoch c.lenn wenn man für ein mittleres Wohngebaude m~t 
~twa 1 L h~i7.l1arcu Räumen allein mindestens. 5000 .M., also 10 bi 
15 pCt. d s ganzen Haukapitals für die He1r.anlage a~1fwend n 
soll, o wird c.lnl:I ntllohioden vi 1 Banherren abhalten, eine ~olche 
Anlage einznf'iihren Ui Herstellungskosten werden bei dem 
8 stem Bechern & Po„!. fill' 100 kbm beh izten lfami: zu etwa 
4 M. angenommen unc.1 clie Heizung~ko~ten sollen f?,I ~en Tag 
etwa. 0 05 M. betragen, wi.ihrend l~ei ~mer Z\~.eckt~as. i~ ange­
legten Niecl nlruckwas~erhoizung, clie bisher iur mittlere Woh­
n~1ngen wohl als die vol.l .l.~ommom1te Einrichtung nngeseh~n wurde1 
die IIersttJllungHkosten tm 100 khm nur 180-:250 M. betrn~en und 
etwn 0,06 M. Heizungl:lkosten für c~en 'l'ag erfordern: Was d~e !1eue 
Konstruktion iin Einzel11en anbetl'lff't, so hat man hisb~r bei vi~len 
Oentrnlheizuno-en mit dem cyliudl'ischen Kessel mit centnsc~ 
eingesi;tztem ~'üllrolir Hc!ilecTtte Erfahrungen gemacht, da bel 

erreic 1eu is , .wo man 11'!-Ittelst der Baugerü te überaillün elangen 
u!1d .stellenweise sogar rn das Innere von Mauern n11Ll Pfeflern etc. 
h~ernsehen kann. Unter Benützung di eser Ausstellungsgegen­
stande besprach. der Vortragende zuniichst die Gestaltung de 
~aues u_nter s1>.ez1~1ler ~ervorhebun~ der mannigfaltigen kon:itruk­
t1 ve~. Ei~~nthumh?hkelten : z.B. be1 der Bildung der Gewölbe und 
G~\~olbe~us e,. bei den U.ebergiingen der Thurmgeschosse vom 
Vie1ec~ ins .Achteck und m den Helm etc. Hieran reihte er so­
dann erne emgehende Darstellung der Baugeschichte de in Recle 
s.tehenden Monumentes, wobei er, unter Beachtung der Ul'kuncl­
hchei;i Belegst~l~.en, der Inschriften und Steirunetzzeichen, der 
Arbeits - Quantit.aten und sonstigen bautechnischen Fingerzeige 
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bezüglich der Steinbearbeit.ung und Fügung, sowie der· arcliitek­
tonischen und ornamentalen Unterschiede, zum 'l'heil zn alllleren 
Ergebnis'!en gelangte, als diejenigen sind, welche man b~sher für 
giltig erachtet hat. Als Grundlagen für diesen Theil semer Stu­
dien nennt der Vortragende die Druckschriften: 1) Pfaff, Dr. K. 
Geschichte der Stadt E liugen 1840; 2) Derselbe, GeRchichte rler 
Frauenkirche in Esslingen, 186S; 3) Derselbe, Die Künstlerfamilie 
Röblinger, 1862; 4) Klemm,~. , Württembergische Baumeister, lSi?~ · 
l!'erner sagt er, die urkundlichen Belegstellen hätte er den Sclnlf­
ten Pfaffs entnommen, welcher das Esslinger Archiv geor~net 
und eingehend studirt habe; das Klemm'sche Werk hätte i~m 
selu· scliätzbare Fingerzeige bezüglich der Verwerthnng der tem­
metzzeichen und mannichfache sonstige Anregung gewährt. Einige 
Irrungen die. er hochachtbaren Forscher rühren davon her, das 
8ie fehlerhafte ältere Not.i~en zu gläubig aufgenommen hät.ten, 
weil ihre technischen Kenntnisse, wie schätzenswerth die elben 
auch seien, doch nicht ausgereicht haben, die Unhaltba1·keit dieser 
Notizen sofort zu erkennen. - Die Ausführungen des Redners 
werden von der zahlreichen Zuhörerschaft mit ge pannter Auf­
merk amkeit verfolgt, und am 'cblus e mit r ichem Beifall be­
lohnt. Den Dank des Vorsitzt?ncle n begleitet uerselbe mit der 
Bitte an den Redner, dem Verein auch an Ort und Stelle das 
prächtige Baudenkmal erläiit.ern zu woll n, was dieser mit grösst.er 
13ereitwilligkeit uncl zu allseitiger Befriedigung zusagt. 

Vermischtes. 
Deutsche Architekten in Japan. Die japanesiscbe Re­

gierung, welche in ihrer Landesh anpt,stadt eine ganze Reihe 
öffentlicher Bauwerke, ein R;egierungsgebände, einen Justizpalast 
u. s. w. ausführen lassen will, hat dafür clie Berliner Firma Ende 
& Böckmam1 gewonnen, als deren Vertret.er Baurath Böckmann 
in diesen Ti;tgen Berlin verlassen hat, um einen mehrmonatigen 
Aufenthalt un Auslande zu nehmen. Banratb Böckmann wird 
an O: t und Stelle zun~~hst die ~ehr umfangreichen Vorarbeiten 
zu leit~n haben, wobei ihm Arclutek~ l\i e n z, der ihn begleitet, 
zur Se1t.e steht. Der Letztere bezieht ein Jahresgehalt von 
15,000 M. 

. Einfi?-ss c;tes AI;,e~s auf die Eigenschaften des Cementes. 
Die amerikamsc]1e Zeitschrift „'rhe Iron Age" scl1reibt in ihre1· 
i n~.~er vom 14._ Januar d: J . : „Praktische Erfahrungen hab n 
h ~a~gt, ~a die am meisten verwendet n Ccmentsorten, wie 
be1spiehi_we1se .Portl::m~- und .Ro. cndale-Cement, durch lii.ngeres 
Lagern ihre E1genschaften abzubrnd n uncl zn erhärten beein­
trächtigt werden, selbst in <len },illlen, wo die erneute in trocke­
nem Zu tande erhalten w rdeu. Dieselben o b!:!orbir n im Laufe 
der Zeit Feuchtigkeit aus der Luft (sogar aus der trocken;iten 
Atmo pl1äre) und Kohlensäure, wodi.1r h chemische Veränderungen 
d~s Cements herbeigeführt werden, idmlich denjenigen, welche 
emtreten, wenn Cement als Mörtel znbereitet wird. Je Hi.nger 
der Cement lagert, um so grösser wird der Einfluss der angeden­
ieten Veränderung sein nncl folgl ich auch die Grösse sein r 
W ertlwerminderung, bis schliesslich ein Cement dn1·ch die an­
gedeuteten Ursachen ganz werthlos geworden ifit. Ein gewisser 
'!'heil der auf diese Weise stattfimlenden Ahbindung oder Löschung 
des Cem ntes in Luft ist jedoch für gewisse Eigensc11aften des 
Portlandcemeutes vortheilhafti besonders wenn letztert1r nicht 
genügend gebrannt ist, enthält. derselbe sehr häufig einen Ueber­
schuss von freiem kaustisch m (iLtzendem) Kalk, welcher, wenn 
der Cement gleich nnch seiner Jierstellung verarbeitet wird, zu 
einem Aufquellen oder 'l'reiben Veranlassung gieht 11nd zuweil n 
das Mauerwerk zerstört, für welches ·olcher Cement verwendet 
ist. Um diesen sein· leicht eintretenden Uebelstand zu vermeiden. 
las en englische Arcl1itekten und Ingenieure häufig die iick mit 
Portlandcement, welche frisch von der Fabrik nach dem Ba111 latz 
gesandt werden, entleert1n und auf dem Boden eines Zimmers 
oder sonst geschlossenen Raumes also der J„uft ausge»etzt, lagern 
''twa einen Monat hindurch vor der Verarb itnng. Der troc~kene 
C~ment, ~enn er frisch ist, troibt bei dieser Manssregel unu wird 
<he ~s, w10 a1JO'edeutet, durch rlas allmiil ige J„ösc}rnn der kleinsten 
The1le dt?s ätz nden Kalkes im Cement veranlasst. Ilii.t der 
(<ement: hierdurch eine ~.rt Luftlöschung durcligemacht, so da 
ern kleme Quantum mit Wasser zu einem steifen ßrei nng rülnt 
nnd in eine Flasche gefüllt, nicht mehr genug treibt, um letzter 
zn zersprengen, so kann der betreffende Cement ala zur Mörtelherei­
t~ng ge„ignet b~trachtet ~vercleu . . Weim die Luftlösclnrng bis über 
diesen Punkt. lunausgetneben wird. so verli Tt der ement nach 
und nach seine }~ilhigkeit n.bznbindon und wird imletzt zmmmmen­
hanglos wie freier Sand." DieRe Mit.th ilungen des amPrikanisch n 
}'acl1blattes liefern einen gani beachtenswertheu Beitrag znr 
ETklärnng der schnellen Zerstörung mnnch r in ement. au. gr­
führten Konstruktion .n. Es sei z.B. darauf anfmerk.inrn gemacht 
dass man bei DicJ1ten von 'l'honrolirmnifen, fafö.1 Bol ·hell mit 
frischem Cement goRchieht, sehr leicht üble 'Erfnlirnng n mn.cheu 
--- -- --- -

kann. Werden Thonröhren zur J<'ortleitung d s Wa ser unter 
chwachem Druck b nutzt so ist bekanntürb die Dicbtnng der 

Muffen mit Thon (wie es för Canalisatiom.H'ohrleitungen vielfach 
geschieht) nngenügend und wählt man deshalb hilufig Cement. 
~ind so gedichtete Röhren in Erdreich verlegt, al o der 'ontrole 
entzogen, so macht man meist er t nach einig r Zeit die ßr­
fahrung, dass die betr.effende Leitung L chtelleu besitzt und " 
werden dann wohl die an den l\fnften der Röhren vorhandenen 
Sprünge auf eine sorglose od r unzwekmä. l'ige Art der Rohr­
verleguu"' zurückgeführt, wi~hrencl vor allen Dingen untersucht 
werden müs te, oh nicht etwa der ement die ( rsacl1e zur Zer-
töruug des Materials g wesen ist. Für wfrhtige V rwend11ng>1-

zwecke des Ce.m ntes scheint desl1alh dnrchau. geboten, klei.1.1e 
Probem ngen m wohlvci·s hlossenen BehiLltern oder Biich" 11 fnr 
etwaige spätere rnte1·surh11ngen nnfzubewahren. Anch sei 110<"11 

angedeutet, da s clie Volumeuvergrüssernng de Cemente;; g~nz 
leicl1t ermitt lt werden bann, wenn derRelbe ali; :Miit·t 1 zubereitet 
in ein gewölrn1iche 'l'rinkgla!i gefüllt "'frd. Bei fri. ehern C'ement 
Ü<t eR gar nicht s lt u. daRs ein Trinkglai; z r pr ngt wird. J,. 

~in U ebelst~nd im .~esselprüfuJ?.gswesen . ie z11 den 
rtmförhen D1tmpfkess lprutnngen nötlul?eu Kontrolhnrtnometer 
"~erden dem Bat1heamten vom Staate gehe~ rt, müssen aber von 
hesen unterhalten werden. Dab i z igt s sirh ft als ein Ueb 1-
~tand_, das. le~ Be~.rnten iib rhaupt .i cl l\fögli hkeit.abg: s .hnitten 
is.t, s ich zu v~1 gewlS'lern, ob da ln. trnment noch r1cht1g tl'1t odrr 
n~cht. Als diese In11h·mnent eingeführt wnrd'n, l,. tnnden noch 
'::.ele Hochdruckkes ·el, welche natiirlich (~uecksilb r-l\fanomeler 
tnbrten und w~lcbe Gelegenheit yom chreiber clie,..es zur Kon­
t.r~lle des amtlich n Manometers benutzt wurde. Die. e G legen­
heit fehlt nun aber ganz. E ist nun rnellriarh vorgekommen, 
class da Kontrolln_ianometer b~i ]{ sselabnol1men g gen die eben­
falls von cler Fabrik der amtlich n Manometer geliefert n uncl 
nach Angabe des Ke selbe itzers zum ersten l\[ale iu Gebrauch 
genommenen Ke . elrnnnometer Abweichung n ieigten. Es w·ä~o 
zu empfe~llen, w~nn etwa nach 200-300 vorg nommenen Pr11-
fungen clie 1tmthc!1en Manometer der Fabrik zur ~ • achprüfong 
V?n Amtswegen emgE1sandt würdeu, da dorh ni ht jed r .Meclia­
mke~ auf. solche rb it„u eingericht t i t jedenfall'. ober keine 
Gew1s heit darüber erlnngt werden kann ob . ie nacl1 cler Instand­
setzung wirklich richtige Able1111ngen zeigen. 

Personnl-Nachricbten. 
Deutsches Reich. 

. Ga!niR,on-B.anve~wa.lt11ng. Dr Garni on-Banin.pect~r 
Die~ z u~ "Wesel 1Rt aut seinen Anfrag zum 1. ~liirz d. J. mit 
Pemnon m den Ruhestan<l 1· 1·s tzt. Der charnkt ri ·irte Garni on­
Bauinspector Gab in pandat1 ist znm nrni on-Baninsp ctor 
ernanut 1111d zum 1. ~rnrz d. J. nach \ V. 1 v r, tzt. 

Preussen. 
DeA l{()nigs l\fnje~tii~ halrnn All rgni~digst g ruht, dtln Uir rtor 

de: eh los ~au omm1ss1on, OberhoiO::un·ath J> er. i u,., , zum -
heim 1~ R~g1erungsrat~ und vortragenden Rnth im ~fini tnrimn 
der ge1sthchen, Unt n-1 hts- und Medicinnl-Angel '"'enlwiten sowie 
zum onservator„der Kunstu nkmäler z11 rn nn~11 , den Regie­
rungs- ;1nd .Bau1:uthen R e.11 r end, Mitgli d der J(öniglich u Ei1:1en· 
bahn-D.~r~ct~on ll1 J'.'rankturt a. M., u111l T th •man n. I il'ector 
des Komghch · n Eis uhahn-Betrielmamt l ~fain-\\' 08 r-Hnhn). in 
'a ~el, . den Königlic~en Kronenorden II I. ) In. se zn wrlm hen. 
ow1e i rn r de~ bei c1 in Künigl. Polizl'i-J>rfü1icliu111 in Berlin 

ang stellten RE'g1 rung>1- und Baur.ath T, r. ss !1 n fft clir, nachge­
suchte Entlas ung a1_1s dem taat. dieni.it zum 1. April d .. J. mit 
Ruhegehalt zu ertbeilen. 

Zu Regierungs-Bau meist ru Hi11cl Prnannt: <lir He"iPrungs­
Bauführ~r Lndw. Bergkammer ans E11seo, Ernst L 1pziger 
an· \Vriezen a./0., Roh. Langbein ans , rhö11berg i./.Mcckl.. 
Hugo Hammer nu Hnltscbin . chl., Max. Fried herg au>' 
Berlin Willi. c h 1 e i r her au:; • tolherg li./Aach 11 und J arl 

tahel ans König im 'ro.sh. HeRsen. 
D1•r Hegierur1g - m11l Bnurath R r am r, Dir tor rle. · König­

lichen Eisen balm-Betriebsamt!l (l\l iint>ter· E1n<l n) in M un t<>r und 
der Kreis-Ban in pE1ctor, Baurnth H s s e in Altona sind ~tst• rh1m. 

Württembe rg. 
Dem Baurat h Rho in h a nl l1ei cler berßn:\nzkn.rnmer in tut t­

g rt und dE'm Sta<lthaurnth l\l a ver in. tnttgn.rt wurde <fa · Hitt.cr­
krenz l. KlaHH des FrierlrichHortlemi und dem Bezirk. bauin,;pector 
Bahn h o 1 z er in Bih rach der 'l'itcl und Rang ine. Bnuraths 
verli h n. 

Di oruontl Prof SSllt für hlflktrotechnik am Polyt •chnikmn 
in , tuttgnrt wur<lc d ·111 Dr. Dietrich, Dir kt r dn elektro­
t chnischen Fabrik C'ann, tatt, ühertr gen, und d m. HilLlehr.or 
Prof. Dr. R uschle an der m themati ch-nntnrw1ssens hnf t. l. 
Fach11rhule de1:1 J>otyt c·hnikum in, tnttgart der I ang cler 11 upt· 
lehrc•r di ~ r Anstalt v rlieh .n. 

Selbstverlag dll!! l:l cro.u gebcrs. - ~'Ur die ltetlac1lon 'emu tw.: Reg.-llau1111u<wr ·r h.Ka m IJ . _ ll ruck '°" Au itu 1 u 1\ r r1 ,. 1 ll, t'rnukfurt . ln. 
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Beitrag zur Baugeschichte der Esslinger Frauenkirche. 
Anfsc.:hrieh na\"11 ,•inrm Y1Jrh·Hg 1h1..:: JiofbHmlirekturf; ~~gle im \V. Verein fiir ßa11k1mlle­

:1m 23. Januar 188H. 

- ie wichtigsten 1ll'kuudli heu Angaben über die Esslinger 
II Frauenkirche besagen: 1) 1267 -..TI.rd einer .. T„ieufrauen­
~ lm1Jelle" nahe der Stadt.mauer gedacht; :2) 13:21 beginnen 

1lit> G Jasammlnugen hehufs des Baue" ein r Kirche all Stelle jener 
1\ apelle; 3) 133" stiftet L1 i· Rath der Stadt einen zweiten Utar in den 
( 'hor (der Hauptaltar war clamalH schon yorbanden): 4) 1350 ~'1.rd 
t>iu dritter Altar in d n Chor gestiftet; il) U362. 1: 63 uml 1366 
werden drei Altäre im Schiff errichtet; 6) zm,;chen 1390 und 
1400 winl belrnfi; der .,Verlitngerung der Frauenkirche ein Haus 
an der Sta1ltman r angekauft und abgebrochen; 7) 1412 Erwäh­
nung ,,der neuen gro;;F<en 'l'hi.i.re"; 8) 1425 Stiftung des 10. ltars; 
~l l·lß<i HtirhL det' Franonkirchen Balier Hans Hi.ilin, sein Nach­
folg-er ist )l::tthias EnHingcr der Rrnüer des ::\lathän;; En'in­
g- r in Bern, welc'b .r dam:tlR auch Oberleicer de" Esslinger J.franen­
kirr henb:tue;; war; 10) 1413.'3 stlrlit :\lathias Ensing r, an ;;eine 
~tt>lle tritt anf l\IatthiinR Emringer's Rath H :t 11 s B üb l in g er, wel­
di r von 14 10 an „cll';; Frnuenkapellenkirchentnrms und Baue " 
)lPi"ter ist; 11) 1'1.GO bis 146.l haut Hans Böblinger im Akkorcl 
den Kirchthnt·m in :\föln·ing-e11; 12) H 2 stirbt Han'> Böblinger und 
l-!H:2 )farx Böbling er; Ul) 149-1.zieht )Iatthiin Böblinger, 
hi~ t1ahin )[iim;terbaumeiste1· in Ulm, nach Esslingen, wo er 1505 
"t irht; 1-!) ll>JG stirhL Dionysin:s Böblinger, dem Marx von Stntt­
!.l;fUt alH „Steinmetz der Stadt, und Frauenkirche'· folgt; 15) 1531 
Reformation und Zerstörung tler meisten Altäre in der }'rauen­
kire hc. 

llil' Ins eh l'iften bestehen: 1) Aus den nrah„tcinen des 
llallH nnd )latthilns Bliblinger, von wclclien erstt>rer nur das 
Rt.einmetzzei("h .n und den Todestag angiebt, au h be„agt. dass 
lfans .. )leio;ter nnser lieben frow n kircben buw,;·· gewe ·en ist, 
1lP-r zweite :Lher aus,.;01· <1 m Stei.Juuetz:lei<'lH'n uur das Tod sj1\ln· 
111ul clr"ll Xnmeu „Mntu .n,.; Bt>blingcr von l •~slineu"' mit der Bitte 
nm Uott<'" flar1nlu:.1·zigk it a11fweist; ~) nns .Jahreszahlen. Die­
jPni~Pll an 1le11 olie1·i>n 'L'm·11u<t.ockwerke11 lantt>n: 1-138, 1-WO. 1±-!!l, 
1 Wf>, l·f7L, J J7. ( 1474 odor 1,177) nnJ Ll>5-L Let:ltere .Tahresza.hl 
ist iihcr <lem ohersten 'rhurmlrnopf in die Eise11 ·tauge eiugeschla­
~en, welche den hilsslit.11en Wiullfahn n-Engel trägt. Klemm hat 
--ich zn :;ei11e>r irrthiimlichen Angabe, dai-;;; hier die Jahreszahl 14!JJ 
-.ich hetindt>. durch eine fehle1·hafte Notiz im 8. Heft des '.Vürtt. 
• \lterthmnsv reiJ1s verleiten lai:;„en und daraus gefolgei-t, der 'l'hurrn 
~Pi C'l'st l.·19 l vollentlet worden. Ferner tinclet sich au einem Bal-
1larhi11 im . iicllichen Reit uschifl', unter dem friih r mutma:o;;;lich 
l'in .\ltar stauet, die .Jahreszahl U.79; sodann an iner dmchau' 
frei Rtehencle1l Fiale ant' tlem siidwe. tlichen Halbgiebel neben clem 
'l'lturm da1:1 Steimnetzzeirhen nnd der amc ~Iarx Beblinger neb t 
rler ,fahr szahl 1--18-b, ontlli ·b am Ost.giebel die Jahre. zahl 1-194. 

't inmctzzeicheu finden 1:1ich am ganzl'n Bau. nml zwar 
111Pist Pns :;o reichlfrli, cla~s sie Anhaltspunkte für tlie Be:stimmuug 
cler Bauzeit gewähr n können. l u1· an wenigen . t. lleu, mtment­
lich n.n d.er Uhorgalerie und an der nördlichen eite1rchiffgalerie 
ist cli ei-;es nicht t1 l' I•'all, weil sie dort th ils in Folg starker 
.\ bwitternng, tl1eils in Folge von Ueberarlieitnngen und Erneue­
rung n, he:omlerK i11 11 n Jahren 1839 und 18J2 bü; 18-19, grössten­
t heihi VCl'i-l ·hwu nden Hind. Im Uebrig n kann mau 5 z itlich untl 
i"1rtlich von eiunmler g trennte 'teinmetzzcich 11- -l-rnppe~ nnt r­
'<ehe.idcn 1rnd zwar: 1) Dio Grupp an d~n nuterei: T~1eilen d s 
<'hores hi>1 znr Höhe d r Chorgewöllisclie1tel; 2) the hrnp:p. au 
den di·ei üHLlichen 8chill:jochen bi,.; hinauf. zu den _tr_ebepteiler­
schJii,;scn; H) dü• C1rnp1) der drei w sthchen chül)oc~e, der 
ganzru \V stfro11t. 1111cl des nnt 1·eu 'l'hurmgeHchos ·es, bis zum 
lle1•kg0Rim:; d r W<''1tliche11 S itenschiffgi b 1; -!) d!e Gruppe aller 
oben•11 'L'hurmgeschosse; 5) die (~ruppe <les Ostg1eb~ls ~'Oll d.er 
, 'Pitemwhiflgalerie au aufwiirt1-1. - Diese 5 trnppen :smcl Je derart 
in ;,ich nhgeschlossen, daHA sich c1il' einzelnen Zeichen einer c+.ruppe 
in keiner d r 11.nd ren Gruppen wieder vorfinden. Schon hierau_s 
1uu;,s man schlieRson dass je nur an dem hetreffenden Ilaupttbe1l 
ue8 ganzen Banes gt:arbeitet wurde, '.mtl das;; zwischen d~r Yoll­
l'rulung t>iut>s je>de11 dies r Jfauptt l1t>1lc• und 11<•111 Bnubegmn d 

nächsten ein melujiihriger Banstillstand liegen muss. Ausserdem 
ist der Formencharakter der Stei.J1metzzeichen der ersten drei 
Gruppen ein merklich verschiecle11er. Die J<'ormen d.er ersten Gruppe 
(Chor) Rincl entschieden clie alterthümlichsten; die der zweiten 
Gruppe (östliche Schiffhälfte) sirnl nur nm ein Geringes weniger 
altert.hiimlich; sehr gros:; i t llagegen der Formen unterschied. zwi­
schen der zweiten und dritten Gruppe (westliche Schiffhälfte). 
Hieraus muss man also folgern, dass der Baustillstand zwischen 
der Errichtung des Chores und der östlichen chiffhälfte nur ein 
kurzer, dagegen der,ienige zwischen der En-ichtung der letz­
teren uml tler westlichen 8chiffhälfte ein 1a11 g er war. Der 
Unterschied im } ormencharakter der , teium tzzei hen der drit­
ten, vierten uml fünften Gruppe (westliche Schiffhälfte. Tlumn 
untl Ü:'ltgiebel) ist nicht be anders augenfäUig, cloch rührt die:;es 
daher, dass in dem betreffenden hundertjährigen Zeitraum si<'h 
der Charakter der Steinmetzzeichen üherhaupt wenig geändert hat 
und beweist al;;o nicht:; für die Länge der betreffenden Baustill­
stände. -

In untrüglichster Weise werden diese chlfü; e dmch den 
Bauformen - Charakte r und anclere techni 'ehe Eigenthiim­
lichkeiten tler den vorgenannten Zeichengruppen entsprechemlen 
Haupttheile des Gebäudes bestätigt. 

Die Bauformen am Chor >lind llie alterthümlicbsten. Die 
ockel-, Kaff- und Tragsimse, ;:;owie die Fenstermaasswerke ent­

sprechen dmc.haus tlem Stil vom ersten Drittel cles H. Jahrhun­
derts. Inslie;;onrlere zeigt eine genauere ntersuchung der Maas'­
werke. das:-; clie Balicre vom Voneissen der'elbeu noch unsicher 
tastend verfuhren . Das Hohlkehlenprofil der }'enstergewämle 
könnte stutzig marhen, doch kommen aualoge Profilirungen in 
Esslingen auch sonst an Arbeiten vom Anfang des 1-! .. Jahrlrnn­
tlerts vor. Beachternnvorth ist ferner, clas:s cler Chor d.er ein:.1ige 
'I'heil der Frauenkirche ist, welcher keine Ver· tzzangenlücher. 
dageg u einen sorgfältigen Verband der Strebepfeiler und Fenster­
gewäucle mit. dem Wanclqnatlerwerk aufweist. Ebenso zeigt eine 
eingehende technische Untersuchung vom Innern des Chores, das:; 
das l'horgewölbe ebenso alt ist, wie die Chorwände. Ein Tem­
peragemiilcle l'l'otl des J1eiligen Alex.ins) auf der nördlichen l'hor­
wand, ,jetzt tlnrch den dortigen Chorstuhl verdeckt, tammt zu­
folge 'einer stilistischen Behamllung ebeufall>! au clem ersten 
Drittel des lJ. J alu·liundel"ts. Der Stil des Sakramenten chranks 
in der nördlichen Chorwand deutet auf d.as 13. J ahrbundert hin 
und ist, wie die umgebenden Fugen hewei ·en, nachträglich ein­
ge>ietzt; es erscheint somit wahrsche,inlich , da-s er von einem 
iilteren Bauwerk, mliglicherweise von der alten Kapelle, hieher 
übertragen wiude, vorausgesetzt, dass in dieser überhaupt, ein 

akramenten. chrank war. icher ist, class alle sonstigen Archi-
tekturformen cles Chore· dem Baustil cler el'::;ten Hiilfte des 14. 
J ahrhunderLs entsprechen, derselbe also nicht die alte. Kavelle 
sein kann. Benchtet man hienach noch, dass am Chor m1?destens 
clreizehnerlei Steinmetzzeichen vorkommen, also lebhaft cla~rui 
<>"ebant wnrde, dass die Geldsammlungen für den Bau ert lo~l 
begannen und schon 1335 die Stiftung eines z w_ei t en Altar. J. 

den Chor erfolgt, ist, der Jlanptalt8:r aber bereit~ vor~er clan_n 
stand uncl im Gebrauch war, so wncl man gew1 s mcht weit 
fehlen, wenn man näherungsweise annimmt, cler Chor sei zwi­
schen 1324 und 1332 erbaut wonlen. 

Die Bauformen d.er 3 ö-tlichen Schiffjoche 'iuü 
nahezu eben ·o alterthümlich wie die de Chore . Dieses erhellt 
aUein schon aus einer genaueren Betrachtung der 'i.idöstlichen 
Ilanptthüre mit ihren Profilirnngen, Laubwerken, Tympanon­
Bilclwerken (Ge:;chichte der :Maria), Figuren-Baldachinen m11l 
Fialen. Am überzeugendsten wircl dieses au einer näheren Be­
sichtigung der überrascheml . chön gearbeiteten kleinen Giebellaube 
UJJd Giebelfeld-Verzierungen des mittleren Figuren-Baldac~n„. 
1'owie ans den Proportionen und dem Laubreichthum der R1sen 
von den übermiis 'ig .;chlanken Wimperg-Fialen zu erkennen sein . 
.Au;::~erdem denten nber anch die FenRteTmaa~:;werke mit. ihrer 

/ 
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übersichtlichen Composition und ihren, zwar völlig ausgezierten, doch 
immer noch einfachen Grundformen entschieden auf die Zeit um 
die Mitte des 14. Jahrhunderts hin. Dass aber die 8 östlichen 

chift1oche weder vor, noch gleichzeitig mit dem Chor, sondern 
er t nach dessen Vollendung erbaut worden sein können. das 
erhellt zum Ueberfluss und dazuhiu in der untrüglichsten Weise 
au einer An chlussfuge in der Ostwand des südlichen Seiten­
schiffes, welche durch die ganze chi:ffhöhe sichtbar ist und oben 
gegen den Chor hin zurückweicht.. Erinnert man sich hienach 
noch, das 1362, 1363 und 1366 der vierte, fünfte und sechste Altar 
für die Frauenkirche gestiftet worden sind und nur im Schiff 
Platz finden konnten. so ist klar, dass spätestens 1362 die öst­
lichen Schiffjoche aufgebaut, gewölbt und a,uch schon bedacht 
sein mu. sten. Bi jetzt . ind au und in der östlichen Schiffhülfte 
nur zwölferlei Steinmetzzeichen erhoben worden. Die üclseite, 
welche in früheren Jahren überarbeitet wurde, zeigt cleren nur 
noch zwei; an der ordseite werden manche durch Abwitternng 
verloren gegangen sein, und im Innern sind viele in Polge der 
Auswei. ung unsichtbar geworden. Man kann abo an11elunen, 
dass urs:r>riinglich wohl mehr als 20 verschiedene Zeichen in 
dieser O>ithälfte g we, en sind nnd da,ss die wirkliche Bauzeit 
·chwerlich mehr als 10 ,Ja]ue gedauert l1aben wird. Berücksichtigt 
man noch ferner, da s 1335 bis 1388 in Esslingen wie überall in 
Europa lllisswacli , Theueruug, Hungersnoth und jene furcl1t­
bare unter dem Namen ,,der Hchwarze Tod" hekannte Seuche 

geherrscht hat und da 1359 in Esslingen. wiihrend eines unter 
Karl IV. dort nhgehalt nen Fürstentages ein Auf. tnntl der Zünfte 
ausgebrochen i,;t wegen de en die taclt um 100,000 fl. (nach 
heutigem Geldwerth etwa 3 Millionen l\Iark) geRtraft wtu-cle. so 
ist e wahrscheinlich, dass der Bau nicht erst zwi chen 1359 und 
136:2, ·ondern . chon vor 1359 vollendet worden ist und dass er 
auch nicht vor 13'10 bis 1315 begonnen worden sein wird. Di 
Bauzeit liegt also i herlieh z'vischen 13-!0 uncl 1359 dürfte aher 
mit Wahr. cheinlichkeit nur die Zeit von 1345 bi · 1355 wirklich 
umfasst haben . Der jetzige tehende Dach. tuhl auf dies r · chift~ 
hälfte ist muthmaa:i,.;lich noch der aus dieser Banz it stammende. 
Die inzwischen vorgekommenen Verstümmelungen nnd :reueiu­
schaltungen sind leicht zu erkenn n. 

Vorstehende ;'achweise mussten dei>halh so au,.;fül1rlich b -
gründet werd n, weil hisher über die Ent»telnmgszeit de ' Chor s 
lmcl der östlichen c.hift'hälfte irrige A.miichten verhreitet und in 
alle ein chlägigen Drucki;c]u·iften aufgenommen worden sind. 
Z . B. der hor s i der jüngste erst um oder narb lf)()() erhaute 
Theil. das chiff sei älter; dai; fülportal sei beuso wie das 
SüdweHt- und W Htportal erst zwischen 1100 und l425 cmt~tanden. 
beid chifflüUften Rei n ah;o im \ Ves ntli hC'n gleichzeiti"'; dir 
S liiffwölLw1g sei erst nach l 19J rfolgt etc Dies Irrthüme1· 
incl geeignet auch die allg mein Bauformengcschicllte zu triihe11 

nnd müssen deslialb beseitigt ,,·erden. 
1Sc//l11s.~ /iilflf. 

Das Preisausschreiben zur Erlangung eines Lagerhaus-Entwurfes für Frankfurt a. lU. 
(Fortsetzung aus No. 21.) 

Ein ehr wichtiger Puukt ist die Trockenhaltnng des Kellers Cementfussbodeu: b rück„frhligt, tlenn da. ><elbc wirkt dem Drurk 
bei Hochwasser, welches im ungli.nstigsten Falle ungefähr 1,5 m des Wa>isers eutgeg n. \\'ir erhalten danu jeihnfall8 Pin!' geri11-
höher steht als die KelleTsohle. Diese Trockenhaltu11g wird hier gere Bean prnchtmg nlH rli hereclrnele untl künneu demuach Jt•11 
dadurch zu erreichen gesucht, dass :i:wischen die Pfeilerfunda- Bewei für (lie Ilaltharkeit <ler B tonkap1icn in ilN· gewählt 11 
mente der Säulen und Aussenmanem mngekehrte Kreuzgewölbe Stärke al geführt erachten. Oh fr ilich bei dem starkt>n Drnc·k, 
aus einel· durchgehend 25 cm starken Betonlage gespannt werden. welchen die Fundamentpfeiler in voll belast tem Zu. tnnde auf 
Die in dieser Weise gebildeten l\folclen flincl Jas ~::rdreicli ausüben (·Ul5 kg pro qcm) und 
mit Kies gefüllt und haben Gefälle nach den 5•00 "' ----> YOll welchem rlal1er anch cli umgek hrtt•n Kr nz-
beiden Langseiten um etwa clnrchclringeudes g wüllie einen 'rheil zu iihertragf'n he. timmt 

ickerwasser dort in Einlänfen zu sam1neln bt1 Hochwass;11, 11tk sin<l. oh bei dieHern :;tnrk n J)nu·k tlns }~intret n 
und auo;zupnmpen. Die Haltbarkeit der Con- YOII Rissen unll , priinge11 uam •utlic-h in drn 
strnction ist graphisch an einem Gewölbeab- n,.,c]1 lih:;en d s Bl•ton. nu <lil,., Pf ilerma ut>r-
schnitt nachge,viesen, der sich zwischen zwei Q1 Q5 a, q, o, w rk ;;ich gänzlich winl \ •rmeicl •n lass n, er-
gegenüberliegende, 5 m von Mitte zu l\fitte l']l(lint mehr a1 · zwrif lhaft, und um ili aller-
entfemte Pfeiler spannt nnd von c1en lienach- sorgfältigHte Ansfiihrnug tl ·r ('011tregcwi1lhe 
harten Graten begrenzt ist, indem ans ka1rn iuig Lhmulit• <lafiir hietcu. cla„s 
den Anftrieben und einer Ilorizo11tal- lPi cintr trnilem Tfochwusser iliP Pnm-~1..,111 T. 
kraft die Drncklinie comitruirt v.rirtl p 11 fiir tli' r~11tfcrn1111g- cll'R Sirkt.!r-
( iehe Figur). Hierbei wmc1e l.ie Q,-1•"~ wassers uieht r ·i1·lilich zu thnn btl-
Drnckhöhe des Yv as er zu 1,52 m QJ„2,11 • komm n. 
angenommen und die Beanspruchnng Di 'id1f'l"llllg tln r l!Pr-. •itc•n-
im Kämpfer zu 6,fl ke: pro qcm er- q,·2•13 " w ii 11 t1 e g gen H1 cl1wn„,., r erf lgt -

~ H~ 23,D T 
mittelt. Zur Erzielung clieseo; güu- '"-"-----------7 wie nu tllinkt. in •twns nngenilgcn-
i;tigen Resultates wurde eine gleicl1- qs'"i,13 " d r \\'ei,.,t' 1lnrcli l'in <'cme11tpnl7.-
mäRsige Druckvertheilm1g vorau~ge- ,.;ehieht. wt•lc·he lO c111 iiht.!r die Or-q,.·2,1s • 
setzt, währencl in der heigegehenen - c1iuote ilPH liochwn. 1wrs hino.usg führt 
Zeichnung die Drucklinie den Quer- ll9 l,66' ist. , 'elbHt\· ·rstiirnllirh mus. auch das 
schnitt allerdings nicht, wie es dann Q1P1,11 " Auf'ltcigen !lc•r F nchtigkeit im :'.lau r-
der Fall sein müsste, in cler Mitte, so11- werk clureh lrnrizontalc !Holirsrhichteu 

r\riil11•uuu1•~•tnb 1 cm 4 T 
dern in ehr bedenklicl1er ähe des v rhinclcrt werden. 
oberen Drittels trifft, so dass man / /1· ., '· 

1 

}) •r eigentliche '·u1 ntfu~shoden 
hiernach beinahe die doppelte Bean- !l ·~ J' dl r,,., w lcher anf tl ·r clie Uc-
pruchnng hätte heran. rechnen rnüs- wiilb hedeck nd n Kiesfülluug lie t. 

sen. \.\'eun correcter ·weise die \ VaRscr- :, ,...{,.. ntwii. ;;ert für g wöhnlich narh 1lem 
drucke nicht vertical (im absoluten ED 1 lan<l>' itig h lindlirh n HtrnsHen-.\h-

inne), sondern tets normal zur un- 1 j zngskannl. B i Ilorhwas-. ·r hingPge.11 

teren Gewölbefiäche eingeführt wor- -- ---·-
1
!:,- - -~1-,·.- Q"

2 
wird dies s Eu h\ fü,. rn ng"" •,..te1n 11111 

l . l Q, Q. Q, Q, Q, Q, 1 1 l" c en wären, so iätte .iich dieses Er- )- cle1njl'11igl'll fü1· ila" Hirkcnn1s~t· 1: '" -
gebni1:1s noch verschlimmert. Nati\r- „ 1 t'inigt und erfonl rt P11mpl'nhd~·1 eh', 
lieh kann man sich damit helfen. 1<· --- • - ·- ~, oom · -- „ >" - Anl'h für di Kellenl <1 •· k '-' 1-.r ( ·-
dass man den H orizonta!Hclrnh im '· „ m .11 in ,\ns,..icht geuomm •11. 111111 zwar 
Scheitel grösscr nunimmt, al1or immt>r- · ,,/' soll •H 7.wi><c·lu·n .L 'l'riiW'l' i11 ~\ h-
hin lJleiht das cl1lns>iresultnt: höh 'l"P . tiincl 11 ,·0 n 1 m votr ~litt~ zu ~htrP 
Beau. prurhung als di graphisch nach- Mnn"' 111 h 1 : 1011 () crn „tarke Betonk11pp1•11 !' ~p. unt 1md 
gewie ene unter den geg•heuen Vorau1:1setzu11ge11 hestt·l 1eu. 1 hi" 'l'i·iige1·lwln· mit, '1uul be.·C'hiitt1 t wPrdcn. lli • t: wölh.-• hnhen 

Günstiger "'e»taltet sicl1 cli • acl1e, wen11 man <la Eigeu~Pwic·ht in weirrre B •lnbtnng nicht nufznu hmen, oml ·rn 1li '·lh~ wml 
der Gewöföe isowie uer darüber lngen1ile11 IG ,;fiillnu~ 111111 !l "' dnrcl hölr.i rne Dirleu. w Jrhc clen F11,„hmlt'11 1lc Enlg1• hn ,., 
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bilden 1111\l 11uer üb r ui 
Triiger g legt wel'llen, 
1lirekt auf letztere über­
tragen. · ie haheu al. o 
mu· den Zweck. ei 11 e feuer­
"iC' h Pre Uebertle ·kung de>s 
Krllers zu bilden. 

DieZwischendecken <l r 
iibrigeu Geschoss sollen 
aus li cm >ltarkrn Beton­
platten nach dem y -tem 
:\Ionier lt r e;;tellt w r­
d n, w lcl10 bemlü wi(' 
die Dil'lPn d .i Erdg -
"''110.-;,.,e,; anf dio J llJ YOH 

:\fittP zn .Mitte ent!'ernten 
tm<l al,., lJe<'kenhal ke11 1lic­
neml<'n T Eise11 g legt 
w nleu. Dn, tlie )lo11ier­
sclten Platt 11 wegen <l ·1· 

t'ingpfügten kräf'tigeu 
~~is ntlechtw rk eino 
gl'Oss Widenitandi;kl'aft 
1Je,.,itz 11 uml sieb 11a<'h 
r1eueren V r u ·hen auf 
das B ste zu bewäl1ren 
sd1 in n (vergl. C ntral­
hlat t derJ~nu-Verw11.ltnng 
Xo. :J d .. J.), .·o werden 
die:-; Deck u mit liück­
«ic•l1 t sowohl ai1f 'rrag­
t'ilhigkl'it, als anf Fe>n r­
,..id1Prheit allen An,;prii­
..J1r11 geniigen. Jm .Allge-
111 i11P11 xi11ht mnn h i 
Lag-Prhilnsern nllP1·dings 
IIolzV°<lt•u 1·01-. w il si1• 

weuiger Sti1.11h hil1l<'1Hl 
wil'kon lllld VOii g'l'ÖRHCl'el' 
l%1sti itiit sind nls di1• 
Sr„i11biidcn. EH witrf\ .ie­
<IMh, wi d r fö·lilnt<'­
r1mgRbcric•l11 hervorl11•ht, 
l1•ir!11 ansföhrhni-, dio 
l'i-; •rn 11 J)pc·keulmlken 
freilil'!1 1111J' l<nst 11 der 
Feuersi!'l1erl1eit durd1 
70 t·111 011}.littezn Mit.t 
tmtr'Prutc• lI lzlm\1-r)JJ Zll 

1·rs •tz 11 nnd tlariilwr l1ül-
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zerne Dielen zu strecken. 
Dies scheint uns immer­
hin etwas gewagt zu sein, 
wenn auch durch die vie­
len Hydranten im Innern 
und durch die Anwendung 
elektrischer Beleuchtung 
die F euer gefahr wesent­
lich vermindert ist. 

Die Deckenbai ke11 ruhen 
auf eisernen Unterzügen, 
welche parallel zur Quer-

achse des l L 
Gebändes _ ........ . 

angeordnet --1 r 
. ii1d und die 1 
Belastung 11.nf clie äulen 
übertragen. Letztere be­
. teheu aus vier gleich-
cbeukeligen 'Winkeleisen, 

welcJrn nach o benstehen­
der Skizze gruppirt und 
durch tfazwi:;chen ge­
spannte Bleche bezw. Ver­
kreuzuugen gegen einan­
tler versteift sind. enk­
re ht zn der breiteren Seite 
gebt die Richtung der Un­
terzüge. Dieselben incl 
Zwilling:; 1 Träger und 
ruhen zu beiden Seiten der 
Säulen (Fig. a . f. S.) auf da­
ran befestigten Con 'olen, 
durch welche Konstruk­
tion einer eits au Höhe ge­
spart und a.uclerersei ts die 
:\lontage erleichtert. wird 
tla tlie 'fü1len unabhii.ngi~ 
von den Unterzügen auf­
ge:;teU t werden können. 
Ob ein .Mehr- oder Mincler­
,·erbrau h an Eisen sielt 
dabei heraus tellt, Hisst 
sich ohne \Veitere nicht 
über ehen. Die Säulen 
rniissen um ein Geringe · 
~tiirk r kou 'truirtwenlen, 
weil „je bei eiJ1seitiger 
Belasrnug der Büden jetzt 
uicLt mehr einen axialen 
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Druck erhalten. :sondern anch an t' Biegung beansprncl1t w rcle11. 
Eben-.o ist für clie lTnter:dige ein grö ·serer ~IaterialaufwatHl zn 
konstatiren. denn zwei 'l'räg-er siml immer schwerer als ein ein­
ziger von dem doppelten ~\\"icl r::1tandsmome11t. }'ür clie in so 
gros:;er Zahl zur Anwendung kommenden Deckenhalk n dagegen 
wird die ~tützweit und somit der th orPti. ehe Materiah·erbrauch 
verringert. ;io dais >Sich im G-anz n ein UntPrschied gegen die An­
ordnung axialer l nterzüge kaum ergeben cliirfte. 

Das Dach wurde programmgemäss anfl Ei,;en nnl Thonllieflen 
mit Holzcement darüber hergestellt. 

Für die Berechnung der gesammten Eisenconstruktiou wur<le 
die Belastung des Erdgescho,;se.- ( N ntzlast) zu 2000 kg pro qm 
angenommen, diejenigen der vier oberen Stockwerk zu 1500 kg 
pro qm und diejenigen des Daches dnrch , 'clrne nnd "'ind zu 
7:J kg pro qm Horizontalprojertiou. Für fü1s f4rhmiPcleeisen wurde 
eine zulässige Beanspruchung ,·on 

lagen111g bezweeke11. ,.,frh im Gebiind • „elh;1t vorfindeu. Zu dt'n 
Yorziigen dieser Anordnung, welche ebeufalJ„ ,;chou an früht•rer 
, telle ihre \\"Urdig1111g gefunden haben, j„t 1101'11 dir dadurch er­
zielte Yerminderuug de1· Feuer„gefahr hinznznfiigen, da d r 111 

der Putzerei entstehemlt>, he>londers leirht liren11 bar' 'tauh gii!1z­
lich \"Oll clem cigentliC'hen Lagerhaus ferngehalt n \\'ird. Im 

pezielleu ,;incl folgende Hilfämittcl vorges h n: n 1 im \' orh:n~ 
ein eiserner , rhifl'sele\·ator mit ßalaurier nnd Znhehiir. Z\\'el 
Ililfäelevatoren, zwei automatische \\"aa eu für die .\.nnahme. 
zwei tanbcollectoren, z·wei • .'ortircdiutl r mit Kasten. Yier Trieurt' 
von je drei gro1;;ien (':'·lindern mit Ent<>ranern nnd 'ieheu .. owie 
ili nöthigen '['ranRportschneckeu. Hümpfe vo11 Holz, Leitrohrt>. 
'rransmi . ionen n . . . w„ h) im Hauptg biln<l : zw i • pei<·ht'r­
elevatoren. acht isern 'fmusportschnecken. sech zelm \ t>1·th.-i­
lungsrohre anf drn Biidt'n mit 8tcllklappen. Au - 1111<1 Ei11liiuf1•11 

l(KWI kg. für da<; Holz eii1e sokhr Ut't:.•il~ <lt'r ci"'t'rnf"n Htiitll'tt. 
tc„ \·ier automatisl' he \\'nagen für 

clit- Ah~mckstationeu. rine vollstitu­
dige TrockPn inrichtnng für nas"t>" 
(: tr i!le. Tramnni . ionen 11. '" w. 

\'oll 100 kg pro qcm zu Grnnde gelegt. MMl"-~•lah 1 : 40 

Da"l Lagerhaus, deHs n t'on11trur­
t ion hiermit in den Hanptzügcn an­
gt'dentet wurde erhiilt. wie Hcho11 
t'rwähnt, elektrische Beleuchtung, und 
zwar sollen im Innern etwa 180 Glüh­
lampen in der tärke \"Oll je lli Kerzeu 
angehracht werden, ,.,..ährencl der,. or­
kai und die Laclestras!'le clnrch je zwei 
horhge teilte Bogenlichter erhellt wer­
deu ,;ollen. Der Kraf'thedarf fiir rliese 
Anlagen stellt .·ich nnf ungefähr ilO 
Pferde'tärkeu. 

8he ";r nun dazu übergehen. tleu 
ll tot rie J,, wie er ·ieh in dem l'erti­
gt'u Hause abspielen wircl, das 'ähere 
zu erlii.ntem, sei bemerkt, dass dil' 
Lii11genahmessung des Gebiiudes mit 
"einem Zwecke nncl seiner maschinel­
len Einrichtnug imiofern iu \\'ider­
"prnL"h zu stehen sch int. al:- wenig­
><ten" der Yerkehr \"0111 \'Vas>1er auR 11iP-
111als in allen clrei Abtheilnngeu gleich-
zeitig :statttinclen kann, da ehen nnr z\\'ei grösserl' 
• 'rhifl'e anf die Läng von 100 m anlegen kü11ne11 . 
Es wird al ... o entweder Yor den beicll'n ,' tiiC"kgut­
abtheilnngen je ein , chitl' liegen kö1111Pn nud da" 
Anl •ge11 eines Getreideschiil'eH tmmöglich seiu, ocl r 
· wird ein Getreicleschifl'vor der Mitte desGehäucl s 
liegen nnd den Fabrzeuge11 mit, tückgiiti>rn an bei­
den· 'eiten nur einen kleinen Platz iilll'ig la;;;;t-n. wel­
chen auszunutzen in clen s lt nsten ~'iillen angiiu-
gig ein wird. "'ir sagen, dieser Wider:;pruch s c lt c i 11 l z11 l1estehl·11. 
<lern1 thatsii.rhlfrh ist noch eine Lü1rnng clenkhar. welcJ1p nüthig •11 
Fall,_ die gesammtP maschinellP Einricl1tu11g anf das \"ollste in 
Anspnl<'li zn nelunen ge'!tnttPt: w 1m niimlich tlcr, 'chiff„elevator 
zur Hehun"' deii lo,.,e11 <1l'trl'i<lt>s um mPhr ab eine· • '<'hifl'><breite 
über die \' orclerkantl· des Knis hi1111.11sgl·hängt w1•nll:'n ka1111. E>1 
>1teht dann nichts im "'egr, da:;s vor den li ·idl·n , liii'kgnt-Ah­
theilnngen je ein, C'hi!l' liegt, und das1-; in dt>r l\litt · h i 1it e 1· <l e n­
" e 1 b e u das G-etreideschifl' anlegt. welches gleichzeitig mit ersteren 
zu löischen mmmel1r keiue 'c·J1wierigkeiten mehr hirtet. \'on allen 
ingeliefe1ten Entwürfen hat nnr ein einziger <lotto: ::\littcluau 

für G-etreide). c1 r iiberdi 'I aus anderen Gründen nirht concur-
1'l'lll<'tiihig war, eine :;okh A11c1rc111u11g vorgesd1lng •n. nlle and r1·11 
hingege11 krnukeu nn clem '.\Lang l. dass clas Lagcd1a11 m ltr 
:.\fasehinen enthiilt. als l'S gll'icl1zeitig \'erwende11 ka1111. 

:.\fan erwartet für Fmnl,fort nad1 Fcrtig'!t llung tlt•r :.\lai11-
1·a11ali. irnng einen hl'somlrr"' 1;tarkr11 fetreideverkt•hr. cla \'orau>-­
,.,ichtlich eincrseih,; ausliincli1<che« rlteinabwiirt;; g<>ltenc1e,., Uctreide 
i11 Frankfnrt ntwec1er znr Lagen111g oder zur \ ' mla!lung kommt . 
an1lcrer1'eit. inliincli>H·l1P. l'iir <l 11 Export grPig11ctc FruC"ht, 11111nrnt­
lich di Gerste cler \\'l'ltc·rau. für die Fahrt rl1einnhwiirb< v!'r­
fra('htet werden <liirftr. Dit• zm Bcwiiltiguug dies s \"prkeltri; 
nütltigen rnaschinelleu EinriC"l1tn11g 11 sind, wi ;whon ht•n·c1rgr­
ltoh ·11 in dem preiHgekriinh'n l·:ntwnrf ~ii111111tliC"h i11 clt•111 ah"l'­
,..onderten. iiber dem Kai aufgeführten 'rlrnrmhau nutt>rgchraC'ht. 
· o da„~ 11\11' diejenigen Yorrirhtnngen, w kh die Y rtlt<·il1111g 
11 " Getrei1les 11acl1 den ,-erscltieilrnen • t lll'n <lPs C:rn111h+-1,..p,.. 
nnrl <lt•11 ciuzelnPn 8tc.rkwrrkcn, ;;owie •i11c• (Tmlap;crn11g 111111 Ans-

etwa \ "Oll t>in 
werdP11 kan11. 

Der Betri h mit Hilfe tli '" •r Ei11-
rirhtung ist der Art gedncht. dn"'s das 
im Hrhiff befintllirhe lose C:etr •ich• 
1lurch den • chitI's 1 Yatcr geholll'11. 
antomati. d1 \'erwog 11 uucl. we1111 
niithig rst uach Passfrt•11 der Putzerei, 
nuf clen Bi.iil •11 g Ing rt ,,-inl. Soll 
tlagt·gen <la-< Cletr ide uicht •i11g la­
gert, :;ondern nur umgeladen w1•rJ.e11. 
,..o kann e-. - nöthigenfoll>1 wirder 
nach Durchgang clurrh llil' Putzerei. 
oder aber direkt - an der Lnnd- oller 
Was„er:;eite srlhHtthiitig verwogen. ge­
,.,ackt nncl in Eis nhahu- oll r Fracht­
wagen ,·erlatleu WPrtleu. Uie \ er­
tl1eiln11g rfolgt <lurch die unter lhll·h 
li geutlen Tran:-portscllllcCkl'n t1111l dt•r 
Jlühe na<·h durch _\.lit: llrohrt'. "eicht' 
zwisrhen die "'inkel j„en 11 r Hiinle11 
g't•lt>gt sind uncl tlie erforderlid1e11 
l.:ir1 - 1111<1 Am1laut'klapp n. t<OWit' \-.·r­

t heilungstellt r besitzen. Bei lTmlagernng od •r ltei 
la11ds •itig •1· Einliet'E'r1111g von Getr ide wird tln,.;­
Helhe durch die Ahfallrol1re einem im Keil r he­
fi1111li<'he11 Liingstrau:<port zng fi.lltrt lllHl von Jnrt 
mittel>1t de. • pei her levators gehoben. t'\. \·t-r­
wogen nml darauf wieder beliebig vnth ilt. \" 011 

t!Pm l.ilngst rausport im K II r gehen norl1 tl11rd1 
<lie t"mfa snugsmaut•rn nach a11>1s1 u ~nftihr1111g"'· 
rnhre, i11 welche ,·011 den J.:i„euhnhnwag~n n1ll'r 

m faltrlmren • !'hift"., lerntor die Fnwht ~l' ... t'l111ttt>t 

Für fr11d1t • Hetrrill ist ein ~ •lb. tthiittg- \\ irke11tlt•r '1'1 ol'ke11-
apparnt vorhanden. In d r Putzerei erfolgt z11nitchst ,.~ ru1ittt'I 
zwei r Sta11bcollt•ctore11 die H.l'inignng \'0111 , 'tanlw. wob~i dt•1· 
Lnt'htrom nach Passireu \'O?I Filtern . tanlifr ·i in 1ln-. Fr 'll' tritt 
und der • 'tanli lht in Ka>1t •n mler ~'iicken zurilckgl•h lten winl. ' 
Darauf g langt das lietrei!le anf die „elb. tthiitig •11 \\'ange11. \'Oll 

dort zu zwei gro>1s 11 R rtircvlindern. w 1 ·hl· :.mr Entf •r­
nung Y(JH • 'antl nml grob 11 \'ern11reinigunge11 cli ni>n. nh­
clanu zu vier grossen I~nt<>rnn rn untl zn dt-r gro„. e11 'l'. rar •11 
11chuf-; Ahsanguug des , og. K11g lhraJHll'"· 1 •irhter Klirncr n. "· \\. 
mal schlie-. ·lid1 z11 zwülf Tri nrr11 wit Sieb v ·rk 11 zn1t1 .\11,.,­
i;c·lteide11 tles l ukrnntsamens Radeu. \\·icke11 n. "· w. . Zum \ ' er­
,..tand11is„ spi ,gl' agt, da. cler Kugclhrall(l aus kh•111t·11 hrnu11e11 
Kügelclw11 1i teht. die hei 1lem Bew 'A't'n 1les U trei1k 1 frhr 
platzen 1111d ihm cl:11lurrh •inc brilunlich • Färhun~ g;Pheu, w ·le'l1e 
<la Yorl111u1lcu>-rin <lt·" 1\ngPlhr.111le. nrrilth untl <111,., Cletrei<l 
tlalJPr rninll"nnrthig macht. \\' gen <11·" l >ichtrn Oewid1tt•s tli "PI' 

Kiig-rl!'hrn kü111H•n ie <lnn·h ei11e11 tilrkcre11 Lnfr„trnm t•ntfürnt 
wcrd1·11. - l>a die Benutzung der Heiuig11ugsY<•lTil'htnnge11 zwar 
für die \ erbe><sp1·1rng der (~ualitiit d s (iptrcith•„ -.ch1· 111pt't>hle11· ... 
wrrtlt ist. nlH•r 11 •11 Knutleuten uic·ht gnt znr Bi>diugn11~ gt•mncl1t 
wc•rdl'll kann, s(I ;;ind clit• h tn•ffe1Hle11.\11" c·holt1111~e11 \'Ol'l:tt·~ ·11 •11. 

.1 rrloC'lt sollt• wenigsten da . Be1111tze11 cl r Staulict•ll l'lorc11, · o 
wie c·-. ller Erliiutrrung h rirht vor,rhlnrrt. ohligntori ... <·h g marht 
werclrn. I>i ma ... 1'11inelll\ Ein!'ichtnng i ... t tur i110 st 11mlli1•h L i­
stnn~ von :;o 'l'on-. 111•1·e ltnrt , aht>r et wn r •i r hlit'l1. so 1Ji1,.,,; i 1t 
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N othfall atlCh eine grössere Leistung erzielt werden kann. Die 
Anzahl der Pfenlestärken, welche für den Bat.rieb des Mittelbaues 
erforderlich ist, bet.rägt. etwa 25. 

Bei wachsendem Verkehr können mit Leichtigkeit entweder 
die beiden Stückgutabtheilnngen für die Getreidelagerung ange­
schlossen werden, oder man kann, nacl1dem man den Thurm mit 
der wesentlichen maschinellen Einrichtung vor einen besonders 
zu erbauenden Getreidespeicher gesetzt hat, die mittlere Abthei­
lnng des älteren Gebäudes für den Stückgutverkehr verwenden. 

Bei der ,jetzigen Anordnung, wo zunächst nur die beiden 
eitenabtheilungen fih' den Stiickgutverkehr bestimmt sind, hat 

man zur Bewilltigung desselben in dem Lauter'schen Entwurf 
die folgenden Hebevorrichtungen vorgesehen: zwei hydraulische 
Anfaüge von 1000 kg Tragfäl1igkeit in .jeder Abtheilung, zwölf 
Krahnenbalken am Gebände, zwei fahrbare hydraulische Auf­
zugsmaschinen (Jiggers), zwei fahrbare Handwinden mit Sicher­
heitsknrbeh1 bei:;onders für 'l:U senkende Lasten und für das Herauf- , 

ho~en ~er leeren Ket~e, ~ \Vanddrehkrahne von 1000 kg 'l'ragfähig­
ke1t. vorausgesetzt ist ferner das Yorl1andensein von einem oder 
zwei fahrbaren hydraulischen U ferkrähneu zu 1500 k"' Tragfähigkeit 

. f' l b 0 
' von emem au aren Handdrehkrahn bis zu 5000 k<>' Tra<>'fähi"'-

k . d . f' 0 "' "' e~t un von ememr ~sten _Dferkralm bis zu 30 Tons Tragfähig-
keit am Ende ~es Kat, . Die Uferkralme, welche dem Programm 
entsprechend mcht Gegenstand des Entwurfes und der Kosten­
berechnung sind. befördern die Güt.er vom Schiff nach dem Lao-er­
haus, wo die elben im Erdgeschoss angenommen und vermitt~lst 
cler Aufzüge oder der Jiggers bezw. Handwinden und der Krahnen­
balken nach einem beliebigen Stockwerke geschafft werden. Die 
sechs ""\Vanddrel1krähne befinden sich auf der Landseite und dienen 
für den Stückgutverkehr zwischen Eisenbahnwagen bezw. Land­
fuhrwerk und Lagerhaus. Im Erdgeschoss sind sechs Brücken­
waagen von 500 bis 1?00 kg Tragkraft fussbodengleich aufge­
stellt. Zum Transport dienen . ech kleine vierrädrige Wao-en und 
zwölf Sackkanen. (SchluR.~ folfJf.) 

Die Kanalisirung der Mosel. 
l chluss aus No. 21.) 

Ei11 geringe,; Bedenken möcltteu wir jedoch gegen ilie Wahl Schleppzüge. Erwünscht erscheint e. , die Abmessungen weni<>'-
<le::< der Staube.rechm111g zu Grunde gelegten Niedrigwasserstandes stens so zu wählen, dass sie den für den Rhein-Ems-vVeser-Elb~-
von + 0,60 · am Pegel zu Cochem vorbringen. Diese Pegelhöhe Kanal beabsiclltigten entsprächen. so dass in diesem Gebiet ei.i.1 
wird in trockenen J al1reu wochen- und monatelang um 20 und einheitlicl1e Maass vorhanden wäre, dessen volle Ausnutzung 
mehr Centimeter tmterschritten. ""\Viihrend dieser Zeit wird also auch der zwi chenliegende Rhein trom jederzeit ge,tattet. Das 
die Wassertiefe weniger als 2,00 m betragen und wem1 dieses für Bedenken, ob entsprechend grosse Schiffe die vielfach . charf ge-
eine lebhafte Fluss - Schiffahrt !luch ganz unbedenklich ist, so krümmte Mosel (300 m kleinster Radius) befahren können, muss 
würde es doch aus dem Grunde bald ;zu Klagen Veranlassung allerdings eingehend erprtert werden; wahrscheinlich dürfte ~s ab~r 
geben, weil der anschliessencle Rhein fast ständiO' eine Fahrtiefe nicht erheblich g~nug ausfallen , um deshalb unter. das emhe1t-
YOU 2,0-2,5-3,0 m, je nach der Stromstrecke, hletet und daher lieh für O'l'üssere Kanäle zu erstrebende :Maass hmabzugel1en . 
. die dort geltende Minimaltiefe von 2.0 m auch in der J\Iosel er- Wese11tlich nur die Kosten sind es. welche den Verfasser be timmt 
rricht werden sollte. Dieser Umstand nnd der "Cmstand. dass haben, sich hier eine Be ·chränkung aufzuerlegen , wie denn über-
(ler stellenwei e stark Geschiebe führende Fluss die anszubaggern- haupt dieser Gesichtspunkt maa sgebend für manche Anordnungen 
.den, tieferen Rinnen nach jedem Hochwasser mehr oder weniger gewesen ist, welche etwas ausgiebiger bedacht zu werden ver-
n nfüllen nnd zu häufigen Nacharbeiten Veranlassung geben wird. dienen, wenn man an maassgebender Stelle cler Kanalisirung der 
<liirfte vielleicht dazu führen, die, wie oben besprochen , etwas Mosel näher tritt. 
nnsichere tanwirkung nicht anf das änsserste n.u::;zunüt.zen . son- Um die Besprechung der \.Yehranlagen noch zu verYoll,.;täa-
d rn entweder die Stauhühe der V\' ehre entsprechend zu vergrö - tligen. sei noch tlie Unterbringung eines Fischpasse in dem 
>:;el'JI oder die Anzahl tler letzteren zu vermehren. lTeber den mittleren Pfeiler des in zwei Theile getrennten Nadelwehrs er-
U1nfaug der vorzunehmenden Veränderungen vermügen wir nns wiihnt . 
.i doch z. Z. nur ein ungefähres Bild zu machen. Den Betrieb hat dei· Verfasser meist mittelst Dampf gedacht, 

Bei tler Wahl cler Wehrkonstruktionen konnten nur beweg- obgleich er eine bestimmte Entscheidung zwischen Tauerei und 
liehe ysteme in l!~rage kommen; Friedel hat ich für Naclelwel1re freiem Schleppdienst noch nicht trifft. 
nach Poiree'schem System entschieden, welche nach. clem jetzigen Es kommt dem Entwurf sehr zu tatten. clas l+runuerwerb 

tande der Ingenieur-·wis. enscliaften für clen vorliegenden Fall nur wenig zu machen ist. Die bi herigen B~uten an der Mosel 
auch :1.weifollos die zweckmässigsten sind. Das. alle _bei. den haben, wie bereits oben erwähnt, einen guten meist l1ochwasset·-
Kanalisir11ngen der Maas, dem Main u. s. w. in neuerer Zelt emge- freien Leinpfad geschaffen. dessen .Anlage nunmehr ganz erübrigt. 
fiihrten Verbesserungen Berücksichtigm1g gefunden haben, braucht Alle onstigen Bauwerke fallen aber bis auf Einzelne. in den 
kanm hervorgehoben zu wei·den. Die Krone cles festen ·w ehr- eigentlichen Mosellauf, bedingen also nicht den Ankauf fremden 
1·iickens , w elcher die Stützböcke und Nadeln trägt, liegt durch- Ei<>'enthumes. In grfü'<serer Zahl werden allerdings Mühlen von 
HCltnittlich 0,80 m unter iedrigwasser bei + 0,60 C. P. oder 3 30 m schädlichem Rückstau getroffen. Wenn möglich, sind ilie Stan-
1111ter c1 m oberen Stauspiegel. Die Länge der Nadeln betrilgt anlagen so gelegt. dass 'Entschädigungen thunlichst vermieden 
1,()(1 rn, so da. s ei; angitngig sein wird, dort , wo die fer es er- werden. währencl die trotzdem wesentlicl1 betroffenen Anlageu 
lnubon , d n \VaRser;;tand noch etwa 20 cm über clen gewöhnlichen nur einen geringen Werth darstellen sollen. Ob Jie ausgeworfene 
n.11;,:u8pannen , wa~ in trockener Zeit von vVerth ist. Die \Vehr- Summe von dnrc11sdm:ittlich je 15,000 :ßI. für 131\fühlen au reicl1en 
weiteJL sind nach den Hochwasserquer cbnitten von Brücken be- wird, wird allerdings bezweifelt. 
l'ltimmt und wechseln zwiRchen 88 und 140m ; sie betragen durch- ""\Venn wir noch auf die Baukosten eingehen, so 8011 es nur 
Hch 11 i ttlir h rund l2-l 111. antleu tungs weise gescl10hen. cla die auszügliche 'chrift über deu 

Die N ·hleusen 8ind üLt'rall nnmit.telbar iu den Flus · 1rnc1 zwar Umfano· mancher Al'heiten, z. B . der Baggerungen , FelRenspren-
:rn die Seite <l ,.. .l!'lusse1:1 g legt wo der Leinpfad sich befindet. O'UJJO'e1~. ein Urtheil nicht gestattet und auch theilweise die an-
\ ' 011 der Anotdm11J"' 1·011 Seitenkanitl n, welche die \Yelire um- ~ n~mmenen Einl1eitspreise sich un erer Kenntnis zunächst ent-
gehe11, ist zweckmÜssig A!Jstnncl genommen; die Schlen. en , incl ~iehen. Ob es aber z.B. möglich wircl. Jie ge::;ammten Schleusen-
anrh an Holchen Stellen vorgeseheu, an welchen ein leichte. und nncl vVahranlagen l1inter einfachen Brclwällen ohne Spund- und 
gefahrlo'3es Einfahren selbst ohne stromaufwärts yerlängerte Fangediimme }1erzustellen , erscheint fraglich. und ma.:i sollte i11 
'J't·eunungsman r zwi:;che11 \Vehr und Schleuse möglich ercheint, einem i·or;ücht.igen Kostenanschlage trotz gemachter .e.ig~ner Er-
z11rnnl wenn die derselben znuiichHl . tehenclen adeln die letz- fahrnng nicht ganz davon absehen; ' ])rechen doch re1chh he an-
1 en sintl, welche cler Regel nn.clt vor dem Uochwasser entfernt dei·e Beispiele für clie Nothwendigkeit .iener theuerere~, 3:ber au~h 
"' rden. ichereren l!~angdämme , deren Dichtr~ng nicht ~chwien~er "se~t 

Die Urü. s der S ·hlens n ist auf 5fJ m nutzbare Vtnge hei Rollte. al:; die einfacher Erddämme. 'ersuche unt letzteien ,,.anz 
!-> m Br it m1cl ~ m D1·einpelticfe bei Nieclrigwm;ser im Unter- an zuscltlio sen, 'viirclen wir allerding ebenfalli:; nicht eropfehl~n. 
Wl\Rs r b zw. 2,5 m im Oberwa1<1<e1· bemessen, ;;o claR:; rhiffe von Ein Betrng für Wa!'<serschöpfung bei A~:;fül!nrng_ der ~auten . 1~t 
reichlich r>OO t oder 10,000 Ctr. 'J'rae:fiihib"'keit die kanalisirte )fo;,el nicht 1·or"'eseh n, clie angenommenen Emheit ·preis~ de~ M?uiei-

~ . 
0 

• • d h ·· · · 1 da.ss Rte die Kosten '~'erden befahren können. Der \' rl'nsser wahrt übrigens die :iiög- arbeiten scliemen .ie oc so mas ig zu seu ~ · · 
l1el1keit ei11rr \' rg1·iiR;:enmg tler Srhlensen für l~inzel~rhiffe oder der ""\-\'asserlm1t11ng nicht mit einhegreifen dürften. 



120 Wochenb latt für Baukunde. 19. März 1886. 

Die Gesammtbaukosten sind zu 10,600,000 M. veransclilagt. 
Diese Summe beschränkt skh, wie der Verfasser bemerkt, auf 
das ~otbwendige; jede Abweichung zur bequemeren Benutzung 
zu Erweiterungen und Ergänzungen sei mit Kosten verknüpft, 
deren Höbe man nach dem der Anlage zuzuerkennenden wirth-
chaftlichen ·w erthe bemessen könne. Im Ganzen scheint die 

Summe knapp bemessen. Die Kosten eine. generellen Entwurfs 
mfü•. en voll gegriffen werden, wenn sie bei der Speziali ·irnng 
ausreichen ollen; ansser einigen vorher erwähnten Punkten ·ei 
z. B. bemerkt, dass die Schleusen nur mit je 94,000 M. veran­
schlagt und dass für die Bearbeitung des speciellen Entwurf-, 
Bauleitung und Bauaufsicht 429,000 M., für unvorhergesehene 
Arbeiten <!66,000 :M. ausgeworfen sind. Bei den eingehenden 
l'ntersnchungen, clenen man den Flusslauf in seiner ganzen Länge 
von BOO km unterwerfen muss, bei der gros>:;en Anzahl räumlich 
,·on einander getrennter Baustellen düxfte der vorletzte Betrag 
ebensowenig ausreichen, wie der letzte, dessen Abschätzung von 
genaueren Aufuahmen und Baurechnungen, welche den Hrad der 
. icherheit der wirklich veranschlagten ArheitsmaRsen erkennen las­
~e11. kaum jemals zn horh ausfallen lmnu. Wir glauben übrigens nicht, 
das eiIJe Erhöhung der Anschlagssumme auf 15,000,000, ja >!elUst 
anf 20.000.000 :'II. Veranla sung werden könnt , von dem Entwurf 
ahzusteh n, weuu die in Aussicht gestellte Verkehn;ziffi r wii-kliclt 
zntreffend ist und würden wir es für einen Vortheil de,.; Entwurfs 
g halten haben, wenn er mit einer icheren Bausumme abge­
scblos:;en haben wiirrle, die manchen jetzt erhobenen Widerspruch 
be:-.eitigt hätte. 

Betrachten wir noch zum Schluss die hierbei maassgebenden 
\' erhältnisse und ancl1 die BedenJ;:en, wekhe vom wirthschaft­
licben Standpunkte gegen diese Verbessei·\lng einer vorl1andeneu 
·w a:s erstrasse nicht deshalb erholJen werd n weil sie Hiebt genug, 
'iOncleru zum .N"achtheil gewi,;ser amlerer Interessen zu viel Ver­
kehr erlangen könnte. 

Zunächst i,;t zu untersuchen, wie gross die Ersparnb i:;t 
welche bei an:;schliegsJicher Benutzung de Wasserweges gegen­
über der jetzigen Beförderungsweis erzielt wird. Die Eiugabe 
de-. 'omites beziffert dieselbe auf 35 °10 cles z. B. G,50 :M. betragen­
den Frachtsatz H nach am Unterrhein (MühUi im, Dui;;burg n. s. w.) 
lwlt:genen Empfängsorten. Dies l~ra ht 'letzt , ich · twa folgen­
<lernrn.asi.;en zn. ammen: 

1. Eisenbahnverkelir vom Luxemburg-Lothringer Erz­
reder nach Oberlalmstein rnncl 

:l. \' on da zn , chiff bis Duisburg 
:J. l ' 11tladeko:;ten . 

5,0U )l. 
( ),!)() ., 

O.liU „ 
li.50 :'II. 

Reinf>r Bahntra11sp01t wiirde trotz der gewillirt 11, billigen 
.\u irnhmetarit" thenror 'ein 1rncl z. H. von Diedenhofen 11ach 
Dui„lmrg h zw. Dortmund (3:25 ])Pzw. '358 km) 7,50 bezw. H,~0 :\1. 
rnr 1000 kg het ragen. 

Dem gegeniiber winl die Fracht auf llem 4-15 km lang n 
'.''a..,-;erwege, wenn man si iner angeme1;se11en, ah r gerü1g au,;­
tallenden Ahgahe für ulerhaltnngskot1t n zu dm·chgehencl 0,7i'i Pf. 
pro km veranschlagt, 3,35 :III. hetrag n, wo;-.u noch ein gewiss r 
Bf-trag an Zu ff1hrungtikosten tritt. dnn·h wd«l1e11 clic a11gcno1n­
rnenen b.2fi :'II. prn t kaum erreicht w rdeu. \Vir glan beu, da:;;; 
eine Fracht. von ·l,25 :\L Üas höchste iRt. was man spitte1· im V r­
kehr Yon der Zeche nahe J iec1enJ1ofon nach Duisburg bezahlen 
winl. ~ ·ehmen wir ferner an. dass zu der Zeit, wo die Kanali­
~inmg der :\Iosel heenLlet :;ein wird, anch die Verbindung ll ;; 
.ietn wi <1er zur Vorlage gebrachten Dortmnnd-Ems-Kanal;; mit 
d1·rn Rhein herge:;tellt sein dürfte, :;o könnPn die J;;isPIHJrzfl n,nc·h 
in clir Xilhe vi ler bedPtlt nclen II iittenwcrk , welche 11i1•l1t unmittel­
lJar am Rhein liC'gen. zn , 'rhiff gelang 11 nn<l a11f drrn ~10:J knt 
la11gPn \\Tassenvege von JJietlenhofon na('h Dort1111111tl z11 etwa 
4.75 :\L ]'l'O t hefünlert werrl n. ?fach tlen ui«ht berührten OrtP11 
mn"" d1wn noch Pill knrz r Ei~enbnlrntran~port hinz11trrt f> 11. cler 
di f> ne,..anuutko;.;f 11 n.nf :J,50 H,00 :J[. erhöht, damit ahcr cliL• c·nt-

J:ir d1f>11tlen . .ietzigen Ei,.; nbnl1nfrachtsiitze noch um etwa ~.;)O :;\[. 
prn t hinter ;;:frh Jii.„st. Bi Bc1larf vo11 ;~ ' l'onnen l\[inett<' z\11' (ie­
wimrnng YOll l 'ro11ne RolwiHPH wiirrl das letztere ,..i«h 11111 twa 
7.:J(I :\L billigPr herstelle11 la~sr11, als :rnr %:Pit hci Yl•1·wc1uln11g 
<lP1· 1Unettf' möglich i„r. \Velc-Jwr Uewinn <lamit b i eiu 'm atl"•' ll­

blil·klichE-n Preise von HD :;\I. pro t auR Lnxemhnrgf'r Erzf•t; r-
1,la--enen RoJ1 ei,·en erreirht wird, bedarf kei1wr weiteren A11i;­

ei11an<lers tznng. Cilf>icbPn \' orth il hnhP11 andi rlwinisrh-w ·t -

fäli. ehe Kohlen und 'oke.•' welche al ~icher zu erwartende 
Rückfra<'ht dazu beitragen werden, da. s auch im lothringi ·eben 
Erzlagergebiete neue Hüttenwetke entstehen oder die vorhandenen 
besser auszunützen sind. Namentlich die vorzügliche w tfäli. ehe 
Coke hat hier bereit· ein au ·gedehnte Ab;,atzfelcl gefund n. dfl. 
aus aarbrücker Kohle ein gleichwerthiges Produkt nicht zn er: 
zielen ist. Der Wettbewerb der Steinkohlen wird dagegen bei 
der gros„en Reihe der aarbrücher Zechen und den niedrigen 
Frachtsätzen (:2,7-3,0 lL pro t) weniger leicht und nur dann er­
folgreil-h sein, wenn clie Rückfraclit d r hiffe billiger g fahren 
wird, als die Hinfracht der Eisenerze. Hierdurch entfällt ein '!'heil 
des Bedenken , dass dem nahen aarkohlenbecken ein Theil seine,; 
ihm natürlich zugehörenden Ab~atzgebietes in .Frnge g stellt 
werden könnte. Eine w itere Ausclehunng der \'er kauf mengen 
nach clie„er einen Richtung hin wird vielleicht gehemmt. nber 
cler jetzige Be ·tand nicht ern:;tlicb gefährdet werden können. 

Hierbei . ind nun <lie h iclen B ilingungei1 zu be;;;prechen, 
welche man vieler:;eits au den Au;;hau der )fo,;el knüpfen zu 
müssen meint: tlie gleichzeitige Fortführung d r Kanalisirnng der 

aar bis zum Eiuilus:; in tlie Mosel und t1i \ "erhesseruug tler 
bereits vorhandenen Kanali.·irung der Lahn. \Vns tlie er,o;tere 
anhetrifft ·o lehrt ein Blick auf die Kart , dn. , di s lb ziemlich 
werthlo,; sein wiirtl . Die J<jntfe1·nnng Saa.rbrück n-Dier1euhofen 
betriigi auf der Ei enhahn 8:2 km. auf clcm \Va. t> rweg 168 km, 
al:;o iiher das Doppelte· nach :\letz ist da Verhiiltni" :;ogar l zu 201;. 
Eine Ermäs::iigung cler 'rransportko ten ist daher kaum ztt er­
warten, bei den verhiiltnis miissig klei11eu Abme .... nng n der 
jetzigen • 'aarschleusen. w nigsten nur in so geringem .Maa,..s , das~ 
ich deshalb die Aufwendung tler Bankosteu ufoht lohnen dürft . In 

wie weit dagegen der früher geplante Tiedkaun.l rnn )[etz na h \Y acl­
gasseu an tler aar berechtigt i ·t. entzieht sic.h nu'<erer Beurthei­
lung; wenn, wie mau sagt der \\' a,.;sermangel, dem durch ein 
bei Metz b legeue:s l~nmpw rk abgeholfen w nlen ·ollte. der 
haupt ächlich>;te ~ ·nn<l der Xid1taust'ülu·nng g wese11 i:st. su 
könnte mau die Einführung einer geneigten Ebene, welche den 
t:iteileu Aufsti g Yon <ler MoRel zu der 'eh it .lhaltung crmittel11 
würde, in Erwiigung ziehen. Einen anderen \Vertli , al. die hil­
ligere V rhintlnng tl ,.. Raarbrücker Kohleu- mit dt>m Lothriugi,.;ch­
Lt1xemhurgiH ·he11 Erzn:vier, könnte die Ka11ali,.;in1110- cl r unte­
ren 1'anr aus>lertlem nicht mehr haben, ~ ' 1m 1lie we tfülische 
Kohle nach d r ausgi bigen Schiffbnrmachung d r ~fo,..el 
s lli,-,t. die an tli Hem l•'lns e helen·eueu rte liehen;ccht. deren Be­
darf üln·igeus zu g 1·ing ist, u111 in t1 r vol'li geud u Fmgc i1~e 
w s utliche Roll zu :;pielen . ·wir glauhe11 d mnarh tln„„ il1t' 
J nnaJiHirllUg 1ler aar 11irht fiir \liejt•uig' '1 l' :\lo J eine ße1lin­
gllllg -.; iu sollte. 

.\11iler · steht e:s mit d 'r Laliu . ü r fä„eu„t ·inl1ergbn11 de„ 
Lahn-, , 'iPg- uu'l J)illgebietes 1 •idet h •reih nll,..„erord ntlich unter 
der hilligeren l•' iinl rnng n11d1' r ·r Erze, wdc:h friih r rnimle_1·­
werthig, nnnnwhr in r.st r Linie tlurt h (]n.., Tho1111t.._,. rfnhr~n. 111 

Anfnahme gekommen sind uud fl.1tsscrcle111 1111cn 1kr 1lur h ~itl~ig' 
• 'e frachten üb r den 11othwe111lig •n Be1larf g „teign·t n Emi_nhr 
fremder l~rze, tl r 11 ~leuge i111 lf'lzten .Jn.hr l)(Ml,(0} t erreicht 
hahl'n :-.oll. Wenngl it-h 11u11 die :\Lim·tt' tli r id1h11.ltiger 11 111111 
fiir marn·h Zwc«ke bessenm F:ii<('n-,t •i11<> ( ~pat-, Hrnuu-. Uln11z­
l:'ise11st iue u. s. w .) 1h's Ln.luirt•\ iPr;; nie gu111.; venlriiugl'll wird, 
,.;o cliirfte ilo ·11 ein erhelilieh' \ er>11·hi hu11g tl •r 13 zug„koste11 
für \\ estfäli!icl1e Werke zu Uunsten de„ Lnthri11ger Erz'" <lit 
Yerwemhrng df>. Lallll rzPttgui ses t:>ÜJ,.;l'hriillk •11. ,'o\\ eil sich 
die.i ohne Zwang der uatlirlichen I-:ntwicklnng nnd .\.11„111hr­
fi-iltigkeit unserer ~~i ... Pttinrlnstrie 'enn id 'll läs-.t . mib:.;e11 tliu 
:\littPl dazu ring lt ·nrl en\ogen "enlPn. Ein nug täh1· „ Bild 
i\lJel' di · eius«hliigigeu V ·rhiUt11i-isP gt•\\"iJ_lllt man tlun·h 1li · ·\n­
gabe 1\a,;.; .ti.- Erzlrarht \"oll den lllll we1te,.,t1•n vo111 Rnh1" ·lm·t 
·utfemt u Lah11srntio111•11 z. H. \\'elzlnr und Limlmrg a. 11. Lahu 

11acl1 T>uislmrµ; ~1. l lJezw . l,H :JI. (:H'.! ueZ\\. lD:l kmJ 1111<1 11;1<'h 
Dortmn111l ;;.:l 111 Z\\. ~l , 1 .:11. :Hli hezw. ~:lO km) \wtt·iig1. ll<m t11r 
di iu der Niih1• der Lahn. \\ i>11ig1•r für di 1 u d1•r llill uml gar 
nic-ht für <lit· an tler :-4i •i; gelt'ge11,·11 Urul1e11 i t Pin• \ prh '" ·rr ' 
Ka11alisir11ng 1]('S er„fer1•11 Flus'< .,.. gPge11iili r a IJ .1erz1g ll .\t. ... atz­
\\'t•g 11 \ nn \' ortlt •il. lfo1·h11et man diP lloh d r \\", .., ... rfr:tt•htell 
in t1 ll hiM· in Betra«ht k111111n •111le11 I-1n·z •r .11 \'t•rkPhr lwzichun­
g •n zu O,HO Pf pro t km. so wiinl n diP "J!HI r 11 , 'c hiff h Jonh·­
rnngsl-osteu \'Oll \\'Nidar o<ler Li111hnrg n • .-h l>11ish11rg :!.~10 lwZ\\ • 

;!.00 :'II. ~:Hf> hf'Z\\. ~~>~l km) nwl 111wh L>c1r1111 11 n1l :wo l11•zw. :!.~>II :\1. 

" O~r Ei. enlJahnwr. nn•I vuu Kohlru 1111>1 c• ,i,, 11 • ..-h J-'1· 111l.rt•kh, l.u1hn11;t1·u 
111111 LuxM11h11r~ betriigt l . l'.. !100,t!IHI f ji1hrt id1 
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(il75 lwzw. :3Hi km) betragen. Uie ZufüJ1rungskosten \'Oll der 
Zeche :rnr EiRenbalm oder zur Lahn wenleu wenigstens nicht zu 
UnguuHteJJ cler letzteren ausfallen, .·o dass die Frachtersparnis. 
für nmuittelhar am l\'as,.;erwege helegene Bedarfsorte rund 2,50 ::lf. 
pro t. für davon entfernt liegende ent prechend weniger betragen 
wircl. i\lan erzielt ahio clur<'h verbesserte Kanalisirung des Flu ses 
fiir die Versendung cler Lalrnerze nach Hütte11werken, \\·elrhe am 
Rhein oder am Rhein-EmR-Kanal gelegen sind, etwa dieselbe 
Frachtersparniss, welche die Srhiflharmaclnmg der Mm;t>l der 
Minelle gewährt und enwheint ei:; daher nicht nur wünschens­
Wt>rth. sondern anrh in Berücksichtigung cler Interessen des Lahn­
gehietes durchaus g boten, die Verbesserung beider Flüsse al 
ein zu><amnH'ngehöriges Ganzes zn gleicher Zeit zur Ansführnng 
zn hringen. Das zn erzielende Gesnnnntergebniss wird eine er­
l1ühtc \ 'erw endung heimi;;cher Erzr und eine Verminderung aus­
liindischer Z ufuhr sein. ohne cla s dir einzelnen deutschen Er­
zengn i>i!le einander gegenseitig zu hedriingen brauchen. 

::IIit dem günstigen Ergehni8H. welchrs die Lahnkanalisirung 
für die Erztransporte erhofli n liis;;t, fällt wohl das gewichtigRte 
Beelenke11 gegen den heute besprochenen Entwurf. Ob der u noch 

Vereins-N ncbrich ten. 
Architekten- und Ingenieur-Verein zu Hambur~. Yer­

sannnlnng den LO. l•'elJrua r 188G. Yon<itzender ]forr ]<. Anclr. 
l\Ieye1·. 8d1riftfiihrer H err C'las,;en. Anwesend 60 Per onen. Auf­
ge11ommc11 in den \' erein H err Architekt \Y. \Veimar. Der Vor­
s~tze1~cle theilt mit, dass uie \' ortrags- nnd Ausstellungs-Commis­
~10n 111 -~ns~"ül1rung d~s i_hr ~ieziiglid1 der An<lstellung in Frank­
furt anl ass~1ch . der t11es.1iU1ngen \Yamlerversammlung ertheilten 
.Ma11datefl em. Gu·cn lar an :<o lche Vereinsmitglieder \'er ·andt habe, 
\"O n denen sie \ 'Orzugsweise eine BeHchirkung der Aus!'!tellung 
~lanbte envni:te~ zn können, ohne leshalb die bezügliche Auf­
toru~rung auf uiese be.·chränken zu wollen. Ferner bringt der 
Vorsitzende zur ICenntniss, da R die Bau-l'ommi. ·sion zur Aus­
"'cl11nück1111g des Gensler-Zimm rR von dem friiheren Projecte aus 
mehrfacl1e11 Gründen zurückgetreten dass clao-egen ilir neuer 
\' orschlag. tla · Zimm r in vielfache;·er und cloch dem Zweck 
entsprechender nnd wiirdiger \V ise nnd den vorhandenen ::IIitteln 
auge!ne. i4Cn ausznschmiicken, von den D >Jegirten der betheiligten 
Vererne angenommen . ei. achdem sodann noch einige Eino-fül"'P 
erledigt, ~rhiilt Herr Christensen das -wort zu dem angekiiJ](ligt~u 
";)J'tra:; .111.J~r fraHslH~rg-. Ht>clncr, clrr hei einer lOjiihrigPn An­
\~ e>w1_1he1_t m 1len H, 1d1slm11leu UelPg 11h •it hatte, ;;ich mit ll •n 
1 ~rlu~ ltm ,.,,.,pll , tra><shnrgs einge hend lwkannt zn marhen, heginnt 
u_~ it. e1!1er knrzen Schilderung der Lage der ,'tadt und der Fluss­
b,rnte 111 nnrl nm Strasslmrg. b rührt die Bodenverhiiltnisse der 
(,~gell(l. nm soda1111 einen l eberblick der "eschichtlichen Ent­
wickel_ung der :': lad! l:le lhst zn geben . Herr (11ristensen bespricht 
mm. ehe \ r~clnecleuen Rtn.dter-..veiteruno-en gi<'bt eine eingehende 
Sclultlernng der Rti;dt im Beginn cle,': 7fler ,Tah1·e nnd erörterte 
~n der. H and ver,;ch1~cle11er Jlliine, die seitens de,; ßn.urathes Orth 
11.~ Berllll, S~atlt haumerntPr C'oll1'ath in tra sbnrg nnd des Cuiver,..i­
tat>1-Banme1>1ten; Egg rt daselbst 1 78 i'i.ir clie Stn.dll•rweiterung 
gegehene11 Entwürfe,_ sowie die z. Z. am;gef'ührten und für die 
Zukunft geplanten Hafenanlagen. fö; folgten sodann einige ::IIit­
theilungen über die Anlag u zur Reinigung nml Eutwihserung. 
sowie zur \Yasscrv rsorgu11g der , tA.dt. nnd wnnle kurz auf das 
1<eit 1877 in (i ebraudi hefimUiche Ahfu hrs~'stem ( ystem 'l'nlarcl) 
hingewiesen. (Entlet'rnllg dirl1ter l+ruben in luftdichten ei;; rnen 
KeH:-illl dnrch Raug- nml Druckpumpen, welche tlurrh Locomobilen 
hetrit·hcn werden, Verhre111mng drr Galle im \·erhrennung~ranm 
der Dnmpt'mascldne.) Die Eutieerung wird z. Z. durch 2 (-Te~ell­
sc_:lrnt't~11. betrieben, wrlche ,iPdoch nicht mouopolisirt sind. Die 
1~~11 al1s1rnn g- der StaeH dient somit nur zur Ahleitn11g der Regen-. 
l\.~1rhC'11- l.111d gewerhlid1en Alm·a>1ser. Die neue \\'asserleitung ist 
Reit JH7f) im HetrielJe: da!< \\Tasser wird nus H m weiten nnd 10 
bis l~ m tiefen und unten offP nen Brnnnen !"a. l km oberhalb 

tra;;;;burg in der Nühe des Hhei11l'" entnommen. Der \'ortra~enclc 
ging nunmehr zu der Hesrl1rPib1ing l'iuiger ßaulil·likeite11. msbe­
~011clcre des ne1wn l'entralbalmhofs. der im August 1883 dem Ver­
kehr iibergebeu wurde, über. Derl!elbe ist in so lrher IIöl1e ange­
legt. dass alle von den Geleisen gekreuzten trassen unterführt 
sirid. Der Lokal-Güterbalrnhof liegt in trassenhöhe. in halber 
Tlöli<> zwi!4cl1en diesem und dem ührigen Bahnl1ofe liegen di.e 
Raugirg-n1ppr11. Die Ilöhenrli:IT'Prenz if;t zur A11lage von a11.ste1-
g-e11den Hangirkiipfen hrniitzt . Da Hangirmanöver " :urd "e1ten:-; 
clei:; .\· ortragenden ~n der p and eine;; l?röi:i~eren G_ele.n;epla~:.e" be­
schnehen; rlie \\'eichen srnd, aui:;schhesshrh 1ler.1emgen fur den 
Lokn.l-Oiitt•rlrnl111hof nnd derjen igen für die Rangirgrnppen. rent­
ralisirt ( ystcm S<'hnebel & Henning). - Tierr l'l1rist ens '11 schlier;st 
seinen, von der\' cn-iammlu11g mit lebhaftem Beifall aufgenomme-
11e11 Yortrng mit cl 1· Hel-lchreihung einer \\'anckrung durch• t111lt 
nnd l mgeh1111~. -rt. 

s~itens d~r Eisenbahnverwaltungen erhoben werden, wissen wir 
mcht; Wll" glauhen aber, dass letztere den Ausfall von Trans­
porten, welche im Interesse uer Industrie zu ermüs,;io-ten Ans­
nal1mesätzen beförd~rt werden, nicht allzu sehr bedanei~1 werrlen. 
Der trotzdem aus d1e;:em Versandt et wa noch erzielte C"eberscliu:;s 
dürfte jedenf~lls kam:1 in die \Vaagschale fallen ~egeniiber uem 
ausserordentlichen, wirthschaftlichen Gewinn und der Stärku110-
der heimischen Jndu trie, welche aus einer so bedeutenden Fracht~ 
ermässigung, wie sie ~[osel- und Lahnkanalisirung in Aussicht 
stellen, erwachsen. Die><e Vortheile werden bei dem zn en,·ar­
tenden Rtarken Verkehr >iO erheblich werden. das>; selbst die viel­
leicht erforderlirhe Erhöhung der Bausumme für die Mosel ant 
15-20,000,000 l\f. deren Erhebung zu einer \\' aRsersfrasse erstt'll 
Ranges nicht verhindern möge und so hoffen wir. dass 1lie von 
der Coblenzer Uamlell"kammer so eifrig betriehenen 11n1l \'OH 
Herrn Frieuel trotz aller Schwierigkeiten techniscl1 zum Ab­
s hlu,.;s gebrachten Yorarbeiten nicht verlorene ::IIühe sein werden 
und den ersten that kräftigen Anstoss zu der ohne allzngro~sP 
Kosten möglichen l\fosPlkanali,.;irung gegebPn haben. 

Architekten- und Ingenieuz:.-V~rein zu Hamburg. Yer­
sammlung am 17. Fehruar 1 6. 1 orsitzender Herr F. Andreas 
Mever Schriftführer IIerr Fanlwa~ser. Anwe 'end 65 Personen. 
Dei· v'or. itzende berichtet über eine Yereinsconcurrenz betr. Ent­
wurf zu einer Uhr für das Hestaurationslocal de ' Verein für 
Km1 t und \\'i ·;::enschaft. Es sind 7 Entwürfe eingeg11ngen. Der 
erste Prei>:< wird dem Architekten Paul Ehlers, der z\\·eite Preis 
dem Architekten Ilngo Groothoff zuerkannt.. Hierauf . machte 
Herr Gleim unter Yorlage von photographrnchen Auinahme11 
einige Mittheilungen über die im Fehru~r d. J., au~ ller , .. aar­
bri.ic ke bei Yölkins-en tattgehahten En~gleisu.ug. \ on e111em_G„nter­
zuge wa!·en ~mmit~elbar vo~· der Bruck~ (3 ?..effnunge:i a ;~() m 
panm.~·e1te) die clre_i letzten'' agen entgl~ist. . .'' ahrend ~m \\ ~&en 

ehe Brustuno- zertrummerte und dann die Boschung h1nnnte1 fiel. 
waren die ~wei anderen \Vagen anf die obere Gurtnng de" 

chwetllerträgers hinaufgelaufen und vo11 hier auf tlie Brü~keu­
bahn hinunterge türzt Hierbei ><ind beide Trägerconstrnct1011en 
<lerarti"' zerstört dass ein ZuHammen;;ti.irzeu der Briicke noth­
wendi1.t hätte erf"olgen müssen. wenn ;;ich nicht der eine ~\" age_n 
derartig in den Trä""er hineingeschoben hätte. da:> durch ihn the 
ganze \'erstrrhuug der zerstürten 'rheile ersetzt wurdC'. Dur<'l1 
diesen wunderbaren Zufall konnte mau die Brücke nnterstiit;-.e11 
lrnd wieder herstPllen. Herr ::lföller i;pricht :sodann iiber einP 
Proliehelastuug "'enieteter Träger. Bei einem Theile der neu zu 
erbauenden . peicl1er in d m städti chen FrPih~f'en~elJiete ;ZU IIam­
buro- sincl die Längstrilger und Holzhalken mcht uber ehe (~ner­
trii;er gestreckt. ROn<lern zwischen dieselben eingebracht. l·m Ui<J 
Aufstellung möglich>:<! heschlennigen zu k~nnen. \1·1:rde„ ferner 
erforderlich, an der Banstelle seihst thu11 hc hiit " ·erng .N 1et e /.U 

schlagen. HieranR ergab sich eine ~onstruction. hei welcher di e 
verticnle \\'ancl der (-lnertriiger Yon clPm 1 förmigen Liingstrii­
gt·rn dnrrhsc•lrnitten wfrd. Die Bereclrnn11g- cliener 'l'riiger war 
twas vcrwickl•lt und wurde dieselbe durch Probe1·ersnche anf 

ihre Richtig kei t geprüft. Es sind im Xovember v .. J.. bevor die 
Anfertigung der etwa !lOO tück CntPrzüge beo-onnen wurde. zwei 
Träger in der .ITabrik Harkort bei Dui;;hurg "'ui~ zur Zerstörung 
belastet. Hierbei >lt an den Yorkehrungen znr Ye1·fügnn". welche 
früher von der holländischen Regierung benutzt wor<l~n waren. 
Der zu hela>itencle 'l'räger wurde, mit dem C"ntergurt un.ch ohe11 
gekehrt, auf das VenmchHgerüst gebrarh~ und Yon unte11 dnrr·h 
hy1lraulii;che _Pre sen belastet, '~:riche _ihr Autt:iger. au r zw.ri 
schweren gen ieteten Fundamenttra~eru fanden. <lie \neder11m rn 
einer gemauerten Grube lagerten. Die Enden des xu unterstützen­
den 'i'rägers driickten mit Rtahlschneiden gegen schwer,.. Tra­
ver:;e11. die durch Flacheisen mit den }'undamentträgern \'erlrnn­
den "·aren. Zur Berechnung des anf den Träger komm enden 
Drndes wurden bei l1 ohen Pressungen 15 pCt. als Mansch~tten­
Heibu11gH-Widerfltanc1 in Abzug gebracht. Dem er::;ten Yersu cli 
folgte ein zweiter. weil tler zner;.t Yerwendete Träger an einem 
Encle anormal ausgebildete Endau steifnngen hatte. statt Winkel­
eisrn, niimlich doppelte Flacheisen. Dieiser 'l'rii<>"er faltete iu ,ie11e111 
Endfelde bei einer Bela. tung pro Angriffspunkt der Lni;r nut 
BS.000 kg zusammen, da die E11daussteifuno- ;;irh verho 00 • Diese 
Belastung ent. prach dem 2 1 /~fachen dP,.. )Ja~imalgehraucliwerthes 
uml erzeugte etwa 2(\7(1 kg pro qcrn ..:'pannung i1; cler äusser.-ten 
Faser des 'l'rägers. Nnrh der Probe bild ten die Gurtun~en na1·h 
der Seite ausweichende Schlangenlinien. Bei dem zweiten Yl'r­
such ertrug der Triiger pro Angriff„punkt der Last .J. l.2<JO kg uml 
hatte alsdann die änsser:>te l<'aHer rechnerisch eine ::IIateria lbe1111-
prnchung \"On 2860 kg pro qcm. Tu \\' ahrheit srhlng n1111 aht'r 

gPrac1e in der l\Iitte zwiscl1en zwei \VandtlnrchbrechungeH der 
Triigrr Reulrn. diP getlriickte (7t1rtnng nal'h seitlirh ans 11llll 1lie 
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Kanten:>pannungen wuchsen . omit bedeutend, dass der Trä~er 
der Zerstörung anheimfiel. Wiewohl also clas Material bei aen 
Zeneissproben bis 3700 tmtl 4000 kg pro qcm Z ug ansgebalten, 
fand die Trägerzerstörnng, in Folge grosser Verbiegungen schon 
bei 2860 kg Materialbeanspruchung statt, und ist daraus zu folgern. 
dass der Sicherheitsgrad emer Trägerconstruction im Gebrauchsfall 
.;ich ergibt aus dem Coefficienten der Dehnungsfestigkeit. dividirt 
dm·ch ~faximalanstrengung, wobei als Dehnungsfestigkeit diejenige 
:\Iaterialfestigkeit f>edacht ist. welche nur kleine unschädliche 
Dehnun~en bis zu emer erl aubten Grenze zulässt. Diese Dehnungs­
festigkeit ist nicht allein vom Material. sondern auch von rler 
Corn;tructionsweise abhängig. Die W auddurchbrechnng ero-ab 
,;ich als unschädlich, da die gewählten Versteifungen so ~ross 
waren. dass clie Zerstörung des 'l'rägers beide Male an thunhchst 
von den Wanddurchb1·echungen entfernten Punktm1 sich zuerst 
zeigte. Redner fügte diesen, durch Zeichnungen erliiuterte11 Aus­
führungen, noch hinzu, c1as» es sehr U.ankenswerth sei, wenn dem 
Rau-Ingenieur Gelegenheit gegeben würde. clmrh praktüiche Ver­
-.uche die,er Art seine Anschauungen anf dem (.}ebiete der Statik 
zu erweitern, denn es stürzten glücklicher \ \ 'eise doch nicht so 
ot't Bauwerke zusammen, dass mau ans rleu E inzelheite11 rlieser 
\'orgänge Gewinn fü r daK em •• irisd1 vViS"\81) zieh 11 könnt . 
Herr Bnhemley berichtet 'loda1m über :Fragebögen, hetreffend die 
Erfahrungen mit verzinktem Eisen, wekhe !ler " iedeLThei nis ·h 
Yerein ''erschickt har. Es wird üie aus><erorclentlich zweckmäs­
si"e Dartellung, sowie die sehr vortheilhafte Art. der Einleitnng 
die er Angelegenheit von dem Vorsitzenden hervorgehohen nnd 
1ler \.\'unsch ausge ' proche11. cla;;s aucl1 in Hamburg eine reg 
Betheiligung an der Lösnng clieKer interessanten Frage ~tattfinde. 
- _ -nnmehr macht Herr, 'C'hröcler noch einige :Mittheilnngen über 
eine neue, in England Rchon vielfach zur Anwenclnng gebrachte 
Lampe. Dieselbe besteht ans einem cylinclrischen Gefiü;l'\ mit 
einem claraufge1;etzten Hohr. durch welche-; rin zweites Rohr his 
ant' den Boüen des Grt'ii:-;ßes fi.iJut. Beidr J{olne werleu in he­
liebiger Höhe mit ein m 8ehr einfa h ko11><tr11i1·teu Bi·enner v!'r­
.;ehrn. Die Füllung deR (+efässe8 geschieht durch riick,,;tiinclig 
Oele aus der Gasfabrikation. nnd wird cli Helbe <ltnrh Lnftdrnck 
zum Steigen nnd beim AnsstTömen am Brrnner znr [·'lamme ge­
bracht. Die,;e 1 m. hohe Flamme erzeugt eine Lirhtstiirke vou 
2000-0000 Kerzen null verbrennt !Lierbei nm 7-f) Liter ::\ laterinl 
ver Htunde. Der Druck wird durch klein ( 'ompre"sor 11 h wirkt. 
zu <leren Herstellung in England bereits einige Fabriken ""f\griln­
<let "ind. Bei üem Ban der Forthbrücke uu1l anclerell gro,;,.;en 
Brii<'ken-.Am;führuugeu, sowie chiffswerften n. "· \V. hat di >:lt' 

Flm~une bereitfl clie electri.sche Bel uchtu.11€? voll>;tilndig VPnlriiHgt, 
da m England das Material zu clem billigen Preise von f'inl'in 
Pfennig per Liter b ,;chalfl wenl n kann. - rt. 

Vermischte . 
Das Jahresfest des Architekten- Vereins zu Berlin. 

.A.~n ~i3. 1-Iärz h!elt d 1· .Architektenverein >'lein Jahr si'P.><t ah. <la>< 
n:1t erner z~hlre1rh be,:iuchten ö:ffe1ttlichen.'itz1111g eingeleitrt wnr<le. 
hegen 7 'Chr war tler gro:;:;e Saal des Al'<'hitcktenl1ans ;; his iu 
·~.~ n letzten ·winke! von cl n 'l'hrilnrhm rn nn1l il1l'P11 Dameu ge­
tnllt. Unter de11 AnweHe11clen bemerkt man cl n Pl·füiiclonten dr·i· 
A_kademie cles Bauwesens, ~IiniRterialdiJ:ektor 8uhneicler Oberban­
l11:e~tor .' 'rhönfelder. den ftpheimen Bauratl1 A;.;Hmann vom J\l'ieg,;­
mm_Jstermm, den e.+eh. Aclmi.ralitätsrath \!,' agner. tl n (\eh. Ohrr­
rer,1erungsrath Strecker!, den Oeh. Oberbanrnth n.. D. Ed11a1·1l 
Wie~e: den Gi:h: Ob~negienmgsratlt Uorn li1t>< vom Ln11dwil'th­
~c.hafthch n Mumiten nm 11 . "· w. Ans andere11 K1·eise11 \\' ltl'Pll 
Bllclhaner .Pr~fessor Albert WolH~ Komm!'rziPnrnth Marc·h. „0 wi • 
mehrere :\litglietler cl r Akademi . <ler KiiMtc nucl dC'r Ht.iidti„whcn 
Vertrf'tnng anw ;;end. Der Saal hatte an i-.ein 1· Ost.:-;eit Hadi A 11 . 
gaheu von Alfred 1\~es:;el einen wirkungi:;vollt'n festlicht'll f'd;mnr·k 
erl1:ilten'.. Lles en 11!1ttelpunkt ein allegori,..dw" (lemiildP rnn ) lalri· 
.Tubus .Jurs;; abgab. Uuterhall.I clesHelben hatte die so hen vull­
enclete Hag~n.bi.iste ihr n Platz ~efnncl n. wPlc·he lfamath Hob­
~· ~ht znr Erofümng ile~ AbeuJ.„ rn weihevo llen Wortrn als ·iu 
~e1l'l~e11 .. der Dank~ark it aller l•'achgenossen D ub,c·hl1rn<ls dem 
\ erorne ubergab. :N_ach clern Ste;;ang cleri „lntegel' vitM" da11kl Ueh. 
~he~ba~uathLuclw1g Hagen im Namen der.lt'amilie insberio111lcr 1l1>m 
\ ert~r~1ger der Biist.e, d.ie trotz cler Zn;;ammeni-;t llnng narh iilter1m 
Rem~u>.i~enzen vo~· tre ffüch gelungen sei. - a1·h dem .J ahrP><hericht 
c1es \ ors1tzendet.1 1~t die Zahl cler M.itgli del' an f l!l.JD g st i ·gen; im 
le~zten J ~h1·e die Zah 1 cler Versammlungen : 1 die cler Vort1"irre »11 
D1 \' · ' „..., "·· ~ .erem_sr~ncmTenze~1 tnnfa>11:1ten fi Ing nit11ranfgalipn fchn 011 
nm «llle .einzige bearbeitet; untl 1H IToc blmnallfgahe 11 darunter 
ah- fiir _<l1e A~.1sfiihn~ng b stimmt in l<riegerdenkmal' fiir fü1·al­
~mH1., eme g1·0H~ere .Zahl v?n Postament n für )!armorgrn 1 11 , 
t'lll~ Saaldet·oral1011 rn1 A 1·r111tekturha11flf• ein Hat lilin. 11 ~ f' . ·PI 

. (' bd k [ f'" 1 ' n III atlf'll, 
E:lll '~·n. en ·111a m· ( II ~eneral Gott berg in Kö11i r 1 e . • . I' . 

1 ] ' k l I"· i· g"' ig t. '· 
1m1 ein '.>.ran· n i~uis nr < IP , 'taclt lnsterlrnrg. NonAt i~t iwch 
hen1P1·kenswe1tl1 ilie ~cgrünll1111~ ines Hiilfsfond8 zu nter­
-.i~tznng zwe1·~en. wotur <1,un·h t'le Ha11riitlt1> Endo imcl 13örkmann 
~de11 Ertn-tgPn rle,; ( hatt1111ooga-J niHwnma>'I iihe>r l(J()(i .\J. 

überwie"' n word 11 ;,incl .. ·ach knrzer Cba.rakterisirung tler clics­
maligen l'oncunenzen U.nrch Hof~111:uu1spek~or Hossfel<lt l~nd G~h . 
Oberbr1urath Hagen übergab ::\,hmstenald1rektor Schneider ~m 
Auftrage 1les auch diesmal zn , einem lebhaften Beclauern verlnn­
derten Arbeitsmini ter' die • chiukelme<laillen an die R giernng„­
bauföhrer Schmalz. Gerlach. Bürde, Am rlaug. ~l ala­
chowski und znr :M ege<le . 

ta<ltbaurath Blankensteü1 erört rt tln.rau r in längerem \'1)r­
tra~ clie Frage: .,Zn wel<'hem Zweek ><t, ndiren wir grie­
cl11sche Baukun.·t?·• Di .Frage d1·iingt sich auf durch Yf'l'­

i;ch.ieclene Er:;cheinnngen <ler :\feuzeit. 'o l hren ilie )foppen 1lrr 
Studiremlen cles Baufaches dasfl wenn aurl1 die AntikP iu 1len 

ntenichtsplänen U.er meisten Anstalten v rtreten i"t. doch z1: r 
Zeit im Ganzen wenig dafür g "rhieht. da„~ mau \·iehnehr lll 

höherem lharle beflis><en ist, ohne geunuerr \\'nhl in nll.en 
möglichen Rtilen ein gPwi„se.· formales Kiinn n sich nuz11e1g­
neu. \\'i ab r ,J tler, tler ,;eine eigene , prache ver:;tt'hen 
will. c1ie alten , 'pracl1eu kennen muss, so i t auch dem, der 
voll im ~tile . einer Zeit ·cliaff 11 soll. (li Kenntnis>< der .\.11-
tike nneuthehrlich. Die tilarten wollen zn ihrem \'er;1Ui111l11is„ 
s tu 11 i r t sein. nicht hlos :rngele1·11t: man muss it-h Klarheir 
ver ,.,cliaflen iihrr ihre Entst11lrnng 11 n<l Vorbedingung. n m „ie zu 
beherrschen n11rl wie<ler zu verwerthe>n. ln grwissem 1.'i1111e halil'il 
alle, tilc in Rerht darnnf. stndil't zn wer1le11: tlPt' gri1.!'hi„1·lw 
• til mns" ah 'l' clab i zn r><t in Brtrncht konnmu. w il er tler au~­
geliildetste nnc1 cler verbreitet,.;te i-.t. Da,: Htn<linm Mr Htilt• wirtl 
l1eute mehr ge.·chäftlich b'tri ben. nm· in tler Absieht. fortwiLl1re11d 
~ r ues 11oc11 nirht cfagewA„ene>'I bif\teu ZH kii11nen. Di ' :Ekl kti kP1· 
namentlirh nntPr 1len jung n .A..rrliit ki, 11 -;iwl jNzt s1·h1111 ge­
zwung.•n, Rtile zu Yerwert hen. die kun ·thi-.tm·i-;d1 keilll' Bel'r1·li­
tignn~ 111 hl' haben. \Va.., werclP11 ,..ie thnu. \\'l'llll kPill fprut>l'Pl' 

til ,;1rh mehr an>iJiudig mal'he11 liisst. \\'ir miil'ist.'ll 1tlso. 11111 
,;elbst Xrnf\s schaff n zu kiiuu n. tlie Ban. rilr wirtler im k1111~r­
philo,;ophischen Sinne stndir 11 und 1111>. wietler nn 1lie .\.ntik„ 
halten. weil die grierhisclw Bankmht in iln·p11 Formen \"Or a!l1·111 
ancl!'rn -;tre11g gesetzmä:<sig" klar nn<l kiinst leris1•h 1lur1'11h1l<lPt 
ist. Di gesmul n Principie11 amlPt"r , 'tile. wit• z. ~- <~as De<'kl-n­
wöliJ,..ystem 1ler G-oth ik, sollen keiJw„weg- cln bei hrnra11gesl'I zt 
werden. „ontlern . \llei-. wn.s an (t1ttP111 vorhanden. 11111„,., benutzt 
und im neist llllil rer Zeit, clit• .Ja„ Eis 11 kenllt. fortl'llfWi<-i-elt 
wer•len. in de111 Rinne !•twn.. wie Sehiukcl ,..elhst vornngP;.!;allg" ·n 
i t. lla:rn i~t ah T n.ls r1·,.;tp Fortlernng 11ie zn Prheben. ~la'<s 111•!11 
, tu11i11m der ,\11tike au <lf'n tf'<'h11i-,1·h •n llol'h-.chnlc11 '' 1rtl~r t1, ,, 
er,; r c> St 11 e eiugcrii11111t wPrde. - Nach. • 'dtln~,., tle". llll! 1' h­
haf'tem Beifall anfgenpm111r11en \·orn·a~es inlgtl' die Be><1cht1g-1111~ 
i1er Bn.11a1tsstelln11g. in weld1 r zur Be1end1t1111g d ~r dort all"A' -
hängt •11 Kanllm1·h-< 'artnth ein gel1111g ncr \'p1:·mch nut <l1:r „_Hower"­
Ua,;la111pe in„ \\.erk ge.,;ptzr \\ 1mlen war. hrgeu 10 .~.In hegu!111 
<las ge111„in><a1111 i\lahl im gro,.,.,;e11 Saal . n11 dP>1,..en • 11<lwa111l rn: 
zwi,wl1e11 ·iuc Bühne v 'l'ltt•is,.,1111gsvoll n~d~''."'·hla9.en wor1le~1 .. lk1 
<ler 'l'nfrl tonstPtPll J3nnrath lloln·ech! au! h.1use>r )'\ 1lhehn, ~hll!"'''" 
rialclirt>klor ,'ch11cider a11J d n ArdntPkt n-\'erem. Hanrath h.' l~­
mn.1111 1iuf Prole,;,;or ·w olff, c1 n KünstlN· 1ler ll11genhiiste. \n·l11-
tekt \\1afü· 11nf die ·\·hink l,.,ieg r n. s. w. Die l\o, tl'll 1lc.1· 
L:utPrhalt u 11g trngen di ,iiiuge!'Pn i\1 itglir·~lt>1'. 1liP dir ( 1.l',"cl l"'·'·hn ~~ 
tlnrl'h (~uartett.gesang, rh~n·h, eu1 .~·nu ]~. Hckl'rl iUTl\l!gn te,., .<llr~, 
Jich"lte. f..lno<llihet. ...owrt• \: ortragP .iecl«r .\rt Prtr u.1r11. l lt• 
• iiuger des .,~lotiv•• nntr.r 'l'ietz nml 'J'ohi,·n \'rl'R.ll~Pn sich 1111lw­
.·trittc1te Ven1ien><te: .!''Tanz \\' oas. ilr1· nuermütllieh Fnrhp;t 1~0...,„e. 
trug in gehnmleuer Form 1li .Kl~ge ... riu •s j1111p;e11 Ba1~11H•1s.ter:" 
Yor. <h·11 die Gelrnltsf'rhiihnng-. llte b111t11hrnng \"Oll Attarl.11 s n: "'· \\ · 
nicht fr1•11(, weil l'r s Jh„r <lnrh kPine .\.11s-.i1·lat lta1. l1l d1e,.,••ill 
.lithrhnrnlert i101·la n11gt•s1.-llt zn Wl'1-.l1•11. J>„11 . chln" marhte tln"' 
n.ltP li 111· Lit-cl ,·011 Jeu ,,:4törl'he11". 

Zwei neue Attach eposten. .Ul·111 \'P.r11~h1111'11 nach .... oll.t·n 
mir 11„111 ••r><tell \pril zw ·i ·wl'itl·r1· Attad1e1~0-.te11 /.(t's.-hatl1•11 
werdl'll nntl zwa1-, wi srhon früher g melcl~r. 1.1.~ P · te r-. b 11 r;:; 
nnd in R 0 m. Howeit hi>< ,i tzt fe„tsteht. 1-.r tm· ... di>n erst~n·u 
Po. t 11 \\'a>1sl'rba11i11>1pr.ktor · olekmau11.n11,..,r„elwu'..t11y 1h'.11 zw'll."11 

1lagt·" 11 Lawlhnnin,:ipt·ktor Kiistt•r. lw1dP g1•gcnwart1g- m Hf'rhn· 
fü, })nr„t llnng der Verhältnisse der Fra nkfurter 

W asserleitung iu • 'n. !I <lt>„ \\' 1wh nhln.ttP" l'iir BaukmH~1· ka!111 

zn ill'r irrthiimlirhl'n. uifo"'su11g- \_'ern11la„su11g gt hen .. als ,..t'l h11n•111~ t. '"'l""J ·' 1 \\'n ·er 111 ·Jl :4rnlll"n hei ~:rhaunng 1lt·r .\nlng au "'" "" 1 m 1 . s . - . 
gim•rlrnl't. ]Ji•n1 i"<t jedoch n!cl1t "~· ~)1~· 7.~1le1t11?g- l\ll>- tll',111~ Yog l><lll'rg. 11. h. vom A'<pP.uhennc-r ~\opt In. 1- 1-. 11kh1rr 1 ... 1. all . ·-
1ling,., j 111 Staudi·. ~:; 000 el11n heunlr1te11; bt-1 ,\nl _1~e :l•·r \ \_U"'"c1 __ 
ver or<•nrw i.~t ue>r ~unärh""t nnt' nnr \H,H(Ml \11111 w1r~l1r~11· \\ '1'""1"1. 

"' "' l b · l 1 •t · t • '-' iern 1 ... t 1edol' 1 1 n,.. 111engt "'•rt,drnot. 111 1 11 eil e11 ~ ~ t n ,-,omn · 1 •• 
..., l '!' 1· 11 ()O(I l'hm 1f·n1111e1 gt·nnmltt· tl111111tmn 11.n rnnnr 1e11 agPn an , 

gegn11g1·11. :Münchener Poly· 
Gnauthausstellung in der Aula des r· I , ·ircl di, 

tecbnikums. %nfolge> 111 hrfn.ch geii11i;so1•
1
t1:r \\

1
.1111

11· t 0

1

1
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1 

'\nnlng. 
\ II .1 " t}' ! . •} J~ . c~ II II Ll' >< ' • , Us>'te llll" Ul'S llDl\ll 11-iC teil • RC l „.... 1 • 1 . 1 •11 ""t1111<] II 
l " , ] ] •. • JI' 1Pr III t l ·~ 

t en :!:.!. 11. .Mts .. v rlitngert wt•n 11 un< "H 

,·011 1'2 hi 1 t•hr zngiingli<·li ..;pin. 
boll.Jslverlttg <le~ Hernu't;~lJer>< . - l"ur die Rcdartl<in v~mntii .. · I' w~.-U11uuwi't"r 'fl1 I{ n 111 p - Uru•· von Alll!'ll 1 0 terriclh, t'r, nl..l'urt-' 
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Vereins- Nachrichten. 
= rchitekten- & Ingenieur-Verein ftir das Herzogthum 

Braunschweig. Sitzung am 23. Februar 1886. Vorsitzen­
/ der: Kreisbaumeister Pfeifer. Nach Eröffnung der Sitzung 

und Erledigung des geschäftlichen Tht>iles der Tagesord­
nung besprach Prof. Ottmer die neueren grösseren Tunnelanlagen 
in den Alpen vom geologischen und geognostischeu Standpunkte 
aus. Sodann hielt Architekt Bosse den an~eküncligten Vortrag über 
Puzzolan-Ceruent und das neuerdings bei der Fabrikation dessel­
ben angewendete, vom Chemiker W olters und Redner gefundene 
und ausgebildete Homogenisirungs-Verfahren. Der Vortragende 
erwähnte, dass ihm zu genannten Mittheilungen die an den Verein 
gesandten Druckschriften der Herren D;rkerhoff und Dr. Schumann 
Veranlassung gegeben hätten und weist dann durch Vorzeigung 
. einer Corre pondenz mit Herm Dr. Delbrück nach, dass er in 
entgegenkommender Weise versucht habe, die Cementf'abrikanten 
zu den von ihm vorgeschlagenen Verbesserungen zu bewegen. 
Aber scl1011 auf der Stettiner Ingenieur-Versammlung im August 
vor . .J s. hahe der Vor tand des Cement-Fabrikanten-Vereins eine 
förmliche Agitation gegen ihn (Redner) eingeleitet. Die Facl1-
flenossen dürften aus ilie. em Vorgehen schlie sen, wie wenig man 
ihren berechtigten Forderungen von die er Seite entgegenkomme. 
Redner schildert sodann, wie in Folge der von einigen Portland­
Cementfabriken geiibten Schlacken -Zumischung die Puzzolan­
CementfabriJ.:atiou auf seine Anregung zur praktischen Ausübung 
gekommen sei, ~iebt ein Bild von der weiteren Ent.wickelung, wie 
es uns durch seme Artikel im „ Wochenblatt für Baukunue", der 
„Deutschen Bauzeitung" und andere Blätter bereits bekannt ge­
worden ist. 

Redner wendet sich hierauf gegen den Schumann'schen Vor­
schlag, das Schlackemnel~l auf . dem Banplatze zum Kalke zu 
mischen. Wenn schon die Zumisclrnng von Kalk zum Cement 
grosse achtheile für die Fe tigkeit bringe, so erfordere nach den 
bisherigen Er~ahrungen die H~rstellnug von C~ment aus ~edachten 
,_toffen ein em~ehendes St.udrnm und ~s sei unmöglich, jedem 
Bauteclmiker die erforderlichen Kenntmsse geläufig zu machen. 
Eine ordent~iche .Vermischl~ng a~f dem ~auplatze ei ein Ding 
der Uumöghchke1t und sei dallllt nur l\Iortel von ehr geringer 
Druckfestigkeit zu erreichen. 

Da HomogenisirL1~gsverfal~ren, welches Redner eingehend 
schilderte bezwecke ellle Verclichtung des ementes schon im 
pulverförrigeu Zustande und übertrage sich auf die .Mörtel. 

Er zeigte durch Yergle~ch den gi:ossen Unterschied des Vo­
lumengewiclites zwischen emfach gemll:!chten und homogeni:;irten 
Puzzolan-Cement von gleichem Feinheitsgrade nnd leitete aus der 
bedeutend n durch Homogenisirung erzielten Volumenrecluzirung 
die Erklärung für die Zunahme der Festigkeit und die sonstigen 
Verbes erun~en ab. In gleicher Weise wurde clie;;er ach weis 
auch ffü' Mischungen von Portland- ement und Kalk geführt. 
In der nachfolgenden Discussion wendet sich Profeflsor Arnold 
gegen die Bezeichnung Pnzzolan-Cement und meint, warum man 
nicht uie Sache mit ilu·em wahren Namen, nämlich mit Schlacken-

ement. bezeichne. Im Uebrigen stellte er auf Grund einer bei 
den Hafenbauten in Wilhelmshaven mit den durch chlacken ver­
mischten Cement n gemachten Erfahrnugen diesen wie den ~elbst­
ständigen Produkten ein günstiges Prognostikon, erwähnte da~n 
die sch\\'ache Adhiision des I ortland-Uementes und des. en fm· 
B tonirnng unter Wasser ungeni.ig ncle hyclrauli:iche Eigen ' chaften. 

Bezngnehmend auf die vom \' orredner an dem Namen Puz­
zolnn-Cem ut "'emacl1ten Auss tzungen wies Herr Bos e auf die 
Be1l>ulung,;Joslgkeit der meisten clllacken für :Mörtel hin, be­
tnnencl, da;;s der ame Puzzolan " bereits von der \:i;"i;:;sen chaft 
füy die Rezeichnnn"' u;~selbstäncliger Stoffo von l1ydraulischen 
E.1genschaften aiweifommen s i. Zum SchlusR erläuterte Redner 
die vou ihm an~geAtPlll - n Zeiclmnngen zu ~er im Ban begriffe­
n n Pnzzolan-<'cmentf'alJrik bei BraunsclJweig. 

~rchitekten- und Ing.enieur-Verein M!'Lgdeburg. itzung 
am Hi. J a.~ua1: 188G. II rr Hegieruugs-Bamnetste.r P. ~liller l~ält 
den angekund1gten Vortrag über clen Entwurf zu e rn e m a-
n n I e znr Ahf'iihl'ung d r Abwässer aus den Fabriken 

rsona l -11 achrich ten. oc 1 

Der Erfolg derselben ist jedoch h . . 
lässt eine Lösung der vorhandenen So~ .illl:m:r. kem guter und 
Wege nicht erhoffen, c wreng ·eiten auf diesem 

1) weil die or&'anischen Abwässer bi . . 
ständig geremigt werden kön d ~ .Je~zt, .mcht. so ~oll­
Flüsse, wie z. B. die Bode d=~~ ~ss .sie mc~t die klemen 
versetzen. besonders wenn' · . oc 1„ m faulige Gährung 
führt wei·den, ' sie in grosseren 11.fassen einge-

2) weil die chemischen Abwässer 110 h d . . . 
zuwendende Bebandlun e· Wc uich keme, luer an-
betreffs der Schädlichkeft d~~e Bes~n~~n11 z~ Besseren . 

3) weil Mangel an gutem \;villen seite!. e e ~r ahr.en, und 
Fabriken, bezw. Unerfahrenheit d' J~i~ Leiter emzelner 
gung wenigstens abzuschwächei'i "'ieeei'g ut· ·u.ngd der Reini-

. o ne sm . 
Deshalb wurde em Plan in Erwä uno- · 

liehen Abwässer mittelst eines Can 1 gt 0 gezogen, die schäd-
. . d a ne zes zu sammeln mö"'l. l t 

zu reimgeu un unterhalb l\Iagdebur"''S de. Elb ' f· ic 18 

Durch die im Gange befindlichen Yora~beitenr d e zri2u .ühren. 
theil gewonnen werden, ob tler Nutzen im rich a.~u so e~i l[r­
zn den sehr erheblichen Anlagekosten steht. hoen Verhaltruss 

Die Venmi~einigun~ wfrd herbeigeführt: 
a) Durch die Abflusse der Chlorkaliumf'ab ·'k d B 

k E t b • 11 en un ero-v\-er e. rs ere estehen haupt ächlich a L" 0 -

Chlormagnesium und Kochsalz (35 ehern uFs b ~skungeu vdon 
d B d t „ li h 20 · a ri en sen eu er. o e ag c ,000 Ctr. Abfallstoff zu = o 5 r f 
l J_,1ter Bodewasser). ' g au 

b) Durch Abwässer der Zuckerfabriken Brenner·ei'en B. · t · h ffi ' , raue-reien e c., „ org:amsc e. E uvien, welche schädlich wirken 
durch Begunst1gnnß' elller fauligen Gährung des Flusswas­
sers, durch Algenbilclnng und Entwickelung von Schwefel­
wa. serstoff. 

Das organische Lebe:i in und an den Flüssen wird in der 
Zu?kerkampagne . ungemeu~ geschädigt und kleine Bäche und 
Flusse befinden sich dann rn einem bedenklichen der GP.sundheit 
der Anwohner änsserst nachtheiligen Zustande. 

Nn:ch einem bei. der Königlichen. Reg~erung in Bearbeitung 
befii;idlichen Entwmf sollen durch ern weitverzweigtes Rohrnetz 
zwei Abfl~1ss ysteme geschaffen werden. Das eine mit dem Sammel­
p~nk~ bei Unserb~ug, ~1ahe Stassf'nrt, welches be onders den 
~ ie~msch '11 Effinv1en d10~t, jedoch in gesonderter Leitun"' die 
0 tli h voi: Oschersleben hegenden Zuckerfabriken entlastet' das 
ande~:e n:it d.em Sammel~unkt in Gr. Oschersleben, welche~ nur 
tt;tssedi bd~t Znckerfabnken, Brennereien und Brauereien ab-
u r. un . is an den Fuss des Harzes einerseits und znr W a ser­

scheide zwISchen dem Bode- und Ockergebiet reicht. 
p Von .den ~ammelpunkten sollen die Alrwässer vermittel ·t 

umptationen m ge~renuten Leitungen nach Neustadt-Magdeburg 
~e.sc:hafft, dort cl1.emisc]~ und mechani. eh soweit als möglich rre-
1 eungt und ei:dlich,, ~1e orga11iscl1en und chemischen Effl.twien 
nunmehr gememschafthch der Elbe zugefülu-t werden. 

. Die Leitm1g würde .bei der Ansführnng fa · t nur au Druck­
leitung bes~ehen und smd deshn,lb gusseiserne J\Inffenrohre vor­
gesehen .. 1111t den erforder!ichen Rei~ig~mg;;schüchten, Luft- und 
A~lasi;~ahn~n u. s. w. Die Geschwmchgkeit wird bei vollem Be­
tneb ~n mm. 0,6-0,7 m pro Secunde betragen, wodurch leichte 
~gen?ildungen und andere Störungen Ye~·mi.eden werden sollen. 
D~e ~ange des Ge ammt-Rohrnetzes belüutt sich auf rund 350 km 
mit emem Rohrdnrclunesser von 0.10-1,2 m. 

Bei grösstem Betrieb sint1 an l\Iasse zu erwarten : 
rd. 0,78 cbm pro Secunde chemische Effiuyien „ 1,50 „ „ „ orgaui ehe ,, 

zus. 2,28 cbm pro Secunde. 
In der Elbe ist. nach dem Einfluss die \'erdünnun[)' auch bei 

niedrigstem 'vVas er eine solche, dass wesentliche Nachtbeile nicht 
zu befürchten sind und angenommen werden kann, dass durch 
Selb treinigung cles Flusses (vergl. Oder, Rhein) schon nach 2-8 
Minuten. Lanf die etwa noch schädliche Wirkung der Abwässer 
beseitigt ist. - n. 

Vermischtes. 
Der neue Conservator der Denkmäler in Preussen. 

rl s Bode - G eh i etc s i 11 c1i 0 Elbe. In Folge der , chni>llen 
E~ltwick Inn&" der Salzin11u. trie in d r Umgegen l Stas„furt':;, so­
wie d s AufAcbwung s tler zuckerfalirikation im Uehiete des 
B.odrfluss s sind zahfreiche l!'ahriken entstantlen, deren Ab~1'i~s ·er 
d1 • Bocl selbst, wi d ren Zufiiis>1 in hohem Grade v runre1mgeu, 
:<ollnss für dio H wohner t1 r ]) troft llflll G geud weRentliche tTn­
zuträgl.i~ihkeit 11 ntstantl n Hind. (Verschlecht rmig des 'l'ri~1k­
lm<1 „ \: ir.ths 'lt~t'tswa , s l'H, Y rpe:1t11ng tler Luft u. t;. '"·) ~m 
1

•
1'1 11111 • ist drrngentl erwünscht unc1 wurd n cleKhalb mehrt[l.ch 

' t:r~11che zu c1 m ?.:werk tt11"lgefiihrt. lie Fahrik-EfthH"ien zu 
l't:'Jl1lg LI. 

Die Ernennung des Oberhofbaurathes Rein h o 1 d Pers i u s zum 
Geh. Regiernngsrath und vortragenden Rath im Cultusmiuiste­
ri mn sowie znm 'ouservator der Kunstdenkmäler, die 
bereits amtlich publicirt wurde, kann nicht verfehlen, in den be­
theiligten ]{reiseu die grösst e Befriedignn"' hen·orzurufen. Yon 
au lerer Seite wurde wie man sich erinnei~ wird, der \T or:;chlag 
gemacht, die Zeit vor der vViederbe etznng de Consen'atorpostens 
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zm Regelung derjenigen Fragen zu benutzen, welche auf die Ein­
richtung einer Commission zur Erhaltll:ng derDeJ?-kmä_ler 
abzielen. achdem wir un dementgegen m dem Arti.kel u~~r 
.. die Aufgaben des Conservators" (No. 7 d. Bl.) entschieden ~r 
die baldigste Wiederbesetzung ausgesprochen, erfüllt es uns mit 
grosser Genugthuung, jetzt schon die freigewordene hohe Stel­
lung einem Manne übertragen zu seh~n, auf den. da:s g~nze F.ach 
seiner hervorragenclen Begabung, semer Parteilos1gkelt, seu~er 
Erfahrung und Persönlichkeit mit dem vollsten Vertrauen lnn­
blicken clarf. Von ihm darf man auf einen wohlthätigen Einfluss 
auf die Bewilligung reichlicherer Geldmittel erwnrten, ohne 
welche ein Conservator nicht im Stancle ist, seine wichtigsten 
Aufgaben in vollem Umfange zu erfüllen. 

Erhaltung der Burg Dankwarderode. Die Stadtverord­
neten von Braunschweig haben fast einstimmig beschlo sen, die 
Burg Dankwarderode der Hofintendantur für rue Hofstatt ohne 
jede Entschädigung zu überlassen. Die Hofintendantur hatte im 
Auftrage des Regenten wegen Ueberlassung der Burg Dankwarcle­
rode Verhandlungen eingeleitet. 

Zur Schulfrage in Preussen. In der Sitzung des r~and­
tages vom 15. c1s. Mts. war wie alljährlich der Rückgang der 
Oberrealsclmlen Gegensta:ncl weitgehender Auseinandersetzungen. 
Die „K. Ztg." schreibt dazu: 

,Die Bemühungen der Unterrichtsverwaltung um die weitere 
Ausdehnung derBerechtigungen für die Oberrealschulen 
werden fortgesetzt." So hiess es vom Regierungstische im Jahre 
1 78. als die Umwandlung der fri.ihern Gewerbeschulen in die 
nennklassigen, jetzt Oberrealschulen genannten Anstalten im Land­
tage durchgesetzt werden sollte, so wurde es von clerselben telle 
aus acht Jahre lang wiederholt und so lautete wiederum die ver­
heissungsvolle Botschaft auf die vorlauten Anfragen einiger neu­
gierigen Landboten in der Sitzung des Abgeordnetenhauses am 
letzten Montag. Ganz beruhigt hat diese Antwort die Abgeord­
neten nun freilich diesmal nicht; es wurde vielmehr beschlossen, 
die betreffende Forderung des Etats in die Budget.kommission zur 
weitern Aufklärung zurückzuverweisen. An neuen Berechtigun­
gen ist bis ,jetzt in den ganzen acht Jahren thatsächlich - nichts 
erreicht. Die Oberrealschulen hatten und haben auch heute noch 
für ihre Abgangsschüler. die sie mit dem Zeugniss der Reife ent­
lassen. nu1· die Berechtigung zum Studium des einzigen Bau- und 
Maschinenfachs; alle übrigen Fächer sind ihnen nach wie vor 
verscblo en. Hoffentlich werden die Auss hussberathungen an­
geben, wie e mit der Richtigkeit der bis jetzt unwidersprochen 
gebliebenen Nachrichten steht, die „Bemühungen der Unterrichts­
\'erwaltungen" seien bei der Forstverwaltung , der Bergvenval­
tnng, der Post- und auch cler Militärbehörde vergebene Liebes­
mühe gewesen und die gegenwärtigen IIäupter dieser Behörden, 
die Minister Dr. Lucius , Maybach, Bronsart v. Sehellendorf' und 
der Staatssekretär v. Stephan lehnten es ab, tlie Vorbildung ihrer 
höhern Beamten den Oberrealschulen auszuliefern. Ob einige Be­
rechtigungen untergeo1·dneter Art für die Secuncla oder Prima 
erlangt sind , ist für die Frnge der Nützlichkeit oder Notbwen­
digkeit neunkla · iger Schulen, die also einen ebenso l~ngen Lehr­
gang umfassen wie die Gymnn ien uncl Realgymnasien, selbst­
redend völlig gleicl1gültig und verbürgt die Leben -~'ibhigkeit ~ler 
Anstalten in keiner Hinsicht ..... Der Kern der Frage ist und bleibt„ 
ob die Oberrealschule für ihre Abgang ' schül r die Berechtigungen 
in hinreichendem Umfang und in absehbarer Zeit erhoffen könne, 
oh110 etwa den Ab"'ang oder das Ableben der Herren Bronsart 
v. Schellenclor:ff, l\f:ybach, Lucius uud Stephan in den Bereich 
ihrer Hoffnungen mit einschliessen zu müssen. Dazu kommt, 
da auch eine weitere, seit Jahr und Tag au 'gesprochene uncl 
ge<lruckte :M.ittheilung unwiderlegt geblieben ist: der Minister 
)faybach . ei ernstlich bemüht, das den Oberrealschülern zur Zeit 
noch offen stehende Bau- und l\la;,;chinenfach in Zuk1mft aus­
:;cblie ·slich den Abgangsschülem der Gymnasien und Realgym­
nasien vorzubehalten, um sich so des Andranges fremdnrtiger oder 
doch ungleichartig vorgebildeter Elcm nte in seinen höhern Be­
amten. tand zu erwehren. Des Einverslii.ndnisses des gesammten 
Baufache , zumal aller Baubeamten, sch int der Minister in dieser 
Frage sicher sein zu können; denn die Abneigung g gen die Ober­
real ·chulen ist in d.iesen Kreisen augenschefol ich im Laufe der .Jahre 
noch ganz erheblich gewachsen. .Ja, dieselbe ist zweifelllos von t1ol­
cher innern und äussern Kraft geworcleu, dass selbst ein achfolger 
des Arbeitsministers sie auf die Dnuer nicht wird besi gen können, 
><onc1ern ihr Folge geben muss .• un ist. aber unbestreitbar, da s uie 
Entscheidung darüber, ob die Oberrealschule eine flü cli Vor-

bildung zum Baufach und zur Baubeamtenlaufbahn geeignete 
Anstalt ist. füglich bei den achverständigen also bei der eigenen 
Fachbehörde und den :Mitgliedern des Baufach , liegen muss, u~d 
diese letztem haben längst ihr verneinende · Gutachten einmütlug 
abgegeben. Wenn ei sich um die beste Art, eine neunclassige 
lateinische Schule einzurichten, handelt, so wird darüber am let~en 
Ende die Unterrichtsverwaltung zu entscheiden haben; über die 
.Fraige aber, ob diese chule nun zur Vorbildung für das tnclium 
des Baufachs als geeignet zu erachten i t, wird sich auch der ge­
gewiegteste Schulmann ein maas gebendes rtheil nicht wohl zu­
sprechen wollen. 

Fa st man alle diese That achen und Erwägungen ins Auge, 
so erscheint die Aussicht, dass die Oben·ealschulen zu halten 
seien. äus er t. gering und jeder Versuch, !lie kiin tlich zu halten, 
als ein nutzln es und sogar chäcligendes Experiment. für welches 
Stadtgemeinden und ihre ärkel, Väter, Schüler endlich das Bau­
beamtenth11m uilll mit ihm ein ti.ick taatswohl das zu bedauernue 
Versuchsfeld abgeben. 

Den beredten Auseinanclersetzungen cler „K. Ztg.' haben wir 
kaum etwas hinzmrnsetzen, wir wollen ihr nur 1msern Dank au. -
sprechen fül' clie warme Vertretung cles Faches in tler, chulfrage, 
bezüglirh ei_ner Inst~t.ntion , '>egen welche wir seit Bestehen unseres 
Blattes zu Jeder Zeit energisch angekämpft haben. 

Bau neuer Schiffahrtskanäle und Verbesserung voi;­
handener Schiffahrtsstrassen in Preussen. Dem pr u si­
schen Abgeordn tenhause ist der Entwurf eines diesbezü liehen l+e­
setzes zugegangen. Verlangt werden: 1) zum Ban ein . • cl1i:ffahrt -
Canales von Dortmund b zw. Reme über Henrichenburg. ~ünst.er, 
Bevergern nnd Papenburg nach der untern Ems, ein -chh ::ishch 
der Anlage eine" Seitenkanals aus der Ems von lderRum nach 
dem Emdener Binnenhafen neb t ent prechender Erweit rnng tle 
letztem; 2) zur Verbesserung der Schi:ffahrhwerbindung von der 
mittlern Oder nach der Oberspr e bei B rlin dmch den unt.er 
tbeilweiser Benutzung des Fri drich-Wilhelm-Canales zu bewir­
kenden Neubau eines Canal von Fürstenberg nach d m l ers­
dorfer ee, durch die Regulirung tler pree von cla bb unt~rhalb 
Fürstenwalde und durch den Tenbau eine da. elb t begmnen­
den Canal bis zum eddin-See nach Maa sga.be der von dem 
Minister de1· öffentli hen Arbeit n festzu tellend n Projecte Zll 

clie umme von 58,4.00,000 M„ zu 2 12, · ,()(JO .I., im G uzen 
71,000 000 M. 

Die Bower-Gaslampe. In der i1ermanenten Ra\tam1,,;l llnng 
d H Architektenhause1> ist au .A.nlai;;s des Schinkelfeste;,; ein Ver­
such mittler Bower-Gaslampe g macht worden. der sich gut 
bewäbn liat. Die Lampe. w lcher da.i; Gas von ob u central ~u­
geführt wird, giebt ·i11 Hehr angenehmes ruhiges twas b!au: 
liches Licht nn<l trägt v ·rmüg ihr r ~auzen Einrichtung zu emo1 

lebhaften n~tur~emiissen .Lüftung b<n: • Tach d r Au.gab de' 
AusHtell ni ist em wes ntlwher Vorthell der Lamp die betlen­
t nc1e Erspa.rniss an <Jn„, <1ie sich nnch d n vorli tgenden Zeug­
nissen m hrerer Fachlente anderen y temen cle Belenchtungs­
kö.rpers ge~enüber auf nahezu 500 ·o be?,iffert. Die eigentliche Be­
zeIChnung ist Bow r-Duplex-Reg n ratlv-Ua ·lampe nach den ~-er­
einigten Patenten von (him.·tou, Thorp und Brow r. Ausfühl·l~clie 
illustrirte Beschreibungen c1ie s , vst ms w rd n vom Ingem nr 
David tl·r o v , Berlin l"riedrichstr'a8i:<e 24 v ·1·s ud t. 

Personal-Nachrichten. 
Preussen. 

Des Königs Majestät ltalien Allergnädig~ gen1ht da>i bis­
herige ansserordentl.iche Mitglied der Akademie des Ba~"ves .u~. 
Geheimen Ober-R !$1 rnng -l{ath 1md vortragenden Rath nn :r._fu11-
, terium für LanclwHth ·chaft, Domiineu Ullll f orsteu 'o rn el 1 u" r 
zum ord ntlichen Mitgliede <I r g dacht~n kademie, f ·1·ner dclll 
In;,;pector ~n d~r Eis r~l1almabtl;eilnng. des Königli~h , rbiscl1_e1~ 
Bautenmim terrnm , Richard 1"- 0 c h in BE:lgrad. c1i hrla~lm1 s 
zur Anl gung des ihm verli h nen Kaiserlich österreiclmichen 

rdens der Ei ernen Kron lll. 1 la s zu rtheil n. 
Der im technisl'hen Bureau der Ban-Abtheilun~ d s Iinii;­

teriums der öffentlichen Arbeiten beschäftigte H gtern11g ·-BHau­
meiste1' "Ti et hoff in Berlin ist zum Königlichen Land- nu­
inspector ernannt worden. 

Zu Regi ru~gs-Bamneistcrn sind ernnuut: .dit• Heg.i r~uig~~ 
Bauföhr•r Jo;;et Jong blo d aus L er, Jnhn~ )! ~ 1 !Ll.u 

Minden i. W estf., Fritz B n l l e ans Pritzwalk, .~udwig I 11e,, .1~t 1t n 
anR thleben Heinrich Jchroetl r am; 1hht·ch \lJl( 1 1 1 

' . Paepke au. Berlin. 
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V e rm 1sc h t es: Bahnpolizei - R eglement. - Nruoi·g:in1AAnon de" lngen1eur1l1en,'tes m Bayern. - Ueber Ausi;·rabungen in Kempten. 

Beitrag zur Baugeschichte der Esslinger Frauenkirche. 
Anf$ch!'ir\1 nal'i1 ei11cm Vortrag de~ Ilofbauuirektors E«le im W. Verein flir Bauknncle 

am 2.'3. Januar 18 6. 
(Schlu~•.) 

nr Bestimmuug uerBau:i:eit der drei westliclieu zahl 1Jt9. Soweit war also der Thurmbau gelaugt, als jener 
Reh i ffj o ehe dienen die :N'otizen: a) dass zwischen 13U0uud abscheuliche Krieg zwischen Esslingen und Württemberg im Au-
1'100einHaui; an der Stadtmauer belrnfR „ Verlängerung" der gust 1449 begann, welcher in seinem weiteren Verlauf ein allge-

Frauen kirche angekanft uml al)gehrocl1en wn rde; b) Jass 1 ri c h meiner Krieg der Fürsten mit den Reichsstädten wurde und nach 
von Einsingen, clamal,.; M:ünsterbanmei. ter in Ulm, seit etwa 1398 mehr als anderthalbjähriger Dauer, ohne eine Unterwerfung des 
von Ulm ans <lie Oberleitung des Fmuenkirchenbanes be. orgte einen oder andeTen 'l'heile , mit einer unerhörten Verwüstung 
nnd an<'h beibehielt, als er um 139fl alR Baumeister de" :Jiünster' beider Gebietstheile endete. Auf den Gefilden "ah man nur noch 
in Stra,;sbmg <lol'thin zog; JaHs 1425 c1 r z h n te Altar in J.ie abgehauene Bäume nnd Reben, verödete Gärten und Felder und 
Fi·an nkirrhe gl'Htiftt>t wurde, welcl1er in der ü:-;tüchen chiffhiilfte clie ranchenden Rninen von Häusern, Höfen und mehr als 100 
k in n Platz melil' hatt ', itlso in der we 'tli •]1 n stehen mu 'Ste. Dörfern. 1'rotz der voransgeg:mgeneu fruchtbaren Jahre stellten 
Homit mns.;trn die :~ w i;tliel1cn R<'.hifl;joche spii.testeus um 1.l,:2ö sich H11ngeri=moth und Krankheiten ein. Die Geldmittel waren 
I' rtig n11d mjt Ansualune cleR Eeltles w1ter J.em 'rhurm ituch beider.~eits gän:i:licl1 erschöpft uncl weder Fürst noch Stadt '\A'll s-
S<' hon gt>wiilbt sriu. Die nnteren 'l'licilP de~ Tlrnrmplanes ent- ten. woher sie die ~littel nehmen >iollten, ihre 'ölcb1er;;chaaren 
sprechen den so11stigen Thürmen ller E11siuger (Ulm und Bern) zu bezahlen. Jetzt endli ch hatten beide Theile offene Ohren für 
und :; i;;t also wahr;;cheiuli ·h, da,.:;:; der Plan die6 r ganzen \\'e»t- tlie vodier mi:>:,achteten J?rie<leu~gebote Kai er Friedrichs. Gleich-
hälfte ,·on l'lricl1 herrührt Ullll der wirklirhe Bauheginn erst wohl kam ein wirklicher Friede erst 14ö4 zn Stande; aber Ess-
l'tWlt nm l IOO Ntattfand. Die ä11SR rsten Grenzeu der Bauzeit li..ngen. vertraute nun seiner eigenen Kraft nicht mehr und tellte 
cliii·fteu a],..o 1100 und 1.J.25 sein. \Venn n1an aber berücksichtigt, sich unter den Schutz des ~Iarkgrafen von Baden. Der Schaden 
da.·s au diesem weistlichen Schiflbau melw als secl1zigerlei ver- der Esslinger belief sich nach damaliger Schätzung auf ülJer 
,.;rhi ue11e Steinmetzzeiclien vorkommen, so ist klar, dass daran 100000 fl„ und nach heutigem Geldwerth auf mehr al 3 Millio-
sehr rascl1 nml. wegen Lles damaligen .E'riedens, auch ohne Unter- nen .'.\Iark. - Dass hienach der Kirchenbau einige Jahre liegen 
hl"rh11ug gf'\arheitot wnrJ.e. Die wirklir.he Bauzeit wird also blieb. ist selbstver. tänclhch: es erhellt dieses aber auch damus, 
wohl nicht länger als lO bis höchstens 15 Jahre gewährt lrnben. da. s um jene Zeit Hans Böblinger im Stande war, die 8 prarht-
Da111it harmonirt die Jotiz, dass lll~ di „11 ue groR;;e Thii.re" vollen Kapitäle nnter dem Gewölbe des Oktogons, mit mehr als 
:-;chort fert ig g wese11 ist, wonach minilestens '1/s der chifthöhe eines Jahre Arbeitsaufwand eigenhändig zu bearbeiten und dass 
-;cl1on erreicht sein inusi;te. Es ist alNo i1,nzunehme11, da" · die uie weiterfolgeuclen Steinmetzzeichen Yon den vorherigen dur1·h-
clrei westliC'h en , chilljoc11e ' ammt der ganzen ·westmauer uucl ans verschieden sind. vValm>chei..nlich 11at der Baubetrieb ei·st 
clt>Tll lllrtl'l't'll r111iunm;Lo ·kwerk eim•ch li ;;sJich cler vYölbung nncl 1454 wieder en1 tlich begonnen. - Angestellte Berechnungen 
H1•1la<'hnng zwischen 1 HX) n11ll l..J2Cl, , lso noC'h unter Ulrirb"s haben ergehen, class zur Ausführung aller Steinmetz11.rbeiten am 
Oh rleit1111g. der J.lJ.D Htarb, erhant worden :-<ind. .\.nch über Oktogon. von L1 r Stelle an, ·wo 14!9 tlie Arbeiten einge·tellt wnr-
füpspm 'l'hril i:-;t J.er alte, von dem 11E1r westlichen IIälfLe ver- den bi.~ hinauf zum J3oc1en der Helmfüssgal rie. eini>chlie slich 
"l'hiNle1w Dad1stu h 1 noch vorhanden. Di Architekt n rf o rm en des mit ilnn verhnuden ll nor hvestlichen Treppenthürmche11s, aber 
ent:ipn•\·hrn 11ie,..er Ral1:i:eit. Die Feustermaasswerke z igen zwar au· cliliesslich des Baldachim; und ausschlies. lieh desjenigen Theils 
schon ;wg. „Fisehh lasen " oder „J<'ifichform u", siJ1d 11.ber im Ganzen des OktogongewölbeR, welcher mit den Oktogonm11.uern nicht ver-
doC'h no1~h viel Hlrenger kompouirt als (He Fenster am 0 tgiebel. w11.ch. en ist, 4500 Steinhauerarbeitstage nöthig waren. Nimmt 
And1 Ji x'ialPn am schönen Hüdwe1:1tlichen Portal sind .noch man an, dass ein Steinliauer jii.hrlich (tmter Abzug von 80 Sonn-
merklich istreng r als diejenigen au clen oberen Thurm~tockw rken und Feiertagen, sowie 85 Winter-. Krankheits- und B11tumontag -
od r gat am O:stgi l)el. Die figiirlichen Bildwerk sind ersichtlich tngen) nur 200 'l'age wirklich gearbeitet haben wird, so ergiebt 
jiillgf'l' als diejen igeu vom südöstlichen Portal, aber immer noch clieRes eine A rbcitszeit für einen teiuhauer Yon 22'/• J aliren. 
se'liiin. \\'eitere Unterschiede zwischen der westlichen nnd ö t- E ' kam aL'So dieser Bautheil bei einem duT<'lrnchnittlichen Stantl 
licheu , ehiffhälfte erkennt man an der verschiedenen Bildung der der Steinmetzhütte von bloll 41\fann (man hat daran elferlei tein-
' 'trebept'Piler-Trngsimse nncl an clei· Profilirung 1ler Gewölb cheide- metzzeicheu gefunden) in f'J 1/2 Jahren, ::;omit von 145-! bis 1459, ,je 
Lügen. End lirh ist anch eine AnRatzf'nge u ben dem 4. , trebe- einschie. slich, recht wohl fertig gestellt wonlen -;ein. - Von 1460 
pt'Piler Llet· 1 orthwite doutlir.h zu erkenn n; weniger aug nfä11ig ist. bis 1461 o-ab es wiecler einen Bau till tand. weil in Llieser Zeit 
dit> ents1ml<'hencle AnHr,hlns ·foge all tle1·, iiLl.-eite. Ilans Böbiing r mit seiner Hütte d.en Kircht.hnr1~1 in )fö]uingen 

Das zw it 'l'hurmKtockwerk (tlas er.·t über der Dach- anf clen Fihlern (dem Esslinger • pital g•höng) im Ak~ord au~-
galerie) i,.,t muthnrnasslich im Jahre l ·H30 begonnen uncl ganz "'ei'ührt hat. 1465 wurden tlie Arbeiten au der Fral.lenkrrche nut 
schmucklo;;. An deu Doppelfen,;ter-Stürzen des dritten 'l'hnrm- dem Beginn cle Helmbanes wieder aufgenommen .. Diese Jahres-
Htoch rks, welche E'hvas reicher behandelt ;;incl als die übrigen zahl b findet sicl1 auf einem chihl unter dem Risen der west-
'l'heilt< nnil twa um 1484 au!:lgeführt worden sein mögeu, südwestlichen Fiil,Je, deren nuterer Theil den Eckpfo. ten der Helm-
korn11t :i:um Cl'Rt nnutl Hans Böblingen; Z ichen 11.Is c+esellenzeichen fussgalerie bildet. Der obere 'J'heil dieser Fiale ':'ur~le zwar um 

J · } · d J J (li'ese Zeit bearbeitet, aber erst 5 Jahre später wll'klir.h ver ·etzt. vor. m drLranlfola nclen viert n Stockwerk sie 1t mau w1P er io t 1 h 1 B 1 
<l ( " 1 "-' • d "n e1·ne1· anclernn der betreffenden 8 :E ialen, we c e mit c em a -a ' J. sellenv.eich n cleH Mathia,.; J<jnsi:nger, uer zwi„ eh u ·"'b6 un ,„ 
1488 J3alil~r <!es !•'rau nkirchenhaiie,; unter Ob i·leitung seiuef< Brn- aachill über dem nordwestlicheu Treppentl1iinnchen verwil,chsen 
<lerk lllatthäns Eni;inger wii,r wekh r aamahi in Bern als )füm,;ter- il'lt, tlndet . ich auf einem analogen childchen die Jahreszahl 14.il. 
banmeistel' lehte. Dicht da;leben nnd 13 l\[ t r üuer dem Dach- Endlich ist am Fnsse des \Vendeltreppchens inmitten des Helms 
galeriebotlcn ist im Innem a 

8 
Tlnmnes die ,Jalire.-zahl 1438. das ebenfalls auf einem Schilclchen eine Jahreszahl, von der heute 

'I ] ·1 · t · nur noch die zwei er ten Ziffern 14 ganz deutlich, clie zwei fol-'rodei:;jahr des l\Jathias, ingemeiselt. fäneu ,, et~r iö 1.er is un 
fn 11 rn d r siiclw sUi<„Ja 

11 
Wirndeltreppe das )1 isteri::eichen des genden aber bis zur nkenntlichkeit verwittert und zerchlngen 

Hans Höblinger mit J.er .J alire;;zalil 1440. Ül diesem ,Jahre wtwcle 1<ind. Vor 35 .fahren hat der Vortragende auch llie dritte 
Jpt:äerPr. d r ,;eit lf3!l Haliel· war, auf Empfehlung de ~[atthäns Ziffer noch deutlich al ' ein ieben erkannt. von der vierten 
i.;n,.;inger .Meister de,.; l<'rnuenkir ·lton-Hau :;. Im fünften tock Ziffer itber war schon damals nur noch die , pitze ganz deut-
(Üktogon) h<1füiden Hicli an tl 11 Sturzkon ol n cler Thüren zum lieh; er hat sie für eine Vier gehalten, will aber nicht ver-
11ordw st.lichim Wentleltrepp nthürmchen, 2 :Mete~· über. dem Bo- neinen, das. mitn sie allenfalls auch al · eine Sieben hätte 
11 n der Oo.letie am Fusse cleR Oktogons, d11. )i istene1chen de deuten können. icher i. t jedenfall , da s die 'e Jahreszahl 
Harn;Bülilinger, dai<Wo.pp n d AEBRlingerSpitals und dieJahres- al 1474 oder 1477 zu lesen war. Die 'e 3 Jahreszahlen sind in 
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gleicher Höhe, innerhalb einer Bauzone, clie so klein i t, dao>d 
mit deren Bearbeitung auch nur ein Steinhauer keine rnll 2 
Jahre. geschweige clenn 9 oder gar 12 Jahre hätte beschiiftigt 
werden können. Einen völligen Baustillstand schlies t aber 'Chou 
die Zahlenfolge (1465, 1471, 1-±7-!) aus, selbst wenn man annehmen 
wollte. dass die damaligen vielen Zänkereien und Reibereien der 
Stadt mit Württemberg, die aber in keinen ernstlichen direkten 
Krieg ausarteten, einen solchen veranlasst haben könnten. Der 
Grund des örtlichen Beisammenseins dieser, einen erheblichen 
Zeit1·aum umspannenden Jahreszahlen wird dem Bautechniker 
indess aus einer genaueren Betrachtung eines fachgemässen 
Baubetriebes sofort klar. - In dieser Beziehung empfahl e 
sieb, schon bei der Auffölu·ung des Oktogons, die überaus 
reichen und leicht zerbrechlichen Fialengrnppen auf den ö t­
lichen Ecken der Plattform zwischen den viereckigen Thurm­
theilen und dem Oktogon vorerst hinwegzula sen, weil sie 
beim W eiterban durch herabfallende Stein tücke und "\Verk­
zeuge etc. unvermeidlich schwer beschädigt, auch beim Auf­
stellen von Gerüsten, und bE:im Baubetrieb überhanpt hin ler­
lich gewesen wären. Das Gleiche gilt von den entsprecltenclen 
Fialengruppen auf der südwestlichen Ecke und von d m U.anehen 
befincllicben Steinhelm des südwestlichen Treppenthürmchens. 
Sodann bat man das Steinmaterial zur Ver etzung aller oberen 
Thurmstockwerke im Innern des 1'burmes aufgezogen, unter wel­
cl1en es durch das westliche Portal (St. Georgsportal) gebrncht 
wurde. Zu diesem Behuf hat letztert3S nur eine einzige, aber 
breite Thih'öffnnng erhalten und sin i die Thurmgewölbe erst 
nach Vollendung aller übrigen Thurmtbeile eingesetzt worden. 
DieRe Thatsache beweisen tlie Steiumetzzeichen am Gewölbe des 
vierten Thurmgescho. ses. Daran haben viele von cleu mit d r 

.Mauer verwachsenen Rippenstücken das ' Zeichen n des 

Mathia Ensinger (HHG bi 1-138), während an den freien Rippen­

stiicken das Zeichen V vorkommt, das erst gegen 14.70 an 

den ober:;ten 'fheile11 tlcs ThurmltelmH und dnun noch später un 
der südlicheu SeitenschiHgalerie, welche erst nnrh Vollenduug 
deR Thnrmhelmes erbaut worden ist, wie ler vorkommt. Ans dem 
gleichen Grund . incl aueh llie Füsse des Oktogongewölbes so con­
strnirt worden, das letzteres zur dützung des Helme:; in kein r 
Weise uöthig ist. und erst nach dessen gänzlicher Vollendu11g 
einge etzt zu werden hrauchte. Von 14-64 an war also der iang 
der Banarbeiten aller ·wahr cheinlichkeit nach folg nder: Zue1·st 
wtude, unter Zurücklassung dei; Baldachins tl r norclwe tlichen 
Wendeltreppe und tler Fialen auf der IIelmfns;:galerie, der 'fhurm­
helm hi8 daliin, wo :;eine inner Ilöhlung anfhört. hinaufgeführt. 

olange wurden die Steine in1 Helminnern anJ'gezogeu. Jiiebei 
ist muthmaasslich ein relativ leiclltes auf der IIelmfns~galerie 
stehende äusseres Baugerüst henützL wordPn, das mit dem 
Wachstbum tlei; Ilelmes gesC'hOAsweise erhöht wur'le. Die für 
den massiven Theil des IlelrnfnR;;eR nnd fiir die gro se Krem~­
blume nöthigeu Steine werden ebenfalls im ]nnern !les Thurmefl, 
aber mu· bis in die Mitle drr Oktogouhöhe gehoben. von da, 
durch das nordöo;tliche Fenster, in welchem tler Mittelpfosten 
noch fehlte auf ein Gerüst über dem dortigen Plattformdreieck 
gebracht und von hier aus äusserlich au den Ver.:ietzungsplatz 
aufgezogen worden ~ein. Nach der Vollendung des 1'hurmhelms 
incl dann der Baldachin über tler nordwestlichen ·wendeltreppe, 

in den die Fiale mit cler Jahreszahl 1171 eingebunde11 i t, sowie 
die übrigen 7 Fialen aur cle1· HelmfösRgalerie, weiterliin der Helm 
über der südwestlich u "\Vemfoltreppe, ferner die dnneben betb1d-
1iche Fialengruppe nnd die nuf clen östlichen PlattJormerkeu 
tehen len Fialengruppen a11t'gestellt wo1·den. Hiernach wnrde 

da Okto.,.ongewölbe geHcl1lossen und der Patentboden darüber 
versetzt 

0

wobei aber durch Offenhaltm1g einer äusseren Oewölh­
kappe t~ntl Niclltverlegung einer Hel1? hode~1platte eine Oefi'nung 
bela sen wurde dmch welche man rhe teme zur "\Vendeltreppe 
im Innern de ' Helms aufziehen konnte. Er t nachdem lliese 
Treppe versetzt wnr. wurden die Thnrmgewölbe unter d~m 
Oktogon und in der Höhe des KirchenmittelRchiff-Gewölbes em­
..,esetzt und damit der 'fhnrm vollendet. 
0 

t:ur Bearbeitung des Helms an ich ,,.ind zufolge ange.-tellter 
Berechnungen 4400 teinhau rarbeit -tage nöthig gewe ·e11, o'.ler 
bei 200 'fugen pro .Mann und Jahr und bei einem durchsrhmrt_:­
lichen tand der teinmetzhütte von .1 bh1 ö ~Ianu büch 'ten,., ;J 

Baujah1·e. Der 11G5 begonnene Helm wird also pilte~­
tens 14.70 fertig gewesen sein. Damit fltimmt dieJalll'eszahl l.J.11 
am nordwe:tlichen Treppenbaldachin, denn die er ist bei cler 
richtigen Baubetrieh:onlnung 1471 aucll wirklich aufge ·teilt 
worden. Ferner war n zm B arb itung dieses Baldachins. de" 
IlelmR, der Hüclwestlichen \\ encl lb· pp , der 8 .Fial 11grnppen. 
sowie des Gewölb R und Boden~ über ll m Oktogon hei einem 
Stand cler teimn tzhütte von nm i biH 5 1\Iann 81 1~ Baujahre 
eb nfalls ausreichend und somit konntt> thatsiichlicb die " 'endel­
treppe im Innern des Helms um 147 J, womit di Jnhr 1-1zahl an 
ihrem Fu s wieder übereinstimmt. begonnen werden. Die Aus­
führung dieRer 'freppe und der beiden 'l'lrnrmwölbnng 11 tl. i. 
tler letzte11 Thnrmtht3ile kann also s hnn 1175 otler l 17H, :frher­
tich aber um l478 vollstiinclig fertig gew sen ·ein, lenn nm UW 
wmde laut foschrift cler Balüachin im üdllchen. eitenschiJl' erhnut. 

Damit dürfte nnn auch die bisher \•erbreitet gewe:-ene irrige 
Angabe. der 'l'hnrm 8ei 1·Ht nneh Hans Böhlinger 'l'otl um l ·HJ.1 
vollendet -..vorden. ri htig ge:;tellt. sein. Uan Biiblin •er, tler. 
wie schon gesagt, 1182 ><tarb, hat die 'I'hunnvollcmlnng 1 bis i 
Jahre üherlelit. Da::;s die .Jahr Rzabl ant' dem 'l'hmmknopf nicht 
149.1, sontl ru Hi54 lautet, i ·t schon ge:;agt; die Zahl nm ,\nsgnng 
nus tlem Helm auf die ob re Ilelmaalerie nber lrrnteL eb nfalh 
nicht 1481. sondern einfach &.1 nml hrzt•ichnet tli„ .\nznhl der 
'rreppenstul'en im Helm. 

Nach Vollendung des Thnrmes wurden nun uol'h man ·ht> 
bei seinem Anföan zurückgestellte Ziertheile nachgeholt; 1lie l•'ialt"n. 
welche frei auf c1e11 an d n Thurm . i~h anschliessendeu "·e,..t­
lichen Halbgiebeln der iten:;chiffe :;teh ·n. l<}ine rlnvon trügt 1li1• ln­
schril't ., nlnrx Bebliug r". nämlich cleu amen von !lrm zwt>iten 

ohn nnü Xarhfolger Ifans Böblinger,;; unter diesem , 'n11w11 ht'· 
findet ' i<-h daR z11g hürige :.'üeii;terzeich n 1ltcs :lfnrx. tla„ 11. m sdue,., 
Vaters ganz gleich ii>t i;owie die .fahre,;zahl 11$.l. Dns,...•llw 
Zeichen wied rhoH sich noch üftnl', (aber HletR oh 111• 1h•n :llci"ltcr­
s ·l1ild), au der sfüllich 11, 'eiteus hitl'gnleri11 nud an d m „tgiehel. 
- Enüchlli ·h i„t nach dPr 'l'hnrmvollenclung der Frnuenkir<'heu­
Lan nicht mehr e1·11stlieh hetri1.'1J n worclen; Mar.· i„t wohl <les­
l1nlh anch nil• als föunlirher Kirclienhnnmeister, sond1•m nur nl"' 
leitender Bnlier ang stellt gewe;wn. Er starh U!t:!. unter ihlll 
wurde die ;dicllirhe , l'itens(·hiffgale1·i!', soweit sie nicht ,.irhou yor 
1120 vollend •t war, fe1-tig gebaut. Anrh drr stgiebel i~t ~rösstr.n­
th ils unt 1· ilnn gebaut word 11. ,'ein , '1'11wag r S ti p 1111 n \\· 1 111 
hat von UD~ hi" 1•19.J nm 110"11 1lie h•tzt • Hand 1lnrnn geh'gt: 
er wunle l l!Jri • tadtwerkmeister und gleichzeitig )[ n t t h ii 11,; 
R ö h 1 in g er (der frühere Bnulll bter de>< t lm •1· :ICiin„tt·rs 11ntl 
clritte • olrn de. Ilan1-;) Bnmn is r u ·r Frnut>nkirrh . llic-•·1· lint 
die äasseren Chormauern ein wenig erhöht. die Cltorp;aleric er­
baut uml di 'ho~trebepfeilerHchliisse mit dem Fignren.·1·lmmck 
angebracht. Er Rtarb J;)O:i. 'arh ihm wurden nnr noch tliP 
nördliche 8C'hiffgal ri nrnl !leri>n Fi1tlen hcrg stellt, ob clnrrh 
Diony;;ius Böhlinger (Hanr1i>11H fltnl'tPr Rohn) oder dmTh ~fnr:­
von tuttgart mag tlohingrstellt Meihr.11; t•s ist für cli nllg~111eiue 
Rauge>1cbi htc auC'h unwirhtig, rln. nlli•,; wl\.'< nad1 Hnnst•n,.. 'l'od 
nt~taml (clie „\rh itP11 ,·on :l!rttthiius H. nid1t n11,..g1·11• mnwu) 

herzlich nubetlcntf'ncl hü. 

Bemerkungen iiber die Priifung der Baumaterialien mit besonderem Hinweise 
auf die Hnndbabung des Gegenstandes in der Königlichen Priifungs- tation in Berlin. 

Die Abfassm1g eine!' im vorigen Jahre eri;cliieneneu Schrift 
über die .Baumaterialien der• teirn1tra,;seu" gab dem Uuterz ichne­
ten Yeranlas ung, Rich mit clen bei Untersnchnug d r natiirlichen 
Ge&teine i:iblirhen Prüfongsnrten zu beschäftigen. Die Ergebnisse 
dieser ntersnchnngensind, soweit i<ie sirh anf tlic unt r L itung des 

Henn Dr. Böhme >it hende mit llPr Berlin r'J'ech11i.·1 heu Hn1 Ji,.., hnle. 
wie vorweg h merkt i:;t, nnr riiumlil'h ,·cr'inigte K1iniglirhe P:11 • 

fnngs-8tntio11 für Ra11mnteriali••n bezi •h1•11. ,;o ig••nartig, 1las„ •w1: 
öffentliche ße;iprnr.hung tlt>rselhen als g bot •n er. cheint. !·:>; sei 

, au clie><e1· Ntelle liesonde1·i; ht>n·or<>elioht•n, ila;1s kt>iu weit ·rer Zu· ,., 
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~ammenhang zwischen der Hochschule und der Prüfungs-Station 
besteht. als dass die Kassenführung der Station durch die Kas.e 
der Hochschule besorgt wird. Die Station ist einer :Uinisterial-
:ommü1 ·ion unterstellt, deren techni. ehe :Mitglieder die Herren 

C-.-eh. Ober-Baurath Schwedler und Geheimer Bergrath Dr. ·wed­
ding sind. 

1950 und für einen dritten Granit sogar Yon 1160 auf 20~10 k / D b . . . 1 . g qcm. 
a m ist mc it etwa erne Steigerung in der :rüte der abgeh t B" k · . au en 
an -e, wemgstens mcht annähernd eine einer solchen Zahlenver·-

Die Untersuchung der natürlichen Bausteine er'treckt sich 
naheliegender Weise in erster Linie anf die Fe tste1lung der 
J?ruckfestigkeit. Man pflegt "Würfel zwischen den Backen hydrau­
lischer Pressen zu zerdrücken und die im Augenblicke der Zer­
störnng aufgewendete Kraft zu messen, daraus die Druckfestig­
keit für 1 Quaclrat- Centimeter Druckf!ilche ableitend. Da;; Er­
gebniss einer solchen Untersuchung wird um so zuverläs-iger 
sein, je genauer die Probewüfel gearbeitet sind, d. h. je mehr 
Parallelität der Drnckflächen erzielt und je ebener diese Druck­
Häc.hen abgeschliffen sind. Erföhrung;;mässig geben gut bearbeitete 
• temwiirfel unter üer Presi;e ihreu Zusammenhang bei entspre­
chender Vergrössernng der Druckkraft plötzlich auf, ohne yorher 
11enuenswerthe \T eränderungen zu zeigen. Sind die Probewürfel 
dagegen unzureichend bearbeitet, so setzen sich die Backen der 
Pi:e::;~e ?egeu irgendwelche Vorsprünge der Druckflächen, es 
z~.1ge~ sich zuni~chst allerlei Hisse und erst allmiihlig erfolgt die 
~anzliche Ze.rstorung. ~s liegt auf der Hand, das in letzterem 
} alle auc)J im Augenblicke cler Zerstörung eine geringere Pres­
snng abgelesen wircl, als bei tadello ·er Beschaffenheit der Probe­
w~irfel. Der .Unterschied in J.er Ablesung wird besonders gross 
s~m, wenn clte Pres;.bac~en ohne Kugelgelenk gefertigt sind. cla 
sie dann den Unebenheiten der Druckflächen in keiner Weise 
nachzugeben untl eine innigere Berührnng mit denselben zu er­
zielen vermögen. 

gross?nmg entsprec.h~nde Steigerung eingetreten. E sind Striegauer 
und Strehlener Gramte, welche seit Jahrzehnten in gleicher Güte 
auf d~n M_arkt gebracht werden. Die Grossherzoglich Badische 
Oberchre~t1on des Strassen- und ~r asserbaues hat vor einjgen 
J ~hren eme „grosse Zahl gleicher Kalksteinarten in Berlin und 
Muuchen prnfen lassen und dabei in der :Uünchener Stat1·0 · 

d l h · l' l 6 , n eme 
u~ u~·c isc mtt 1c.1 ?0 o höher stehende Festigkeit ermittelt. 
?ie hoheren Fest1gke~tszahlen . sind aber die richtigerell da 
irgend ~rnlche Fehler rn der Construction tler PrPsse ode;. iu 
de~· Zunchtun~ der Probekörper herabdrückend auf die FestiO'-
keitszahlen wirken . o 

In der :!\lünchener Station wurde, der Güte der Würfelbear­
beitung entsprechend, fast immer ein plötzliches Zertrümm . 
des Steins beobachtet, während ich in der Berliner Station =~1: 
dem e~1tge~engesetzten Grunde . zunächst Risse zeigten, denen 
ei:~t bei weiterer Anspan'.nmg. die 2'.erstörung folgte. Herr Dr. 
Bohme hat den Augen blick clieser m Folge mangelhafter Vor­
kehrungen ~ich zei~ender Yorzeitiger Rissbi.ldung für wichtig genug 
erachtet, die dabei abgele;.ene Spannung m besonderer Spalte der 
Prüfung$atteste aufzuführen. Dieser todte Ballast wird unnöthi­
gerweise au~h jetzt no.ch .beibehalten, obgleich Rich zeigt, dass 
der Augenblick der Rissbildung und Zerstörung nun auc11 auf 
der Berliner Station bei einer grossen Zahl der l 'iri.i.rfel zusammenfällt. 

Die Angelegenheit hat insofern ein ganz hervorragendes öffent­
liches Interesse, als die Baubehörden bei der Ausschreibung von J ... ie­
ferungeu die Prüfungsbescheinigung einfordern und danach ilu·e 
Entscheillungen treffen. Handelt.e es sich dabei nur um die 

Die grösseren Prüfongsstatione11 haben au diesen Gründen 
ihr Hauplaugenmerk auf die gute Zurichtung der Probekörper 
und gnte Beschaffenheit der Pressen gerichtet und die Münchener 
„Conferenz zur Vereinbarung einheitlicher Prüfungs - :\Iethoden' 
hat die Wichtigkeit dieses Gegenstandes besonders hervorgehobe~. 
Die mit cler rrechnischen Hochschule :München verbundene Prü­
füugsst.atio11 leH IIern1 Professor Bauschinger, welche unter den 
.P1·iifo11gs - tatiouen Deutschlands z. Z. zweifellos die führende 

t llung einnimmt, richtet sich die \Vürfel für tlie Druckvorsuche 
seit 15 J ahron sei b. t her, uml erzielt thunlich-.te Ebenheit und 
Pai·allelitllt der Drnckßii.chen mittels eiuel' Diamanthobelmaschine. 
Die Z rpl'eRstmg 01·f lgt mittels einer Rogenannten \\'erderschen 
.M ascl1ine, wohl dem vollkommensten für l\Iaterial-Priifnn"en O'e-
,. • " t:> 
, rtigten Apparate'. Die Verö:ffe11tlichungen über diese l\Iaschine 
und deren Rezng;:it1uelle sit1d in d r genannten cln:it't über die 
Baumaterialien der tein8trn1:1sen angegeben. Herr Profe"or Bau­
schingor hat ii.be1· die Art 11nd W i;;;e, >vie tl.ie Pri.ifnngen in 
.Miinchen ausgefül1rt werden seit. dem Jahre 187:2 wiederholt in 
der Zeit. chrift des bayerisclrnn Architekten- und Iugenieur -Ver­
ein:; resp. der Zeitschrift für Baukunde nnd in seinen ,hlit­
tl1eilungen aus dem mechanisch - ter.hnischen Laboratorium der 
1C 'l'ech11ischen Tiochschule in München'1 Auskunft gegeben. 

Dicseu 'rhatsacben gegenüber erscheint es al recht be­
denkli<'h, dasR die ] öniglicl1e Prüfung:; - tation in Berlin 
de11 Probewürfel bis vor etwa 2 .J ahreu so zerdrückte, wie sie 
vo1~ den Brnchb sitzern geliefert wertleu, oder wie ein berliner 
StPmmetzmeist l' sie ohne ,jegliche mechanische Vorkehrung durch 
Handarbeit zuzurichten vermochte. lst e doch techni;;;ch nahe-
zu n.nau~fü11rbar durch Bearbeitullg einzelner 'Würfel parallele 
t~nd 111 111cli ehene Flächou zu orzieleu. R >cht bedenklich ist es 
i rucr, dass diese , (.ation bis etwa zum gl irhen Zeitpunkte die 
JJruck\'Ol'Rttol1e mit ein l' alt n für den 1·orliegende11 Zweck ihrer 
( '011st.ruction nach völlig ung igneten H.übenpre;; e besorgte. 

[n den 1 tzton .J nhren ist freilich theilwei. e ·w andel ge­
schaffen und die B rliner Rtntion mit neuen Mn chinen ausge­
l'iiHlet worden, was koll nh 1. mil all den worthlo en Priifnng;;­
nlt sten geschehen, welche von dieser Station lAnge Jahre hin­
durch au>lgeg ben wnrclen ( Es heclentet ebensoviel wie einen 
Z11fall, wenn j tzt in der Berliner , lation bei einem bestimmten 
0-esteiu die gl ich 1" Htigk it wie früher einmal erzielt werden 
"?llto. Es hat 1-1ich hernusge;;t. lll, dnr;s eiu Granit, für welchen 
<lt · fä'.)rlincr t ation VOI' einer lfoihe von Jahren eine nuttlere 
Druck!' stigkcit v011 1370 kglqcm (ah; :Mi!telwerth einer grö.%ereil 
Ver1;11chsreihe) errnitl lt hatte, 11nch ein.ein neuen Atteste der­
„~llic>n • tntion J 77.J kg/qcm mittler r Druckfestigkeit besitzt. Fü.r 
lllen altlkren <+mnit Prgali Hich ine teigenrng von 13:27 auf 

taatsbehürclen, dann würde der Unterzeichnete von einer öffont­
lichen Besprechung des Gegenstandes abgesehen und sich darauf 
beschränkt haben, denselben zur Kenntniss des Herrn :Ministers der 
öffentlichen Arbeiten zu bringen. Der Untersuchende hat aber vor­
zug weise die umfa. senden Liefenrngen au trassenbaumaterial im 
Auge, die von den P1·ovinzial-, Kreis- und Stadtverwaltungen ver­
geben wertlen . Es er8cheint einestheils als geboten, dass die Behör­
den. um eine gerechteAu8wahl zwischen den Submittenten treffen zu 
können ünrnh Rückfrage an der „Königlichen Commission zur Beauf~ 
~ufsi l.lti1prng der te~lmischeu Versuchsanstalten" Erkundigung dar­
uber ernzi~hen, ob die von den Unternehmern eingereichten Atteste 
~us der Zeit vor oder nach der Venrnndung einer Maschine mit beweg­
lichen Press backen und der erstenVerwenclung richtig zugerichteter 
Probewürfel stnmmen . Die Bruchbesitzer anderntheil5 sollten 
n!cht sä~1men von Neuem Druckproben vornehmen zu lassen, um 
mcht bei rler Concurrenz mit olchen Brüchen, welche bereits 
~ieu~re ~tt~. te besitzen'. ins Hintertreffen zu geratlien. Ob und 
mw1eweit diese Bruchbesitzer Zurückerstattung der für clie früheren 
Atteste verausgabten Kosten oder Schadenersatz für die durch 
die niedrigeren Druckfestigkeitszahlen erlittenen Nachtbeile be­
anspruchen dürfen, kann hier nicht entschieden werden; dem 
natürlichen Gefühle folgend, ist man geneigt eine kostenfreie 
\:Viederholung der Versuche fü1· angemes en zt~ halten. Weiter­
gehend wircl auch eine Wiederholung der \'ersuche zur Ermitte­
lung der Wetter- und Frost.beständigkeit erforderlich. Die Ber­
liner Station hat diese Untersuchungen bi in die neueste Zeit 
hinein dadurch bewirkt, dass die Steine in verschiedenartigen 
Salzlösungen gekocht, ferner nach längerer Erwärmung plötzlich 
abgekühlt oder auch längere Zeit zur Prüfung in Salzsäure ge­
legt wurden. Die danach gegebenen Bescheiuigungen über Wetter­
uncl l:'rost bestüncligkeit si ncl geradezu bedenk lieh, insofern sie die 
Baubehörden und da:; Pnblikmn irre zu lei teu vermögen; es 
diirfte uic.ht schwer sein, uachzuweisen, dass Gesteine, welche 
diesen Prüfungen widerstehen, dennoch den fortge etzten Ein­
wirkungen des Frostes nicht Stand zu halten vermögen, wälu·end 
andererseits viele erfahrungsmässig wetterbeständige Materialien 
beispielsweise alle Kalksteine und der Sandstein mit kalkigem 
Bindemittel ein Einlegen in Salzsäure-Lösung auf die 
Dauer von 125 Stunden, wie es in clen Attesten heisst, olrne 
Gewichtsverlust wohl nicht gut vertragen werden. 

Es sei diese Besprechung zugleich benutzt, die Behörden 
darauf auiinerksam zu machen, da s clie Berliner Prüfungs-

tation sich bei den Unter8uchmigen von Bausto:ffeu streng. an 
tlen Wortlaut der Bestellung hiilt und auch die nach AnsJCht 
von ::lachverständigen vielleicht nothwendigen Nebenbedingungen 
bei der Prüfung vernachlässigt, wenn damit besondere Kosten 
yerknüpft :.;incl So wird es wohl jedem Sachver tändigen als 
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selbstverständlich erscheinen, dass Stoffe, wie sogenannte Asphalt­
filzplatten (für Gewölbabdeckungen), d. 11. Filze, welche in einer 
Einkochung Yon Pech oder Asphalt gelegen halJen, auf Zug­
festigkeit und Dehnbarkeit nothwendigerweise bei einer ein -
h e i tli c h e n Temperatur und während einer einheitlichen Zeit­
dauer geprüft werden müssen; denn diese Platten verändern mit 
der Temperatur des Arbeitsraumes ihre Steifigkeit und Haltbar­
keit und die Längenausdehnung wird mit der Dauer der Zug­
beanspruchung fortgesetzt wachsen. 

Die Berliner Prüfungs-Station hat bei umfassenden Unter­
suchungen von Filzplatten, welche im Jahre 1879 von der Kgl. 

General-Insp ktion der Fe tungen in Berlin beantragt worden 
waren, auf diese Einheitlichkeit verzichtet, die \"ersuche an etwa 
14 verschiedenen Tagen ohne Fe tllaltung einer be timmten Tem­
peratur de Arbeitsraume vorgenommen und auch auf die Gleich­
heit cler Zeitdauer keinen W erth gelegt. Auch diese Atte te 
haben daher keinen ausreichenden praktisclaeu Nutzen und sinJ 
insbesondere für den Yergleich unter einauder und mit anderen 
Ver uchen unbrauchhar. 

Berlin, im hliirz i;· 6. 
E. Dietrich Prof. 

Graphischer Stationszugsplan. 
Bekanntlich sind in den graJ?hischeu Zug'conrspliine11 die planes Folgendes zu ersehen: Zu"' • o. V5 fährt iu las Gelei.·e I 

auf einer Betrieb strecke cours1rende11 Züge derartig dar- um 8°1 und auH diesem um So\ hierbei werden tli 'V ichen 
gestellt, dass die Züge nach Zeit und Ort in ein Liniell- No.l, To.il. N'o.Ll und Ko.12 dnrchfahr n· - ZLtg No.5:? fiih!·t 
netz eingetragen werden, in welchem die horizontalen Linien clurch die \Veichen ·o. lB nnd ro . .LO um 8'" in G lei~ llI, cl1e 
die Zeiten nach Stunden uncl je 10 Minutentheilnngen, tlie laschine clie1:1eR Zuge" liüist di ·wagen i111 ({eleis III stehen 
vertikalen Linien die Stationen in einem be timmteu 1\Iaass- und fährt durch die \Veicli n To. a, 5 und 7 nach t1 r Dreh-
stabe der Entfernung uedenten. Die graphischen Zugslinien :-icheibe in dem Ueleise Y. Da da· Gel i 'e IV hierh i uiclit be­
laR ~n also sofort erkennen, zu welchen Zeiten ein Zug auf einer rilhrt wird, so ist die Zugs 1i11 i e e n t. p rech n d p unkt i r.t. 
Stat10n ankommt uncl abfährt, auf welchen Stationen Kreuzungen Die 1\Ia:schine fährt. nachdem ie g dreht worcll:'n ist, dun:l1 t11e 
und Ueberholungen von Zilgen "\Veichen J.·o. 7 tmtl o. 5 d11rcl1 
stattfinden, in welcher ·weise es das • eleise IY, durch die "' i-
möglich ist, Extrazüge einzulegen, Graphische Darstellung von Zugsbewegungen incl. Rangir- chen No. lO, , o. 12 und No. 1 L ~ 
welche Fahrordnung dieselben manöver in Station W. das Gelei,.;e II, holt daselb8t die 
haben müssen u. s. w. Der gra- von Zug 6:2 steheu gelas~eneu 
phische Zugscoursplan ist daher \Vagen. fährt tlnrch ilie 'Ve1ch. JL 

das unentbehrliche vade mecum No. 11 und • o. 12 in da eleuie 
des leitenden Betriebsbeamten. I und dnrch die Weiche 'o. 11 
Die Bewegung der Züge 1111d ·o. L8 11b. Die betreff uden 
auf den Stationen selbst Z it n in<l h irres hriel1p11 und 
giebt indessen der graphische nu:; d m Plan ":r:;ichtlich. (Na-
Zugscoursplan nicht an. Für die- tiirlich kanu nuch die Abfahrt 
sen Zweck werden in der Regel direcl ans Uefoi,..e LI . tntttin len.) 
be ondere Stationszugspläne (sog. 7:11g Xo. !':! kommt ;lnrch .clie 
Falu·ordnungen der tatiouen) an- \\' eiclwn o. l:? und o. 11 t h-
gefertigt, welche ein Verzeiclrnfas rrml. um 8'6 i 11 das Gelei,.,e 11. 
der in der betreffenden Station fährt u111 fl"' durd1 die "'eicl1c11 
ankommenden. abgehenden m1cl Nn. :! u111l No. H iu das (l leisP lll, 
daselbst rangirenden Zilge hil- uinunt ui' vom Zug .-1:! dort stehen 
den, unter Anführung derjeuig u p: bliehenen "' '.lgl·n •. mit, j~h1:t 
Geleise und \\'eichen. w lcl1e tlie wieder 1lurd1 die "t·1che11 i'\o. ,{ 
~üge in clen Stationen zu pas- und 'o. :? (e ,·entnell nnch . 'o. L 
·iren haben. Diese \Terzeiclllli;;8e je nach J r Zug„liinge znriil'_k 

geben aber kein leicht zu übel'- in d, s n •leiRe 11 unrl fiihrt mit 
ehendes Bilcl ii.ber die Bewegung d 11 v reiu.igt •u "'ng :11 1~n.1 H'l<I 

der Züg innerhalb einer tatiou. , u. Gel i•w CI tlurl'h die \\ ·1t'hen 
Ein solches Bilcl ist aber nicht No. 2 uwl J. To. l u. "'· w. 
all in im Interesse de Betriebes Zw ckmiissi<>' i,.,t .. in 1lem 7.ng,_-

elbst, sondern auch in baute c h- ,.,tatiomiplau die, Z1·ite11 ni!t 
nis eher Hinsicht iin,serst er- "C hw arzen, di 'Zngslinieu ""'' ie 
wün. cht, da clie Anortlnuug der <lie Zn~snnmmer mit r 11 t lt er und 
Geleise, die etwa nütlrig werdeu- üi, fll'il'i" , sowi clil' "'ei..!lt'n-
den Verbesserungen, die Art tler Tununer mit h 1 a U Pr Farhe 
Anlage vou 'entralweichen- 1.;rl>lut~rnng' danmst lleu. E" d1irfte an,; \'or-
s te 11 u ng e n u. R. \\'. abhitngig Die \ 'erti"'•llinico b1·dont«n sm11tl1·n und Minu1„11. i:;teheuu m erhellen, da„. grö,.,„en• 
sind von dem Betriebe, der inner- Zug No. 9:>, Ol, ;;2, 03, 62. und 1, 0 mplicil'te R. 11gir1!ia11ijvi>r 
halb der betreffenden 'tatio11 W. ll. 12 = Zug fährt durch die Weidll'n No. ll. I:!. ohnew it r Erklilruugle1chtYer-
stattfiudet. Dieser Zweck dürfte ;;Wndlich dnr«h den graphischen 
erreicht sein dmch den in der Anlage üargestellten Graphi"lcl1 n ZngRstatiomiplan dargei:;lellt werdrn können. Der leit ntl höhen' 

tation cour plan (Bruchstück eines so! h u), in welchem die 1 Betrieh"lb •amte ist ati st>rcl 111 durch einen r:;olchen Plau 1111f er-
h?r~zont~len Linien die veyschiecleuen He leise und die v rtikalen leicht rte "'eise in dt>n Staucl ges t"-t, Hielt ganz genan dM·o11 in 
Lnuen die Stunden und Mmuteu dar- . . . Kenutni · zu etY. u, zu weklwn 
stellen. Der bei;sereu Deutlichhit Anordn~~ dderzGeleis~ m 8

1 
t ation W . Zeiten 1111d welche Zug bew g11nge11 

wegen mn!'!s für solche Pläue ein hu n ugf!:>tationRp an. in tl r hetr ff nd n tati n tatttinden i 
etwas grösserer M.aassstab gewählt ~~ ferner kann er elh t auf einfache 
werden'·· als -~ot?-st ?ei gra_plii~chen C) t:: 'Veise ~) stiinmte Zugshe"~ ~gun.gen 
Cour planen ubh ch ist. Bei 1ed m 10 13 vorschreiben t ., wodurch jed ntalb 
Zugsstat~on~pla;n ist ~ie ~or~nung 1 A die Betrieh!'.lsich !'lt it nur ·gewinnrn 
der Geleise m emer Skizze be1zufüg 11. s' B wir l. Wi oh n chon erwälmt, dürit.'· 
W~e in der Anlage der Pl'.1-u für die 11 12 weit r die Dnr tellung cle gi·apht-
Zeit von 8-9 hr :V orm~ttag:i dar- s hen 'tationsplnu „ in baut c~-
gestellt \~nrde~. so . ist dies selbst- Uu!'l·hA"ehende llau11tllnic 11u 1. Zweiglinir 11 eh A. ni eh 1• Hinsicht h j d m Entwurte 
verständlich fur die 24. tunden von Morgeus frühe 12 Uhr bis 

1 

vou Projecten Yerbe>is rmweu und Brweiterung n iu B zu 
Nachts 12 Ubr erforderlich .. !m A:llgemeine~ ist aus cl~m in der aut die Ueleil! anlag H einer ;.tatio11 ein gro>1.· I<~rleicht ru1~.; ge-
.Anlage dargestellten Bruchstuck emc::. graplusclien tat1onsco11rs- währen. Z. 
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Entwässerung der Stadt Ehrenfeld. 
Antwort auf die Auslassung·en des Herrn St ii b b e 11, Regierungsbaumeister u.ncl Oberingeniettr der Kölner Stadterweiternng, 

in No. 15 d. BI. vom 19. l~ebr. a. er.*) 

Es müssen besondere Gründe sein, welche Herrn St üb b e:n 
veranlassten, sich zu Jemandes Anwalt zu machen, der aus dem 
Hint.erhalte der Anonymität, unter indiscreter Be­
nutzung meiner P r i v a t c o r resp o n den z mit dem Bürgermeister­
amt zu Ehrenfeld tmd - ich wiederhole dies peciell - en t­
:s tell ten und unwahren. willkürlich und ausser dem 
Zusammenhange gebrachten B eh au pt u ng e n den offen­
baren Zweck verfol$'te, die vom Capitain Liernur tmd mir er­
strebten Vortheile eme1· wirklich rationellen Städte-Assai­
nirung möglichst zu d i s c red i t i r e n , um die von Jahr zu Jahr 
mehr venirtheilte Schweuuncanalisation mit dem „tout a 
l' e g o u t" in desto strahleuderem Lichte erglänzen zu lassen. 

Diese Gründe des Herrn Regierungsbaumeister St üb b e n 
;;incl nunmehr klar, denn als der Anonymus entpuppte sich 
Herr Baumeister Stetiernagel, Assistent des Herrn Regie­
rungs-Baumeister S tü b b e n zu Köln und g 1 eichz ei ti$'er Rath­
g e b er des Bü.rgermei ·teramtes zu Ehrenfeld, der bereits 3 zwar 
nicht acceptirte, äusserem Vernehmen nach aber au tänclig 
honorirte Pro 1· e c t e fü r Ehren f e 1 d nach dem System der 
Schwemmlerei 'ieferte. 

Es liegt deshalb wohl ·elir nahe, und Herrn Regierungsb~u­
mei ter Stübben's Vertheicligungsversuch des Anonymu bestätigt 
es, dass Herr St e ueruag e 1 die Ideen seines Herrn Chefs 
vollständig i u sich auf genommen und in Ehrenfeld an den 
Mann zu bringen versucht hat. 

Es steht ferner fest, dass H!lrr Steuernagel die directe 
Ver an l a s s u n g ist, dass die mir behufs Feststellung eines Pro­
jectes und Fixirung von definitiven Bedingungen zur Uebernahme 
der Ehrenfälder Kanalisation (für eigene Rechnung und 
Gefahr) absolut erforderlichen Angaben, welche mir 
zunäch!'!t seitens des Bürgermeisteramtes bereit­
willigst zugesagt wurden, bis zur Stunde verwei­
gert siucl und dass daher lediglich aus diesem Grunde 
von mir keine bündige Offerte mit dazu gehörigem 
P roj ek te gemacht werden konnte. 

Doch man statrne, Herr Stübben nennt cli e einen schnellen 
Misserfolg in Ehrenl'elrl wegen meiner un p r ak ti sc h en Vor­
s c h läge! 

Wenn ich das U1·tlieil unparteiischer F~Lchmi~nuer in 
meiner Entgegnung auf die Angriffe des IIerm Anonymus 
(Baumeister Steuernagel) anrief, so hätte ich der h e f des­
s e l b n, Herr Regierungsbaumeiter Stübl>eu, wohl ent­
halten sollen, des Ersteren Vertheidigung Z1t ühernehme11, 
nnd dies füglich wirk li h n 111rnrt eii s c h en Sachver.itändigen 
überlassen müsi;en, da er nur zu deutlich zu e!'ken!'1e11 giebt, dass 
er in Gemeinschaft mit seinem Herrn Adlatus sich uer 
nutzlosen Mühe unterzieht, eine11 heftigen Kampf zu 
kämpfen gegen sel b s tgezimmer te W in dm ühlen fl ügel -; 
wie je11e will k ii rl_ ich zu amme11ge~tellten.1 fa 1 s. c h e :1 Beha~ p­
tungen üb r das Liernnrsystem in se111er Jetzigen Ge-
s t alt repräsen tiren. · 

Besonclen; von l:Ier.rn Stilbben ist dies Verfahren um o wun­
derbarer, als icli doch ,jede11falls voraussetzen darf, dass ihm 
we?igstens die ziemlich gleich z e i t i g zwischen dem Bürger­
meisteramt i.u Köln und mir geführte Uorre 'pondel!z wt!gen 
der Kölner Canalisation,.,fra<>'e bekannt geworden L'3t. Aus 
~lies.er m u Aste ihm das v\f'esen des Liernun;y tems in. seiner 
~etzigen vereinfachten nnd vervollkom_mneten „Gestalt wieder-
10 lt klar_gewonlen seiu, wenn er dieselbe uberh.at~)..lt gel,e~.en. 

S?llte ,)e(loc11 meine Vorausfletzung aus unbegre10ichen G,nm­
den rucht zutreffen uud Herr St.übben ohne Kenntmss der frag­
lichen Uo~·1·esponde;1z geblieben ein, so will ich lliermit noc~1~ 
mals - in aller Kürze _ die neueste Gestalt tle" von nu1 
vertretenen Liernursystems vorführen: 

„Die sämmtlich en Cl osetstoffe und Hansa b­
" w ä 1:1se1· einer . Stadt (mit ~ usschlt~ss. der :Meteo1:-
11 wasser) werdeu m eine r <'>'eme1nschaftllchen, ~ntei­
„irdischen, eisernen s~ets gefüllten Rohrleitung 
„von den verschiedenenEntstehungsorten unterAb~chlu .s 
„von der Atmosphäre wie vom Boden nach emer Re1-
11ni~ungs- oder 'elltralst~tion "'eführt, clort durch die ehe­
„m 1 s c h e Reiniguugsmethode des Prof. Dr. Petri so­
„fort derartig von alle11 organischen untl anorga-
11nischen Ingredienzien, also auch von allen ::\fikro­
„b n, Bacillen, Bacterien nnd :somitigen Fäulni ::>-

* Durch vierwöcbentliche Kninkheit des Einsenders L~t diese Antwort leider 
v~rzögert . 

„u_nd Kra.nkheitstr~.g_e~·n _gereinigt, d~ss vermöge 
„e1~es gee1gne

1
ten Prac1p~tat1011~appara~es wie z. B. des 

„Rockner-Rothe sehen Thurmes, die Gewmnuu"' eines sehr 
„dungwerthigen Schlammes einerseits

0 
und eines 

„dem Mete orw ass er gleichen, reinen ViT assers 
„a~derer~eit~ ~rreicht wird. Das Letztere kann wegen 
„semer Remheit ,Jedem Flusslauf sofort. übero-eben wer­
„den, während cler Schlamm auf dem Lie~nur'schen 
„A p parate bei einer 'l'emperatur von 1200 Celsius mit 
„grosser Geschwindigkeit und geringen Ko. ten in ein 
„marktgängiges, trockenes, streu bares, leicht lösliches 
„Poudrettenpulver verwandelt wird. welches dem Gu­
„an o an vVerth g 1 eich steht." 

„Si n d wegen der ür tlich en Verhältnisse Regen­
„w a s s er ca n äle er f or de rli eh, ·o werden dieselben 
„für sich gebaut, sollen aber beim Liernursystem nie 
„zum Fortführen der Haus- uncl Aborteffluvien benutzt 
„werden." 

Dies bildet das Grnndprincip des heutigen Liernursyste1n in 
Combination mit Petri-Rothe, was weder Herr Regierungsbau­
baumeister Stübben, noch sein Assistent nach ihren g e druckten 
Aeuss er u ng en bis jetzt er fasst hatte u. 

Beide Herren werden ja hoffentlich nach dem Y orstehendeu 
nunmehr über das von mir vertretene Liernursystem klar ge­
worden sein und zu der Einsicht gelangen, dass alle ihre Be­
hauptungen über meine beabsichtigten Ausführungen des o bi~eu 
Systems für Ehrenfeld auf irrigen Auffassungen i lu er seit 
beruhen, welche, besonders in dem anonymen Artikel dieses 
Blattes vom24.December1885, als gehässige Unwahrheiten 
auftraten. 

vVas besonders d[e von meinen beiden Herren Gegnern gross 
aufgebauschte Frage der Schlingschäch te anlangt, so halte 
ich eine nochmalige Erwiderung darauf für unnütz und verweise 
meine verehrten Leser, we11u sie ich dafür intere siren, nur :rnf 
mein abgedrucktes Schreiben an den Magistrat zu Ehrenfeld \ 'Oll1 

12. November 1885, um nicht hereits Klarge telltes nochmals zu 
wiederholen. 

Wenn uun auch die amtliche Stellung des Herrn Regiernngs­
baumeister St üb b e n zu Köln eine gewisse Gewähr dafür bietet, 
uass er befähigt. sein wird , unter seiner Leitu11g die grössesten 
und künstlichsten Schwemm.kanäle ausführen zu lassen, so ·teht 
es auf einem anderen Blatte, ob er, wie geschehen, für sich 
cle11 Namen eine:; „berufenen'· Techniker» für das 
Städte-As sa in i r un g s wes en in Ans p r u eh nehmen und 
sich berechtigt fühlen kanu, die ernsten Bestrebungen vo11 
fänneru, die die. ·es .!!'ach seit einem \'ierteljahrhundert mit Yielem 

.l!'Leiss unu grossen Opfern s tu dir t und 1) r a c t i c i r t. haben. so 
leichthin aus seinen nur der - wie bereits gesagt - von 
Jahr zu Jahr mehr verurtheilten Schwemmcanalisation 
e n t n omme 11 en A usi c h ten zu beurtheilen oller gar zu ver­
u r t heilen. 

Ich hoffe, das Nachstehenue wird genüge~, zu beweise!!, cla 
clem Herrn Regierungs l>aumeü;ter t üb b e n d1 e Be recht i g u n g 
hierfür nicht zusteht. 

Zuuiicbst hatte der genannte Herr u~cl sein IIerr ~ssis~ent 
- wie hereits oben at_isgeführ.t - das L1eruursyste~ m sem~r 
jetzigen Anordnung b1 s her u b e1:ha u p t u o c h 111 eh t_ V: e~ -
standen, ist daher schon aus diesem Grunde zur Kr1t1k 
nicht berechtigt. 

Herr St ü h b e n befindet sich aber auch ferner in einem 
grosseii. Irrthum, wenn er sagt: „ Eine Einn_alu~e aus 
Düngerverwerthung verlangt keine Stadt_, tm G~gen­
theil die Bereitwilligkeit für die Beseitigung J~ner 
für den Stadtbewohner werthlosen uncl lästigen 
Stoffe eine angemessene Bezahlung zuleiten, ist 
eine a 11 gemeine." 

Die vielfachen Erfahnrngen aus der Praxis heraus lauten 
anders. 

Die meist. e 11 Stadtvertretruigen legen gros s e n ".'er t_h 
darauf im natürlichen Interesse des Stadtsäckels für die 
Entfer;rnng jener lästigen Stoffe eine möglichst geringe 
A. usga b e .zu hn:ben, resp. _einem ö~ li c h s t hohe Verwerth ~ng 
aus den für die Laudwuthschaft sehr werthvollen (rncht 
werthlosen, wie Herr Stübben meint) städtischen Abfallstoffen 
zu erreichen. 
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Dass diese Verwerthung besonders bei den schwemm­
k ana li sirt en Städten, ob mit oder ohne Rieselfelder, bis jetzt 
fast ausnahmslos zu keinem irgend empfehlens­
werthen Resultate geführt hat, ist eben neben den sonstigen 
vielfachen Mangelhaftigkeiten des jetzigen Schwemmsystems der 
Grund, das man so ernstlich bestrebt ist, andere voll­
kommen er e Systeine einzuftU1ren. 

Unbestritten gebe ich dem Herrn Regierungsbaumeister 
Stübben zu, cla.s der Schlamm seine von ihm so hoch ge­
haltenen und für Köln beabsichtigten Schwemm ca n a l i s a t i o n s­
S y st e ms allerdings (auch für die Landwirthschaft) ganz wer th-
1 o . ·ein wird, da er, wie die übrigen Herren Sohwemm­
canalisateure, die mitgeführten A. b ort- und Hau ·was ·er­
effl u vi en durch den quantitativ so überwiegenden, 
werthlosen Strassenschlamm werthlos macht. 

Herr St üb b en befindet sich noch in einem ferneren gros­
sen lrrthum, wenn er behauptet, dass der Röckn r-Rotb e'-

c he Th urm f'ü r jedes Kanalsystem den gleichen Wert h 
bat und ich möchte ihm aus Dankbarkeit für die vielen guten 
Rathschläge, die er als „berufener" Kanalisationsterhniker mfr 
zu geben die löblicl10 Absicht hat, empfehlen, cloch die Beson­
derheiten und Leistungen der Röckner-Rothe's hen Con­
struction etwas genauer zu studiren, bevor er solche Re­
hauptung aufstellt. Er wird alsdann hoffentlich '<eine Erfah­
rungen dahin erweitern, dass, so wirksam und lHaktiscb. ein 
Sedimentations - Verfahren a la Röckner-1-<.othe ist für 
Separatsysteme (wie Liernur, Shone, Waring, Cornish etc.), 
welche nut bestimmten, nicht zu gro sen Maximal­
Qua.ntitäten der zu bewält.igenclen Abort- tmd Hausabwässer 
rechnen können, dasselbe für seine Scbwemmlerei 1nit 
dem „taut a l'egout" so lange für die Praxis durchaus nn­
anwend bar ist, als es dem Herrn Regierungsbaumister 

tübben nicht gelingen sollte, Regen nach Reinem Belieben 
fallen zu lassen. 

.Jedenfalls rechne ich auf die aufrichti~e Dankbarkeit de. 
Herrn Regienmgsl aumeisters St üb b en, da ich ihm durch Jneine 
Conespondenz mit dem Kölner Bürgermeistern.rot die von ihm so 
dringend erwünschte Gelegenheit geboten habe, einen derartigeu 
Röckner-Rotlle'schen Tlwrmapparat ver. uchweise aufzustellen. 
Er ·wird dabei das eben von mir Gesagte voUständig hestiltigt 
tiüden, nur schade, dass dieser Versuch der Stadt Köln 
wenig. tens circa 40,000 Mark unnütze JC0>1ten v~rut­
~ ach e n wir c1, clie erspart werden könnte11;, wenn geeignete 
Herren der Kölner tadtverwaltnng nur w e 111 g e Tage - unter 
clenen aber auch Regentage Rein müssten - die Leistnngen 
des Röckner-Rothe'scI1en TlrnJ·mes i11 der Stadt Essen stu­
d i rt en. 

Be r 1 in, den 21. Mär:t 1886. 

Unter der üblichen Annahme der Schw mmcanalisateure. dass 
bei einem Regenfalle vnn 20 mm pro , tunde nur 5 nun in ~~!1 
unterirdischen Kanälen abgeführt werden sollen. würden zur _h.la­
rung dieser 5 mm chwemmjanche wenigst~n~ nca 
60-70 Röckner-Rothe'sche Klärthürme (\vie lll E sen 
ausgeführt) erforderlich sein und würden daher der tadt 
Köln allein die Klärnngsanlagen circa. 21/2 :Millionen )fork B~~­
kosten verursachen, der gros e 11 Betrieb kosten für die R~1m­
gung der ge ammten werthlosen Canaljauche garrucht 
zu gedenken. 

Ich hoffe, die er avi au lecteur wird ein Warnung;;ruf für 
H un Re~erung baumeister · t üb b e n sein. tlamit er. wenn ~s 
ihm wirklich noch gelingen ollte, seine beliebte, chwemmcann.h­
sation für Köln durchzusetzen (was ich nach Jen heutigen An­
sichten der maas gebenden Lande behörden einigermaass.en zu 
bezweifeln mir erlaube) wenigstens die Anlage einer Batt ne von 
60 - 70 Röc1.11er's hen Kliirthiirmen n i r h t zn <ieinem Ideal 
machen wird. 

H rr H.egiernng;;baumeist r t i.i. b b e n möge mir aber gc­
neigtest gestatten, wenn ich nach den vorst henden m1führuugen 
seine clive1·sen gütigst rtheilten Rath chläg frenndlicl1st ab -
lehn . sofern die elben den Yon mfr acceptirten h·un 1~­
pr in ci pien einer rationell n . tädti chen A,i aiuirnng. -Tec!inik 
w i d ers p rechen, da heisst, sofern sie nicht c1 a rauf bMll'en, 
gleicl1zeitig den streng;;ten hYgienische11 und lantl ·­
poliz ilich n Yorschrift n, wie der mögli<-h ten ch„o­
n n ng der städti henFinanz n resp ctive cler 'ten rkraftder Bur­
ger zu genügen. 

Ich schliesse mit der ergebenen lllitt heilung. da mir :tll 
fernerem Polemi iren mit mein u Renen } guern die Zeit a~sol_11t 
f blt. dasri ich aber be1·eit bin. auf dem C+ehiete der Praxis fur 

tädte-A ainirm1g gern jecl rzeit mit ilrn n iu l'oncurrenr. zn 
treten. vielleicht liegt dann Lli lllüglirhkeit nicht fern, da.;,,; auch 
Herr~ gi rnng b~1u11 i ter t üb h n cln_rc11 die ErfahrnnR~n der 
NeHzeit belehrt, sich veranlasst sehen w1nl. tlem tout A l egou~­
Hystem Yalet zu sagen und - au" dem Hanlui;. d r mich wie 
Ilerrn Capitain Liernur zur Z it 11och arg liofelulet. ·wird dann 
ein Panlu. wertl n, der für uns da • chwert zi ht. 

Dies dürft b sonder' da im cl r Fall sein, w m1 Herr 
Stii b ben ;;ich einmal ernstlich i111 liei.t iu tlie füellm1g in s 
auf igene Rechnnng und U fahr arh itrnd 11 {'oncnr­
r nten fü1· Assfli11irung von tiidten vers tzen würde und 
nicht die Position •.ine , b rufen n •reclmiker"· iner reich n 
't,adt, über deren ~I.ittel er Yi llei('ht ad lihirnm verfügen kann, 

festhi lte. 

L. H cl1 wn rtz k o pft', 

Ueheimer 'nmmerz.ieurath. 

Vereins-N achricb ten. 

Architekten- und Ingenieur-Verein zu Hamburg. Ver-
am1u1ung am 24. Febrnar 1886. Vorsitzender Ren F . ~\ndr. 

Meyer, Schriftführer Herr Classeu. Anwe>1end. 61 Persenen. Der 
Vor itzende theilt mit, dass clie Fragebogen m Betreff des ver­
zinkten Eisens zur Vertheilung gekommen seien. Herr Himmel­
heber spricht sodann über den Mansfelder Bergbau. Nach 
einer kurzen Beschreibtmg der geognostischen, geographischen 
und topographischen Lage des ganzen Mansfelder Bergbauge­
bietes geht er zu der geschichtlichen Entwickelung des Bergbau s 
selber über. Die ältesten Naclirichten üher den Bel·gbau stamm 11 
aus dem ,Jahre 1199, hernach wnrcle derselbe sehr eifrig von den 
~raf~n Mansfeld betrieben, so dass schon im 15. J ahrhunllert iue 
.Jahrlich.e Production von 20,000 'tr. Knpfer erreicht wurde, wi~h­
rend Mitte des 16. Jahrhunderts durch den unrationellen Betrieb 
3
/6 ~er Grafschaft mit den Bergwerken s questirt w rden mussten. 

- Nach ~em _ßO,jäl1rigeu Krieg wm·cle von clom J'nrfürst n von 
S!chsen r1ie ~Vterleraufnahme des Bergbaues mit Eifer angest1·ebt. 
~unn;iel.1r eriolgte 1671 die Freigabe des Bergbaues uml bildeten 
s1.ch rnfolg~ des;'.>en 7 Gewerkschaften, von denen später 2 ein­
grngen. Drnse t> Gewerkschaft n arbeiteten bis zu111 .Jahre L8fi2 
n!hei;i ein9:nc~er, ver inigten . ich dann aber zu c1 r „MaMfelder 
Kupferschiefer bauenden GesellsC',ltaft". Die Arb iten füeser Ue­
~ver~sc~aften ~ai·en nur ~elten ergiebig nntl wurd n :ttlln Th il 
seln oft gestort clurch ehe aui;serordent.lich s hwierigP Wa><!< r­
haltung. Eine nachhaltige Veränderung die. er VerhältnisHe wurde 
er~t durch die Einfi'ibrung der Dampfmaschine erreicht. Zm Ent­
~~ · ~~nng des ganzen Mausfelder Bergbaugebiet R ve1·einigten 
sie i < ie 5 Gewerkschaften i>.nm Bau de<1 tiefen ;;oge11. , chlüss 1-

stollens. w Ichor etwa 4 M t r über dem höchst n \\'ass ro1tnnd 
der •. 'aale liei Fri dbnrg 180!:l ang<'setzt u1111 1111ch mflu ·hrm dill­
stand 18W beend t wnrcl . Di ll- Hatnrntlänge dieses toll n,.; he­
trägt 310 'O m und hat tler;; lbe circa ~ fö!40IXl ~f. otler per !tU. 
Meter circa 116,70 M. gekostet. Die n ue G w rk haft kam bald 
zt1 der Einsicht tlas:; mi~ r1 1· ·w a ser!ösung tlurch di s n 81 oll ll 

allein lie beab ·ichtigte bedeutend , teigernng der Prodllkti n 
nicht genügend ersr.hlm1senes .F'eld bieten w rd und ging mnn 
zum Aufschli :;seu n ue1· Felder durch Tieföananlag n ilh r. di 
von d m chli.isselstollen an gerechnet j üB m unt r im ndcr 
li g n. Es ~vt~rd n c~ell?gc·mäss chäch~e. in Angriff ~e11omn1.?n, 
von denen eU1Jge auf cli gewünscht '111 lt> h mnt rkam n, wah­
rend mehre1·e Llurrh die sog. Gypsschlotten \mächtige Höhlul!&' u 
mit \Va„ser gefüllt) ver ofli n, die clan11 später dnrch and rw 1t1ge 
Schächte ersetzt wnrdcn. Gegenwiirtig \drl an:; lt , chachtaoln­
gen geförtlert, ans d nen im Jnhr 1880 srhon föli!X ) 'l'onne,n 
Minen geg n ül !JGS 'l'onnen im .J ahte l8ü2 g hoben wurdon. E.11 

i.·t dm·ch di se 'l'iefhan-Alllage da Flötz uf eiu Jle.che 'l'euie 
von 2"00 büi 3000 m g löst 1111d zum Abbau vorlwr itet so cln.58 

auf ein ans hulich • z, it vorg seh n i. t. R du ·r geht 11nn 1.n 
der Resrl1reilmng cler .1\.1-t und \\'cisP tle„ AhliauPu -dei! FJiit;1,e,; 
vou l'in r ... olr.heu 'fiefbau-Anlage über. • '·lieu d r :!,:! m hnhcll 
nnd 2,5 m breit 11 Pö~·derHtrecke liegt ei111· :!.<> m h?h ~lll~l ~-01

11:. 
hre1 ~e \\' ass r- od r Ritzstreck , LÜe \ on Zl'it zu Zeit m1tematH e . 
verbunlen ~ind. Da 1lie Mächtigkeit d " Fliiti:es durchweg .n111 

circa 13 •m hetriigt. "o i. t da. ~laas~ für di Ahbauhüh rn·ce. 
58 cm, so <lMs der Hii.ner in li 'g ncle1· , 'relhrng arbeiten n~ll,;". 
Die Fö1·rl rnng 1111.rh drl' Fürdn„tn~c·ke ~t'"'·hfoht 1h11·d1 LI l 111 
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lange, 42-47 cm breite und 14-16 cm hohe Wagen, die von 
sog. 'l'reckjungen in liegender Stellung durch den 58 cm hohen 
Abbau gezogen werden. Die Spurweite dieser Wagen ist 58 cm, 
die Ladefähil?keit 3 Ctr. Die weitere Förderung bis zum Schacht 
geschieht meistens durch Pferde. - Nachdem Herr Himmelheber 
sodann eine eingebende Schildernng der Flachen- und Sehachtförde­
rung mit ci.en nenesten maschinellen Einrichtungen gegeben, geht 
derselbe zu der Beschreibung der Förderung über Tage über. 
Bis zum Jahr 1880 wurde der Gesammttransport der Schiefer 
,·on den Schä~hten nach den Hütten ausschliesslich mit Land­
fuhrwerk betrieben, dann wurde jedoch ein ganze etz. v:on 
Schmalspmbahnen in Gesammtlänge der durchgehenden Lmien 
voll 38 km mit. 60 m Minimal-Radius und einer Maximal-Steigung 
von 1 : 35 o-ebaut. 1884 sind auf den damals bereits fertig ge­
stellten Bahnlinien ca. 300,000 t Materialien und 92,700 Personen 
beföruert, was ca. 33 Züge mit G Wagen und 309 Personen per 
Tag ergibt. Nunmelu· welldet sich der Vortr~gen.de zu der Be­
schreibung der in der letzten Zeit so überaus wichtig geworden.en 
wa~serhaltung. Duch den oben Prwähnt~n Schlüsselstollen. ist 
das gesammte obere Ablauffeld der Man~±elder Gewerkschaft~n 
gelö. t uncl wurden die Wasser aus. den ~iefbauten .~uch nn:· ,bis 
zu diesem Stollen gehoben, was bei den tiefsten Schac!iten 1:26 m 
Hubhöhe nusmacht. Bis zum Jahre 1 84 konnte ehe Wasser­
haltung mit uen aufgestellten Darnpfinas~hinei: bewältigt werden, 
sodann fingen die 'l'raufenwasser de1:artig auf dem Ottoschacl:ite 
vom Monat April bis zum A~1gust ~Ich zu .vermehre?., dass ihr 
Zudrang per Minute von 2,3 bis zu Hi cbm stieg, es mussten clem­
gemäss die Pumpmaschinen ganz bedeutE'.nd verme~·t werden. 
Von den augenblicklich in Ar?ei~ befindhche!l- .Ausncbtung ar­
beiten schildert Redner den forcirten Bau ernes Quer chlages. 
der in einer Gesammtläuge von ca. 2000 m mittel t der ~randf­
schen Bohrmaschine aufgefahren, w~hrend d~r dane!Jen hegei;de 
Ritzqucrschlag -von der H.ancl betrieben wircl. E1.n . Ver.gleich 
dieser Arbeitsmethoden zeigt, dass der Fortschl'ltt nnt cler 
Ma chine etwa 5 llfal so gross ist als von Hand. - Nach­
dem der Clothilde - Schacht 1882 versoffen. wtude derselbe 
mittelst des Kind-Chauclron'schen Bohrverfahrei':is weiter abgeteuft 
und beabsichtigt man nach Fertigstellung dieser Bohi;arbeiten 
eine sog. Cüvelage auszuführen. Beide Verfahren werden an der 
Hanu von Zeichnungen in eingehender Weise 1rnschrieben und zur 
AnschanuHg gebracht. Die Grossartigkeit und ·wichtigkeit der 
Mansfelcler Vv erke werden durch clen Verwaltungsbericht von 
1884 ue. tittigt, der die Beleg„chaft der Kupferwerke im Mans­
J°i'ld'chen auf 17,734 Mann mit 28,160 Familienangehörigen angiebt 
~odass also 45,891 Personen ihren Unterhalt. durch diesen Betrieb 
tler Gewerk,;chaft fanden. Redner chliesst mit dem \'iTunsche, 
dnss die bergbaulichen Verhiilt11isse sich recht bald d rart bes­
sem mög n. dass unserem Vaterlande der Segen des 11ansfelder 
Berghaue,,; noch rccl1t lange erhalten bleiben möge. 

Architekten- und Ingenieur-Verein für Niederrhein 
und Westfalen. Protokoll der 3. und 4. Haupt-Versammlung 
am (). und 20. Febrnar 1886. Vorsitzender: Herr Funk. chrift­
föhrer: ll rr Schache1·t. Anwesend 53 bezw. 481Iitglieder. Beide 
Abende werden ausschli sslich ausg füllt durch clie interes;;;anten 
uncl selu· nngeneluneu Mittheilungen, welche ~err Regiern_ngs­
Baum eister Baltzer über seine an. Anlass des ihm zuertheilten 

chinkelpreises in den Monaten Juli ~iis November 1885 ~nter­
nommenen Studienreise nach N ordamenka macht. Redner schildert 
unter Verzicht. auf ein Eingeben in technische Detail di~ auf _der 
Rei. im .Allgemeinen erlebten Ein.drücke und unte~·stutzt diese 
, chiltlenmg durch Vorlag zahb-eiclier Photograpl1;Jen. K~~·ten, 
Zeichnungell uml teclrnisch r Werke. Er be chreibt zunachst 
daH L b n und Treiben an Bord wiihr nd der 9tägigen t;eberfahrt 
mit einem ll r Schuelldampfel' dei; Norddeutschen Lloyd. 
In clen kl~ar v?llkommei_ister ~eise ist h~er für gute :-erpflegun~, 
Bequemlichkeit nncl S1cherhe1t c1 r Rernenclen gesorgt, und nnt 
Erfolg macht heute der Norddeutsche Lloyd in seinem .mäch~:ige,n 
Em]Joi·Rtp\J 11 den wettbewcrbend u enghsC'hen un~ mede1:landi­
sche11 JJn1~1vferlinien die Gunst de:; reiseuden Pu~hknm. ~mme.r 
mehr ~tre1t1g. Es laufen z. z. 5 Schn.elldampfer. zwischen Bi emei­
haven u11d N w-Yofr mit del'en Ernstelhmg im Jahre l~l ~e­
gonnPn wnrde; il wei'tei·c gro~ ·e Dampfer sin~ gegenwär~ig im 
Ban begriff n, leider nach alter Ueberliefornng rn den bewall~·te~1 
Werkstätte11 voll Eldcr in Glasgow bestellt, wähl'end den ~1eimi­
schen., chifüb1_1-111rnstnlten die Lösung ~o her~·o1T~gen~er ß:uf~a.b~n 
noch nnmer mr.ht zug traut winl. Grossartig i:nnd die Erndrncke 
h i dct Einfol1rt in die Bai nud den Hafen von New-York„ wo 
die wi .ht.ig East Hiver Brücke 1mc1 der noch i1!1 Bau be.findhcbe 
Leuchtt hnrm mit der Statue der J!'t·eiheit an die Bedeutung ~er 
t1 m lngonienr 1:1ich darbfotemlen Aulgabe rinnern. Der Anblick 
U '1: gro;<sen .mililärüsehen Leicli nparnd d~s General. Tl'ant bot 
soiorl rn ·willk mmene Gelegenheit, das 'l'r iben und die IIRltung 
d 'l' w- Yorker B völkeruug bei einer so hervorrage.n~en Rchan­
fltelluug zu beoba •hten. Die ·elb war zwar zum Theil i~i,; Leben 
ge1'~1!'eu vn11 politüicher Macl1 und zm· Eneichung ge,ns er on­
<ler111ter R'4en. doc11 ?:C'igte Hie dentlich die musterhafte elbstbe-

herrschun&' des PubJikums ohne bevormundende Polizei-Anord­
n~ngen. Die ersten Emdrücke sind in der vom liirmendsten stür­
Jn1SCh.en Geschäftsleben beherrschten Riese~stadt n~cht dur~hweg 
gunstige. V 0!1 ganz. besonderem Interesse ist das mtensive V er­
kehrsleben, wie es sich auf ~en Hochbahnen, den Pferdebahnen. 
d~_i1 !{abelbahnen, der East-R1ver-Bi:ücke, endl~ch auf den grossen 
F~hrbooten des East- und North-R1ver und 111 der Bai absJielt. 
Di~ New-Yorker Hochbalrn.en lmd insbesondere die Pferclebnlm 
a.uf d.em. Broadway, bewältigen anscheinend mit spielender Leich­
~igkeit ernen m der I'hat kolossalen Verkehr. nicht zum wenicrsten 
m Folge der sa~hge~ässen Unterstützung des reisenden fi1bli­
knms1 welches .sich mit. Ru~e uud Geschick in die Einricht.nngen 
des 1 ~rkehrs emzulehe1.1 welS .. ~ber auch hier fehlt es nicht an 
J\ns~uchsen und schreienden Missständen, von denen besouders 
~e vielfa.?h bl.ossgeste11:te „ V ~rw~s~erung der Actien" seitens einiger 
Frnanzmanne1 und die willkurhche Ausnutzung cler wie ein 
Monopol in den Händen Einzelner ruhenden Grossbetriebe übel 
empfunden werden. 

Die allgemeine Physiognomie von Boston. dessen herrliche 
Un~gebung;en und Sehe~swürdigkeiten in der liebenswfüdigen Be­
crleitun&' emes. voi;i Berlm bekan,nten Studienfreundes, des Prof. 
G. Swam, besicht1gt WL1rdeu, gleicht mehr der einer alten"'li eben 
Stadt und berührt äusserst wohlthuend durch da Vorh:iTsche11 
geistige!' Interessen und da Zurücktreten der sonst. überall i;o 
aufdrüiglich und materiell zur Erscheinung komme11de11 J ao-cl 
na h ~chnöderh Mammon. Von be onderem Interesse wa1· d"'er 
Besuch der. Versuchslinie einer Hochbahn nach Capitain l\ieigs' 
System, bei welchem das Untergestel~ der Fahrz uge auf dem 
von Pfosten zu Pfosten gespannten emfachen Träger gewisser­
massen reitend sich bewegt; da Ergebniss dieser liöchst beachten. -
werthen Versuche ist z. Zt. noch nicht spruchreif. 

Redner beschreibt sodann, dem Reisewe!lie folgend, die Fahrt 
nach Buffalo uncl zu den ·vv a serfällen de Niagara, deren Besuch 
eine Fülle von unvergesslich grossartigen Eindrücken gewährt. 
Unter eingehender Erliiuterung der Situation werden einzelne 
Punkte von besonderer Sehen würdigkeit bei diesem einzig in 
seiner Art dastehendem Naturspiel, sowie die \'erschiedenen zum 
Theil bedeutenden dortigen Brückenbauten besprochen, auch d~s 
wichtigen in naher Nachbarschaft gelegenen W elland-Canales mit 
seinen neuen Erweiterungsanlagen gedacht. In Chicago, welche 
Stadt durch ihr überra chendes W achsthum Staunen erregt, sind 
die in lebhafte tem Betriebe befindlichen Kabelbalmen. die in 
allen Einzelheiten selll' gut ausgestattet erscheinen, von beson­
derem Interei;:se. Der gros en Getreidespeicher wurde eingehend 
gedacht uud über den Besuch cler berühmten Wagenbauanstalt 
in Pullmann City, >!owie des hervorragenden Stahlschienenwalz­
werk in .:outh-Chicago berichtet. Auf der Fahrt nach dem 
We'ten werden zunächst clie mächtig emporblühenden chwest~.r­
städte St. Paul und Minneapolis berührt, Hauptstapelplätze fur 
den Vieh- m1d Getreidehandel am östlichen End.(Junkte der grossen 
Nordpacifischen Ueberlanclbalrn. In Minneapohs insbesondere ist 
es die ge chickte Ausnutzung der von dei· Natur in den Fii~len 
des Missisippi i·eichlich gebotenen Wa serkräfte zum Betnebe 
gro. artigster Mnhlmlil1l n, welcl1e dem Platz seii10 hohe Blüthe 
versdiaftt haben Die nun folgende 4tiigige Fahrt auf der „Nor­
theru Paci.fic" von Miirneapolis nach Portland in Oregon bietet 
ausführliche Gelegenheit, die Eigenthümlichkeiten des Rei -ens im 
fernen \Vesten kennen zu lernen. erst geht es durch das reiche 
Ackerland von Minnesota, an den gro en Getreidefarmen Dako­
ta vorbei durch die ausgedehnten viehreichen Weideländer von 
hlontaua, dann SJ)äter über die herrli~hen Felsengebirge der 
Ro ky Mountain, angesicht der mit e•>-i!?'em Schnee bedeckten 
Bergriesen mit Ueberschr~itung ~~r Passe des Mullnn unu 
Bozemann; dann folgen die. thaufnschen,„ noch kanm betre.te­
nen \Viilder von Idaho mlt den. entzucke~den eeparthien 
von Ooeur d'Alime und Pen d'Oreille,, wo die Bah~1 meh~·ere 
Kilometer entlang auf hölzerner P~ahlstell~ng die kle~nen 
fi chreicheu Bergseen durchsetzt. Iru weiteren ~ echseJ en;chemen 
P~·airien und Steppenland, welches jedes lebenden -wesens sel?st 
beinahe jedes Banm- und Pflanze~wt1Cl1ses zu . entbehren schernt, 
bis endlich im Territorium Washllll?ton und im Staate qreg.on 
die Bahn in jenes gesegnete. mächtig aufblühende ~and emtntt, 
welches durch mildes Klima, gros e Fruchtbarkeit des Ackcr­
bouens ausserordentlic hen Reichthum an Obst, werth 1•ollen 
Hölzer~ Edelmetallen und Erzen ausgezeichnet, für Viehzucht 
vortreffiich o-eei<>'net und daher mit Recht das Ziel. einer st'.lrken 
Einwanderu~g i';:t. Eine J<'ahrt nach~ dem ffü künftig zum .eigent­
lichen westlichen Endpunkt d.er , J'i:?rthern Pac1fic'' be~trn.n~te~ 
Hafen-Städtchen •racoma war mcht mmder lohnend als die" e~tei­
hin folgende Reise über Lend von Portland nach S.an Francisco, 
welche zum ~rossen Theil unter der liehenswü.rd;l?en .F~ir~lll? 
cles Herrn R. h .oehler, des Leiters der ,Oregon & Cahfor111a- am.• 
auf de en Revisionszuge u11ter~1?iru~en w:urde. ~ah~ <leE Jaatek; 
grenze zwischen Oregon und ,Calil?rmen wu:~l der Jetzige . n pnn 
uer Bahn erreicht und Yon luer mittel t Be±ordernng. dmcl1 4- u1;1d 
6spännige Post fortg setzt in prachh'ollster Fahrt nber die steile 
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Gebirgsstra~se der Siakyon-Berge, in numittelbarer Nachbarschaft 
an der herrlichen 8clmeebe~eckten Fel ·eupyramide des 14,440 Fu8s 
h?hen :\Iount hn · ta vorbei, bald über f!andige ._r.eppen, bald durch 
dichten ~r alcl, durch steile Felsenschluchten an verlasl'"eneu Gold­
wä chereien und Chine.· enansiedelnngen v~rbei, auf ächzende11 
Holzb_rücken üb.er den .in ~ler Tiefe rauschenden Sac1·amento-Rtrom, 
der ~ier entf:~prmgt, em in 11.llen Einzelheiten eigenartiger unver­
gesslicher Genuss. Nach 26stündiger Postfahrt erreicht man bei 
dem Orte Delta wiederum die Bahn. welcl1e in weiteren zwölf 
• .tund~n nach Sau Francisco fä.hrt. Die zahll'eiclJen Eigenthüm­
hrh keiten .nnd Sebe_nswfü·digkeiten clieRer dnrch herrliche Lage 
a~1 der. Bai ausg~zeirhne~en Hafenstadt rechtfertigten ein. län~eres 
\ erweilen ~n dt~sem Mittelpunkte des gesegneten Cahformens. 
~a.· t~dt~ild mit seinem kosmopolitischen Strassenleben, die 
e1genthu~1che Bebauung an den steilen Hügeln hinauf, das in 
d~n manmch:fachsten Systemen aw;;gebilclete und in regstem Be­
tn~be ste~ende Netz von Kabelbalrnen, das streng gesonderte 
l'hmesenviertel mit seinen bezopften Himmelischen" Bewoh­
nern, mit seinem chinesischen Theater,' den Opiumhöhlen und 
Tl.ieel1äusern. J?ie Parka11lagen am „Gol den e11 'rh ore" 
m~t dem anmntl11ge11 T11111melplatze der Seelöwen mn Strnnde des 
stillen 0 ·ean,.,. das grossartige Verkehrstreiben im Ilat'en nnd anf 
~er Bay nach Oakland hinüber, augeHichtt:i der herrlicl1sle11 LJfer­
hn<~en; Alles das ist wohl grei~nel, das Inter ,.,se 1les Fremdlings 
~ui \'. ocben liin zu fesseln. Jhe nun begiu11e11de JWckkehr fi~l~rt 
uber Ra~rameuto. wo den gros. en \Verkstät.ten der Uentntl-Pac1fic­
B~lrn em ausführli cher Besuch abgestat.tet wurde. Bs folg! die 
reizvolle Fahrt nach Ogden, in jäliestem \Vechsel auR dem he1ssen 
Küstengebiet. Californi ns innerhalb weniger Stunden in 't ilem 
~mporkli1~1m~n mitte11 in die grossartigste Al1)eunatt:r der Sierra 
)levada bmern. Yon Reno in Nevada wurde noch em Al)st eher 
nach Yirginia City unternommen, nm iort in die berühmten mit 
'l'iefban betriebenen Comst.ock-Silber-hlinen einzufahren. welche 
freilich nicht mehr auf der Höhe ilu r einstigen Leist.nngsfähig­
keit stehen. Nach kurzem Venveilen in der intere. :;anten Mor­
monei1stadt am grossen Salzio;ee, ileren eigenthiimliche 'l'empel­
banten besiC'hti~t w11rden, geht el" weiter auf der schmalspurigen 
Den ver nnd R10 <t1·ande-Bahn (3' Spm-weite) dnrch tah nnrl 
Coloraclo in 84stünrliger Fahrt nach Denver, mit lJeberf!chreiLnng 
cler Ft'l engebirge am 1Iarshall-Pass, in B300 m Ilöbe üher dem 
Mee:esspiegel; diese Bahn bietet, bei einer grö steu Steigung von 
1 : 2o und kleinsten Kr(immnngen von GO m. gleichfalls eine .Fülle 
gro sartigster GebirgsRcenerieeu , und zeigt in glänzenden Zügen 
die , iegreiche Peh rwiud1111g <1Pr widerstrebe11de11 Naturgewalten 
clnrch das menschliche Können. in em uter 'rriumph des käm­
pfenden Ebenbalin-In~ nicmni, der selbst llt'm Laien rückhaltlo„e 
~n.erke1rnung aufnöth1gt. A 11rh eine 1-;üdwe:;tlich gerü:htrte Zweig­
hme \ ' Oll Pneblo nach AlamoAa nnd Durango steht in dieser Be­
zielnmg mit ihrem La Veta-Pass nnd der groHAai'tig n Partie bei 
Los Pinos Canon und Tolte<\ h inter der Ifanpt linie ni!'ht. znriic'k. 
-~uf dP!' Fahrt . . ost.wärt~ wurden nu 11 ~·erner noch l\ a!J><aH 'ity, 
~t. Lo.1us und C1_nernnati lJesucht -;-- , 'ta<lte, w lche E1genthüm­
ht;hke1ten verscln denst r Art darbiet n, sowolil für den wandern­
den Ingenfour als auch für clen ohne speciellere Fach-Inter 8„e11 
Reiseu<len. Die gro~se l\fissi1;s_~pp~briic~e l>ei St. Lo11is erregt in 8 -

hesond~re durch ehe merkw11rd1ge mcht genügend aufgeklärte 
Er.·che1nung <leR stark n Wauderns der Schienen daselbst t'iglich 
2 s Fuss im Durchs<'.111Jitt, das Interesse des Techniker . . Di~, 'trom­
bauten am ~Iissonri. nncl lllis~issippi sind bedeutend in ilirem 
:\I~asstabe,; ~e za!ilre1chen geneigten Reilh.ahneu, die gros;;en Ohio­
bru.ck~n C111r~nnat1s und der beriihrnte dortige , priug-Grovc-Kirch­
hot dnrfen 111<'1Jt nnbesncht und nnerwälmt hleibe11 . 

. :Pit.tsb~rgh, ler :Mittelpunkt der Eisen-, Stahl- un<l Glas­
rn<l.n::1tne,„ Jst hervorragen<l clur ch eine mannichfaltigen St1·om­
?ru~ken ube~ den Monongahela nn~ Alle&'heny, dm·ch seine Lage 
mmitten. des Kolilen- und Oelreviers, msbesondere nenenlingR 
cl~~~ die ~ntd~.ckung der n~tiirlir.hen Gasquelleu, welch<" cliP fa„t 
fan~liche '.erdraJ?gnng d.es Kohl 11 bre~mei1s ans tlen gl'OAS n F'euer-

etr1eben mcht mrnder wrn ans den klernen Wirtlu;chaft>1ff'11er1111gen 
~u1· F~lge gehabt ha~ Die gross!3 soe~en vollendete Htauanlag 
~n Ohio nnterhalli Pittsbur~h bei Dav1s-fälant1. <lie heriilnntC'n 

Htal1lw:erke von BeRscmer, ehe \ Verkstätten von W'psti11gl1on,..P filr 
-<\nf~rtigung von <lnl'rhgehencle11 Bremsen, Signal- und \\'eirhen­
e;nr1ch.tungen wurden besichtigt nnd i ue besonders anregornlc• 
E ahrt i~.1 ~as Ge_biet der Petroleumq1wllen unternommrm, wo geracl . 
das Erofl:nen emeH neuen P<'trolemnbruuneus beoh1whtet werden 
konnte. Nach B~ uch cler au11~~clelmten Werkstiltten nn.d Anlagen 
<ler Pennsylvan.ia-Bahn, der fuhrendeu nnter d r am r1ka1dsd1en 
Verw~ltungen, führte der Rii.ckweg über Alloona nach P hiln­
delpb1.a. welche Stadt schon bei einer Reii;e von N w-York nach 
W ashmgton besncht worden war . 

_Redner be prich~ zum Schlu~s ~inige tler eigenthiimli'l1 aus­
g_~blldeten Construcboueu und Ernncl1tungen cles nmerik ni,..rh n 
~1:euba~mv.esens , l~essen eif;Ol!artiger hoher h.ntwick lnng nnd1 
~ers~ts rn techmscher Hrns1cht vollste Anf'rkPnnnng zn :r.ollen 

ist nnd schliesst mit be ·on<lerem Hinweis auf die vielfältige An­
regnug. clie eine Rei"e durch Amerika für d n deutschen Ingeni ur 
bietet, und mit der au drücklichen Anerkennung der chon oft 
gerühmten amerikanischen Gastlichkeit und cle freundlichen Ent­
gegenkommens. dessen der Fremdling im Allgemeinen je11s it<i des 
Ocean siehe!' i-.t. Die zahlreichen Zeiclmungen, welche dem Vor­
tragenden von <len amerikani chen Fn.chi:?enosseu zu eigenem Ge­
brauche überlassen worden, bestätigen diese Bemerkungen in der 
angenscheinlicl114ten Weise. 

Vermi chtes. 
Das ab 1. April 1 G, an telle cler-; lii..,herig n. in Kratt tre­

tende Bahnpolizei-Reglement für die Eisellhahnen Deutsch­
lands enthält hauptsächlich na hfolgen<le neue Restimmungen: 

1) „Die Stellvorrichtung der er;;it n am Eingang eine" Bahn­
l10fe oder einer Jialte. teile liegenden \V eiche. ·welche von an­
kommenden Zügen gegen die Znngen.·pitze befahren wircl. muRs 
mit der Vorricl1tnng znm teilen ~ler iiignnlt' nm Ah1<r·hln-.stele­
gr11phen i~ in~r derartigen geg n. eitigpn Ahhilngigkeit ;;telH'll 
daA!> das 1' almngnnl an letzter m nur gegeheu wPrden kann. nach­
dem di se. W i~h fü_r den vorgesclniebenen \Y g gestellt ist,, 
und llA.s,; <11e \V eiche nicht umgestellt werden kann so lang da 
Fahrsignal steM. ( eite 7 <1. B. P. R.) · 

2) „Diejenigen Locomotiven , wel che zur Beföl'll rung von 
PerAont'nziigen mit me]1r al<1 f,() Kilomet r Oe„chwiudigkeit in 
der Stunde dieut'n. miissen mit Yonfrlit11nge11 ym·sehen -.ein, 
welche PR ermügli<'hen. dasR <Üt' Tenclt'rl>r m !--O\\' ohl vom Heizer 
mit der Haud bedi nt , al · auch zugleich mit d u Wagenbremsen 
Yom Fli hrerstande ans in Thiitigkeit gesetzt wertlen kann .. : 
(Seite 13 d. B. P. R.) · 

3) .!'Be! Pe!·sone11ziige11, di~ mit solchen clnrrhgehenden Bre1_ns~11 
an.geruste1~ smd, welche bei einer Zngtren1111ng selhstthät1g lll 
\V1rki>nmke1t treten und die es ausHer d1>rr1 LoromotiyJ'ührer anrh 
dem wa„lithahenllen Fahrbeamten un<l den R isenclPn ermöglicht-n, 
den Z_ug znm Stehen zn b1-ingen , darf yon tler ~litfühnrng der 
Zugl ln Aln;tand g<"nommen wer<len. (• eit 31 d. R. P. R.) 

Betreff;,; der po ·. 2) und ßl hat Herr Eisenhahndirector 
IYichert im V<>rf'in fiir Bis nbahnknnde zn Rerlin am 
9. Februar 1 fi anscrp~prorhen, d11.ss es 111111.usbl iblich -.ei mit 
der ZPit die Riimmtlicl~ n PersonPnziigP mit dm·rhgeh n<ler Br m,;e 
zn Yersehe11 nncl dass bi'! zum 10. Oktolier 1 :> anf 11 11 pr ll""'· 
1 ta11;tsba.hnen her its mehr als t/4 all r fiir r1 ll Pc·rsonPnzngtlirnst 
be tlmmten Betri<>h,..mittfll mit dnrchgelwnclen ßrem-<Pn \'('rs•·h<'n 
waren. Z. 

Neuor~anis~tion des Ing.enieurdienstes in Bayer1.1. ~fit 
dem 1. ,\1ml sch 1d t <las Garuisom.banwe..ien au. dPm Dienst 
deR Ing niPnrko1·1iti nn und g ht an di einschliigigen VPrwal­
t~mgshehönlen iilier. D mgemiiss treten folgenclP Aeudernn~ n 
ern: a) di , ektion fiir das :larnif;onsl)atnve:cn hei d r In!-<p ktion 
de8 Ingeni 11rkor1>· 1111<1 der Fe tunge11, so'.viP <lie 1. und '.1. ln­
~enieur-Direktion, dann 1lie Hamisons-TngeniPm-Offiri rf' kornm ... n 
m \Vegfall. Die hisheri~en Festung,i-fogeniC'nrclirektionPt~ Pr· 
halten die Bez frlrnnng „E ortiß.katiouen'· . b) . \ lR h~11tt>r.h111-.,·l~ 
Lokalorgane fnnp;it·fln <1ami!iOl1>1-Banb amte. Der "'1rk1111p;>-kre1~ 
cler„elben hegreuzt :;ich 1111.1·h „ßancli trikteu" ah, tlt•ren \'or-<tiiucle 
den 'fit l G11rni„011><-ßaui11spflktor führ 11. UiP <lamison,.,bauhe­
nmt n :;iml d 11 Korpsint.en<lant m·c11 nntergeonlnet. 7.11 clem l't•l'­
~<;rnal je~ler Kor,Psintendantnr tritt fiir 1le11 tt>~ · hnisd1~n 'l'IH'il 
cheses Dienst :; m Intenclan 111'- 1111c1 Banrn.tli h111w. Die Hall· 
beamten ziih!Pn zn 1len ('ivill1 amten dt>1· ) l ilitiir\'envnltnng. 

Ueber Ausgrabungen in K e mpten in Bait>rn wiril 1ler 
'\" ocl1en,;chr. f. t•la. ~.Phil. g s ·hrii>li!'Jl, class cla-.elhst fh11n1lma11i>~·11 
von sf'ltener h roR><al'tigkeit zntagP g fördert worllen ·in<l, eh , 
waH B <l ntung 1111<1 l mfang anhc;,trifft. :.. lh-<t mit clen grossen 
H.e ... ten in 'l'riPr wetteilf'rn können. Die Li· jetzt anfg1•1lel'ktP. 
J uinen~tätte 11111f'a-, t Pine Flilch von l•twa ll:i Ar .\1·k r!ancl. 
.\nfaugs hielt man di H.e. tl' für • puren ei111·s römi-.C'!wn St:uul­
lagers, doch ein Pl1erl1lic·k üher d~e Zu~am1uPugd1öriJ'k•·it unil 
Auorclnnng 1lcr 11.nt'g fnndcne11 Ba11hchk Jt n lässt .Jil1 . \ unitlnne 
alH falsch ersr.!Jeim•n. Profe:\f<OI' Augni;t Thiel'~d1 in ~lii111 • h<'11 
will in c1 m ()!~ m langc 11. !l7 m breit 11 Platze mit ,Jen tw11q 
h!iher !iegenden ihu ling-slrnrnm nmgelwnclen Hii1Jleugii11g1•11 •l.<•11 
e1genthrhen Marktplatz erkennen. AnJ' cle1· sücllidie11 , '1·lunal,;e1t 
iHt. die , 'iinlenl1alle cloppelt angelegt. 1lnhi11trr lwtiwl1 t ~il'h <li • 
Ba~ili a mit ('iner ,,egnwnt-.\ psis, ·in nnilern tprnclr11t i her lt11n111 
~ann !lls Cmit' oclPr nn"11 als 'l'empt•l gcili 11 t hah •11. Die J\eh!~­
l1ch~~1t dflr gnn_zrn „\11lage 11Jit d1·r ~lnrktanln~e in Pmnpt!Jl 
(lab11 111Hl 1{0111 ist. nuff:lli". KlPin„n· Fnml" -.incl his j<·t:i:I wc1ng 
zal1 ln·i1'!1 . · · 

t;eJ\i tverlag des lleransgel.Jers. - ~'ilr die Red1tc11011 vel'llntw : Rt<>.- UnumPi•te-;-Th. Kam n " „ · - Uruck von <\ugu t O 1e rr1e1h, Fr· n furt" .1 io. 
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Inha lt: \·~reins-Knc~l'ichten: ~-crband uc.utsdier Archiiekten- hrnd Tngenicur-Yereine. -: Arcltitekten-Verein zu Berlin. - \'ermischres: Mithoff i" _ Au~-

zmd1nu1w. \ on 1ll·r Berliner Tecb111•che11 Hochsclmle. - Zu1· Schulfrage. - Dampt-:'ltrassenbahne11 in Obet~l<\lien . - Personal-Nacbrichte~. 

V er band deutscher Architekten- und Ingenieur-Vereine. 

• \ 11 di Einzel-Vereine. 
Hnmlinrg. cle11 19. März l&lH . 

ad1de111 den 1'!Ü1Zelvereiuen mit Schreiben des. unterzeich.neteu \·erliands-Vorstancle~ 1·om ~ü. Febrnar d. Js. der Antrag des 
.\.rchit ekten-. und lngenienr-V ~reinH zu Rannove~: bet:.: '!Beschickung der ~ariser Weltausstellung im Jahre 1889" 
z11gegiwgen ist, hat der Arclntekten- und Ingemenr- \ erern zu Hamburg den folgeudeJI Antrag mit dem Ersuchen. denselben 

als einen dringlfrheu sofort zur Ahstimnnrng zu bringen. uns zugestellt: 
Der Verband wolle beschliessen. den Antrag des Hannoverschen Vereins nicht auf die Taget<ordnung der 

nitC'hsten .Abgeordneten -Yerammlung zu l'letzen. 
Zul" Begründung dieses A11trages hat der Hamburger Verein uns das Folgende mitgetheilt: 

„Det· Hambnrge1· \rerein -tirnmt weder dem Antrage des Hannoverschen Vereint>s bei, noch kann er sich die ..\Iotfre 
„zu eig n machen. welche diesen A ntTag veranlasst haben. 

,,Der Hamhrn',~0 1· Vert>ir1 ist nicht der An ·icht, da:-;s es für die deutsche Knnst nncl Imlnstrie nothwenclig oder erwüm;cht 
,,Hri. in den 11ii chsten .fahr n ein internat.ioual Ausstellung zu he ·chicken. 

,."\Viirde das Bedütfoi;:;H für eine Welt.aus:;tellung dennoch uachgewiesen werden, '"'o sollte Deutschland eine sn l he 
„1·erai18talt n. >'ei es aucli nur. 11m flic-b einmal den Vor:<prnng zn sichern. clen bei j eder Wt>lta.11F<stellung dit> :Einheimi:;cheu 
.,geniessen. 

„Der Hambnrger \·e rein giebt - \·or <lie Frag ge 'tellt, ob die Be,.:cl1ickung einer Landesausstellung in Berliu otler 
„einer internationalen A11sstellu11g i11 Paris amm treben sei - d r ersteren den \ 'orzng. So lauge eine rleutsehe Land>:·mu:>-
1,stelhlllg in B rlin 1888 geplant wirtl. ist e>' eine nationale Pflicht, diese Bestrelmngf'u nicht durch au die Reichsregienrng ge-
1.riehtete Einp:aben zu kren;,,e11. welche die Be chickung der ViTeltausstellung iu Paris 188H zum Zwec-k haben. um so mehr. 
„als die augenblick lich hel'rschenden Anscl1anungen in Frankreich keinerlei Garantie bieten für eine partheilose Prüfung der 
.,von fremden Nationen au:-;zu„tellenden Objecte. 

„Derartige Eingaben an die Reich;;regierung er cheinen aber dem Ha.rnbul'ger \·erein um „o ungeeigneter. als darin 
„di Ahsicht erblickt werden künnte, uusere Regierung in ihrer anRwä1·tigen Politik: beeinflussen zu wollen. oder clerselhen 
„Ratlrnchläge zn geben, dere11 ,..je ni ·ht bedarf. 

,.Anl' G1·nnrl aller dieser Erwägungen glaubt der Hamburger Verein niC'ht nur. dass der Ham1oversche Antrag abzn· 
,,lehnen sei. >'oudern rlasH eine DisC'm;;;ion über <len,,;elben in der ... itzung der AbgeordnetPn-Versammlung am be teu gauz 
„ unterbleibe.'' 

Der unterzeichnete VerbaudH- \' orstand bringt den ""1ntrag des Hamburger \" ereius hierdurch zur K enntnis,.. der Einzeh·er­
eine und ersucht die;;elben, ihm baldmöglich eine Beantwortung der folgenden Fragen zukommen zu lassen: 

1. (Mit BeZ11gnahme auf ~ 19'. Ab-atz 3 und 4 des Yerhamlsstatuts) I"t der Antrag des Hamburger Yereins 
als in dringlicher zu beze1<'hn n? 

:!. 8o11 dem .\.ntrage tle;; Hamhiu·ger \'erein~ l!'olge gegebeu werdeu~ 

Der Verbands-Vorstand. 
·Martin Hallel'. '!'. Bargu m. 

Vereins· Nachrichten. 
Architekten - Verein zu Berlin. \ ·e1·:-;am111ltrng \"Om 

15 . .Män:. .Anwesend 7!.i 1\fitgliedt>r, 8 U-ästP. \ ' or~itv.encler: Ban­
ratli Dr. IIolH ecbt. Nacl1 Vorlao·e m Jirerer E~lad'.1uge;1 zur 
Ans 8 telluug von vVaffen nud Porz 1lau11:rbe1ten ml hnnst­
gew rbemuseum, zur .C'el'ltfei,er der 'l:echmsch?n .. ~~chsc!rnl_e 
au.- Anla~s des (+ehnrtstage:,; ~r. ~la.1estat dP:s h.a.i::;~l:s ~1 "'_,· "· 

theilt tler Yorsitzende mit. flass tlie Sitzung vom 22. "Marz 111 • .r ~rt­
fall kommt. und dankt alsdann den Mitgliedern d?l'. 'ouum,; i.on 
für da1-; ,._[' hink e lfest. cla,.; i11 "hr gelnugeuer \\ e1s~ Yei;Iau~en 
~ei. E:< wurde• hiPrbei 11m "pra<"hP g brac·h.t, tla:<~ ,clie 'l h~il-
11ahme dPr Oam u um· am en1te11 '1'11 1lt· tl>,; .l!e:<te„. mcht 
aber nm zw it.eu, allerlei Unheq11 111lirl1koitN1 zn~· folge zu hah~n 
sd1eine nnrl class deRhalb wohl zu en1·iige11 :;e1 . ,ob - wenn. tlie 
H.nu1uverhiLltnisl:!e die Zuziehnng der Damen r.11m .J< estmah l mcht 
geKtntten ui<-hl nuch die Zuli1~R11ng cler~elben zum Fe ·tvor~rag 
wiedPr a;tfwliehe~ si<'h pmpfPhle. Die Verhamllung claruber 
WUl'de i'ilr ein :.1ahlr ichere Vel'"111umluug auiges ·hobeu. --:- Den 
Vortrag tle,.. A l1enc!R liielt Dr. p j e t sc h von der 'l'echmsl'~en 
Horhscln1l„ iilier die Ges<'liir.htr drr Pl~olo~ramme;r1e, 
an;, welch r hi r ßiuiges anszügliC'li mi_1geth il_t se10 rna~. _chon 
Lamb rt hat l75D daKPrincip tlworett„('h nnig st llt; p1~ktJ:<che 
V r>iuche mit Hülfe p<>rHpektivi><<'her ffandzeichnungen dauren au;­
<lem .Jahre 17Dl. l~in Bericht iihrr dahingehende \'er;;uC'he lfilliJ 
regte den Major Sozetla aii , <lie c• am e „ a c l a r a zu verwe11;tlen 
(1 51).' nn .~l~rrn 't~l~e H.eignault. t1ie c:unflra. ob ~l'ura e1?1P.±ahl. 
Das il'onmst'lche Kn gAmini;;Lprium lie><s bis l 10 maulllß'1acl!P 
V crrrn •hp mit cl •r Photogni111111 e1 de vm·i1t'l1men, clo li sche.mt ehe 

ebung clerselben dort jetzt wicdill' aufgegeben zu ern. ~ 
Deut s c· h l n u d wnrcl rln,,., V ü1·1'ah1„ 11 zuerst bekaunt durch ~uf: 
siitz von Liesegnng nml n11 A. M c y c1 ll b an er (im .J 1:1mhett 
c1e1· „Plwtogr. Mitth. '' 1·ou lHlii'l). ßnl<l 11R!'l1h r \~lll'd~ 111 cler 
„ Photogr. ( 'orrei;p.'· über fra11züHiHd1e \ 't•r,..udie nnt ewer g 
neigten Kammt>r berichtet. \·0 11 tla nh hat .d. ~leyden­
hancr immer für die Einfiilmrng gewirkl und lrnt ich da­
durch eiu nnhestritt nel'.! Verclieni!t erworbPu. Die erste phot~­
grammetri~rh ,\.11fnnhm (lurch 8ozeda) tunfasst eiuen Tl1e1l 
1 Clll Pari'< (l8Hl). l n Dentschlancl nahm znen;t ~[eydenbauer 

(1867) l<'r eiburg a. U. auf uud zwar im amtlichen Auftrage. 
lm .l!Lhre 1870 wurde ein Detachement zm· Yermessung der [;m­
gebuug von St.1·a:;sburg gebildet, welche~ die Angriffsfront dieser 
l!'e tung (l: :2000) aufnahm. vVährend Jordan m1d Stolze die 
:\fethode ill J ... ibyen nnd Per>:li 11 zu 1.1errainaufuahme11 benutzteu, 
pflegte. ~[eydenhaner die Verweudung der Photogrammetrie zu 
Ar lt 1 t e kt n r -A 11 fn a h m e u. für welche sie von hervorragender 
Bedeutung zu werden Yerspricht. Der Yortrag erstreckte :sich 
de1-1 \ ·r eiteren auf das Princip clie"er 1\Iesslrnnst. auf die Ei 11 -

r~chtung ~les ~pparates und an.derer Pnnktt>. cli~ ohne ~.\h­
lnldungeu sH:h mcht näht>r beschreiben lasse11. Heg1ernngsrath 
~l e y cl e n baue r kniipfte amd'ührliche Mittbeilungen über die ..\rt. 
wie r durch eine em:<te Gefahr hei der Aufüa.hme des Domes 
zu "\\' etzlar dazu gekommen sei, über eine ei.nfar·here. znverlä~sige 
..\l r»-1F<met hocle uachzn<leuken. nnd wie er schon 1858 ohne jede 
l\ euutJJ i:-<>< der franzö!'!i>;chen A1·l eiten den einzuschlagenden Weg 
im Prinrip :-<ich klar gemacht l1abe. Sein!' ersten praktischen 
\'er s n e h e im Jahre 18ii5 haben in militärischen Kreisen be­
sotlllere BeaC'htung gefnndeu uucl clie Auiinerk::;arnkeit nnd ..\Iit­
wirknng de~ verstorbeueu l+euerallieu tenant<> '\\ as ersch lebe11 
Prregt . '!'rotz spilterer erfolgreicher Arbeiten in der . <'hweÜ>;, 
am .H.hei11 und iu Berlin selb;;t hah Ricli noch 1 2 di Berliuer 
Ho('hsclrnle sowohl, wie di<' preussische l'nt rrielitsverwaltung 
~iemlich ablehneml verhalten. und erst d m ,·er'ltorbenen Couser­
vator üer Kuu,;tdenkmäler v o 11 D ehn - R o t f e l s er sei es gelungen. 
durch die 'fheilnalune cle,; Oberregierungsraths Spieckt>r und des 
Cnltmmliui:<ten; von Go s ler der Photogrammetrie ii1uner festeren 
Botle11 zll sid1er11. - Die p1·aktiscbt>n Arbeiten au>< hl ülh an" P n 
'I'h.) . .l\larit:'nburg nnd Eberbach, clie auch clai-. Interesse de>' 
(ronprinzen des _deutsche;1 ß:eiche::; erweckt haben, sollen dem-

niichst dem .Arclntekten- Ver em vorgel gt werden. 

Vermischtes. 
Mithoff i·· In Hannover tarh am :20. d. )1, der Ober~_au­

rath a. D. Mithoff. bekannt durch sein Werk: „Kun tdenk:maler 
und Altert.hi.i.mer im Hannoverschen'·, da- in sieben Bänden ~h­
ge chlossen vorliegt .• AusRerde~n war er der Autor des _„Arcluv.~ 
von Niedersachsens hunstgeRclnrhte" und des W erks ,.~littPlnltP 1 
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liehe Künstler und Werkmeister Nie1lersachsens und Westfalens'. 
~:rach vollendeten Studien machte Mitho:ff grössere Reisen in 
Deutschland und hielt sich auch längere Zeit in Rom auf. Im 

taat. dienst finden wir ihn in den fünfziger Jahren als Kammer­
bauinspektor bei der Domänenkammer und bei der Klosterkam­
mer be chäftigt. Die Thät.igkeit für clie letztere gab er auf, als 
die Baua11gelege1iheiten dex K lm1terämter den Landbaubeamten 
übertragen wurclen. In den 60er Jahren war Mitlwff im Mini­
sterium des königlichen Hauses Referent :tür die Bausachen und 
gleichzeitig im Oberhofmarstalls-Departem.eut mit Wahrnehmung 
der . )Jarstallsbauten beauftrngt. Nach der Annexion fungirte er 
im Departement. der Finanzen als Oberbaurath für die Bauange­
le~enheiten und trat Ende der 60er .Jahre in den Ruhestand. 

Auszeichnung. Dem preussischen R egierungsbaumeüiter 
Richard K o s s, welcher vor einem Jahre etwa vorübergehend 
in clen türkischen Staat. dienist beurlaubt wurde, hat der Sultan 
in Anerkennung der geleisteten Dienste den Osmanie-Orden III. 
Klasse verliehen. Regierungsbaumeiter Koss, der sich gegen­
wärtig auf kurze Zeit in Berlin befindet, wird Bnde April zunächst. 
auf weitere drei .Jahre nach Constantiuopel zurückkehren, um 
aL Lehrer lles lngenienrweA nA hei d 1· ~L\.usbildimg türki;.ic~h r 
Ofticiere thätig zu sein. 

Von der Berliner Technischen Hochschule. Der Pro­
fes:;or· Fritz ·wo l ff ist unter uem 8. März cl. J s. zum Ptats­
mässigen ProfeAsor an der Königlichen '.rechnischen Ho ·hschule 
zu Berlin emannt und i.·t demselben cler :mm 1. April cl .. Js. 
vakant we1·denue Lehrstuhl für Entwerfen von Hochbauten mit 
Dnrchbildung derselben im Detail verliehen worden. 

Zur Schulfrage. In der itzung de;i r.reussi chen .Abgeorcl­
uetenhauses vom 15. März nahm Abg. Freiherr von Ufinnigerode 
zn Titel 15 (Gewerbeschulen) das Wort, um auf die Lage der 
Oberrealsc11ulen zurück zu kommen. für welche es bisher 
nicht miiglich \rnr, andere Berechtigungen, al den Eintritt in 
das Staatsbaufac11 zu erwerben. In Folge dessen ert'rilleu die 
Schnlen ihren ursprünglichen Zweck uicbt und haben in deu 
Oberklassen keine Schiller. In Potsdam zi~hlt man zeitweise drei 
Primaner, in Elberfeld einen einzigen, in , .\Tiesbaden in Prima 
und Obersecunda zusammen in e n Schiller, in Halberstaclt in 
Oberprima 4, u. s. w. Das Ministerium der öffentlichen Arb iten 
lii;;st die Abiturienten zum Baufach zu, zum Bergfach dagegen 
ni<"ht: cler Cultusminister schliesst dieselben ogar von de1· zahn­
ärztlichen Lauföahn au:-i. Minnigerode glaubt, dass nnter diesen 
C1m1täncle11 die Umwandelung der noch he tehenden .Anstalten in 
:;iebenklas ige Biirger::1chulen >lieh empfehle uud spricht sicl1 für 
commi ari. ehe Berathnng der Angelegenheit au. . Abg. c 11 m i d t­
Stettiu ist der ~Ieinuug. cla ti die Obenealsclrnlen ganz brauch­
l1are Anstalten 1:1eien, wenn sie mehr Berechti~m1ge11 liätteu; er 
sprir.ht anch merkwürdigerweiRe aus, dass die Baumeister . über 
rlas Lehrziel dieser Schulen wohl nicht im Klaren gewesen ,.,ein 
mu-.;:-iten, als sie früher <lie Petitionen geooen rlieselhe m1ter>H'ilrie­
he11 hiLtteu ! 1 (In dieser Beziehung miiR"e~ wir uws 11iuuit trö ' ten. 
~a~s .~lie prenssischen. Minister mit Ausnahme eines ~inzi~en eb n­
talls nber das Lelirz1el der Oberrealsclrnleu noch mclit ms Klare 
gekommen sind. da ·ie andernfallR ihnen die gefol"clert 11 Be­
re~tign11gen bis~er nicht :ersagt l!i'i.tten.) Regiernng><com, 
m1~,.,ar Dr: B o n i t z , der SH' h schon friiher auf das Leb­
!1afte:-ire di_e er Scbnlen an~eno'mmeJ1, gab einige statisti ehe 
L':ahlen .. 1lie zur , ache 1chts We;;elltliche · bedeuten , nncl 
"nrln die Schuld für clie Eimiohtung di ser venmglüc·kten 
An.;t~lte1! von dem i~ehen ihm sitzeml n Commissar Dr. Weh­
r.e11pienn1!? durch „ ilie so ,oft scl1011 vorgelwachte Geschfrht 
'nn 1le~ altere:i blühenden :rewerbeschuleu in B rlin abzuwiilzeu 
ohne <he na.~iel~ege1;cle Einsi?Jit z11 entwickeln. cla.;, eben in ßerli~ 
)Janches moghch i.t. Wa::l m keiner anderen 8tac1t son:;t 
dnrchfübrb~r. Me1:kwürcligerw ise schlo. s auch die:; r Regie­
nrngscomnussar nut (!er Yersicherung, dass für die Ber chtig­
n~gen der chnlen a11I nnderen neb:ieten als <lern Htaat:;hanfa<:h 
<he Verhandlungen fortgt-fülnt wercl e n!!! Ua11k der .\.nf­
merk~amkeitdes Abgeonlneten vrin ::\l inni..,.ero<le v rfiu:-; diesP 
11~1~1 sch?n secl1. l\f ~] vom Regierungstische ~logegebenP Erkli~rnng 
n~cht. nelmeh~· memte der genannte AlJgeonlnete. der dem He­
~iernug,;rm~rn:ssar aucl1 nachwi s. we Rwegen tlie Gewe1·beschule11 
m_Ber~rn eXJ.Stiren können. Nachdem wir wiedel'l101t nns im Hause 
mn. ehe. er Geg~nstande beschäftigt lrnbou, nach dem K ran k -
h e1 L - ~rsr_h e1 n n ugen hervortratPn und ein 'rheil di :scr ,\ n­
,.;ralten „un ~ ;n·srhwi~den ist, r ·cheint s notLweutlig, in weite­
rPn _grnudhch~n. oh.Jektiven Erwäguugen innerhalb eines kleiJJen 
Kre1~es dem Gegenst~n1le nii.her zu treten , tmü w e 1111 tl er II el'l· 
Reg1ern~gscomm .'."q;ar jetzt wieuer in ß zng anf <li 
~erecbt1gung.e11 an. sertt>, clai;H in Bezng hieran!" UIH'l1 die 
\ _erba.ndlnng_en fo~·tdan rten .. >10 sincl 1las 1lic~selhen fä·klii.rn11geu, 
1he wu· bereit:; seit. ·! a11ren lner gehurt hahen, nncl cler Erfol« i,.;t 
•ler. ge_wesen, da. ·s nn1J1er 11111· •lie l1iihere Bancarrien· fii1~ die 
~bitu!·1ent1m dey Ouerreal chnle frt>igeworden i><t, im l .t> lnigr.n 
b_l e111ta.ch 1l1e KJnpµe zu gewe~q·n-'! D"'r l 1wier1111g.-wom­
m1,..,..a r inemte cllirauf nor.h, dass man h i diesen Bi•7-N:htig1mgeu 

mit. dem Vorurtheil zu kämpfen habe. al..: ob zu einer tel­
lung. die i.rgendwie mit staatlicher Verwaltung iu \ 'er­
binclung stehe. twas Latein unbedingt erforderlich sei . Yor­
nehmlich diese Ueberzengnng. so sagt er, be„chränke die Be­
rechtigungen lateinlo er höherer clrnlen! „Mit dieser 'eber­
zeugung stehen wir in Deut>1cl1land ""egenüb r man ben i:ncl 1:en 
Culturstaaten die wir nicht ""ering schätzen, z1emh~h 
i olirt !·' Nachdem al;.o der Regienmg~commiRsai· eb n ·o wie sern 
\' orgänger, der tifter der lateinlo en Gewerbeschule, ilie uarh 
unserer .Ansicht nach 111angel11after n Einrichtungen deR A_u s -
lande s als etwa: Nachahmenswerthes hingestellt, gab er schlie;;~­
lich offen zu, er finde sich niC'ht in c1 r Lage. di Iloft­
uu n g auf eine A e n cl er u n g der Ha c h 1 ag e auszu pred1e11. 

o hat das H1tus auf die 1rnau;sges tzt gegeb nen \1 rsicherungen 
des Dr. Wehrenpfennig hin sich t>ieben .fahr lang mit leeren 
Ausliürhten vertrfü;teu lasisen, und nun musR sein Xachfolger. 
weil cler Abg. von Minnigerocle mit der Yer.ichernng der inm1er 
„noch schwebenden Yerhandlnngen" ich nic-ht zt1friecl 11 ge_ben 
will, endlich _eiug~stehen, dask an eine baldige ~enderung. nicht 
zu denken e1! Jhe „Verhandlungen" 1 a1·e11, w1 liingst testge­
..itellt wPrden kennt . ;ieit Yier Jahren t1cl1on Yöllig nni;skhr><los 
nnd man muss llie Uecluld cl "Hans s l>ewumlern, duk sich immer 
wieder h ruhig n lie ·,;. ·wir bedauern nur, tlas" !lie l'ntersurhnng. 
die jetzt hoffentlich in gründlichster '\Vei e el'folgt nic-bt ,;rhon 
zu der Zeit eing leitet wurdr, 1la stat.t cles Oeh. Ol'ierl'egieruni:;s­
ratb Bollitz noch Dr. '\Vehrenp~ nnig clas Decernat ii h r die ~aten~­
losen Gewerbe:schuleu hatte. filr deren linter.,.ang el' all"'m the 
Verantwortung zu tragen hat. D r Budgetcommio;;;;.ion. llll w~lche 
auch anf c1 s Al>g. Beri;;er Befür\\"Ortung die Po::lition venv1esen 
wurde, hat ,;ich nun mit der 1ien al:;rhnlP nilher zn hefa.',;en ! 

Die Dampf-Strassenbahnen in Ober-Italien haben g•'gen­
wärtig eine sehr beträchtliche A.usd hnnng. Zur Zeit gehe1i. von 
'1.'urin . ech ·, vou Bresda und Allessanclria je vier und 1·on )[ntln1_1d 
elf Dampf- tra;isenbahnen an;.i. Diese Anlagen 1•ermitteln th tls 
den Personenverkehr der grös:-ieren Ort:-irhaften i11 der ähe der 
St~dte. theils den PertlOnen- nnd Frachtverkehr ganzer Geg n_clen 
1111t d n gro><HP!l Eisenhahnpunkten, vo11 lenen sie oft bi · zu emer 
Länge 1•011 40 Kilomet r in tla::. Land hineinführen. Der I~rtmg 
der 8trassenhalrnen sC'hwankt zwischen !3 hi 10 11 't .. und ist 
wie dies in der • atnr dei· Rache liegt. hei 1lenjeni""l'n Linien an1 
grö sten. welche industrielle ttebiet!' dUl'chziehen~ Di mei;;ten 
die1:1er Bahulinieu sind auf d n Pro>inzinl;.itrnsseu angelegt ; nnr 
wenig be:iitzen einen igenen Balrnkürper. Die Regierung er­
leichtert in ihren ( 'oncessionsb dingnugen den Ban, 11 r clnrrhw:~ 
von Pri1·atgesell chafteu nntemonuuen ist; n.nch -<t ,llt sir m _ist 
anf ihre Kosten die erfonlerlic:h n Anlag n auf den Prnvinz1al­
strassen her uml legt cleu Gesellsrhaft n ihr r,.;eit. nnr die Yer­
pfüchtuug auf, eine gewh~s . .-\nzahl Yon Ziigen im 'Tagt: 1·er­
kehren zn lass n. D l' Dampfh tri lJ anf cle11 gewühnlit·hen falir­
st.rasi,;en hat his jetzt zn Gefährdung iu d :-i Strasse11v1•rkeh1·s nur 
in ""anz ver inzelt n Fällen .lnlass gegeben. , eh uwt>rden l'O_n 
Pferden oiler l\fmilthi ren kommt tiehr s lt n yor, <l1i 1li1• ZiigE' 1111t 
keiner groissen Oescl1 wiulligkeit fn hren 1 hi""h"'ttlns 1'1 km pro 

tunde), nncl <lie Zugtbi re si(:h haltl a11 tln" <teriins!'h der l\fo­
schine gewöhn n. Im grosHen ! lanzen habrn 1li Ua111pr-:::;tra"" •n­
hahnen sich als ein miiehtig s IIehung:;mittr>l des \'prkt>l.us i5n!1z r 
(legend n und dabei nnmentlirh mit Riicksirht nnf tl1 1Hlhg-l'll 
Anlag kosten als lebensfähige { uternehrnf'n erwi1•,.,1•11. 

Per onal-Nachrichten. 
Preussen. 

D 1' Hegi nm~~- Uthl ~aurn.th w,~_ hei- iu ~lu!·i ·n:v:rc.ler i;t 
in gl irher Amtse1gem1chatt an tlas l \ orug~. Pohze1~Pra,;1d11~11t IJl 

Berliu nncl cle1· H.egiernng:-<- nrnl Baurath E r u u <l lll Gnmhmnt>u 
an die Königl. Regiernng in _l\Iariell'w(mler verse~zt. "' 

Di von dem "W as1:1 r-Bau ms1iector t. n g_e 1 m l• nr.~ren_waltle 
u. ll. Hpr e verwnltete \\' aAl:!erhau-[11sp~ctw11. ist ~·om 1. A pn 1 cl. .T._ 
ah in ii1rPU1 ~es1tnunteu l'mfo11g - . E•ms1·l1l.1e>;>;h1·h auc.h dt•1· nnf 
den Frimlrich-\Vilhelms-( 'anal lt ziiglu·h 11 Uien:;tgeschiitte ilcm 
Ki-.nigl. Re17ier11ngs-Pril.-irl~1lten i1~ Potsdam unte!·,.,tellt _wol"(lell-

Zu Ht>"'tcrnngs- Ba111ne1><tern s11Hl rnannt : eh Reg1ernngs­
Bauföhrer Adolt'\\1 i u k e l manu aus \\ ' itting 11. Di dric:h .J aspers 
aus Sand<' 1> . .T ever, \Vil belm J" l n t m n. n n llllli Diirt'll . Ik1·111an11 
<'hristoffel nus:\[nnl.iuie, h'.arl ]Jili;sl r a11s('mnvigi11 .\11h11lt 
u11<1 llnHtav l\emma1111 au" [fore..;barh h. )[ tt111a1.111. . 

Zn l{egieru 11g><-)ln::.d1i111•11111ei,..ter11 sind ernaunt: 1_lte Reg~ ,nrn!;:".: 
::\lns1·hinenbanfiiltrer .\rthm ::\f azurn. ans H. denhnttr he1 Zah1z 
nll!l Ottc1 de H !La" n11,., Elhc•rfeld. . . 

Z:n Hegiernng-,..-Bunfiihrern sind •'l'll1t1111 t: tlie t ·~uuhcl,at •11 11"1 

Hauknnst 'l'hPtHlor :\1 ül ler ans 1"rankfnrt . .'l. .• \l1t·;t11 ha~·hn-
111owi1· z nus Breslau und Hi!'hnru \\" e n t /. l nu 1 ... 1·otm;~h 11 ~· 

Zn ]{„aiernng:-i-)lnsrhinenhauführeru ,..iu<l rnnuut: tlte .< a~i-
1liilate11 1le~ :\la~l'hi1wnhankn11..;t E1lnard JJ n 11 n.us lfolt '11'"'tke.m 111 

1 (' l ll 1 'l"I. fllx Tnr ct:t. ·1 an• \\'l'stpl'!lh" 11 •• \rt 1111' '" t lllC l 1rn:-i 1 sn. · · • · 
Lie~uitz nntl .Ta.1·olr Harr an~ ~iegt·n. 
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